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ofür setzen Sie Ihren PC 
hauptsächlich ein? 
Textverarbeitung, Daten- 
verwaltung, Spiele ...? 
Wirft man einen Blick in 
die Shareware-Hitlisten der 
vergangenen Monate, und 
zieht man zusätzlich die 
aktuellen Umsatzstatistiken im 
Sharewarehandel zu Rate, so zeichnet 
sich ein Trend ganz deutlich ab: Kaum 
ein anderer Anwendungsbereich hat in 
letzter Zeit einen derart starken 
Aufschwung zu verzeichnen wie die 
Computergrafik. 


Dazu zählen aber nicht nur die 
diversen Malprogramme und deren 
Kunstwerke, sondern auch im weiteren 
Sinne die Bereiche CAD, DTP und 
animierte Grafiken. Ein Grund dafür 
mag sein, daß sich gerade hier der 
Computer nicht nur als ausgezeichne- 
tes Werkzeug anbietet, mit dem sich 
rasch professionelle Ergebnisse 
erzielen lassen. Er läßt darüber hinaus 
dem Anwenderauch genügend 
Freiraum, um sich künstlerisch und 
kreativ zu betätigen. 


Sicherlich hat mit zur verstärkten 
Nachfrage auch das größere Soft- 
wareangebot und die gestiegene 
Programmaqualität in diesen Bereichen 
beigetragen: Viele Sharewareprodukte 
glänzen heute mit Leistungsmerkma- 
len, die sich nicht mehr hinter denen 
kommerzieller Software zu verstecken 
brauchen. Die Shareware ist auch hier 
längst ihren »Kinderschuhen« ent- 
wachsen. 


Schwerpunktthema unserer Ausgabe 
ist deshalb der weite Berejch der 
Computergrafik. Neben der Vorstellung 
zahlreicher neuer Highlights befassen 
wir uns auch ausführlich mit dem 


»Mini-DTP«-Programm »Lighting 
Press« - eines der erfolgreichsten PD- 
Programme schlechthin. Mittlerweile 
rankt sich ein ganzes Paket zusätzli- 
cher Programme und Erweiterungen 
um diesen Bestseller — wir liefern 
Ihnen eine umfassende Übersicht. 


Vielleicht können Sie auch bald eine 
Vollversion des CAD-Profi-Programmes 
CASCADE Ihr eigen nennen? Unser 
Preisrätsel hält zehn Originalversionen 
als Gewinne bereit. 


Computerviren sind nach wie vor ein 
aktuelles Thema. Wir freuen uns, Ihnen 
nach langen Verhandlungen und 
Absprachen auf dieser Heftdiskette die 
(bei Redaktionsschluß) neueste und 
uneingeschränkte Version des 
Virenscanners von McAfee präsentie- 
ren zu können. Fast 500 Varianten der 
lästigen und gefährlichen Plagegeister 
werden hiermit erkannt. Sollten Sie auf 
Ihrem PC tatsächlich einen Virus 
»orten«, dann helfen Ihnen die Hotlines 
mit persönlichem Rat weiter. 


Gestatten Sie mir, liebe Leserinnen und 
Leser, zuletzt noch einige Worte in 
eigener Sache. 


Wir haben es wieder einmal nicht 
geschafft, unser Magazin rechtzeitig auf 
den Markt zu bringen. Den gestiegenen 
Anforderungen an Heftumfang (jetzt 
116 Seiten), an Layout und Druckquali- 
tität war unsere Redaktion terminlich 
nicht mehr ganz gewachsen. Mittler- 
weile haben wir unser Redaktionsteam 
wesentlich erweitert und umstruktu- 
riert — die nächste Ausgabe wird sicher 
pünktlich erscheinen. 


An dieser Stelle werden Sie ab Juni ein 
»neues Gesicht« vorfinden. Nach vier 
Ausgaben der DOS-TREND blicke ich 
heute zurück auf viel Streß, Termin- 
druck und schlaflose Nächte — aber 
auch auf viele interessante Eindrücke, 
positive Erfahrungen und großen Spaß 
an der Arbeit. Aus privaten Gründen 





übergebe ich nun den Chefsessel an 
meinen neuen Kollegen, Herrn 
Bernhard Bechtel-Krüger, der die DOS- 
TREND nach dem bisherigen Konzept 
weiterführen wird. 


Daß sich unser junges Magazin 
innerhalb nur eines Jahres bereits 
einen festen Platz in der Sharewares- 
zene erobern konnte, ist nur Ihrer 
Unterstützung zu verdanken. Eine 
Auflagensteigerung von mehr als 200 
Prozent in dieser kurzen Zeit ist ein 
stolzes Ergebnis! 


Dafür -und für all Ihr Lob, Ermunte- 

rungen, Geduld, Kritik und Verbesse- 

rungsvorschläge - sage ich Ihnen hier 
ein herzliches Dankeschön. 


Ihre 


Petra Haas 
Chefredakteurin 
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l A 7 er ein Problem hat, Hilfe 
braucht, Lösungen anbieten 
kann, das Ei des Kolumbus 

sucht - oder gefunden hat — kann uns 

schreiben. Auf dieser Seite werden Pro- 
bleme und Lösungen unserer Leser ver- 
öffentlicht. Dabei ist es gleichgültig, ob 
es sich um Probleme mit Shareware- 
programmen (»Wie passe ich meinen 

Fujomaki-Drucker an das Programm 

Superprinter an«) oder um Hard- 

wareprobleme (»Wie schließe ich ein 

drittes Laufwerk an meinen PC an«) 
handelt. Lediglich ihre privaten Pro- 
bleme (»Suche nette Freundin mit 

Computer«) können wir hier leider 

nicht lösen. 

Wir sind uns sicher, daß unter unse- 
ren rund 100000 Lesern bestimmt ei- 
ner dabei ist, der Ihr unlösbares Pro- 
blem lösen kann. Bevor Sie also zum 
Hammer greifen, ergreifen Sie besser 
den Stift und schreiben an: 


TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 
Stichwort — Problemecke — 
Hauptstr. 29 
D-7811 Sulzburg 
Die Veröffentlichung erfolgt kostenlos! 


Ramf{mel)voll 


Da ich meine Ramdisk (ca 3.3 MB) zu- 
weilen auch als Kopierzwischensta- 
tion zwischen Laufwerk A und Lauf- 
werk B benutze, um den Kopiervor- 
gang zu beschleunigen (also zuerst von 
A nach Ramdisk, dann von Ramdisk 
nach B), kommt bisweilen von DOS die 
Meldung »Fehler beim Anlegen einer 
Datei«. Woran kann das liegen? 

H. Welker, Salzgitter. 


Bei mehr als 63 Dateien auf einer Ram- 
disk kann DOS für die folgenden Datei- 
en keinen Verzeichniseintrag im Haupt- 
verzeichnis mehr erstellen. Daher diese 
Fehlermeldung. 


Gedächtnis- 
stütze 


Ich habe einen 286-AT mit 512 KB und 
würde gern auf ein MB aufrüsten. So- 
viel ich verstanden habe, brauche ich 
RAMS vom Typ 41-256. Meiner Rech- 
nung nach also 2 Stück? Mit welchem 
Preis ist zu rechnen? 

R. Schmieder, Wolfenbüttel 


Die Bezeichnung »256« besagt nicht, 
daß die RAMs 256 Kilobyte besitzen, 
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sondern 256 Kilo- 
bit 8 Bit = 1 
Byte!). Sie werden 
beim Öffnen Ihres 
Computers fest- 
stellen, daß be- 
reits 18 RAM- 
Chips installiert 
sind für Ihre 512 
KB. Mit weiteren 18 ist dann die noch 
freie Speicherbank aufzufüllen, der ge- 
samte Speicher beträgt dann 1 MB. 

Der Stückpreis liegt bei etwa vier bis 
sieben DM, je nach Zugriffszeit. Die 
Preise sind derzeit sehr schwankend. 
Verwenden Sie unbedingt RAMs mit 
derselben Zugriffszeit wie die bereits 
eingebauten. Im Setup des AT bzw. auf 
der Platine müssen noch Einstellungen 
für den erweiterten Speicher vorgenom- 
men werden. 


Booten von 
Laufwerk B? 


Ich kann von meinem 3 1/2 Zoll-Lauf- 
werk nicht booten, obwohl ich dies mit 
meinem 5 1/4 Zoll einwandfrei kann, 
und ich eine Systemdiskette für das 
kleine Laufwerk erstellt habe. 

O. Blum, Saarlouis 





Ein Bootvorgang ist immer nur von 
Laufwerk A (oder Festplatte C) mög- 
lich. Soll das Bootlaufwerk geändert 
werden, Computer öffnen und die 
Steckanschlüsse des Flachbandkabels 
an den Laufwerken A und B vertau- 
schen, sofern möglich. Dies funktioniert 
aber nur, wenn das 5.25"-Laufwerk und 
das 3.5"-Laufwerk gleiche Steckan- 
schlüsse besitzen. Gegebenenfalls ist 
ein Adapter nötig. 


Vergrößert 
Ich habe mir eine zweite Festplatte ge- 
kauft (80 MB) und möchte von dieser 
booten, denn meine jetzige Bootplatte 
ist mir mit 20 MB zu klein und soll 
jetzt als zweite Festplatte D fungieren. 
Ich besitze einen MFM-Controller 
WD1006 MM2. Wie muß ich vorgehen? 
A. Müller, Filderstadt 


Backup von der kleinen Platte machen 
(kann nie schaden!), Platte abhängen 
und neue Platte anklemmen. Beim näch- 
sten Booten (von DOS-Diskette!) im 
Setup des AT neuen Typ für Drive 1 ein- 
tragen. Dann neue Platte vorformatie- 
ren (dazu ist ein spezielles Programm 
nötig wie z. B. Speedstore oder DiskMa- 


PROBLEM 








nager), partio- 
nieren (mit 
FDISK) und 
mit FORMAT 
C: /S (bzw. D: 
usw. bei meh- 
reren Partitio- 
nen) formatie- 
ren. Dann Ihre 
Systemfiles 
auf die neue 
Platte kopie- 
ren. - Nun können Sie die alte Platte als 
zweite Harddisk in die Mitte des Kabels 
anhängen (je nach Art des Kabels muß 
dazu noch ein Jumper an der Platte um- 
gesteckt werden — siehe Anleitungsheft 
zur Festplatte -, Ihr Kabel muß in jedem 
Falle natürlich mit einem zweiten 
Steckanschluß vorbereitet sein). Neu 
booten, im Setup nun Drive 2 (Typ) ein- 
tragen — und die zweite Platte müßte 
klaglos unter D: ansprechbar sein. 
Wenn Sie auf der großen Platte (jetzt als 
Drive 1 angeschlossen) mehrere Parti- 
tionen angelegt haben, so werden diese 
dann hinter der zweiten Platte D: »an- 
gehängts«, also E:, F: usw. Der bisherige 
Bootsector auf der alten Platte stört da- 
bei nicht, da immer nur von Festplatte 
C: gebootet wird. 
Da viele Arbeitsgänge nötig sind, raten 
wir, diese Arbeiten nur als Profi selbst 
vorzunehmen, Ihr Händler wird für die- 
se Arbeit etwa eine Arbeitsstunde be- 
rechnen. 


Zu bunt 


Ich habe eine EGA-Grafikkarte und 
möchte zusätzlich eine VGA-Karte in- 
stallieren. Was ist zu beachten? 

R. Held, Berlin. 





> 
en 
rrı 


VGA-Karten akzeptieren keine zusätzli- 
che EGA-Karten, es kann nur eine der 
beiden Karten (und evtl. noch eine Her- 
kuleskarte als Zweitadapter) verwendet 
werden. 


Nutzen Sie die Werbekraft der 
DOS-TREND! Aufl. 70.000! 


Sprechen Sie mit Herrn Jürgen 
Ludwig, Tel. (07634) 69023. 











Leserbriefe 





Warum so viel Kritik? 


Nachdem in der Ausgabe 1/2-91 so viel 
schlechte Kritik an Eurer Zeitung geübt 
worden war, muß auch mal folgendes 
gesagt werden: Nicht jede Fachzeit- 
schrift ist in der Lage, sofort zur ersten 
Ausgabe ein perfektes Layout, perfekte 
Schrift(führung) und perfekte Drucker- 
gebnisse »abzuliefern«. Alles und jeder 
braucht Zeit, um Erfahrung zu sam- 
meln, wie man am besten eine Zeit- 
schrift möglichst ansprechend gestal- 
tet. Ich persönlich finde die Zeitschrift 
ausgezeichnet — nicht nur wegen der 
angeblich bestechend wirkenden, bei- 
gefügten Diskette (»DOS International« 
12/90), sondern auch wegen des Prei- 
ses (logisch). Ich muß allerdings auch 
zugeben, daß ich anfangs sehr skep- 
tisch war, ob sich eine solche »Investi- 
tion« überhaupt lohnt, — schließlich 
denkt man, bei einem solch niedrigen 
Preis könne es nichts Anständiges sein 
- aber ich war beim Durchblättern und 
Lesen angenehm überrascht, wenn 
man bedenkt, daß die Ausgabe, die ich 
damals hatte, erst die zweite dieser Art 
war. Vor allem für mich als Schüler, die 
ja bekanntlicherweise als geregeltes 
Einkommen nur das - teilweise sehr 
dürftig ausfallende - Taschengeld zu 
verbuchen haben, hat diese Zeitschrift 
einen besonderen Reiz, gerade wegen 
des hervorragenden Preis- Leistungs- 
verhältnisses. Nun hätte ich noch eine 
Frage: Ist es möglich, bei Euch Ausga- 
ben nachzubestellen? Mir fehlt nämlich 
noch Eure »Premiere«. 

Volker Hutten, Mainz 


Antwort 


Lieber Volker, leider mußten wir Dei- 
nen Brief wegen »Überlänge« etwas 
kürzen. Vielen Dank für das Lob 
(auch so etwas brauchen wir ab und 
zu), wir glauben auch, daß wir auf 
dem richtigen Weg sind und bemühen 
uns, mit jedem Heft noch besser zu 
werden. Ältere Ausgaben der DOS- 
TREND können - solange der Vorrat 
noch reicht — bei Pearl Agency nachbe- 
stellt werden. Die Erstauflage ist fast 
vergriffen — also rasch handeln. Fol- 


8 DOS-TREND 5-6/91 








Wir danken all unseren Lesern für Ihre Anre- 
gungen und Kritik. Wegen der Vielzahl der Le- 
serbriefe ist es uns leider unmöglich, hier alle 
abzudrucken. Stellenweise mußten wir auch 
Kürzungen im Text (aber keine Änderungen) 
vornehmen. 

Bei der Auswahl der Briefe haben wir versucht, 
einen repräsentativen Querschnitt zu treffen, 
der möglichst verschiedene Themengebiete ab- 
deckt. Wir versichern Ihnen, daß alle Zuschrif- 
ten - auch die hier nicht abgedruckten - von uns 
gelesen und sehr ernst genommen werden! 

Auf dieser Leserbriefseite ist alles willkommen: 
ob Lob, Kritik, Meinungen, Kommentare, Diskus- 
sionen, Fragen, Richtigstellungen, Ärger mit Lie- 
feranten, Autoren oder Grundsätzliches - wir 
freuen uns über jede einzelne Zuschrift und sind 
bemüht, hier möglichst viele Leser zu Wort kom- 
men zu lassen. Bei langen Briefen behalten wir 
uns sinngemäße Kürzungen vor. 

Schreiben Sie also bitte an: 


TREND Verlags- und | 
Redaktionsgesellschaft mbH 
— Lesermeinung — 
Hauptstr. 29 | 
D-7811 Sulzburg 





pie. 





gende Ausgaben stehen zur Verfügung: 
07/08-90, 10/11-90 und 01/02-91. 
D. Red. 


De Er se re 
DOS-TREND vergriffen? 


Zu meinem DOS-TREND-ABO ab der 
nächsten Ausgabe möchte ich die erste 
Ausgabe 1/2-1991 bei Ihnen noch ge- 
sondert bestellen. Es ist wohl als Kom- 
pliment für Ihre Firma zu sehen, daß 
diese Zeitschrift kurz nach Erscheinen 
bei uns im Raum Hannover ausverkauft 
ist. Ich hoffe nun, daß Sie noch ein Ex- 
emplar der ersten Ausgabe von 1991 
vorrätig haben. 

Hans-Jürgen Block, Neustadt 


Antwort 


Vielen Dank für den Hinweis. Er wur- 
de unserer Vertriebsabteilung weiter- 
geleitet. Diese hat sich mit dem Zeit- 
schriftengroßhändler Ihres Posileit- 


zahlengebiets in Verbindung gesetzt, 
um die Abnahmemenge und den Ver- 
teiler zu korregieren. Hiermit fordern 
wir alle Leser auf, uns mitzuteilen, 
wenn die DOS-TREND in ihrem Ge- 
biet unterrepräsentiert ist. Wir sind 
Ihnen um jeden Hinweis dankbar. 

D. Red. 


Bo pen 2 DES 
Im Vollzug - PC gesucht! 


Innerhalb der JVA gibt's eine Gruppe 
bzw. eine Freizeit-AG mit »EDV«, in 
der wir Leute sind, die sich für alles in- 
teressieren, was mit Rechnern zu tun 
hat. Zwei »Ehemalige« haben es ge- 
schafft, einen Abschluß als Wirt- 
schaftsinformatiker zu machen und 
sind wieder voll intergriert. Nun, daß 
wir uns bei einem Gehalt von ca. 90,- 
DM im Monat keinen eigenen Rechner 
bzw. tolle Markensoftware kaufen kön- 
nen, versteht sich von selbst, deshalb 
unsere Bitte: Falls irgendwo alte 
Bücher oder vielleicht ein alter 
Drucker (wir dürfen zwar zu acht ei- 
nen Panatech-XT mit 20 MB benutzen, 
haben aber keinen Drucker) 'rumste- 
hen, wären wir Euch echt dankbar. Wir 
wollen nicht jammern, denn daß wir 
hier sind, haben wir uns alle selbst zu- 
zuschreiben - aber wer weiß, vielleicht 
könnt Ihr uns ja helfen, wäre echt toll. 
Vielen Dank schon mal im voraus! 
K.Franklin, K. Birkner, S. Müller, 
E.Franklin, M. Baumann, M. Hank) 
Adresse: Klaus Franklin EDV-AG / Ju- 
stizvollzugsanstalt 14, Horsterdamm 
80, 2050 Hamburg 80 


Antwort 


Vielleicht kann einer unserer Leser 
(-innen) den Jungs helfen? Die 
»Spende« ist sicher sinnvoll angelegt. 
D. Red. 


a Se en Sn 
pearl-agency-Hauszeitschrift? 


Über das Layout der vorletzten Ausga- 
be haben sich mittlerweile genügend 


Leser aufgeregt, so daß ich darauf 
nicht mehr eingehen möchte. Das neue- 
ste Heft weiß in dieser Hinsicht we- 
sentlich mehr zu überzeugen. Hoffent- 
lich verschwinden aber noch die unle- 
serlichen Bildschirmausdrucke (z.B. 

S. 18, 24, 31 usw.). Neben dem erheb- 
lich verbesserten Layout hat mir dieses 
Mal auch die Auswahl auf der Heftdis- 
kette besser gefallen. Sonderversionen 
für DOS-TREND, wie die Krüppel-Ver- 
sion von KLICKUP, blieben dem Leser 
Gottseidank erspart. Die Auswahl der 
Programme scheint mir von der ersten 
Nummer an sehr geglückt, deckt Sie 
doch ein breites Spektrum der Share- 
ware ab. Leider scheint sich die Nähe 
zu einem PD-Handelsunternehmen 
nicht zu bewähren. Keine kritische 
Auseinandersetzung mit den getesteten 
(?) Programmen. Allerorten nur Lob 
und keine Kritik. 

Sind die Programme wirklich so gut? 
Oder befürchtet man bei »pearl-agen- 
cy« Umsatzeinbußen bei einer negati- 
ven Kritik? Die Qualität solcher Be- 
richterstattung wirkt bisweilen schon 
fast peinlich. Nur ein - vielleicht beson- 
ders krasses — Beispiel ist der Artikel 
zu DISK. ED. [...] Über die Programme 
BEAST und BIORYTHMUS (Heft 10/11- 
90) und ihre simple (ASCH-) Grafik 
kann man getrennter Auffassung sein 
(es gibt aus beiden Kategorien mit Si- 
cherheit wesentlich bessere Program- 
me). Richtig ärgerlich ist aber die Beur- 
teilung von CARDSTAR. Wahrheitswid- 
rig heißt es in diesem Bericht, die 
Shareware-Version unterliege keinerlei 
Einschränkungen. Richtig ist aber, daß 
man in diesem Programm kein kleines 
»0« eingeben kann. Ein vernünftiger 
Test schließt eine solche Einschrän- 
kung aus. Dabei hätte bereits der alp- 
traumhaft lange Vorspann jeden ernst- 
haft interessierten Anwender mit Si- 
cherheit zu einer Registration veran- 
laßt, denn gerade Notizen sollen kurz- 
fristig und schnell zur Verfügung ste- 
hen. Die Ausgabe für dieses Programm 
hat mich geärgert, die Diskette habe 
ich formatiert. Programme von Lars 
Schenk und Frank Horn werde ich 
künftig meiden. Angesichts solcher Er- 
fahrungen frage ich mich, ob DOS- 
Trend sich tatsächlich als Anwender- 
magazin versteht. Sind Sie nicht viel- 
leicht doch »Hauszeitschrift« der Firma 
»pearl agency«? Ich hoffe auf eine stär- 
kere Besinnung auf die Anwender. Ich 
kann mir sonst nicht vorstellen, daß 
ich dieses Magazin noch lange lesen 
werde. Die nächste Ausgabe werde ich 
jedenfalls sehr, sehr kritisch prüfen. 

V. Schneider, Saarbrücken 
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LESERBRIEFE 


Antwort 


Der redaktionelle Teil - d.h. auch die 
Auswahl der Programmwvorstellungen 
und anderer redaktioneller Artikel — 
nimmt die Redaktion völlig unabhän- 
gig von Pearl Agency vor. Auch mit 
der Überarbeitung eingesandter Arti- 
kel hat Pearl Agency nichts zu schaf- 
fen. Da sich Pearl Agency jedoch 
schon seit Jahren mit PD- und Share- 
ware befaßt, sind wir jedoch für de- 
ren Ratschläge, Kontakte und Ideen 
dankbar, fühlen uns jedoch ihr ge- 
genüber nicht verpflichtet. 

Der Erfolg unserer Zeitschrift gibt 
diesem Konzept recht. Die in DOS 
TREND veröffentlichten Programm- 
vorstellungen sind — wie der Name 
schon sagt — keine Tests, sondern Vor- 
stellungen, die den Programmautoren 
die Möglichkeit geben sollen, ihr Pro- 
gramm der breiten Öffentlichkeit vor- 
zustellen. Als »Gegengewicht« geben 
wir all unseren Lesern die Möglich- 
keit, Erfahrungen (gute — wie natür- 
lich auch schlechte), Anregungen, Kri- 
tiken und Verbesserungsvorschläge zu 
einzelnen Programmen, Autoren und 
PD- Versendern kundzutun. Leider 
wurde diese Möglichkeit bisher trotz 
unserer vielzähligen Aufrufe nur 
recht dürftig genutzt. Wir hoffen, daß 
sich dies in Zukunft ändern wird. Le- 
sen Sie dazu auch unseren Leserauf- 
ruf auf Seite 35. Selbstwerständlich 
werden jedoch alle Berichte - im be- 
sonderen die von Programmautoren — 
auf Ihre sachliche Richtigkeit hin 
sorgfältigst überprüft. Ansonsten wür- 
den wir ja die Glaubwürdigkeit ge- 
genüber unseren Lesern aufs Spiel set- 
zen. 

Die Auswahl der Programme für die 
Heftdiskette ist stets problematisch: 
Wählen wir verkürzte Versionen aus, 
um möglichst viele Programme auf 
der Diskette unterzubringen, ist uns 
die eine Hälfte der Leser böse — 
packen wir stattdessen ungekürzte 
Versionen auf die Diskette und müs- 
sen dadurch kleinere Utilities oder 
Spiele weglassen, kommt von anderer 
Seite Protest. Auch gibt es natürlich 
grafisch »bessere« Programme, wie 
z.B. »Biorhythmus«. Diese sind je- 
doch nicht auf allen Grafikkarten 
lauffähig und kommen daher nicht 
für unsere Heftdiskette in Frage. Sie 
sehen: es ist nicht einfach, es jedem 
recht zu machen. 

Unser Gedanke ist es aber eigentlich, 
möglichst viel zum direkten »Rein- 
schnuppern« anzubieten. Und Share- 
ware soll ja gar nicht uneinge- 





schränkt sein, sonst wird wohl kaum 
jemand die Vollversionen erwerben. 
Was das »ärgerliche« Programm 
CARDSTAR betrifft, so sind wir 
durchaus der Meinung, daß sich auch 
ohne das »o« alle Funktionen prüfen 
lassen — die Betonung liegt hier auf 
»Prüfen«. Denn wer mit dem Pro- 
gramm »voll« arbeiten möchte, sollte 
eben auch die Vollversion erwerben. 
Unsere Sharewareautoren wollen 
schließlich auch leben ... Der lange 
Programmvorspann der »Star- Pro- 
grammes ging unserem Tester aber 
offen gesagt selbst etwas auf die Ner- 
ven, da haben Sie recht! Das bemän- 
gelte »o« läßt sich in der Prüfversion 
1.7 (auf dieser Heftdiskette) nun auch 
eingeben, die Autoren haben sich der 
Kritik nicht verschlossen. 

D. Red. 


Verzeichnis auf Diskette 


Liebe Redaktion von DOS-Trend, als 
eifriger PC-Anwender bin ich seit dem 
ersten Heft begeisterter Leser der DOS- 
TREND. Da ich außerdem Abonnent 
von den Zeitschriften »D.E.R.«, »DOS 
Shareware« und »DOS-International« 
bin, glaube ich, daß ich mir ein Urteil er- 
lauben kann. Daß es am Anfang immer 
mal Pannen gibt, läßt sich wahrschein- 
lich nirgends ganz vermeiden. In einem 
der letzten Hefte habe ich gelesen, daß 
Sie beabsichtigen, ein Gesamtverzeich- 
nis der beschriebenen Programme zu 
bringen (wie es in der DOS-Shareware 
vorhanden ist). Zu diesem Punkt hätte 
ich einen Vorschlag. Dieses Verzeichnis 
könnte man doch auf der Heftdiskette 
unterbringen. Wenn es nun dazu noch 
ein Programm gäbe (für Interessenten 
z.B. zum Preis von DM 10,- bis 
DM 20,-), dann wäre dies meines Er- 
achtens ein ideales Nachschlage-Werk. 
Mit diesem Vorschlag möchte ich mich 
für heute verabschieden und Sie bitten 
genauso weiterzumachen, dann werden 
Sie in mir einen treuen Leser haben. 

P. Endres, München 


Antwort 


Ihr Vorschlag ist durchaus überlegens- 
wert, da eine Datei in gepackter Form 
nicht allzuviel Platz auf der Diskette 
beanspruchen würde. Wir haben Ihren 
Tip an unseren Mitarbeiter Herrn 
Mayer, der sich um dieses Verzeichnis 
kümmert, weitergegeben. 

D. Red. 
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SORTE. 
Verbesserungsvorschläge I 


Ab Februar 1991 werde ich ein Dienst- 
leistungs-Unternehmen beginnen, das 
darauf spezialisiert sein wird, Daten zu 
retten. Nicht nur bei Virenbefall, son- 
dern bei jeder Art von Datenverlusten 
durch Fehlbedienung, Hardware-Feh- 
ler, Sabotage, ect. Für die Zukunft 
möchte ich folgende Verbesserungen 
vorschlagen: 

1. Treten Sie Ihre Grossisten in den 
A...., da Ihr Heft bisher in Stuttgart 
selbst am Bahnhof nicht erhältlich ge- 
schweige überhaupt bekannt ist; und 
Heft 1/2 91 erst am 19.1. überhaupt er- 
hältlich war. Der gute Weihnachts- 
wunsch auf Seite 36 ist dadurch schon 
fast ein April-Scherz. 

2. Ein anderes PD-Heft, das ich bis 
zum Erscheinen von Trend regel- 
mäßig kaufte, benutzt Disketten ohne 
Schreibschutz-Kerbe (Beschreiben nur 
nach Hardwareeingriff), die mir für ei- 
gene Zwecke sehr nützlich waren. Ne- 
ben der Daten-Sicherheit für Ihre Leser 
würde ich solche Disketten begrüßen. 
3. Machen sie doch einmal PD- und 
Shareware-Autoren auf folgendes 
aufmerksam: Eine (eventuell zusätzli- 
che) Kurzdokumentation wäre in vielen 
Fällen nicht nur sinnvoll, sondern er- 
spart manchem seitenlange Lesungen, 
um ein Produkt überhaupt einmal ante- 
sten zu können. Nebenbei gesagt zeich- 
net sich ein wirklich gutes Programm 
dadurch aus, daß Dokumentation nicht 
oder nur für fortgeschrittene Anwen- 
dung notwendig ist. 

4. Wenn Sie ein Bildschirmfoto von 
Programmen abdrucken, dann bitte 
nur dann bzw. so, daß man auch etwas 
erkennen kann. 

5. Sehr schön wäre es, wenn Sie als 
Heftdiskette jeweils immer Program- 
me aus Ihrer »Shareware-Hitparade« 
liefern würden. 

DRD Daten-Rettungs-Dienst 

von Kienlin, Stuttgart 


Antwort 


Der Vertrieb von DOS-TREND hat sich 
noch nicht überall eingespielt, dies 
wird aber von Ausgabe zu Ausgabe 
besser. Viele Händler wollen erst ein- 
mal sehen, wie das Heft am Markt an- 
kommt, bevor Sie größere Mengen or- 
dern. Die Sache mit Disketten ohne- 
Schreibschutzkerbe haben auch wir 
uns durch den Kopf gehen lassen. 
Technisch wäre dies kein Problem. 
Auch der Preis »ungekerbter« Disket- 
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ten ist der selbe, wie der für Disketten 
mit Schreibschutzkerbe. Nur sind wir 
uns nicht sicher, wie unsere Leser 
darauf reagieren werden. Deshalb 
hier der Aufruf: Sollen wir ab der 
übernächsten DOS-TREND-Ausgabe 
Disketten ohne Schreibschutzkerbe 
verwenden? In diesem Falle müßte 
die Diskette — falls sie überschrieben 
oder gelöscht werden soll - mit einem 
Diskettenlocher gelocht werden. Wir 
sind auf Ihre Meinung gespannt. 
Schreiben Sie uns unter dem Stich- 
wort »Leserservice«. Das Problem mit 
den Bildschirmfotos — naja — das 
macht uns bis heute noch ein wenig 
zu schaffen, und zwar aus folgendem 
Grund: Abgesehen von wenigen Vier- 
farb-Fotos wird das gesamte Heft von 
unserer Satzanstalt vollelektronisch 
hergestellt - am PC (mehr darüber im 
nächsten Heft). Auch die farbigen Bil- 
der von den Programmoberflächen. 
Wir fotografieren die Schirme also 
nicht mehr, sondern erzeugen einen 
elektronischen Screenshot, der vier- 
farbsepariert und direkt in den Satz 
eingelesen wird. Mit der Qualität der 
elektronischen Screenshots aber ha- 
pert es bei manchen Programmen 
noch, so daß einige Bilder manchmal 
ein wenig verzerrt dargestellt werden. 
Die meisten Bildschirmfotos kommen 
jedoch erst mit dieser Technik bril- 
liant und farbenprächtig zur Geltung. 
Außerdem spart die elektronische 
Farbseperation viel Arbeit und Zehn- 
tausende von Mark in der Produktion 
unserer Zeitschrift. Wir sind uns je- 
doch sicher, dieses Problem in unserer 
nächsten Ausgabe beseitigt zu haben. 
D. Red. 


Ken een Se 23 
Verbesserungsvorschläge Il 


Sehr geehrte Damen und Herren, nach- 
dem Sie das Layout der Zeitschrift wie- 
der verbessert haben, habe ich nur 
noch 3 kleine Wünsche an Sie: 1. einen 
großen, deutlichen Hinweis auf die Ver- 
packunsfolie: Bitte nicht knicken, elek- 
tronische Datenträger, 2. ein 
Sicherungsetikett auf die Kerbe der 
Diskette, damit diese nicht aus Verse- 
hen überschrieben wird, 3. Kleinanzei- 
gen nicht so klein drucken. 

W. Becker, Wiesbaden-Sonnenberg 


Antwort 


Zu 1.: Den Vorschlag haben wir an die 
Versandabteilung weitergereicht, aber 


selbst dann wird die Post oft in den 
Briefkasten gequetscht. Zu 2.: siehe 
die Antwort unter »Verbesserungsvor- 
schläge 1« Zu 3.: haben wir uns zu 
Herzen genommen. 

D. Red. 


EEE TREE 
Wo gibts die DOS-TREND? 


Ich habe vor kurzem eine Ausgabe Ih- 
rer Zeitschrift DOS-Trend erhalten. Ich 
konnte aber nicht den Herkunftsort, 
sprich Zeitschriftenhandel, feststellen. 
Da ich seit kurzem mit Public Domain 
bzw. Shareware in Verbindung gekom- 
men bin, und dann die vorhin ange- 
sprochenen Ausgabe Ihrer Zeitschrift 
dazu las, war ich von der Fülle der An- 
gebote und der Informationsmenge po- 
sitiv überrascht. Ein paar Wochen spä- 
ter wollte ich mein Wissen auf den ak- 
tuellen Standard bringen und mir die 
nächste Ausgabe Ihrer Zeitschrift be- 
sorgen. Zu meinem Verwundern konnte 
mir kein Zeitschriftenhandel Ihre Zeit- 
schrift anbieten. Nachdem ich aber- 
mals versuchte, eine Ausgabe Ihrer 
Zeitschrift zu kaufen und ich sie nicht 
bekam, war ich sehr enttäuscht. Ich 
bitte Sie nun, mir die Verkaufsstellen 
Ihrer Zeitschrift im Herrenberger 
Raum, via Liste, zu schicken. [...] Ich 
möchte mich schon jetzt bei Ihnen für 
Ihre Mühen bedanken. 

J. Balz, Herrenberg 


Antwort 

Eine Liste können wir leider nicht 
versenden. DOS- TREND ist im 
deutschsprachigen Raum (Deutsch- 
land, Österreich und Schweiz) jedoch 
‚flächendeckend erhältlich. Selbstver- 
ständlich ist die ausgelieferte Menge 
von Zeitschriftengroßhändler zu Zeit- 
schriftengroßhändler sehr unter- 
schiedlich. Manche Grossisten ordern 
neu erschienene Zeitschriften nunmal 
sehr schleppend. Je mehr Kunden bei 
ihrem Zeitschriftenhandel jedoch da- 
nach fragen, umso mehr wird der 
Händler das Magazin bestellen. Sie 
können die Ausgaben auch einzeln 
per Post über Pearl Agency oder im 
(verbilligten) ABO beim TREND-Ver- 
lag beziehen. 

D. Red. 





Wir nehmen jede Zuschrift ernst. 
Wenn Sie uns schreiben wollen: 
Anschrift auf S. 8! 
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77. AEBEERESERTEENT 
Ein Lob ... 


Für mich als Einsteiger ist diese Zei- 
tung genau das, was ich suche. Hier ha- 
be ich einen großen Überblick über 
Programme. D.h. ich kann mich be- 
stens informieren, welche Art von Pro- 
grammen es überhaupt gibt und was 
ich davon gebrauchen könnte. Durch 
den niedrigen Preis einer Shareware- 
Version kann ich das Programm aus- 
probieren und in Ruhe sehen, ob es 
wirklich das ist, was ich suche, bevor 
ich mir dann die Vollversion bestelle. 
H. W. Pauli, Köln 


ES 
... Und Kritik 


Ich habe mich damals sehr geärgert, 
daß die »DOS-Shareware« immer be- 
scheidener wurde und Sie mit Ihrer 
neuen Zeitschrift auf den Markt kamen. 
Nur mittlerweile scheinen Sie in den 
gleichen Trott zu verfallen. Sie packen 
Programme auf die ABO-Disks, die Sie 
damals schon beim »DOS Shareware«- 
Abo drauf hatten. Warum diese Wieder- 
holungen - nur um die Disketten zu fül- 
len? Ich brauche nicht die gleichen 
Programme, die Sie mir damals schon 
schickten. Wenn Sie wirklich überleben 
wollen, dann nehmen Sie nicht ein paar 
Monate später die Programme rein, die 
die »DOS Shareware« schon hatte. 
Jetzt in der letzten »Shareware« waren 
ein paar Spitzenprogramme: Hyper, 
Tinyprog. und ein ähnliches Programm 
wie Lighting Press. Von den tollen EGA 
Spielen ganz zu schweigen. Bringen Sie 
mal öfter ein paar grafisch tolle EGA- 
Games. Ich würde mich freuen, wenn 
meine Kritik ankommt, denn es ist 
nicht einfach zu bestehen, aber es ist 
auch nicht nötig, jetzt sämtliche Pro- 
gramme der »DOS Shareware« als 
»Lückenfüller« zu wiederholen, nur um 
Heft und Diskette voll zu kriegen. 
Absender unleserlich 


Antwort 


Wenn sich die Abo-Lieferungen von 
DOS-TREND und DOS SHAREWARE 
überschneiden, so ist dies durchaus 
nicht als »Lückenfüller« gedacht. 
Denn schließlich versprechen beide 
Abos Ihren Kunden, die jeweils aktu- 
ellen und überragenden Programme 
ins Haus zu liefern. Beide Leserkreise 
haben ein Recht darauf, mit den je- 


ER s 
LESERBRIEFE 


weils besten Programmen versorgt zu 
werden. Auch in verschiedenen Com- 
putermagazinen lesen Sie meist in 
der gleichen Monatsausgabe Artikel zu 
derselben gerade erschienenen Pro- 
grammwersion von z.B. Windows etc. 
(um hier nur ein Beispiel zu nen- 
nen). Jede Redaktion bemüht sich 
eben aktuell zu sein, und da die Shar- 
eware-Autoren Ihre Programme zur 
gleichen Zeit an verschiedene Redak- 
tionen schicken, werden diese Pro- 
gramme dann auch in zeitgleichen 
Ausgaben vorgestellt. 

D. Red. 


en 
Programmwünsche 


Mit diesem Fax-Brief möchte ich mich 
recht herzlich für das neue Exemplar 
von DOS-TREND bedanken. Diese Aus- 
gabe ist wieder so, wie ich sie mir wün- 
sche. Herzlichen Glückwunsch! Beim 
Lesen sind mir natürlich die Leserbrie- 
fe aufgefallen. Also stand ich mit mei- 
ner Meinung nicht alleine da. Zu den 
Programmbeschreibungen hätte ich 
noch eine Bitte: Ich wünsche mir mehr 
Programme für den beruflichen Ge- 
brauch, z. B. ein Fahrtenbuch oder 
Stundenverfolgung bei Montagearbei- 
ten. Vielleicht gibt es so etwas bereits? 
J. Kellner, Ingolstadt 


Antwort 


Wir versuchen, jedem etwas zu bieten. 
Aber leider hat das Heft nun mal ei- 
nen begrenzten Umfang. Vielleicht fin- 
den Sie etwas Passendes in einer der 
nächsten Ausgaben? 

D. Red. 


VEREINE TRUE 
TREND-Club 


Zuerst ein paar Worte zu Ihrer neue- 
sten Ausgabe. Sie ist wirklich gut ge- 
lungen. Alle Punkte, die ich in meinem 
Schreiben auf die letzte Ausgabe rekla- 
miert habe, waren stark verbessert und 
haben z. Teil sogar meine Erwartungen 
(Kurzreferenz) übertroffen. Vielen 
Dank und weiter so! 

Erstaunt war ich über Ihre ABO-Wer- 
bung. Dort versprechen Sie jedem 
Abonnenten, der eine Bankeinzugser- 
mächtigung erteilt, die Mitgliedschaft 
im Trend-Club und »phantastische« 
Preisvorteile bei einer Bestellung von 


— Anzeige — 


Importeure, Großhändler, 
Grossisten, Markenartikler 


sollten sich unbedingt die 
Telefaxnummer (0711) 316 97 86 ode die 
Telefonnummer (0711) 316 97 84 notieren, denn 


In den nöchsien Monaten werden und 
für Kunden leicht erreichbar PEARL AGENCY 
SHARE SHOPS eröllnet. Der sofortige Zugriff au unser 
gesamtes PD- und ist selbsiver 
stöndlich, Genauso klor wird es sein, unsere Kunden loulend 
mit Sonderaktionen [Hardware / PC-Zubehör] zu über 
oschen. Wir bitten um Ihr schriftliches 

Zur weileren Inlormation verweisen wir aul das Inierview zum 
Thema pearl agency share shops« auf den Seiten 14 bis 16 
in diesem Heft 





PD. Nun, seit fast einem Jahr bin ich 
Abonnent mit Bankeinzug, nur bisher 
weiß ich nichts von einer Mitglied- 
schaft im Trend-Club, habe keinen Mit- 
gliedsausweis, erhalte keine Angebote 
oder Werbung des Clubs, ja ich besitze 
nicht einmal einen Katalog Ihres Hau- 
ses, und den müßte ich doch zumin- 
dest, um besonders preisgünstig ein- 
kaufen zu können, haben. [...] 

H. Kraus, Leibertingen 


Antwort 


Um die Preisvorteile so günstig wie 
möglich zu gestalten, gibt es beim 
Trend-Club bewußt keinen Clubaus- 
weis, keine Werbeprospekte oder ähn- 
liches. Jedem Clubmitglied (und das 
sind automatisch alle Abokunden, die 
per Bankeinzug bezahlen) geht in ge- 
raumen Zeitabständen eine Preisliste 
zu. Dort sind konkret die Clubpreise 
für Sharewaredisketten und Paketan- 
gebote aufgeführt. 

D. Red. 


— Anzeige — 


*C& S Versand * 


Andreas Windisch 


PD & Shareware 
für 

IBM und kompatible 
Super Programme ab 2,50 DM auch 
3%" (+2,- DM) 
24 Stunden Bestellservice durch 
Anrufbeantworter 
Kostenlose 5%" Katalogdiskette 
3%" Katalogdiskette gegen 2,00 DM in 
Briefmarken 
Preisgünstige Hardware und Bücher auf 
Anfrage 


Kommerzielle Spiele 
z.B. Zak Mac Kracken 
z.B. Epson LQ 550 nur 


79,- DM 
798,- DM 


C & S Versand - Postfach 4123 
7024 Filderstadt - Tel. (07158) 7660 





5-6/91 DOS-TREND 11 





NEWS.- NEWS -» 


EASY- 
Database: 
Jetzt in 
neuer 
Version 


ASY-D, eines der kompaktesten 

und bedienungsfreundlichsten Da- 
tenbankprogramme auf dem deut- 
schen Sharewaremarkt, kennen DOS- 
TREND-Leser bereits von der letzten 
Ausgabe 1/2-91. 

Das Programm wurde dort ausführ- 
lich vorgestellt und auf der beiliegen- 
den Heftdiskette gleich mitgeliefert. 
Aufgrund von Anregungen aus dem 
Kundenkreis weist die aktuelle Version 
nun einige Neuerungen auf: 


> Das Summieren bei Listenausgabe 
ist jetzt auch für Einzelfelder mög- 
lich 

> »Undelete« gestattet die Wieder- 
herstellung versehentlich gelösch- 
ter Datensätze 

> Versehentliches Löschen wurde er- 
schwert durch günstigere Tasten- 
belegung 

> EASYDISK (automatische Disket- 
tenverwaltung für EASY-D) wird 
nun auch in der Sharewareversion 
gleich mitgeliefert! 


Die Sharewareversion ist weiterhin so- 
fort funktionsbereit, Einschränkungen 
bestehen lediglich bei einigen Zusatz- 
funktionen. So ermöglicht die Vollver- 
sion gegenüber der Shareware zusätz- 
lich die Verknüpfung mit Grafiken, den 
Datenimport aus anderen Dateien (AS- 
CH, dBase, EASY-D) und den Ausdruck 
auf einfachen Knopfdruck direkt aus 
EASY-D heraus. (fr) 

Programmname: EASY-D, V.02/91 M 
Referenznummer: AD397 M Autor: 
Bernd Harmsen M Kurzbeschreibung: 
Dateienverwaltung mit automatisch 
geführtem Index; sehr einfache Bedie- 
nung M Konfiguration: Beliebiger 
PC, 256 KB RAM, DOS-Version ab 3.2 
u Preis der Vollversion: DM 45,- zu- 
zügl. DM 5,- Versandkosten, Quellcode 
in TURBO-C2.0 zusätzlich für DM 20,- 
erhältlich # Unterschiede Shareware 
/ Vollversion: Bei Vollversion keine Un- 
terbrechung durch Registrierungsauf- 
forderungen. Weitere Funktionsunter- 
schiede siehe Text.HERSPEED 5.61. 
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DOS-TOOLS V2.01 - Update 


Die in der letzten Ausgabe vorgestellten DOS-TOOLS von A. Helmke wurden 
überarbeitet und liegen nun in der neuen Version 2.01 vor. 

Die Programme »SD« und »SF« wurden auf »DFL« angepaßt, d.h. daß zuvor 
versteckte bzw. geschützte Pfade und Dateien nun gefunden werden. Von den 
Druckersteuerungstools NEC und EPSON (mitgeliefert auf der letzten DOS- 
TREND-Heftdiskette) sind neue Versionen vefügbar. Eine weitere Änderung be- 
trifft die Sensibilisierung von SCOPY bei der Fehlerprüfung. Der Preis der Voll- 
version ist hingegen gleich geblieben. (fr) 

e: DOS-TOOLS V2.01 ® Referenznummer: AD408 ®@ Bezugsfir- 
ma: Elke Helmke EDV, Hinrich-Schmalfeldt-Str. 12, 2850 Bremerhaven, 0471 /5 
1849 MM Autor: Andre Helmke M Kurzbeschreibung: 18 nützliche Tools für den 
Umgang mit DOS ® Preis der Vollversion: DM 69,— ® Unterschiede Vollver- 
sion/Shareware: In Vollversion keine lästigen Shareware-Meldungen, steuerl. ab- 
zugsfähige Rechnung. 
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USER-MITBESTIMMUNG BEI 
PROGRAMMENTWICKLUNG 


Die Fa. Elke Helmke EDV beabsichtigt, Kundenanregungen u. -wünsche bei der Ge- 
staltung ihrer zukünftigen Programme noch stärker zu berücksichtigen. Dabei kann 
es sich um ein DOS-Tool oder aber auch um ein umfangreiches Anwendungspro- 
gramm handeln. 

Die Zuschriften werden analysiert und ordinalskaliert. Bei außergewöhnlichen 
Ideen erfolgt eine Realisierung, wenn nach Meinung des Autors ein Markt dafür vor- 
handen ist. Als Dankeschön erhält der Initiator kostenlos die erste Vollversion! An- 
regungen und Vorschläge können Sie der Fa. E. Helmke EDV unter folgender Adres- 
se zukommen lassen: 

Elke Helmke EDV, Hinrich-Schmalfeldt-Str. 12, 2850 Bremerhaven. 
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Neue Version des 
Geschwindigkeits- 
messers Herspeed 


Das Geschwindigkeitsvergleichsprogramm Herspeed liegt mittlerweile in einer 
überarbeiteten Version vor, die neben einer erweiterten Vergleichsliste der Rech- 
nertypen vor allem nun auch den Test von 486er-PCs ermöglicht. Damit umfaßt die 
»Prüfpalette« jetzt alle PCs vom einfachen XT bis zum schnellen 80486. 

Herspeed testet acht verschiedene Funktionen eines Rechners und ermittelt aus 

den Ergebnissen drei aussagekräftige Durchschnittswerte, die dann zum direkten 
Vergleich mit anderen PCs herangezogen werden können. Das Programm wurde in 
der letzten DOS-TREND (1/2-91) ausführlich vorgestellt. (fr) 
Programmname: HERSPEED V5.61 M Referenznummer: AD405 M Autor: Holger 
Kühle M Kurzbeschreibung: Geschwindigkeitsvergleich für PCs (XT/AT/386/486), 
basierend auf acht verschied. Tests. # Konfiguration: Beliebiger PC, mind. 384 KB 
RAM, DOS-Version ab 3.0 ® Preis der Vollversion: DM 25,- (incl. Versand) Un- 
terschiede Shareware / Vollversion: Zusendung der neuesten Daten, Registrierung 
auf Namen. 








NEWS NENS NEWS HU NEWS 


ZEUGNIS V.1: JETZT 
AUCH FÜR LEHRER 
IN DER SCHWEIZ 


Eine kleine, aber für schweizer Lehrer entscheidende Ände- 
rung wurde vom Autor an dem in DOS-TREND 10/11-90 vor- 
gestellten Notenverwaltungsprogramm ZEUGNIS vorgenom- 
men. 

Da in der Schweiz die Zeugnisnoten etwas anders berech- 
net werden als in Deutschland (so ist in der Schweiz z. B. die 
Note 6 die beste Note), hat der Programmautor auf Wunsch 
verschiedener Anwender sein Programm entsprechend mo- 
difiziert. In der Version 1.1 wird nun durch den Programm- 
start mit ZE/CH ein spezieller schweizer Modus aktiviert. Die 
Eingabe der Note 4+ wird nun nicht mehr als 3,75 (D) son- 
dern als 4,25 (CH) interpretiert. So ist das Programm jetzt 
auch in der Schweiz uneingeschränkt nutzbar. (fr) 
LEIZZZZZZZZS ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ EZ ZZ ZZ SZ ZZ SZ I ZZ SS SZ SZ EI ZZ I u ZZ 
Programmname: Zeugnis V1.1 M Referenznummer: AD287 
M Autor: H. Kranz M Programmart: Notenverwaltung mit 
Auswertung nach Art des herkömml. Notenbuchs ® Konfi- 
guration: Beliebiger PC MW Registriergebühr: DM 20,00 = 
Unterschiede Shareware / Vollversion: keine. 
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Translator ubersetzt englische Programm-Dokumentationen in Deutsch, Lightning- 
Press DTP-Desktop-Publishing. Fantastic As Easy As sehr gutes Tabellenkalkula- 
hıonsprogramm, Bestseller Prophet-Lotto Statistikprogramm für Lotterieziehungen, 
BD-Chess dreidimensionales Schachprogramm, PC-Write sehr gute Textverarbeitung 
ıt vielen Möglichkeiten, Free-File sehr gute Datenverwaltung mit vielen Möglich- 
(oten Composer Musik komponieren, Noten schreiben und ausspielen, PC-Akt 
erzeugt digitalisierte Aktbilder auf ihrem PC, Dancad-3D dreidimensionales CAD- 
Zeichenprogramm mit Animation, PC-KWIK beschleunigt ihr Diskettenlaufwerk, 
Mahjongg sehr gutes chinesisches Spiel mit guter Grafik Megagopoly Spiel, wie er- 
reiche ich eine Million, Nuke New York zeigt einen nuklearen Angriff und die Auswir- 
kungen auf New York Designer ein Zeichenprogramm, das bewegliche Bilder erstellt 
Black Jack spielen wie im Casino Horoskop erstellt Ihr persönliches Horoskop Kniffel 
Kartenspiel Mastermind populäres Strategiespiel Star-Traders Händlerspiel, Aktien 
kaufen im Weltraum Etikett erstellt Etiketten in verschiedenen Formaten und druckt sie 
aus Flugsimulator simuliert Jet-Flüge PC-Calc populäre Tabellenkalkulation Copy- 
All nun können Sie fast alle geschützten Programme kopieren PC-Window PC- 
Fenstertechnik Kalender erstellt einen Kalender mit Bildschirm/Druck Printum schaltet 
Ben Drucker in andere Schriftarten um Bastools Basic-Tools Your Menu erstellt Ihr 
Pigenes Menü zum Selbst-Ausführen Form-Master umfangreicher Formular-Gene- 
rator DOS-Help zeigt und erklärt alle DOS-BefehleStockCharting 
Aktienverwaltung,Kauf-/V erkaufssignal(graf. Dar- 
stellung) Biorythm Biorythmen Finance Fi- 
nanzen und BerechnungenTaskplan 
Zeitplanungsprogramm Cover druckt 
Diskettenhüllen mit Inhaltsverzeichnis 
VCR-D-Base verwaltet Video-Casetten 
und druckt Aufkleber Bookinventory 
Inventurprogramm für bis zu 2000 Bü- 




























150 Programme 
für nur 730 O-om: 


PC -Lock Inklusive % 
schützt ihre Festplatte deutscher = 

mit Passwort Best Utilities jede Anleitung & 
Menge Hilfsprogramme Cataloging zum‘ 
prstellt einen Diskettenkatalog FB-Copy Starten aller & 
Bin sehr schnelles und komiortabeles Kopier- Programme! & 


programm Virus Check Computerviren-Unter- 
ungsprogramm Backgammon Back- 
monspiel Space-Invaders sehr schö- 
, bekanntes Arcade-Spiel PC-Foto 
erwaltungsprogramm incl. Druck 
Dia-Aufklebern Packdisk macht 
mehr Platz auf Ihrer Festplatte Com- 
Datenkompakter, der Platz auf 
Diskette spart Chasm Super As- 
mbler-Programmiersprache plus 
weitere 75 Public Domain- und 
reware-Programme. Hilfs-, 
ngs- und Spielprogramme 
BAS-, COM- und EXE-Startdateien) 
ür IBM PC/XT/AT mit VGA, EGA-, 
GA- und Herculeskarte.Alle 
wurden auf Viren geprüft. 
nellversand am Tag 
Bestelleingangs. Großer 
NFO-Katalog mit Programm- 
Beschreibungen und zusätzli- 


chen Angeboten liegt jeder 
Bestellung bei. 


Bath Beach 


Software-Service GmbH 


Speckstraße 23, D-6749 Schweighofen 
BTX: = BATH # + FAX:(06342)6216 - Tel: (06343) 5818 
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Ja „bitte senden Sie mir umgehend das PC-Paket "Public Domain 150” zum * 
: Discount-Preis von 130.-DM. Bei Vorkasse keine Versandkosten. : 
» Bei Nachnahme: DM 10.- Versandkosten. Den Gesamtbetrag (Endpreis) Kent) . 
» ich wie angekreuzt. (Ausland nur Vorkasse: Scheck oder Bar ). 

* Zusätzlich erhalte ich kostenlos den ausführlichen INFO-Katalog. 











SNÜDTENE: m nn ne un Q 51m Disketten DI SchecwBar DM 130.- I Per Nachnahme DM 140.- % 
Endpreis: — .  - . OD 2 3.5'Disketten DI Scheok/Bar DM 150..C Per Nachnahme DM 160. - 
- (1.5°708-Diskenen Materal-Mehrpreis 20.-) 

„Name 

Straße Computer-Typ 

® PLZIORT Grafik-Kane 

* Teleton 


© Datum fUnterschuft 
e (Bei Minderjährigen der Erziehungsberechtigte) 
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Neu in Deutschland: »pearl agency share shops« 
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Shareware- und PD-Programme wurden in Deutschland bisher vor 
allem auf dem Versandweg vertrieben. Zu einem geringeren Teil sind 
inzwischen auch Kaufhausketten am Shareware-Handel beteiligt. Der 
Bezug von Software aus Mailboxen oder BTX spielt hingegen — anders 
als in den USA - bei uns keine nennenswerte Rolle, da die Ladezeiten zu 
lang und die Fernsprechgebühren recht hoch sind. Eine neue Vertriebs- 
idee soll nun eine Marktlücke schließen: sogenannte »share shops« 
bieten eine große Auswahl an Sharewareprogrammen und Vollversionen 
»direkt zum Mitnehmen« an — Wartezeiten und Nebenkosten entfallen. 
Wir sprachen mit Herrn Schumacher, Mitglied der Geschäftsleitung 
der»pearl agency share shops«, über dieses neue Marktkonzept. 
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DOS-TREND EEE 

Herr Schumacher, Shareware und 
Public-Domain-Software haben sich 
inzwischen auch bei uns in Deutsch- 
land einen festen Marktanteil er- 
obert. Der Kunde hat erkannt, daß es 
sich bei Shareware nicht um Soft- 
ware »zweiter Wahl«, sondern um 
durchaus brauchbare Programme 
handelt, die durch den alternativen 
Vetriebsweg vor allem preislich sehr 
attraktiv sind. 

Allerdings ist dieser Markt von ei- 
ner unübersehbaren Zahl kleinerer 
und großer Versandhändler bereits 
»abgedeckt«. Welche Ziele verfolgen 
Sie mit den »share shops«, und wel- 
che Zielgruppen haben Sie damit ins 
Auge gefaßt? 


SCHUMACHER IE 

Gestatten Sie mir zunächst einmal 
einige grundsätzliche Anmerkungen 
zu unserer Firmenphilosophie. Die 
aggressive Marktpolitik, hochwerti- 
ge und virusgeprüfte »pearl agency« 
PD- und Sharewareprodukte zu ei- 
nem vernünftigen Preis anzubieten, 
hat sich mehr als bewährt. 

Die Zuwachsraten im Hause »pearl 
agency« sprechen Bände, dort ist 
man — offen gesagt — selbst erstaunt 
darüber, sich innerhalb solch kurzer 
Zeit bereits als einen der europäi- 
schen Marktführer bezeichnen zu 
dürfen. Der Versandhandel deckt je- 
doch nur zum Teil die Wünsche der 
Kunden ab. Tausendfache Anfragen 
haben uns immer wieder gezeigt, daß 
neben dem Versand auch der direkte 
Kauf der Produkte in Ladengeschäf- 
ten gewünscht wird. 

Genau hier haben wir angesetzt 
und beschlossen, für unsere Kunden 
im deutschsprachigen Raum flächen- 
deckend »pearl agency share shops« 
zu eröffnen und damit der Kund- 
schaft die Möglichkeit zu geben, di- 
rekt und sofort PD-/Shareware- oder 
auch Vollversionen zu kaufen. 


2_5-TREND kur] 
Welche Vorteile bieten diese »sha- 
re shops« für den Kunden? 


SCHUMACHER IHREN 

Nun, wie bereits gesagt, kann der 
Kunde die »Ware« gleich mitnehmen. 
Im Vergleich zum Versandhandel 
spart er Wartezeit und Geld, denn 
solche Dinge wie Versandweg, Porto- 
kosten oder Mindermengenzuschlag 








entfallen natürlich. So werden auch 
unsere Autoren von einem arbeits- 
aufwendigen Versenden der Disket- 
ten befreit. 


DOS-TREND UHEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 

Diesen Vorteil bieten die Kauf- 
hausketten mit Ihrem Shareware- 
angebot ja auch. Wo liegt der Unter- 
schied zum Kaufhaushandel? 


SCHUMACHER IEEEEEEEEEEEEEEEEEE 
Die Programme werden in den 
Shops an Ort und Stelle auf »pearl 
agency« Originaldisketten kopiert. 
Dadurch sind stets die neuesten Ver- 
sionen verfügbar, und das bereits we- 
nige Tage nach Erscheinen. Es gibt 
also keine gefüllten Regale mit vor- 
verpackten »Ladenhütern«. 


Tausendfache 
Anfragen haben uns 
immer wieder 
gezeigt, daß neben 
dem Versand auch 
der direkte Kauf 
der Produkte in 
Ladengeschäften 
gewünscht wird. 


Dies ist übrigens auch ein ganz we- 
sentlicher Beitrag zum Umwelt- 
schutz: wir verzichten völlig auf ein- 
geschweißte Disketten in aufwendi- 
ger Kunststoffverpackung, letztend- 
lich müßte ja der Kunde diesen Auf- 
wand mitbezahlen. Vor allem aber 
muß man eines klar sehen: Sharewa- 
re ist keine Ware, die der Kunde ein- 
fach wie ein Paket Zucker oder ein 
Brot mal eben schnell einkauft. Er 
wünscht Beratung und Information. 
Hierzu ist aber besonders geschultes 
Personal notwendig. 

Bei den »pearl agency share 
shops« steht das Produkt Shareware 
im Mittelpunkt, in Kaufhäuser hinge- 
gen ist die Sharewareabteilung am 
Rande unter einem riesigen Angebot 
anderer Waren zu finden ... 


DOS-TREND UHEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 
Sie spielen hiermit sicherlich auch 
auf die Qualität der Beratung und das 








— nennen wir es hier einmal — »Kauf- 
klima« an? 


SCHUMACHER UEEEEEEEEEEEEEE 

Gewiß. In jedem pearl agency sha- 
re shop finden Sie zum Beispiel eine 
gemütliche Ecke, in der Sie in den 
ausgelegten — und auf Wunsch auch 
zu erwerbenden — Zeitschriftenaus- 
gaben der »DOS-TREND« Ihr Infor- 
mationsbedürfnis unter Zuhilfenah- 
me eines Kaffees o.ä. befriedigen 
können. Der Kunde kann also in aller 
Ruhe auswählen. Dabei hat er auch 
Gelegenheit — sofern er dies wünscht 
- seine aktuellen PC-Probleme mit 
dem zuständigen Fachmann zu be- 
sprechen. Wir sind bemüht, eine At- 
mosphäre zu schaffen, in der sich un- 
sere Kunde wohlfühlen. 


DOS-TREND Bu 

Umfaßt das Angebot dieser »share 
shops« nur PD- und Sharewaredis- 
ketten? 


SCHUMACHER Im 

Nein, natürlich nicht. Wir werden 
auch häufig benötigte Zubehörarti- 
kel, wie zum Beispiel Druckerpapier, 
Farbbänder, Leerdisketten usw., aber 
auch Hardware wie Mäuse oder Mo- 
dems und sogar komplette PC-Syste- 
me anbieten. Da die »pearl agency 
share shops« als Großeinkäufer ent- 
sprechende Einkaufsvorteile erzie- 
len, können wir wiederum diese 
Preisvorteile direkt an unsere Kun- 
den weitergeben. 


DOS-TREND 

Sie sprachen eben vom Hardware- 
Angebot. Es werden also auch Com- 
puter »zum Mitnehmen« angeboten? 


SCHUMACHER IHEEEEEEEEEEEEEEEEN 

Ja. Wir führen beispielsweise 
Laptops und Notebook-PCs, auf 
Wunsch als Kofferlösung mit inte- 
griertem Drucker, zum scharf kalku- 
lierten Preis im Angebot. Diese Gerä- 
te können Sie sofort »nach Hause 
tragen«. Andererseits hat der Kunde 
aber auch die Möglichkeit, sich sei- 
nen PC speziell nach seinen Wün- 
schen und Bedürfnissen maßschnei- 
dern zu lassen. 

Wir liefern also nicht nur »von der 
Stange«, sondern konfigurieren un- 
sere »Nonames« unter Einhaltung 
deutscher Normen wunschgemäß. 
Der Preis gestaltet sich aber trotz 
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dieses Services sehr günstig. Auch 
Telefone und Anrufbeantworter wer- 
den wir in einer separaten »Ecke« an- 
bieten; der Anschluß an die heimi- 
schen Telefonsteckdose ist ja nun- 
mehr erlaubt. 


DOS-TREND my 
Wir könnten uns vorstellen, daß ei- 
nige unserer Leser selbst Interesse 
hätten, sich mit einem solchen share 
shop eine selbständige Existenz auf- 
zubauen. Suchen Sie denn noch 
zukünftige Vertragspartner? 


Wir denken vor 
allem an die Insider 
der Branche, also 
zum Beispiel an die 
bisherigen »kleinen« 
PD-Händler, die 
bereits Erfahrung 
mit Shareware und 


PD besitzen. 


SCHUMACHER IHEEEEEEHEEEEE 
Sicherlich. Dabei denken wir vor 
allem an die Insider der Branche, also 
zum Beispiel an die bisherigen »klei- 
nen« PD-Händler, die bereits Erfah- 
rung mit Shareware usw. besitzen — 
aber auch an aufgeschlossene Com- 
puteranwender, die ihr Hobby nun zu 
ihrem Beruf machen wollen. Wer 
selbst branchenfremd ist, muß in je- 
dem Fall dafür sorgen, daß geeigne- 
tes Fachpersonal eingestellt wird. 


DOS-TREND UEEEEEEEEEEEEEHEEEEE 

Eine Geschäftsgründung ist ja nun 
nicht gerade billig und mit einigem 
Aufwand und Vorbereitungen ver- 
bunden. 


SCHUMACHER IHRER 

Hier geben wir unseren Partnern 
jede erdenkliche »Starthilfe«. Die 
benötigte Hardware einschließlich 
der notwendigen Software zum Be- 
treiben des Ladengeschäfts beziehen 
unsere Geschäftspartner einheitlich 
über uns, Möbel können durch uns 
vermittelt werden. Sie sparen da- 
durch viel Geld und haben keinerlei 








Ärger mit der Beschaffung. Die Be- 
stellung erfolgt nach Grundriß, die 
Ware wird angeliefert, der Aufbau 
wird selbst - wenn notwendig mit un- 
serer Hilfe — erledigt. Auch eine 
Bankunterstützung oder Finanzie- 
rung der Existenzgründung unserer- 
seits kann vermittelt werden, im Ge- 
genzug erwarten wir von unseren 
zukünftigen Partnern allerdings ei- 
nen einwandfreien Leumund und ei- 
ne positive Bankauskunft. 

Ein Wort noch zu den Ladenge- 
schäften: Diese führen einheitlich 
den Namen »pearl agency share 
shop« und verkaufen ausschließlich 
unser komplettes Angebot, also wie 
bereits angesprochen: PD- und Shar- 
eware, Vollversionen, Hardware, PC- 
Zubehör und vor allem unsere Son- 
derangebote. Im Einkaufsverbund 
bedeutet dies supergünstige Preise 
für alle Artikel. 


DOS-TREND EEE; 

Viele bereits existierende Compu- 
terläden verfügen über dieses von Ih- 
nen gerade angesprochene Fachper- 
sonal, aber viele Ladengeschäfte 
führen in der Regel keine Shareware 
im Angebot. Sind Sie auch an einer 
Zusammenarbeit mit solchen Part- 
nern interessiert? 


SCHUMACHER IHHEEEEEEEEEEEEEE 

Dies wäre sogar eine ideale Start- 
voraussetzung! Ich könnte mir vor- 
stellen, daß durch einen sogenannten 
»shop-in-shop« das bisherige Laden- 
geschäft noch attraktiver wird und 
sich hierdurch der Kundenzulauf ver- 
stärkt. Allerdings — etwas mehr Platz 
als nur eine »Ecke« im Laden sollte 
schon vorhanden sein. Denn die 
»share shops« führen in jedem Falle 
neben dem kompletten PD- und Sha- 
rewareangebot auch die von »pearl 
agency« in der überregionalen Wer- 
bung angebotene Hardwarepalette 
und Sonderaktionen. 


DOS-TREND rErmir Br 

Wo werden wir künftig »share 
shops« vorfinden? Denken Sie hier 
vor allem an Großstädte? 


SCHUMACHER IHEEEEEEEEEEEEE 

Da wir in allen unseren Anzeigen 
für die Ladengeschäfte werben, müs- 
sen diese nicht unbedingt zentral ge- 
legen sein, dies ist in Großstädten oft 
zu teuer. Es ist uns lieber, wenn genü- 








gend Platz und Raum verfügbar ist. 
Die Verkaufsfläche sollte mindestens 
100 qm umfassen, ferner werden Ne- 
benräume als Kopierplatz und ein 
ausreichendes Lager benötigt — und 
es sollten möglichst Parkplätze vor- 
handen sein. 


DOS-TREND WRbiEE 

Wie beurteilen Sie selbst die Er- 
folgsaussichten in diesem Marktseg- 
ment? 


SCHUMACHER IiEEEEEEEEE 

Unser Franchise-Programm bietet 
meines Erachtens eine ausgereifte 
Zukunftsperspektive mit zahlreichen 
Expansionsmöglichkeiten an der Sei- 
te eines starken Partners. 


Die »share shops« 
führen in jedem Fall 
neben dem kom- 
pletten PD- und 
Sharewareangebot 
auch die von »pearl 
agency« in der Wer- 
bung angebotene 
Hardwarepalette. 


Für die Vergabe unseres Namens 
und unserer schon erwähnten Servi- 
celeistungen könnten wir übrigens 
hohe Einsteiger- oder Franchisege- 
bühren verlangen und erfahrungs- 
gemäß auch bekommen. Genau das 
wollen wir aber nicht. Denn diese Ge- 
bühren müßten letztendlich die Kun- 
den finanzieren. Dies widerspräche 
der eingangs erwähnten Firmenphilo- 
sophie von »pearl agency«. 

Und zum Schluß noch: Interessier- 
te richten ihre schriftliche Anfrage 
an: 

pearl agency share shops 

Hindenburgstr. 44 

7300 Esslingen 

Tel.: (0711) 316 97 84 (8-12, 

13-17 Uhr); Fax.: (0711) 316 97 86 


DOS-TREND Teure] 

Herr Schumacher, wir bedanken 
uns für dieses Interview und wün- 
schen Ihnen zu Ihrer neuen Idee viel 
Erfolg. 
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»Näahkästchen« 
geplaudert ... 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


Sie halten nun die vierte Ausgabe un- 
serer Zeitschrift DOS-TREND in Hän- 
den. Sehr viele Leser sind mit dieser 
Ausgabe erstmals auf uns aufmerksam 
geworden, konnten dieses junge Maga- 
zin erstmals auch in den neuen Bun- 
esländern erwerben. Ausgabe 1/2-91 
war vielerorts sehr rasch vergriffen. 
Deshalb haben wir ab sofort die Druck- 
suflage nochmals um 20 Prozent 
gesteigert. 

Sicherlich haben Sie sich über das 
==£erordentlich günstige Preis-/Lei- 
szungs-Verhältnis gewundert, haben 
sich gefragt, wie wir es bewerkstelli- 
gen, ein komplettes und interessantes 
Magazin einschließlich einer Diskette 
= zahlreichen TOP-Programmen für 
unter DM 9,- auf den Markt zu brin- 
zen. Nun, DOS-TREND arbeitet mit 
einem neuen Konzept, das es uns er- 
wsöglicht, Ihnen einen solchen Spitzen- 
preis zu bieten: 


Unsere Firma 

Die TREND Redaktions- und Verlags- 
gesellschaft mbH ist eine 100 %ige 
Tochter der Firma Pearl Agency Allge- 
weine Vermittlungsgesellschaft mbH. 
Diese gehört zu den diskettenumsatz- 
starksien PD- und Sharewarefirmen 
Europas. Jeden Monat verlassen bis zu 
290.000 PD- und Shareware-Disketten 
@as Haus. Mit ihrem ausgesuchten An- 
bot und zuverlässigen Service hat 
sch Pearl Agency in der PD- und Shar- 
@ware-Szene innerhalb kurzer Zeit ei- 
zen bekannten Namen geschaffen. Der 
Pearl Agency GmbH verdanken DOS- 


TREND-Leser zum großen Teil auch 
das hervorragende Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Sie unterstützt unsere Zeit- 
schrift mit Rat und Tat, mit aktuellen 
Programmen, mit ihren guten Autoren- 
kontakten und nicht zuletzt mit der 
beiliegenden Heftdiskette. Der Trend- 
Verlag selbst ist ein kleiner Verlag, der 
zugegebenermaßen noch nicht viel 
praktische Erfahrung in der Heraus- 
gabe von Fachzeitschriften dieser 
Größenordnung besitzt und auf die 
Unterstützung der Pearl Agency ange- 
wiesen ist. 


Die Entstehungsgeschichte 
von DOS-TREND 


Unbelastet vom üblichen Zeitschrif- 
tengeschäft setzten wir uns nun also 
mit der Pearl Agency an den runden 
Tisch und überlegten, WAS für Leser ei- 
ner »etwas anderen« Computerzeit- 
schrift interessant sein könnte. Eine 
PD- und Sharewarezeitschrift sollte es 
werden — das war sicher. 

Eines war auch klar: der Preis muß 
stimmen. Wir selbst ärgerten uns Mo- 
nat für Monat darüber, daß die Preise 
der Computerzeitschriften stiegen und 
stiegen. Das einzige, in welchem alle 
Zeitschriften zunahmen, waren die 
Werbeanzeigen. Der redaktionelle Teil 
nahm bei vielen Magazinen mehr und 
mehr ab. 

Nun, wer unsere Zeitschrift kaufen 
sollte, dem wollten wir auch etwas für 
sein Geld bieten. Was lag da näher, als 
dem Magazin eine randvolle Diskette 
mit deutschen TOP-SHAREWARE-Pro- 
grammen beizulegen? Pearl Agency be- 
saß die Kapazität, um die rund 80.000 
Disketten »nebenbei« durch die Ko- 
pierstraßen zu befördern. Jetzt mußte 


nur noch ein neues Konzept für das 
Magazin ausgearbeitet werden. Auch 
hier war es uns sehr wichtig, dem Le- 
ser für wenig Geld möglichst viel In- 
formation zu bieten. 


Das Konzept 
von DOS-TREND 


Die Grundkonzeption von DOS- 
TREND ist es, den hunderttausenden 
deutschsprachigen PD- und Shareware- 
Anwendern, den hunderten Shareware- 
programmierern und den vielen kleinen 
und großen PD- und Sharewarehänd- 
lern eine Forumebene zu bieten, auf 
der sie diskutieren können und die 
Möglichkeit haben, ihre Neuheiten vor- 
zustellen und ihre Gedanken und Er- 
fahrungen auszutauschen. 

Das Bestreben von DOS-Trend ist es, 
die PD- und Shareware auch in 
Deutschland »gesellschaftsfähig« zu 
machen. Daraus resultiert: Eine Groß- 
zahl PD- und Sharewareprogramme 
werden von deren Autoren selbst vor- 
gestellt. Unser Hintergedanke ist der, 
daß sicherlich kein anderer ein Pro- 
gramm so gut kennt wie der Autor 
selbst. Selbstverständlich werden alle 
Berichte von der Redaktion auf ihre 
Richtigkeit überprüft, redigiert und 
korrigiert. Die Auswahl der vorge- 
stellten Programme behält sich die 
Trend-Redaktion vor. 

Alle in DOS-TREND vorgestellten 
Programme werden automatisch in das 
Angebot der Fa. Pearl Agency aufge- 
nommen und erhalten eine Referenz- 
nummer. Somit hat jeder Leser die 
Möglichkeit, die vorgestellten Disket- 
ten direkt, preiswert und schnell aus 
einer Hand zu beziehen. 

Erfahrungsberichte zu einzelnen PD- 
und Shareware-Programmen von An- 
wendern werden natürlich auch gerne 
entgegengenommen und abgedruckt, 
bitte halten Sie mit Ihrer Meinung nicht 
zurück! 

DOS-TREND ist keine Zeitschrift der 
üblichen »Machart«. Sie lebt vom en- 
gen Kontakt zwischen Programmauto- 
ren und Anwendern und wird sicher- 
lich einen ganz wesentlichen Teil dazu 
beitragen, daß auch deutsche Share- 
ware-Programme ein anerkannter und 
fester Bestandteil des PC-Software- 
Marktes werden. Wir freuen uns über 
Ihre Anregungen, Vorschläge und 


Ihre DOS-TREND Redaktion 
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lle Programme der folgenden Pakete sind unserer 
SC-Serie entnommen. Diese Serie enthält nur aus- 
gewählte Programme aus einem der weltgrößten ® 

gebote für Shareware und Public Domain, und” 

® jede einzelne Diskette ist mit einem benutzerfreundlichen ® 
? Menü versehen, so daß alle Programme auf die gleiche Art 

® und Weise gestartet und die Handbücher ausgedruckt °5 
werden etc. Bei allen hier angebotenen Programmen han- 
delt es sich um die jeweils neueste Version und keinen 

"stammt aus einem Jahr vor 1989. Jedes Paket besteht aus 
j 10 Disketten, kostet DM 60 und wird in einer stabilen 
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"ln Soft'Consult ist dutorisierter Händler der Association of She 


Windows 3,0 Pakete | und Il (Bestell-Nr.: SCP 11- 
12). Zwei Pakete voller Utilities, Spiele, Anwendungs- 
programme etc. Und das alles unter der pliantastischen 
Benutzeroberfläche; die Windows 3,0 so berühmt 
machte. 





Büropaket (Bestell-Nr. SCP 13). Kassenbuch, Faktu- 
rierungsprögramm, Buchhaltungsprogramm, Lager- 
verwaltung, Adress- und Kundenverwaltung etc.. 










Schul- und Universitätspaket (Bestell-Nr.SCP 14). 
Mathematikprogramme, Vokabeltrainer, Chemiepro- 
gramm, Stundenplanverwalfüng etc.. 


VGA oder EGA Spielepaket, (Bestell-Nr»SCP 1516). 


Bitte beachten Sie auch die exklusiven Programme 
unserer Serie „Soft Consult Plus”, „Soft Consult Gold” 
sowie die Soft Consult Sonderpakete, die Sie in den 
Fachabteilungen der meisten Kauf- und Warenhäuser 
sowie im gut sortierten Buch- und Computer-Fach 
handel erhalten. 





Händleranfragen hierfür erwünscht! 


Telekommunikationspaket (Bestell..Nr. SCP 17) 
DFÜ-Programme, BTX-Programme, Modemprogramme 
und dazugehörige Hilfsprogramme. 


iy 


1 
B 





Musikpaket I und Il (Bestell-Nr. SCP 18-19). Diese 
Pakete bringen Ihren PC zum Klingen. 


Adlib- und Soundblasterpaket (Bestell-Nr. SCP 
20-21). Eine Unmenge von hervorragenden Liedern für 
die Adlib*oder Soundblaster“Soundkarte. 


Haushaltspaket (Bestell-Nr. SCP 22) Mit diesen 
Programmen macht sich Ihr „bißchen Haushalt” tat- 
sächlich fast von alleine: Rezeptverwaltung, Verwal» 
tung Ihres, Budgets, Ermittlung de Wertes Ihräs_Haus- 
rates, Einkaufshilfen, Drinks etc.. 


Hobbypaket (Bestell-Nr. SCP. 23). Programme für 
Briefmarkensammler, Fotografen, Jogger, Fußballfans, 
CD/LP/MC Verwaltung, Videoverwaltung, etc.: 


PCX Clip Art Paket (Bestell-Nr. SCP 24). Dutzende 
von fertigen Bildern, die z.B.’ in Ventura Publisher, 
Pagemaker ‚First.Publishersund WordPerfect verwendet 
werden können. 


WordPerfect Clip Arts (Bestell-Nr.SCP 25). Dutzen- 


WordPerfect 


oder Print Shop Clip Arts (Bestell-Nr. SCP 26-29). 















de von fertigen Bildern zur direkten Verwendung in 





PC PaintBrush, Corel Draw, PrintMaster Plus 






Eine Unmenge von fertigen Bildern für diese vier 
Programme 













Allen Bestellungen (Auslieferung generell gegen Nach- 
reine anne eh legen wir unsere neuesten Kata- 
logdisketten mit über 3 MB an Daten über eines der 
weltgrößten Sharewareangebote sowie die neueste 
Version des MacAfee Virenscanners bei. 








Grafikprogrammpaket (Bestell-Nr. SCP 30). Eine 
Sammlung der_besten Grafik-,"Zeichen- und CAD- 
Programme mit zahlreichen Hilfsprogrammen (z.B. 
Konvertierungsprogramme). 












Laserdruckerpaket (Bestell-Nr. SCP 31). Diverse 
Hilfen für alle Laserdruckerbesitzer. 





Mäatrixdruckerpakete (Bestell-Nr.SCP 32). Diverse 
Hilfen für alle Matrixdruckerbesitzer. 






Erotikpakete I, Il, Ill, IV oder V (Bestell-Nr. SCP 
33-37). Schöne Frauen für Kenner und Genießer (nur 
gegen Einsendung eines Altersnachweises). 







Desktop-Paket (Bestell-Nr. SCP«38). Zahlreiche 
Schreibtischhilfen #wie z.B» Taschenrechner, Termin; 
kalender, Nötizbuch, Wecker, etc.. 








VGA Demo Paket oder EGA Demo Paket 
(Bestell-Nr. ‚SCP139-40) Diese»Programme zeigen 
Ihnen, was in Ihrem Bildschirm steckt: 







dBase.Hilfsprogramme (Bestell-Nr. SCP 41) Zahl- 
reiche Hilfsprogramme, ‘die den Umgang mit dBase 
noch wesentlich erleichtern. 







TurboöPascal oder C Programmiererhilfen 
(Bestell-Nr.SCP 42-43). 













Hilfsprogramme für Festplattenbesitzer. (SCP 
44). Allesy was einem Festplattenbesitzer die Arbeit 
und den Umgang mit'der A va Re 


ulikın 
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Der »Programmübersetzer l11« 








Nervt es Sie, wenn Sie beim Studium englisch- 
sprachiger Programme ständig ein Lexikon 
wälzen müssen? Hier ist Abhilfe für Sie! 


Das Hauptmenü des »Programmübersetzers« 


nglisch ist eine der meistverbreiteten Spra- 

chen auf unserer Erde. Dennoch sind bei uns 

in Deutschland, einem Land mit einem sehr 

hohen Bildungsniveau, viele Menschen des 
Englischen nicht mächtig. Selbst die einmal 
früher in der Schule gelernten Vokabeln geraten 
schnell in Vergessenheit, wenn man im täglichen 
Leben nicht ständig mit der englischen Sprache 
konfrontiert wird. Gerade im Umgang mit dem 
PC ist die englische Sprache aber sozusagen 
»Standard«, da immer noch viele häufig benutz- 
te Programme aus den USA kommen. 

Der »Programmübersetzer 111« will vor allem 
PC-Anwendern 
mit nur geringen 
Kenntnissen des 
Englischen, ins- 
besondere der vie- 
len Fachbegriffe, 
hilfreich zur Seite 
stehen. Mit ihm 
kann man Text- 
stellen der eng- 
lischsprachigen 
Software (Menüs, 
Hilfstexte usw.), 
also die komplette 
Bedienerführung 
durch deutsche 
Textstellen erset- 
zen. Nach der Be- 
arbeitung erhält 
man so ein komplett »eingedeutschtes« Pro- 
gramm. 

Der »Programmübersetzer 111« beinhaltet in 
der Sharewareversion bereits ein Wörterbuch 
mit 2.300 Vokabeln, gegen einen geringen Auf- 
preis (DM 39.-) kann eine Erweiterung auf 15.000 
Vokabeln erworben werden. Natürlich können 
die Wörterbücher beliebig manuell erweitert 
werden. 

Gibt man z. B. ein Wort zwecks Suche im Wör- 
terbuch ein, das noch nicht vorhanden ist, 
springt der Cursor automatisch an die alphabe- 
tisch richtige Stelle im Wörterbuch, der Begriff 
muß nun lediglich noch eingetippt werden. 

Der »Programmübersetzer 111« ermöglicht es, 





WÖRTERBUCH FÜR PC-FREAKS 


ein englischsprachiges Text-File so auszudruk- 
ken, daß zu jeder Seite eine englisch/deutsche 
Vokabelliste erstellt wird, also ein »seitenspezifi- 
sches« Wörterbuch geliefert wird. Dadurch wird 
eine Übersetzung erheblich erleichtert, das lästi- 
ge Blättern in einem Wörterbuch entfällt wei- 
testgehend. 

Das Programm verfügt darüberhinaus über ei- 
ne sehr praktische Benutzerführung, die Fehler 
nahezu ausschließt. Die Änderung des engli- 
schen in den deutschen Text muß zwar von Hand 
eingegeben werden, was aber aufgrund der Vo- 
kabelliste kein Problem darstellt. 

Mit einem Editor werden die englischen Text- 
stellen des Programms einfach überschrieben, 
die eingedeutschten Textstelle werden anschlie- 
ßend per Knopfdruck in den Programmcode des 
englischen Programmes eingebunden. Beim Vor- 
gang des Überschreibens wird auf der unteren 
Bildschirmhälfte das englische Original ange- 
zeigt, während man in der oberen Hälfte den 
deutschen Text eingibt. Das schafft eine gute 
Übersicht und ermöglicht eine sinnvolle Selbst- 
kontrolle. 

Der »Programmübersetzer 111« ist für alle, die 
mit englischsprachigen Programmen oder Text- 
dateien Schwierigkeiten haben und eine deut- 
sche Benutzerführung vorziehen, eine äußerst 
sinnvolle und attraktive Anschaffung. 

D. MECKLENBECK/FR 








RER ENG KT 


Programmname: Programmübersetzer 
111 

Referenznummer: AD460 

Autor: Dagmar Thiesen, Rathausstr. 70, 
5410 Höhr-Grenzhausen 

Kurzbeschreibung: Praktischer Überset- 
zer von Programmstellen und Textfiles 
aller Art vom Englischen ins Deutsche 

Konfiguration: PC mit 2 Diskettenlauf- 
werken oder Festplatte 

Preis der Vollversion: DM 49.- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Vollversion besitzt keine wieder- 
kehrenden Fenster, die auf die Regi- 
strierung hinweisen. 


Du 727135002 
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in Hauch von Kunst weht über den 
Monitor, wenn Sie mit diesem Pro- 
gramm Computerbilder in einer 
Farbenpracht erstellen, wie Sie 
eben nur die VGA-Grafik bietet. Bis zu 
256 Farben können dargestellt werden! 

VGACAD ist ein Malprogramm, mit 
welchem auch digitalisierte Bilder edi- 
tiert und somit in den Farben verändert 
werden können. Es ist kein CAD-Pro- 
gramm im Sinne von computerunter- 
stützten technischen Konstruktionen, 
vielmehr ist es ein Grafik-/Bildeditor der 
Spitzenklasse. 

Hardwarevoraussetzungen sind ein 
IBM-kompatibler PC/XT/AT mit VGA- 
Grafikkarte bzw. MCGA (300x200x256) 
und mindestens 512K Arbeitsspeicher. 
Eine Maus wird unterstützt und ist fast 
unentbehrlich. Ein Maustreiber wird 
übrigens gleich mitgeliefert. 

VGACAD wird auf einer Diskette ge- 
liefert und enthält die benötigten Datei- 
en in komprimierter Form. Die Installa- 
tion ist nicht allzu aufwendig und kann 
auch von Laien problemlos durchge- 
führt werden. 

Einmal erfolgreich installiert, kann 
die Programmdatei VGACAD. EXE mit 
einigen zusätzlichen Parametern aufge- 
rufen werden. So läßt sich beispielswei- 
se mit /Q der Ton abschalten, mit /R der 
benötigte Speicherbedarf um 64 K redu- 
zieren, mit /SL:n die Mausgeschwindig- 
keit festlegen, usw. 


w 256 Farben 


Über die rechte Maustaste wird das 
Hauptmenü eingeblendet. Es besteht 
aus acht Menüpunkten: Undo, Image 
Processing, Edit, Text, Brush, Shapes, 
Color und Fill. Mit dem Mauszeiger 
kann die gewünschte Hintergrund- bzw. 
Vordergrundfarbe ausgewählt werden. 
Die linke Maustaste ist für die Vorder- 
grundfarbe zuständig, die rechte für den 
Hintergrund. Auf alle Fälle hat man spä- 
testens jetzt die Qual der Wahl: Aus 256 
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Wenn Sie sich sowohl zur bildnerischen Kunst 
als auch zu Ihrem PC mit VGA-Grafikkarte 
hingezogen fühlen, dann ist das Programm VGACAD 


Farben die passende zu wählen, dürfte 
keine leichte Entscheidung sein. Aber 
es läßt sich ja alles mit UNDO wieder 
rückgängig machen. 


© Brush und Color 


Auch bei Pinselform und Pinselgröße 
gibt es einige Wahlmöglichkeiten: Rec- 
tangle, Circle, Horizontal oder Vertical- 
Line oder Diagonal. Die Größe des Pin- 
sels ist in maximal 6 Stufen einstellbar. 
Beim Malmodus haben Sie fünf Wahl- 
möglichkeiten: Normal, Spray, Air#l, 
Air#2 und Löschen. 

Im Color-Menü können Sie mit Farben 
spielen. »OVERLAY« vertauscht die ak- 
tuelle Vordergrundfarbe mit der aktuel- 
len Hintergrundfarbe. Über den Menü- 
punkt »COLOR MAP« kann man sich 
die ganze Farbpalette von 256 Farben in 
einem 16x16-Quadrat ansehen. Wieder- 
um läßt sich mit der linken Maustaste 
die Vordergrundfarbe und mit der rech- 
ten die Hintergrundfarbe auswählen. 
Die gewählte Farbe erscheint in den 
RGB-Ausschnitten am unteren Bild- 
schirmrand. Durch Anklicken der Mau- 
staste kann man nun die Rot-, Grün- und 
Blauanteile der gewählten Farbe er- 
höhen bzw. erniedrigen. Kopieren sowie 


DOS-TREND SNAPSHOT 
Programmname: VGA-CAD V 1.6 


Referenznummer: AE263 

Programmname: VGA-CAD-Utilities 
(VGACAP, EGA2VGA, VGA2EGAu.a.) 

Referenznummer: AE195/AE196 (2 
Disks) 

Autoren: L. Gozum und M. Gozum 

Kurzbeschreibung: Malprogramm mit 
256 Farben, speziell für die VGA-Karte 
(Format 320x200x256). 

Konfiguration: XT/AT/386/PS-2 mit VGA- 
Karte, Farbmonitor, Maus, mind. 512 
KB RAM 

Registriergebühr: $ 19.95 

Unterschiede Vollversion/Shareware: 
keine 





genau das richtige für Sie. 


Vertauschen von Vorder- und Hinter- 
grund wird ebenfalls angeboten. 


il 


Das FILL-Menü enthält ein weiteres 
Untermenü, das zahlreiche Optionen 
zum Füllen von mit SHAPE erzeugten 
Figuren bietet. »Patterns« stellt zum 
Beispiel eine Vielzahl verschiedener 
Muster zur Verfügung, mit denen man 
einen Ausschnitt füllen kann. Sogar in 
ganz feinen Farbabstufungen lassen 
sich Ausschnitte von oben nach unten, 
von links nach rechts bzw. umgekehrt 
füllen. Der Übergang zwischen den ein- 
zelnen Farben ist dabei fließend. 

Auch das Vergrößern von Bildschir- 
mausschnitten ist mit der Option 
»ZOOM« möglich, wobei es auch hier 
drei verschiedene Modi gibt: PROCESS- 
MODE ermöglicht das Färben des aktu- 
ellen Ausschnitts pixelweise mit etwas 
helleren oder dunkleren Farbtönen, 
NORMAL hingegen mit beliebigen Far- 
ben. XCOLOR sucht im ganzen Bild 
nach bereits verwendeten Farben und 
markiert sie. Mit OK bestätigt man die 
Änderungen im gezoomten Ausschnitt 
und kehrt ins Hauptmenü zurück. 


 Image-Processing 


Farbtöne können für festgelegte Bild- 
schirmausschnitte in hell oder dunkel 
geändert werden. Auch Graustufen las- 
sen sich erzeugen. Man wählt die ge- 
wünschte Option, bestimmt mit der lin- 
ken Maustaste den Helligkeitsfaktor, 
klickt »GO« an und legt mit dem Maus- 
zeiger den Ausschnitt fest, der verän- 
dert werden soll. 


© Edit 


Hier lassen sich Ausschnitte verklei- 
nern bzw. vergrößern. »AUTO Size« hält 
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ET 
SEE 


Wer die Wahl hat, hat die Qual: Die große Musterauswahl von VGACAD 


dabei das Bildverhältnis aufrecht. Der in 
der Größe veränderte Ausschnitt läßt 
sich selbstverständlich auch beliebig 
verschieben. Mit »PORT« und »90'« 
werden Bildschirm bzw. Ausschnitte da- 
von gedreht, wobei das Bildschirmver- 
hältnis wiederum erhalten bleibt. Mit 
»HORZ« wird ein Spiegelbild erzeugt, 
mit »180’« wird das Original auf den 
Kopf gestellt, und schließlich erlaubt 
»VERT« die Verknüpfung beider Abbil- 
dungen. Ein weiteres Untermenü ent- 
hält CUT- and PASTE-Funktionen. 

Mit »COPY« oder »CLIP« wird ein 
Bildausschnitt eingefangen, der an- 
schließend kopiert bzw. bewegt werden 
kann. »Overlay« ist eine PASTE-Funkti- 
on, bei welcher der Hintergrund erhal- 
ten bleibt. »NORMAL« und »INVERSE« 
ersetzen den Hintergrund durch den 
markierten CUT- bzw. CLIP-Ausschnitt. 
»DRAG« schließlich überlagert den Hin- 
tergrund, bis die linke Maustaste losge- 
lassen wird. Damit lassen sich sehr tolle 
Effekte erzielen. 


= Shape 


Linie, Kreise, Rechtecke und Kurven 
lassen sich mit diesen Optionen erzeu- 


gen, wobei sich Kreise bzw. Ellipsen 
und Rechtecke auch mit Farbe füllen 
lassen. Mit CURVE werden übrigens 
Spline-Kurven erzeugt. Bis zu 16 Punkte 
sind wählbar. 


u Text 


Selbstverständlich läßt sich mit VGA- 
CAD auch Text in jedes Bild einfügen, 
noch dazu in einer Farbenvielfalt von 
bis zu 256 Farben. Neben der Möglich- 
keit, den Text zu setzen (normal oder in- 
vers), ohne den Hintergrund zu zer- 
stören, ist es auch möglich, den Hinter- 
grund zu ersetzen. 


u File 


Hier wählen Sie den Typ der zu laden- 
den Bilddatei. Bilder, die in BASIC-Pro- 
grammen verwendet werden (BLOAD«) 
und GIF-Bilder (CompuServes Graphic 
Interchange Format) im Format 320x 
200x256 bzw. Clip-Arts werden unter- 
stützt. Mit SAVE und LOAD lassen sich 
BLD-, PLT- und GIF bzw. CLP-Dateien 
laden oder speichern, mit CLEAR der 
gesamte Bildschirminhalt löschen. 





Über EXIT gelangt man zurück ins 
Hauptmenü, mit END läßt sich das Pro- 
gramm wunschgemäß beenden. 

Auf zwei zusätzlichen Sharewaredis- 
ketten sind weitere sehr nützliche Utili- 
ties zu diesem hervorragenden Malpro- 
gramm erhältlich, darunter z.B. VGA- 
CAP, ein Screen-Capture-Programm, 
welches Schnappschüsse von beliebi- 
gen Bildschirmscreens im Format 
320x200x256 ermöglicht, VPIC zum Be- 
trachten von GIF-Bildern, sowie die 
Konvertierungsprogramme VGA2EGA 
und EGA2VGA. 

Zusammenfassend läßt sich behaup- 
ten, daß VGACAD eine tolle Lösung für 
»CAP« ist, was übersetzt werden könn- 
te mit »Computer Aided Painting«. Die 
Registriergebühr von $ 19,95 nimmt sich 
für das Gebotene geradezu mickrig aus, 
es gibt wohl kaum ein vergleichbares 
Programm auf dem Markt, das ein ähn- 
lich günstiges Preis-/Leistungsverhält- 
nis aufweisen kann. 

Allerdings ist der Programmname et- 
was irreführend: so gut wie sich VGA- 
CAD zum Malen und bearbeiten bunter 
Bilder eignet, so wenig ist es für den 
technischen CAD-Bereich zu gebrau- 
chen. 

H. GUTZELNIG/FR 
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Mit »Typesetter PC« zu mehr Gestaltungsfreiheit 





DIP für jedermann? 


esktop-Publishing, besser bekannt 

unter dem Kürzel DTP, gehört wohl 

zu den interessantesten Anwendun- 
gen im PC-Bereich. Mit dem TYPESET- 
TER-PC liegt nun erstmals auch im Sha- 
reware-Bereich ein DTP-Programm mit 
echter WYSIWYG-Darstellung (»What 
You See Is What You Get«) vor, und das 
zu einem äußerst günstigen Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Wer hat nicht schon 
selbst einmal den Wunsch gehabt, ein 
Schriftstück mit eingebundenen Grafi- 
ken zu verfassen und dies auch in an- 
sprechender Qualität auszudrucken? 
Mit TYPESETTER PC ist dies kein Pro- 
blem mehr. 

Das Programm kommt, teilweise ge- 
packt, auf 2 Disketten zu Ihnen. Nach 
dem Entpacken erhalten Sie jeweils ei- 
ne Hercules- und eine CGA-Version, die 
Sie durch einfaches Kopieren installie- 
ren können. So benötigen Sie für den 
CGA-Betrieb beispielsweise nur die Da- 
teien TS_CGA. BAT, METAWNDO. EXE 
und CEKE. EXE samt den Schriftdatei- 
en mit der Endung *.FNT (für Bit-Map- 
ped-Fonts) und *.VEC (für Vektor- 
Fonts). Eine 360KB-Diskette reicht 
dafür völlig aus. Sogar das mitgelieferte 
Screenshot-Programm CBEAM. EXE 
findet noch Platz. Kopieren Sie nun die- 
se Dateien auf eine Diskette (bei Hercu- 
les-Karte jene mit »H« statt »C« im Dat- 
einamen) oder in ein Verzeichnis Ihrer 
Festplatte, können Sie sofort mit der Ar- 
beit beginnen. 


Voraussetzung: 
Genügend Arbeitsspeicher 


Steht genügend Arbeitsspeicher zur 
Verfügung, wird es kaum Probleme ge- 
ben. Daher ist es sinnvoll, residente Pro- 
gramme vorher aus dem Speicher zu 
entfernen. Nach Start über die mitgelie- 
ferte Batch-Datei meldet sich das Pro- 
gramm mit einem Eröffnungsbild- 
schirm, von dem aus Sie durch Druck 
auf die ENTER-Taste in einen Konfigu- 
rationsbildschirm zum Initialisieren Ih- 
rer ( - falls vorhandenen — )Maus gelan- 
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gen. Dies geschieht durch Drücken der 
angegebenen Funktionstasten und er- 
neuter Bestätigung mit der ENTER-Ta- 
ste. Die Mausbedienung ist jedoch nur 
im Grafikmodus möglich, im Textbe- 
reich klappt es nur per Tastatur. 

Nun öffnet sich vor Ihnen ein leerer 
Bildschirm zur Eingabe von Text. Hier 
gleich ein kleines Manko: TYPESET- 
TER PC verarbeitet leider keine deut- 
schen Umlaute oder Sonderzeichen. 
Diese können aber ohne Probleme im 
Grafik-Modus nachgezeichnet werden. 
Am unteren Bildrand gibt eine Menülei- 
ste Auskunft über die wichtigsten Funk- 
tionen. Mit F10 können Sie jederzeit 
auch einen zusätzlichen Hilfsbildschirm 
aufrufen. 


Textmodus mit 
verschiedenen Schriftarten 


Im Textmodus stehen verschiedene 
Schriftarten zur Verfügung. Die vorhan- 
denen Bit-Mapped-Fonts können zwar 
in ihrer Größe nicht verändert werden, 
es stehen aber zahlreiche Schriftattribu- 
te vom einfachen Unter- und Durch- 
streichen über Fett- und Kursiv-Druck 
bis hin zur Proportionalschrift zur Ver- 
fügung, sowie Vektorschriften. 

In einem Fenster können die jeweili- 
gen Schriftattribute vor Anwendung in 
Augenschein genommen werden. Die 
Vektor-Fonts (mit F3 als 
STROKED FONTS er- 
reichbar) hingegen lassen 
zwar nicht die genannten 
Attribute zu, können aber 
in Höhe und Breite belie- 
big variiert werden, was 
zahlreiche Gestaltungs- 
möglichkeiten eröffnet, 
zumal sogar schräg in frei 
wählbaren Neigungswin- 
kel über den Bildschirm 
geschrieben werden 
kann! Die Texteingabe er- 
folgt hierbei über die Ta- 
statur. Dabei läßt sich der 
Cursor frei auf dem Bild- 


schirm positionieren, anschließend 
wird der Text wie mit einem einfachen 
Editor eingegeben. Blockoperationen 
oder Such- und Ersetzfunktionen wer- 
den allerdings nicht geboten. Es bleibt 
jedoch die Möglichkeit, Texte anderer 
"ormate mit einem eigenen Utility, dem 
TSI (TypeSetterInterface), in das TY- 
PESETTER-Format umzuformen und 
sie nach Bedarf zu laden. 


Grafikmodus mit 
Polygonfunktion 


Im Grafikmodus, in den Sie vom Text- 
modus aus mit Fi gelangen, stehen ein- 
fache Funktionen wie das Zeichnen von 
Linien, Rechtecken oder Kreisen zur 
Verfügung, auch Polygonzüge und Frei- 
handzeichnungen sind möglich. Mit ei- 
ner Vergrößerungsfunktion lassen sich 
sogar pixelgenaue Nachbesserungen 
vornehmen. Da sich Text und Grafik un- 
problematisch kombinieren lassen, kön- 
nen Texte sogar grafisch unterlegt wer- 
den. Grafiken im Textverlauf selbst sind 
selbstverständlich auch keine Hexerei. 

Eigentliche Grafiken für TYPESET- 
TER lassen sich durch die erwähnten 
Funktionen selbst gestalten, aber auch 
über das mitgelieferte Screenshot-Pro- 
gramm CBEAM beschaffen. Dieses Pro- 
gramm wird VOR dem Programm, aus 
dem man Bilder entnehmen möchte, 





Schriften lassen sich in Größe und Breite variieren 





speicherresident geladen und per Hot- 
key aktiviert. So lassen sich beliebige 
CGA-Bildschirme »einfangen«, die dann 
auf einem Datenträger im aktuellen 
Laufwerk bzw. im aktuellen Verzeichnis 
der Festplatte gespeichert werden (bitte 
dabei aber unbedingt Copyright-Bestim- 
mungen beachten!). Zehn solcher Scre- 
enshots werden dabei gesichert und 
durchnumeriert, dann beginnt das Zäh- 
len wieder neu, und die ersten Screens 
werden wieder — ohne Rückfrage — 
überschrieben. 


Textteile als Grafikbausteine 


Die »eingefangenen« Screens können 
nun unverändert übernommen oder 
aber zerlegt in Einzelbildchen als Iko- 
nen (mit der Dateierweiterung *.ICN) 
gespeichert und später wieder geladen 
werden. So stehen Ihnen praktisch alle 
Public-Domain- oder Shareware-Grafik- 
bibliotheken, soweit sie unter CGA 
sichtbar zu machen sind, zur Seitenge- 
staltung zur Verfügung! Übrigens lassen 
sich so auch häufig verwendete TYPE- 
SETTER-Textteile gleichsam als Grafik- 
bausteine speichern und dann bei Be- 
darf als Grafik einfügen. 

Schließlich noch die Frage nach den 


GRAPHICS: Leckerbissen für die VGA-Karte! 








as soll man über dieses Pro- 

gramm viel schreiben? Es 

gibt darüber kaum Worte zu 

verlieren, handelt es sich da- 
bei doch um ein VGA-DEMO-Pro- 
gramm. Allerdings ist es die beste 
Graphikdemo, die ich jemals gesehen 
"habe. 





Als 

ich das Programm zum ersten 
Mal sah, kam ich aus dem Staunen 
nicht so schnell heraus. Was dieses 
Programm auf den Bildschirm zau- 







Programmname: TYPESETTER PC 
(CGA-Version 1.8, Hercules-Version 1.7) 


Referenznummer: AE347/AE348 (2 
Disks) 

Autor: XLEnt Software, P.O. Box 847, 
Springfield, Virginia 22150, U.S.A. 

Kurzbeschreibung: Äußerst preiswertes 
Seitengestaltungs- und Druckprogramm 
mit zahlreichen Möglichkeiten 

Konfiguration: PC mit mind. 512 KB Ar- 
beitsspeicher und Hercules- oder CGA- 
Karte, Maus empfohlen, aber nicht Vor- 
aussetzung; mind. ein Diskettenlauf- 
werk, besser zwei od. Festplatte 

Preis der Vollversion: Registriergebühr 
$30, ab 10 Kopien $25 und darunter 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierte Anwender erhalten ein 
gedrucktes Handbuch, Original-Pro- 
gramm-Disketten, eine weitere TY- 








Ausgabemöglichkeiten. Obwohl mit TY- 
PESETTER PC nur Treiber für 9-Nadel- 
Drucker für Epson- und IBM-kompa- 
tible Drucker geliefert werden, ist die 
Druckausgabe trotzdem ausgezeichnet. 
Sowohl eine Textseite als auch Etiket- 
ten können — langsam — gedruckt wer- 
den, in normaler Richtung als auch quer 


bert, ist einfach phantastisch. Eigent- 
lich sieht man sich an DEMO-Pro- 
grammen ja immer relativ schnell 
satt. Nicht so bei GRAPHICS. Erst 
nach zirka zwölf Minuten beginnt 
sich die DEMO (auf einem AT) zu 
wiederholen. Und ein zweites oder 
drittes Mal muß man sich das alles 
einfach noch einmal anschauen. 

Es wäre unsinnig, wollte man die 
grafischen Elemente und Animatio- 
nen beschreiben. Das muß man ein- 
fach gesehen haben. Die Bilder auf 
dieser Seite vermitteln Ihnen schon 
vorab einen kleinen Eindruck davon. 

Fazit: Eine wahre Augenweide bie- 










Kurzbeschreibung: MCGA- bzw. VGA- 
Grafikdemo der Superlative, 


Konfiguration: PC-XT/AT, 256 KB Ar- 





beitsspeicher, MCGA- oder VGA-Grafik- 
karte 
Registriergebühr: keine 












(Portrait- oder Landscape-Modus). Wen 
es stört, daß jeweils nur eine Seite ge- 
staltet, geladen und gedruckt werden 
kann, dem steht unter Zuhilfenahme ei- 
nes speicherresidenten Dateiumlei- 
tungsprogramms die Möglichkeit offen, 
»in eine Datei zu drucken« und somit — 
je nach Fassungsvermögen des Spei- 
chermediums — beliebig viele Seiten an- 
einanderzureihen und diese dann von 
DOS aus als Druckdatei auszudrucken. 


Verständliches Handbuch 


Abgesehen vom Alter des Programms 
und der damit verbundenen nicht ganz 
so modernen Benutzeroberfläche ist 
TYPESETTER sehr positiv zu bewerten. 
Die — im Vergleich zu anderen Mini- 
DTP-Programmen wie z.B. Lighting 
Press — etwas gewöhnungsbedürftigere 
Bedienung entschädigt den Anwender 
durch weitaus mehr Gestaltungsmög- 
lichkeiten und Programmfunktionen. 
Ein ausführliches und leicht verständli- 
ches Handbuch in englischer Sprache 
wird bereits auf der Programmdiskette 
mitgeliefert. TYPESETTER kann somit 
als »Privat-DTP-Programm« für jeder- 
mann durchaus empfohlen werden. 

HELMUT MAYER 





tet dieses Programm allen MCGA- 
oder VGA-Karten-Besitzern. Da das 
Programm nicht einmal eine Regi- 
striergebühr 





















kostet, 
sollte man es sich keinesfalls entge- 
hen lassen. Vor allem auch Compu- 
terhändler können mit dieser Demo 
im Schaufenster sicher die Aufmerk- 
samkeit ihrer Kunden erregen. 











H. GUTZELNIG/FR 
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er hat nicht schon einmal für einen ganz 
W:+- Anlaß eine ganz besondere 

Grußkarte gesucht oder wollte für eine 
Veranstaltung mit einem ganz persönlichen Pla- 
kat werben. Aber so einfach findet man eben nun 
mal nicht ganz genau das, was man sucht, und 
spezielle Kleinpakete, noch dazu in geringer Auf- 
lage, reißen auch ganz schöne Löcher in den 
Geldbeutel. Hier springt der Computer in die 
Bresche und bietet mit einem PD-Programm eine 
Lösung: LIGHTING PRESS, ein Layout- und 


besonderen gestellt: das Programm läuft im 
CGA-Modus mit praktisch jeder Grafikkarte, mit 
CGA-Emulator sogar auf monochromen Hercu- 
les-Karten. 

Bevor Sie das Programm starten, legen Sie auf 
jeden Fall eine Sicherungskopie an und arbeiten 
ab jetzt nur mehr mit dieser, denn das Programm 
ändert beim ersten Lauf selbsttätig einige Daten. 
Deshalb darf kein Schreibschutzaufkleber ange- 
bracht werden. Nach dem Anlegen der Sicher- 
heitskopie kopieren Sie die Dateien GEDIT. EXE 





Wer hat nicht schon einmal für einen ganz speziellen Anlaß eine 
ganz besondere Grußkarte gesucht oder wollte für eine Ver- 
anstaltung mit einem ganz persönlichen Plakat werben? Und 
hatte dann nur die Wahl zwischen teuren Spezialitäten und 
unprofessionellem Selbstgestricktem. Hier ist eine Alternative: eine 
fertige Grafikbibliothek, die für jedermann erschwinglich ist. 
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Druckprogramm für Karten, Plakate, Briefköpfe, 
Visitenkarten ... mit zusätzlichen Hilfsprogram- 
men auch für Aufkleber und sogar für mehrseiti- 
ge Schriftstücke. 

Eine Feststellung gleich vorweg: LIGHTING 
PRESS ist nicht, wie in verschiedenen Angebo- 
ten behauptet wird, ein PRINTSHOP”-CLONE, 
sondern stellt die Public-Domain-Version des be- 
kannten PRINTMASTER"” dar. Diese Anmer- 
kung erscheint deswegen wichtig, weil alle Gra- 
fiken und Objekte des letztgenannten Pro- 
gramms uneingeschränkt verwendet werden 
können, während PRINTSHOP-Bilder erst kon- 
vertiert werden müssen. Auch sind der Aufbau 
des Programms und die Features von PRINTS- 
HOP völlig anders. 

as Programm LIGHTING PRESS ist, obwohl 
D in englischer Sprache, sehr einfach zu be- 

dienen und erklärt sich aufgrund der über- 
sichtlichen Menüführung von selbst. Nicht um- 
sonst ist es seit Monaten im Spitzenfeld der be- 
liebtesten Anwendungsprogramme zu finden. 
Anforderungen an den Computer werden keine 


und jene mit der Erweiterung *. ASC auf eine 
zweite (formatierte) Diskette, die Sie künftig als 
Datendiskette benützen werden. Dann steht dem 
Programmstart nichts mehr im Wege. 

Sie legen die Sicherheitskopie Ihrer Pro- 
grammdiskette in das aktuelle Laufwerk ein, lö- 
schen allenfalls die vorhin kopierten Dateien 
und geben am DOS-Prompt den Befehl »PM« ein. 
LIGHTING PRESS meldet sich nun mit dem 
Hauptmenü, aus dem Sie, allerdings nur nach 
dem ersten Start, den Menüpunkt PRINTER SE- 
TUP wählen. Hier passen Sie das Programm 
Ihren Bedürfnissen an: Sie geben Druckertyp, 
Zeilenvorschub und Datenlaufwerk an und te- 
sten Ihren Drucker durch Anwahl von TEST 
PRINTER. Auf dem Papier erscheint jetzt ein 
kleiner Weihnachtsbaum. Stört Sie das bei einem 
Druckertest im Hochsommer, so können Sie 
auch ein anderes Bildchen erhalten, indem Sie 
vor Programmstart eine andere Grafikbibliothek 
als STANDARD. SHP bzw. STANDARD. SDR auf 
Ihre Programmdiskette kopieren. Läuft alles 
nach Wunsch, kehren Sie nach Sicherung Ihrer 
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Einstellungen wieder ins Hauptmenü 
zurück. Das SETUP-MENÜ braucht Sie 
ab jetzt erst dann wieder zu interessie- 
ren, wenn sich Ihre Gerätekonfiguration 
ändert. 

un können Sie Ihrer schöpferi- 
N schen Ader freien Lauf lassen und 

Ihre Karten, Poster und Briefköpfe 
kreieren. Wählen Sie dazu den entspre- 
chenden Menüpunkt, entweder durch 
Eingabe der jeweiligen Ziffer oder 
durch Ansteuern mit dem Cursorbal- 
ken. Sie gelangen nun in ein weiteres 
Menü, das für Karte und Poster gleich 
ist. Sie wählen vorerst einen der ange- 
botenen Ränder. Automatisch gelangen 
Sie nun ins Bildauswahlmenü und su- 
chen sich dort eine oder zwei Grafiken 
aus, die Sie nach Ihren Wünschen an- 
ordnen können: diagonal, in Reihen 
oder nach persönlichem Gutdünken. 

Diese letzte Möglichkeit, das CU- 
STOM-Layout, läßt Sie sogar Doppelbil- 
der erzeugen, indem zwei zusammen- 
passende Grafiken nebeneinanderge- 
setzt werden. So können Sie die Ge- 
samtbreite Ihres künftigen Druckwer- 
kes mit einer selbst »komponierten« 
Großgrafik schmücken. In Kürze kön- 
nen Sie derartige Doppelbild-Grafiken 
bei PEARL AGENCY oder beim Autoren 
dieses Artikels (Adresse beim Verlag) 
direkt erhalten. Nach dem Anordnen 
der Bilder wählen Sie letztlich einen der 
acht mitgelieferten Zeichensätze und er- 
stellen damit den gewünschten Text. 
Bei all den genannten Punkten können 
Sie auch ohne Auswahl weitergehen 
und so z.B. nur Grafiken, nur Text oder 
nur einen Rand aufs Papier bringen. 
Ähnliche Funktionen bietet auch der 
Menüpunkt LETTERHEAD (Briefkopf), 
nur wird hier kein Rand zur Wahl gebo- 
ten, und Doppelbilder sind ebenfalls 
nicht möglich. 

aben Sie Ihre Layout-Arbeit abge- 
» schlossen, kommen Sie ins Druck- 

Menü, wo Sie die Anzahl der 
Drucke und deren Ausrichtung (seiten- 
richtig oder seitenverkehrt) festlegen 
können. In einer Druckvorschau wird 
nun das künftige »Dokument« auf dem 
Schirm gezeigt. Sind Sie zufrieden, star- 
ten Sie den Druckvorgang mit der ENT- 
ER-Taste, wenn nicht, gehen Sie mit der 
ESC-Taste schrittweise zurück und kor- 
rigieren Ihr Werk. 

LIGHTING PRESS bietet hier eine 
weitere, recht interessante Möglichkeit. 
Wenn Sie VOR dem Programmstart ein 
speicherresidentes Programm zur 
Druckumleitung geladen haben (z.B. 
LPT2DSK, VPRINT, PRN_FILE o.üä,, 
übrigens alles Public-Domain-Program- 
me), so wird jetzt in eine Datei ge- 


druckt, und Sie können — je nach Um- 
fang des Speichermediums — mehrseiti- 
ge Dokumente Seite für Seite zusam- 
menstellen und Sie ohne LIGHTING 
PRESS, auch auf fremden Druckern, zu 
Papier bringen. 

Nach dem Druckvorgang kann jedes 
Dokument als LIGHTING-PRESS-Datei 
abgespeichert und zur späteren Verwen- 
dung aufbewahrt oder einfach verwor- 
fen werden. Durch Anwahl des letzten 
Menüpunktes gelangen Sie nach einer 
Sicherheitsabfrage 
schließlich wieder 
ins Hauptmenü 
zurück. 

Hier ist finden Sie 
noch ein weiteres 
»Sahnestückchen«: 
das ART STUDIO 
(in den deutschen 
Versionen BILD- 
ENTWURF o.ä. ge- 
nannt). Hier bietet 
sich die Möglich- 
keit, die Grafik- 
sammlung zu er- 
weitern durch Ge- 
staltung eigener 
Grafiken. Die Ar- 
beit ist sehr ein- 
fach. Auf einem 
Feld im Ausmaß 
von 88x52 Pixeln können Sie mit den 
Cursortasten frei gestalten: schwarz 
oder grau zeichnen, Fenster öffnen und 
mit »Farbe« füllen, Fenster verschieben 
oder spiegeln usw. Auf einfache Weise 
lassen sich nun eigene, völlig neue Bil- 
der gestalten oder bestehende laden 
und nach Bedarf verändern. Sollten Sie 
kein so begnadeter Künstler sein, hilft 
Ihnen ein Vorzeichnen Ihrer Vorlage auf 
kariertes Papier oder auf Millimeterpa- 
pier sicher weiter. 

Sie brauchen dann bloß die einzelnen 
schwarzen Punkte Ihrer Vorlage auf die 


DOS-TREND SNAPSHOT 
Programmname: LIGHTING PRESS 
Referenznummer: AE 001 


Autor: Affordware 

Kurzbeschreibung: Hervorragendes Mini- 
DTP-Programm für den privaten Ein- 
satz, zur Gestaltung von Grußkarten, 
Postern, Briefköpfen etc. Sehr leicht zu 
bedienen, viele weitere Zusatzprogram- 
me verfügbar (s.u.) 

Konfiguration: PC mit CGA/EGANGA- 
Karte (mit CGA-Emulationsprg. auch 
Herculesgrafik), mind. 1 Laufwerk 
(besser 2 Laufwerke oder Festplatte), 
beliebiger Nadeldrucker (Epsow/IBM- 
kompat.) 

Registriergebühr: Public Domain, ko- 
stenlos 








Bildschirmarbeitsfläche zu übertragen. 
Sollten Sie sich auch hierbei nicht recht 
sattelfest fühlen, so suchen Sie einfach 
aus STICK- oder STRICKMUSTERVOR- 
LAGEN (finden Sie in Modeheften in je- 
dem Kiosk) ein Motiv und übertragen 
die Punkte auf den Bildschirm. Sie wer- 
den staunen, welch tolle Kleingrafiken 
dabei entstehen. Abgespeichert wird Ihr 
Kunstwerk in der Datei CUSTOM, die 
Sie aus jedem Gestaltungmenüpunkt 
mit der Option ANOTHER DISK (andere 





Bildauswahl: Bei »Lighting Press« menügesteuert 


Disk) aufrufen können. Sinnvollerweise 
sollten Sie aber dieser Datei auf DOS- 
Ebene durch Umbenennen einen aussa- 
gekräftigen Namen geben. 

ollen Sie Ihre persönliche Kunst- 

sammlung erweitern, so ändern 

Sie den Namen erneut in CU- 
STOM um, und LIGHTING PRESS fügt 
Ihre weiteren Arbeiten dieser Datei an. 

Die Programmdiskette liefert bereits 
über hundert fertige Grafiken, und in- 
zwischen sind weitere elf Graphic-Li- 
braries mit über 800 Bildern verfügbar, 
so daß auch hier »aus dem Vollen ge- 
schöpft« werden kann. Um die Bildaus- 
wahl zu erleichtern, bietet der Österrei- 
cher H. Mayer eine sogenannte IKONO- 
THEK an, die an anderer Stelle ausführ- 
licher vorgestellt wird: alle elf Bilderda- 
teien (über 1 MB) befinden sich in kom- 
primierter Form auf einer Diskette und 
können direkt in Katalogform (56 Bilder 
pro Seite) ausgedruckt werden. 

esamt gesehen besticht LIGHTING 
Gi durch seine übersichtliche 

Menüführung und das vielfältige 
Angebot an Accessoires. 

Besonders zu erwähnen ist noch die 
Möglichkeit, auch deutsche Sonderzei- 
chen zu drucken, die der Lüneburger 
Autor Uwe Matzik als Public Domain 
der Allgemeinheit zur Verfügung stellt. 
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Sie brauchen nach Erwerb der Diskette 
mit den Umlauten nur die Schriftdateien 
(Fonts) auf die LIGHTING-PRESS-Pro- 
grammdiskette zu kopieren, dann kön- 
nen Sie Ihre Dokumente auch mit Äs, 
Ös, Üs und ß gestalten und ausdrucken. 
Aus programmiertechnischen Gründen 
liegen diese Sonderzeichen allerdings 
nicht auf den entsprechenden Tasten, 
sondern sind durch weniger benützte 
Tasten oder ALT-Tastenkombinationen 


Um LIGHTING PRESS bzw. seine 
deutschen Versionen hat sich eine ziem- 
lich umfangreiche Palette von Zusatz- 
programmen angesammelt, die das Pro- 
gramm erheblich aufwerten und (fast) 
zu einem Mini-Desktop-Publishing-Pro- 
gramm werden lassen. So erhalten sie 
mit PM-PS-TOOLS ein Programm zum 
Ummwandeln der Kleingrafiken in For- 
mate, die auch von anderen Program- 
men (z.B. OLD PRINTSHOP) genutzt 


wirklich unzählige Möglichkeiten der 
Verwendung, und das alles zu einem ab- 
solut vernünftigen Preis. Das Hauptpro- 
gramm ist Public Domain (also kosten- 
los), und die Shareware-Zusatzprogram- 
me kosten lediglich ein paar Mark bzw. 
Dollar Registriergebühr. 

nzwischen sind auch einige deutsche 
he zu LIGHTING PRESS 

und den Zusatzprogrammen im Buch- 
handel erschienen, die wertvolle Tips 





zum zum zum zum 


to print, op press 


Überprüfung fertiger Seiten vor dem Druck 


zu erreichen. Eine entsprechende Er- 
klärung ist den Umlautdateien auf der 
Vertriebsdiskette beigefügt. 

as Programm LIGHTING PRESS 
D-- die Umlautdiskette sind mitt- 

lerweile bei jedem Public-Domain- 
und Shareware-Händler erhältlich. Dort 
erhalten Sie auch jede Menge Zusatz- 
grafiken und weitere Ränder. Wer eine 
deutschsprachige Menüführung bevor- 
zugt, wird ebenfalls bestens bedient. Es 
gibt seit einigen Monaten von LIGHT- 
ING PRESS auch eine deutsche Version, 
z.B. unter den Namen PRIVAT PRIN- 
TER. 

Das jüngste »Kind« in dieser Reihe 
stellt die Version des deutschen Autors 
Holger Pellmann aus D-4512 Wallen- 
horst dar, der mit seinen zwei Disketten 
eine umfassende Zusammenstellung un- 
ter dem Namen PRIVAT-DRUCKEREI 
als Public Domain der Öffentlichkeit 
zur Verfügung stellt. Diese Version bie- 
tet neben den deutschen Umlauten 
auch gleich eine größere Anzahl weite- 
rer, teilweise noch unbekannter Grafi- 
ken und weist auch sonst einige »Bon- 
bons« auf. So sind etwa bereits entspre- 
chende Startdateien für den Betrieb mit 
einem oder mit zwei Laufwerken oder 
mit der Festplatte auf einer der beiden 
Vertriebsdisketten enthalten. 
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PRINTER 


HAUPT-MENL 


Deutsche Version von LICHTNING PRESS 


Benutze Pfeilta 





werden können, PM-LABEL oder PIC- 
TURE THIS ermöglichen die Verwen- 
dung der genannten Bilder auf Aufkle- 
bern (zusätzlich zum Text), PM-LIB er- 
laubt, ebenso wie PRINTGAL, das Um- 
ordnen von Bildern und das Zusammen- 
fügen zu neuen Serien, ARTCON läßt 
das Konvertieren in das FIRST-PUBLI- 
SHER-FORMAT zu, GETART hilft beim 
Suchen bestimmter Bilder, indem es je- 
weils 15 Bilder gleichzeitig auf dem 
Bildschirm anzeigt. Mit PAL oder mit 
PIXCAT lassen sich bereits vorhandene 
Bilderbibliotheken in Katalogform aus- 
drucken oder umsortieren oder auch 
nur einfach durchblättern. 

esonders interessant dürften hier 
B wohl die deutschen LP-TOOLS des 

Berliner Autors Steffen Müller sein, 
mit denen Sie Ihre Bilderbibliotheken 
optimal verwalten und bearbeiten kön- 
nen — und das alles mit deutscher Me- 
nüführung. Zum Konvertieren bietet der 
Autor zusätzlich noch das Programm 
LP-CONVERT (ebenfalls in deutscher 
Sprache) an, mit dem die LIGHTING- 
PRESS-Grafiken auch für andere Pro- 
gramme nutzbar gemacht werden kön- 
nen. Toll, wenn man sich diese umfang- 
reiche Palette einmal vor Augen führt. 
So einfach das Programm LIGHTING 
PRESS auch scheinen mag: es bietet 


Viel Spass bei der Arkeit, 


Waehle Funktion : I 


fuer Funktionswahl, ———————— 


Die deutsche Version von »Lighting Press« 


und Tricks liefern. Außer den hier ge- 
nannten Einzelprogrammen bieten eini- 
ge PD-Händler inzwischen auch um- 
fangreiche Programmpakete zu Light- 
ing Press an. So erhalten Sie z.B. bei 
Pearl Agency außer den Einzeldisketten 
auch ein fertig zusammengestelltes Pro- 
grammpaket, das neben zahlreichen 
Zusatzprogrammen und Bildern sogar 
zwei deutsche Handbücher (zusammen 
ca. 200 Seiten) enthält . 

HELMUT MAYER 


REFERENZNUMMERN 


PRIVAT PRINTER deutsch (AD300) 
PRIVAT-DRUCKEREI (AD487/AD488) 
L.P-UMLAUTE/EGA-POSTK.-Demo (AD180) 
L.P-BORDERS (AE261) 
LP/PM-TOOLS (USA)/GETART (AE006) 
LP-TOOLS-Demo (dt. S. Müller) (AD458) 
PICTURE THIS (AE210) 
L.P-GRAFIK-LIBRARIES 1-5 (AE330) 
1.P-GRAFIK-LIBRARIES 6-8 (AE328) 
L.P-GRAFIK-LIBRARIES 9-11 (AE329) 
IKONOTHEK #1 für EPSON-kompat, (AD490) 
IKONOTHEK #1 für IBM-kompat. (AD491) 
L.P.-GRUNDPAKET 1 mit Handb, 1 (AP-55LP) 
L.P-ZUSATZPAKET 2 mit Hand. 2 (AP-62LZ) 
L.P-KOMPLETTPAKET mit HB. 1+2 (AP-66LK) 
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ANWENDUNGEN 


Ein Kalender, der selbst die muslimische Zeitrechnung beherrscht: »K2« 


Der Zeitenwandler 


ene, die der Meinung sind, Kalender- 

und Zeitverwaltungsprogramme sei- 

en zur Genüge im Shareware- und 
Public-Domain-Topf vorhanden, sollten 
sich einmal näher mit dem neuen »K« 
auseinandersetzen, das hier kurz vorge- 
stellt werden soll. 

K2 entstand auf Anregung eines Warn- 
Gulb-Anwenders (»WarnGulb« wurde 
bereits in Heft 1-2/91 präsentiert), der 
sich als Musikhistoriker unter anderem 
damit beschäftigt, historische Ereignis- 
se in die richtige zeitliche Reihenfolge 
zu bringen. Da nicht immer und überall 
unser Gregorianischer Kalender gilt (... 
und galt, denn der wurde erst 1582 ein- 
geführt), ist das komplizierter, als man 
auf den ersten Blick vermutet. 


w Der Kalender-Editor 


Mittlerweile beherrscht K2 den Grego- 
rianischen, den Julianischen, den musli- 
mischen und den hebräischen Kalender 
und auch den Kalender der Französi- 
schen Revolution. 

Der Menüpunkt KALENDER stellt alle 
Funktionen bereit, um die unterschied- 
lichen Kalendarien auf verschiedene Ar- 
ten zu vergleichen und zu editieren. Sie 
haben richtig gelesen: die Bezeichnun- 
gen der Monate und Wochentage dürfen 
Sie nach Belieben verändern, und auch 
die Feiertage lassen sich wandeln, es 
können sogar welche entfernt oder ein- 
gefügt werden. Dabei ist die Lage eines 
Feiertages nicht auf ein bestimmtes Da- 
tum im Jahr begrenzt, es können auch 
Feiertage in Abhängigkeit vom Öster- 
sonntag oder vom 1. Advent angegeben 
werden. 

Über das Menü DATEI lassen sich Ter- 
mindateien anlegen und laden. K2 liest 
und schreibt Dateien in einem eigenen 
Format, sowie auch WarnGulb- und 
dBase-Dateien. 

Nach Anwahl des Punktes EINGE- 
BEN landet man dann in einem Editor 
zum Eingeben von Terminen. Dabei 
kann die Dateneingabe komfortabel 
über eines der geladenen Kalendarien 


erfolgen. K2 übernimmt dann beim Ver- 
lassen des Editors die korrekte Sortie- 
rung. 

Der Menüpunkt SUCHEN durchsucht 
die geladene Datei nach Terminen in- 
nerhalb eines bestimmten 
Zeitraums oder mit einem 
bestimmten Text. Dabei ver- 
arbeitet die Suchfunktion 
auch Joker und Wildcards, 
ähnlich wie »*« und »?« un- 
ter DOS - nur besser. 
Während DOS alle Zeichen, 
die auf ein »*« folgen, igno- 
riert, steht bei K2 das Zei- 
chen »#« für eine beliebige 
Zahl von Zeichen. »# Oma« 
würde also »Geburtstag 
Oma«, »Hochzeitstag Oma« 
und »Oma fährt in Urlaub« 
finden — und nur die ! 

Der Menüpunkt PRINTER 
führt zu den vielfältigen Möglichkeiten, 
den Ausdruck zu gestalten. Die aufzu- 
nehmenden Informationen, die Druck- 
attribute sowie die zu berücksichtigen- 
den Kalender können frei gewählt wer- 
den. Lediglich die Unterstützung von La- 
serdruckern läßt noch etwas zu wün- 
schen übrig, liegt jedoch zum größten 
Teil daran, daß ein solcher dem Autor 
(noch) nicht zur Verfügung steht — es 
wird aber daran gearbeitet. 


@ ASCII-Export 


Ein Tip für alle, die mit den Aus- 
drucken noch nicht zufrieden sind: Als 
Druckeranschluß »Datei« und als 
Druckertreiber NULL.K2P (enthält kein- 
erlei Druckercodes) wählen und die ent- 
standene ASCII-Datei mit einer Textver- 
arbeitung formatieren! Alle Einstellun- 
gen können gespeichert und bei Bedarf 
wieder geladen werden, so daß Sie sich 
gewissermaßen Druckformatvorlagen 
anfertigen können. 

Ein Clou ist die eingebaute kontext- 
sensitive Hypertexthilfe. Diese stellt 
den gesamten Text der Dokumentation 
zur Verfügung. Das mitgelieferte Pro- 
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gramm FASCI erstellt auf Wunsch eine 
formatierte ASCH-Datei (mit Silbentren- 
nung und Blocksatz, Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnis) oder die Hilfedatei. 
Der Quelltext ist eine reine ASCI-Datei 


_ Programm: K2 
- Referenznummer: AD442 
- Autor: Gunnar Blumert, Hochdonner Ch. 16, W-2224 


„Burg, Tel. 04825/2892 


Universelles Kalender- und Termin- 


verwaltungsprogramm, nicht nur für Historiker inter- 
. essant. Konfiguration: PC mit MS-DOS ab 3.0 und be- 


liebiger Grafikkarte; Festplatte wird empfohlen. 


_ Preis der Vollversion: 68,— DM (+ 4,— DM für Por- 
- Unterschiede Shareware/Vollversion: Die Hinweisbild- 
| | schirme der Shareware-Version fehlen in der Vollver- 
sion, und das »Registriergewissen« läßt ruhig schla- 


fen. Sonst keine Unterschiede. 


und kann selbst geändert werden. Nach 
dieser Änderung steht der geänderte 
Text auch in der Hilfefunktion von K2 
zur Verfügung, wenn Sie mit FASCI ei- 
ne neue Datei K2.HLP erzeugt haben. 
Dazu ist FASCIH mit dem Kommandozei- 
lenparameter /h aufzurufen. 


u Die Fusion 


Die Shareware-Version unterscheidet 
sich von der Vollversion nur durch das 
Einblenden eines Hinweisbildschirmes. 
Wer es erträgt, darf diese Versionen be- 
liebig lange benutzen. 

Damit ist die Entwicklung jedoch 
noch lange nicht abgeschlossen. Zur 
Zeit arbeitet der Autor an WarnGulb 
Version 4. Das Programm soll dann die 
Funktionen von WarnGulb Version 3 
und K2 vereinigen. Zusätzlich wird das 
Programm auch Uhrzeiten verwalten 
können. Dabei werden dann neue Ter- 
mine entsprechend ihrer Priorität auf 
den nächsten freien Platz gelegt. Der 
Abstand zweier Termine wird zwischen 
einer Minute und zwei Stunden einstell- 
bar sein. 

GUNNAR BLUMERT / H. MAYER 
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»Iconvert«: Kurzanleitung für den Schnelleinstie 





DER GRAFIK- 


ICONVERT ist ein 
Konvertierprogramm, mit 
dem Bilder bestimmter 
Bildformate so umge- 
wandelt werden können, 
daß sie anschließend auch 
in einem anderen Pro- 
gramm verwendet werden 
können. Wie man dieses 
Programm benutzt, zeigt 
dieser Schnelleinstieg. 
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ICONVERT ist ein Grafik-Konvertie- 
rungsprogramm, mit dem Bilder aus ei- 
nem bestimmten Programm mit dem zu- 
gehörigen Bildformat (z.B. PRINT- 
SHOP) so umgewandelt werden kön- 
nen, daß sie auch in einem anderen Pro- 
gramm (z.B. FIRST PUBLISHER) ver- 
wendet werden können. 

ICONVERT ist in der Demoversion 
(die aber bereits zahlreiche Umwand- 
lungen ermöglicht und deshalb nicht 
mit den üblichen »Demos« zu verglei- 
chen ist) in vielen amerikanischen Mail- 
boxen zu finden, auch zahlreiche Shar- 
ewarehändler in Deutschland führen 
ICONVERT im Angebot. Die Demoversi- 
on ist als Werbung für die Originalversi- 
on gedacht, die Sie direkt beim Pro- 
grammautor (Adresse siehe Kurzrefe- 
renz) erwerben können. 


Was ICONVERT kann 


Die derzeit im Umlauf befindliche De- 
moversion ist wie die Originalversion 
voll funktionsfähig; lediglich die auto- 
matische Umwandlung von ganzen Bil- 
derdateien leistet sie nicht. Aber zur 
Konvertierung einzelner Bilder ist sie 
hervorragend geeignet. Sie können da- 
mit Bilder folgender Programme inein- 
ander umwandeln: 

Printmaster (IBM und CBM-Versio- 
nen), Printshop (IBM und CBM-Versio- 
nen), Newsmaster, Newsroom, Fontasy, 
Doodle (CBM-Version), MacPaint, RLE 
(CompuServe), Basica Bload, Windows 
Paint, PC Paintbrush. Weitere Vorzüge 
von ICONVERT: 


> Bilder darstellen, 
D> das Aussehen vor der Umwandlung 
beurteilen, 
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die Bildermerkmale fixieren, 

Bilder verändern, 

Farben verändern, 

Bilder spiegeln, invertieren, drehen, 
Größe der Bilder verdoppeln, hal- 
bieren, 

farbige Bilder auf Schwarz-Weiß 
umsetzen, 

Formate und Ränder erweitern, ver- 
engen, 

Dateioperationen durchführen, 
kopieren, löschen, verlegen, umbe- 
nennen, auflisten. 


Wie ICONVERT installiert wird 


ICONVERT arbeitet zwar auch mit 
zwei Diskettenlaufwerken, dann aller- 
dings sehr langsam. Da ist schon die In- 
stallation auf einer Festplatte vorzuzie- 
hen. Für die Programmausführung wer- 
den ca. 200 KB freier Arbeitsspeicher 
benötigt. 

Sieht man von dem Dokumentations- 
file ICONREAD.ME, das die englische 
Kurzanleitung enthält, einmal ab, so be- 
steht das Programm aus dem Hauptpro- 
gramm ICONVERT.COM und 7 Overlay- 
Files, die sich alle im gleichen Verzeich- 
nis befinden müssen. Zum Starten gibt 
man ICONVERT (RETURN) ein, worauf 
sich ICONVERT mit einem bunten Ein- 
gangs-Logo meldet. Color-, EGA- und 
Herculeskarten werden selbständig er- 
kannt und berücksichtigt. 

Beim ersten Gebrauch wird ein Defi- 
nitionsfile ICONVERT.DEL erstellt, das 
alle Konfigurationsdaten abspeichert, 
die bei der ersten Einstellung vorgefun- 
den werden. Sollte also eine Fehlermel- 
dung erscheinen, so kümmern Sie sich 
zunächst erst einmal nicht darum. Drük- 
ken Sie getrost die ENTER-Taste, das 
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Programm wird die Normaleinstellung 
verwenden. 


Das komfortable Menü 
von ICONVERT 


Beim ordnungsgemäßen Start sehen 


Sie folgende Menüpunkte: 

1 Convert Graphic (= Bilder konver- 
tieren) 

2 View Graphic (= Bilder anschau- 
en) 

3 Change Defaults (= Einstellungen 
ändern) 

4 File Maintenance (= Dateioperatio- 
nen) 


Disclaimer (= Copyright-Vermerk) 
Exit to DOS (= Programm been- 
den) 


SS a 


ICONVERT ist voll menügesteuert 
und leicht zu bedienen. Es ist außerdem 
sehr komfortabel, mit der Taste 0 kom- 
men Sie aus allen Untermenüs wieder 
zurick zum Hauptmenü und dann 
zurück zur DOS-Ebene. 


Wie man mit ICONVERT 
arbeitet 


Zuerst sollten Sie sich die Bilder, die 
Sie umwandeln möchten, ansehen. Die- 
se Funktion ist sehr praktisch, weil Sie 
sich anschauen können, wie das Bild 
vor der Umwandlung aussieht. Sie zeigt 
Ihnen auch sämtliche Veränderungen 
an, die Sie mit dem Bild vornehmen 
können (vergrößern, spiegeln, invertie- 
ren usw.). Wenn Sie das möchten, 
wählen Sie die Darstellungsfunktion (2: 
View Graphic). 

Sie werden zunächst mit einem Ver- 
zeichnis aller möglichen Formate kon- 
frontiert, die ICONVERT bearbeiten 
kann. Wenn Ihre Bilder im Ausgangsfor- 
mat also z.B. PC-Paintbrush-Bilder mit 
der Erweiterung .PCX sind, so wählen 
Sie diesen Buchstaben an. Das Pro- 
gramm durchforstet daraufhin das Ver- 
zeichnis nach diesem Bildtyp und listet 
alle Bilder mit dieser Endung auf. Sie 
können jetzt entweder alle Bilder anse- 
hen (1: View all files) oder einzelne aus- 
wählen (2: Select individual files). 

Wenn das erste Bild auf dem Schirm 
erschienen ist, haben Sie sofort ein brei- 
tes Spektrum an Bearbeitungsmöglich- 
keiten zur Verfügung: 


® Funktion Tastenbelegung 
+ Vorwärts blättern zum nächsten 
Bild INSERT 
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+ Rückwärts blättern zum vorigen 
Bild DELETE 

® Bild umfahren (in großen Schrit- 
ten) Cursortasten 

* Bild umfahren (in kleinen Schrit- 

ten) ALT+ Cursortasten 

Schwarz und Weiß vertauschen FI 

Bildgröße verdoppeln F2 

Bild spiegeln F3 

Bild drehen F4 

Bild in voller Größe zeigen F5 

Farbpalette hinzufügen F6 

Datei markieren + 

Dateimarkierung aufheben — 

Darstellungsmodus verlassen 0 


Wenn man die Files mit der »+«-Opti- 
on markiert, werden alle zu dem Bild 
gehörigen Einstellungen gespeichert. 
Bis zu 8 verschiedene Merkmale können 
einem Bild beigegeben werden. 

Wählt man dann im Konvertierungs- 
menü nicht die »Individual Files«, son- 
dern die »Marked Files« an, werden die- 
se mit diesen Bedingungen umgewan- 
delt. Bei farbigen Bildern, wie sie z.B. 
immer aus dem Programm PC PAINT- 
BRUSH kommen, werden immer erst 
die Farben in den Schwarz-Weiß-Modus 
umgeändert, bevor das Bild selbst in das 
neue Format konvertiert wird. 

Natürlich kann auch hier immer die 
Farbpalette in Anspruch genommen 
werden. 


Die Umwandlungsfunktion 
von ICONVERT 


Beim Anwählen dieser Funktion müs- 
sen Sie zuerst im Menü Ihre Ausgangs- 
bildformate angeben. Wenn Sie die ent- 
sprechenden Buchstaben oder Ziffern 
eingetippt haben, fragt das Programm 
nach dem Zielformat. Dies tippen Sie in 
gleicher Weise ein. 

Danach sucht ICONVERT die entspre- 
chenden Erweiterungen heraus (z.B. al- 
le .PCX-Dateien) und listet die Bilder 
auf. Sie werden dann gefragt, ob Sie alle 
Dateien dieser Art oder nur eine be- 
stimmte umwandeln möchten. Bei der 
Demoversion können Sie nur die erste 
Art wählen. 

Nach der Bestätigung wird diese Datei 
dann aufgerufen und umgewandelt. 
Schwierigkeiten ergeben sich öfter bei 
der Bildgröße, da ICONVERT nur 648 x 
812 Pixel verarbeiten kann. In diesem 
Fall wird man glücklicherweise vorher 
gefragt, ob man das Bild selbst per Hand 
kleiner »schneiden« will (= Graphic 
Clip) oder dem automatischen Schnitt 
vertraut (= AutoClip), der das Bild von 
der Mitte aus gleichmäßig so zuschnei- 


det, daß genau 648 x 812 Bildpunkte 
übrig bleiben. 

Entscheidet man sich für den manuel- 
len Schnitt, so geht das Programm auto- 
matisch in den Graphikmodus und zeigt 
das Ausgangsbild. Ein blinkender Rah- 
men stellt den maximal möglichen Aus- 
schnitt dar, den ICONVERT für die 
umzuwandelnde Grafik zur Verfügung 
stellt. 

Mit den Cursor-Tasten bzw. den im vo- 
rigen Abschnitt aufgeführten F-Tasten 
können Sie dann den erforderlichen 
Rahmen bestimmen. Das erleichtert Ih- 
nen sehr die Gestaltung. Sie werden 
auch gefragt, ob Sie nach der Bildum- 
wandlung den gleichen Namen beibe- 
halten möchten oder nicht. Existiert be- 
reits eine Datei mit dem gewählten Na- 
men, so wird automatisch ein ähnlicher 
für das neue Bild vergeben. 


Sparsamer Umgang mit 
Speicherplatz 


ICONVERT geht sehr sparsam mit 
dem Speicherplatz um. Das zeigt sich 
vorteilhafterweise auch darin, daß ver- 
schwenderische Umwandlungen (z.B. 
PRINTSHOP in NEWSROOM _ oder 
PRINTMASTER in MACPAINT) nicht 
gleichrangig vollzogen werden, sondern 
auf einer einzigen Seite gleich mehrere 
Bilder im neuen Format zusammenge- 
faßt werden. 

Wenn Sie mit den umgewandelten Bil- 
dern unzufrieden sind, weil Ihnen die 
Farben nicht gefallen oder weil die Dar- 
stellungen beispielsweise zu weit oben, 
links oder rechts oder gar abgeschnitten 
sind, so brauchen Sie nicht zu verzwei- 
feln, denn ICONVERT bietet zu diesem 
Zweck die Möglichkeit individueller Ge- 
staltung. Wählen Sie dazu den Menü- 
punkt 3: Change Defaults an. 

Er meldet sich mit dem Untermenü: 


R = Restore all Defaults (= alle Ein- 
stellungen wiederherstellen) 

S = Save Current Defaults (= gewähl- 
te Einstellung speichern) 

0 = Return to Main Menu (= zurück 
zum Hauptmenü) 


Drücken Sie die Taste R: es erscheint 
ein weiteres Untermenü mit allen Ein- 
stellmöglichkeiten: 


A: Change AutoClip width format 
(= Bildbreite festlegen) 
Change AutoClip length format 
(= Bildlänge festlegen) 

C:  Adjust Color Map (= Farbpalette 
zeigen) 
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Tippen im Hintergrund mit dem »Background- 


Ein Hot-Tip mit 


ier in Kürze die Leistungsmerkma- 
le des Background-Editors BGED: 





BGED ist ein speicherresidenter Background- 
Editor, der mittels Hotkey aus anderen An- 
wendungen heraus aufgerufen werden kann. Als 
Sonderausstattung besitzt BGED zusätzlich 

einen Taschenrechner und eine ASCI-Tabelle. 
Damit lassen sich Texte, Batchdateien oder 
Programmzeilen schnell und einfach bearbeiten 
und sogar Rechenergebnisse direkt in den 

Text übernehmen. 


Wordstar-Kommando kompatibel; 
frei definierbarer Arbeitsbereich, 
die Größe des Arbeitsbereiches in 
KB wird als Parameter auf der Be- 
fehlszeile mitgegeben; 
D bis zu acht Dateien in acht Fenstern 
gleichzeitig im Zugriff, 
> Editieren verschiedener Textstellen 
eines Textes in mehreren Fenstern; 
einfaches Kopieren, beziehungswei- 
se Verschieben von Textteilen von 
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einem Fenster in ein anderes; 
automatische Einrückung (wie beim 
Turbo-Pascal Editor); 

die Tabulator-Weite ist frei definier- 
bar; 

Setzen und Anspringen von bis zu 
neun Merkern im Text; 

wahlweise kann ein Undo-Stack ein- 
gerichtet werden, der die letzten 
gelöschten Zeilen für eine eventuel- 
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Fortsetzung von Seite 29 


ICONVERT ... 


R: Restore Original Defaults 
(= Grundeinstellung ) 

0: Return to Select Menu (= Zurück 
zum Auswahlmenü) 


Die Idee mit dem AutoClip ist keine 
schlechte Sache. Im Normalfall berech- 
net ICONVERT jedes Bild von der Mitte 
aus und schneidet es nach allen Seiten 
gleichmäßig ab, bis seine maximal 
zulässige Größe erreicht ist. Das sind 
648 mal 812 Bildpunkte. Ist nun ein Bild 
zu groß und würden wichtige Details 
abgeschnitten, so kann man durch An- 
wahl von A oder B das Programm zwin- 
gen, die Berechnung nicht von der Mitte 
aus, sondern vom linken oder rechten 
Rand aus zu machen. Dasselbe ge- 
schieht mit dem oberen und unteren Be- 
reich. Sehr praktisch ist auch die Ge- 
staltungsmöglichkeit im Farbbereich. 
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Drückt man die Taste (, so erscheint ei- 
ne Farbpalette, die für den Vorder- und 


gineering Services, P.O. Box 812 / 
Chandler, AZ 85224-0812 

Kurzbeschreibung: Grafik-Konvertie- 
rungsprogramm zur Umwandlung ver- 
schiedener Bildformate untereinander. 
Eines der leistungsfähigsten Program- 
me auf dem Markt. 

Konfiguration: PC mit MS-DOS 3.0 bis 
3.3, 2 Diskettenlaufwerke (besser Fest- 
platte), beliebige Grafikkarte. 

Preis der Vollversion: US$ 49.95 
Unterschiede Demoversion/Vollversion: 
Die Demoversion unterstützt nur die 

Umwandlung einzelner Bilder. Die Voll- 

version ermöglich die gleichzeitige 
Konvertierung ganzer Bildersammlun- 
gen und unterstützt zusätzlich noch 
weitere Bildformate. 





Hintergrund genutzt werden kann. Mit 
den Cursortasten wählt man sich die 
entsprechenden Farben aus. 

Wer noch mehr über ICONVERT er- 
fahren möchte, der sollte sich die Ori- 
ginalversion bestellen. Es lohnt sich be- 
stimmt, da inzwischen neben CGA, EGA 
und Hercules auch die VGA-Karten un- 
terstützt werden. 

Die Bildformate von Dr. HALO, EGA- 
PAINT, AMIGA, TIFF und GIF werden 
nunmehr auch umgewandelt. Ein Man- 
gel bleibt allerdings: Das Programm 
läuft nur mit den DOS-Versionen bis 
3.30 einwandfrei. DOS 4.01-Besitzer 
(und erst recht DOS 5.0-Besitzer) müs- 
sen vorerst ins Leere gucken. Was den 
findigen PC-User aber nicht abhalten 
dürfte, zu diesem Zweck auch einmal ei- 
nen Diskettenstart mit einer älteren 
DOS-Version vorzunehmen. Es ist anzu- 
nehmen, daß der Programmautor dieses 
Manko in der nächsten Version endlich 
behoben hat. 
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{ Hot-Key 


Editor« (BGED) 


le Rücknahme der Löschung aufbe- 
wahrt; 

> Wordstar-kompatible Such- und Er- 
setzfunktion; 

> rudimentäre Textverarbeitungs- 
funktionen, wie automatischer Wor- 
tumbruch, das Setzen des linken 
und rechten Randes und Neuforma- 
tierung eines Absatzes; 

D alle ASCI-Zeichen von 1-140 und 
142-255 können im Text eingefügt 
werden (das Zeichen 141 dient als 
weiche Zeilenschaltung bei Verwen- 
dung des automatischen Wortum- 
bruches); 

> ASCII-Tabelle. 


BGED ist durch Hot-Key jederzeit auf- 
rufbar, der erste Kommandozeilenpara- 
meter entscheidet beim Start über den 
zu verwendenden Hot-Key 


/1 Ctrl + Rechts Shift, /2 Alt + ESC, /3 
Ctrl + Rechts Shift + B 


Ohne besondere Hot-Key-An- 
forderung wird die Kombination 
Links-Shift + Rechts-Shift ver- 
wendet. Sollen die Parameter 
»Hot-Key« und »Speichergröße« 
zusammen beim Aufruf des Edi- 
tors angegeben werden, so ist zu- 
erst die Hot-Key Definition, ge- 
folgt von mindestens einem Leer- 
zeichen, und dann erst die Spei- 
chergröße anzugeben. 

Auch der Taschenrechner, der 
durch die Tastenkombination Alt-R auf- 
rufbar ist, verfügt über einige Besonder- 
heiten: Im standardmäßig aktivierten 
Gleitkomma-Modus sind nur die norma- 
len Rechenfunktionen, die Umschalt- 
funktionen in die anderen Modi sowie 
das Speichern oder Abrufen aus dem 
Zwischenspeicher aktiv. Selbiges gilt 
auch für den Exponential-Modus. Die 
Bit-Operationen (AND, OR, NOT, XOR, 
SHR, SHL) sowie die Modul-Division ar- 
beiten nur beim Rechnen mit Ganzzah- 








ung: Speicherresidenter Backgro- 
it Taschenrechner, Wordstar-kom- 






e Shareware/Vollversion: Kein An- 
hirm, der an die Registrierung erin- 
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len, Hex- Werten oder Binärzahlen. Das 
Rechenergebnis des Taschenrechners 
kann mittels des Befehls *OI an der 
Cursorposition mit in den Text über- 
nommen werden. 

Für Anwender, die CNC-Daten bzw. 
Programme erfassen möchten, bietet 
der Background-Editor noch einen spe- 
ziellen Erfassungsmodus, in dem die er- 
forderlichen Umwandlungen bereits bei 
der Texteingabe vorgenommen werden. 
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ISTOP! 


SHAREWARE 
PUBLIC-DOMAIN 
FREEWARE 


zu fairen Preisen 


5.25"2,— DMbis 3,— DM 
3.5" 2,80DM bis 3,80DM 


Sofort 
gegen DM 5,— in Briefmarken 


Gesamtkatalog 
+ Virenkiller-Disk 
(Viren-Scan, neueste Version von McAffee) 


anfordern!! 


EDV-Service Enderlein 
Schwabenstraße 30 
8400 Regensburg 
Tel. 09 41 / 76 02 59 

















Theresia Bläcker 
RIESENAUSWAHL 


aus einem der größten Public Domain Angebote 
Deutschlands !!! 


Über 11.000 Disketten 
Über 2.000 deutsche Disketten 


SIG, BBB und PSL-Serie immer auf dem neuesten 
Stand und viele weitere TOP-PROGRAMME mehr. 
Alles auf geprüften 5 1/4" oder 3 1/2” Disketten für 
IBM-Kompatible 
Staffelpreise ab DM 2,00 
(3 1/2" Disketten zuzügl. DM 1,00) 

Katalogdisketten mit ausführlicherer deutscher Be- 

für DM 10,- (Anrechnung bei Bestellung 
über DM 100,-) oder Katalog gegen DM 3,-Rückporto 
Auf der Harre 13 - 2905 Edewecht 
Tel.: 04405/7229 - (Tag und Nacht) 


ENORM! 


Garantiert geprüfte erstklassige Ware 


Super - je Disk 2,- DM 


Im Angebot 9500 Programme, 
2050 deutsche Disk. PC-Sig. über 
2400 mit den neuesten Up-dates. 


Über 20 weitere Serien, Special 
Turbo-Pascal u.a. 


Demo-Disk gratis 


M. Vogt, Shareware-Service 
Postfach 606 
4050 Mönchengladbach 1 
Tel. 0 21 61/63 21 32 








ANWENDERPROGRAMME 


Mit »PhonÖvision« zu mehr Ordnung im Musik- und Videoschrank 





DIE MEDIEN- 
VERWALTUNG 


HONOVISION bietet 
gleich »vier Pro- 
gramme in einem« 
und unterstützt mit 

Hilfe Ihres PC die komforta- 

ble Verwaltung Ihrer Com- 

pact-Disks, Langspielplatten, 

Musik- und Videocassetten. 

Hierfür bietet PHONOVISI- 

ON praktisch alle Optionen, 

mit denen normalerweise nur 

wesentlich teurere, profes- 
sionelle Programme dieser 

Art aufwarten: 

> eine moderne Benutzer- 
oberfläche mit Pull-Do- 
wn-Menüs, 

D einen ScreenSaver (Bild- 
schirmdunkelschaltung), 
eine situationsbezogene 
Hilfsfunktion, 
Suchfunktionen nach In- 
terpret, Titel, Song oder 
Cassettennummer, die Möglichkeit 
der Erstellung eigener Druckertrei- 
ber für Listendrucke nach verschie- 
denen Kriterieren und 

> Etikettendruck (Videocassetten) 

> eine Statistikfunktion 

> eine MS/DOS-Shell etc. 


Alle Funktionen auf dem 
Bildschirm parat 


Über die Datei INSTALL. BAT wird 
PHONOVISION selbsttätig auf die Fest- 
platte kopiert. Die Wahl der Grafikkarte 
wird vom Programm selbst vorgenom- 
men, falls nicht vorher mittels eines Pa- 
rameters eine manuelle Wahl getroffen 
worden ist. 

Auf unübersichtliche CTRL- und ALT- 
Tastenkombinationen wurde komplett 
verzichtet, da alle benötigten und zum 
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Zeitpunkt des Arbeitens aktiven Funkti- 
onstasten in der unteren Bildschirmzei- 
le angezeigt werden. Durch Drücken 
von Fl wird, egal wo Sie sich gerade be- 
finden, ein Hilfsfenster eingeblendet, 
welches Ihnen in der jeweiligen Situati- 
on weiterhilft. 

Bei der Datensatzeingabe können Sie 
im Eingabefenster mit Hilfe der Cursor- 
tasten wandern, bis Sie durch das 
Drücken von F2 den aktuellen Daten- 
satz abspeichern oder mit ESC die Ein- 
gabe verlassen. Bei einer CD bzw. LP 
können der Interpret, der Titel der 
CD/LP sowie bis zu 14 Songs eingege- 
ben werden. Die MC-Verwaltung kann 
26 Songs (13 pro Seite), die Bandart und 
das Rauschunterdrückungsverfahren 
verarbeiten. Bei der Eingabe einer Vi- 
deocassette schließlich ist es möglich, 
den Filmtitel, die Filmlänge (in Minuten 
oder Laufwerkszähleinheiten), die Cas- 








settennummer, den Regis- 
seur, die Schauspieler, die 
Filmart, den Vertrieb und den 
Preis (bei Kaufcassetten), 
nähere Angaben über das 
Speichermedium (Länge, 
Bandart, Rauschunter- 
drückung) und eine 210 Zei- 
chen umfassende Bemer- 
kung über den Film abzuspei- 
chern. 

Das Suchen eines Daten- 
satzes kann nach verschiede- 
nen Kriterien erfolgen. Sie 
können z.B. eine bestimmte 
CD, LP oder Musikcassette 
nach dem Interpreten, dem 
Titel oder dem Namen eines 
Songs suchen. Dabei er- 
scheint ein Auswahlfenster, 
welches Ihnen eine Über- 
sicht über die nach Ihrer ein- 
gegebenen Maske gefunde- 
nen Datensätze anzeigt, und in welchem 
Sie blättern und einen gefundenen Da- 
tensatz nun editieren oder löschen kön- 
nen. Die Sharewareversion von PHO- 
NOVISION läßt Ihnen aber nur die Mög- 
lichkeit, die Titel der einzelnen Songs zu 
editieren. 


Cassettennummer als 
Suchkriterium 


Bei der Suche nach einer Musik- bzw. 
Videocassette können Sie außerdem die 
Cassettennummer als Suchkriterium an- 
geben. Durch Angabe der Cassetten- 
nummer wird, wenn gewünscht, ein Vi- 
deocassettenetikett gedruckt. Dabei 
kann in der zu dieser Cassette gehören- 
den Filmliste geblättert werden, um die 
Titel in eine gewünschte Reihenfolge zu 
bringen. 





Bequeme Auswahl über Fenstermenüs 


Der Menüpunkt ORGANISTATION 
löscht markierte Datensätze oder ent- 
fernt die Markierungen. 

Unter dem Hauptmenüpunkt AUS- 
DRUCK ist es Ihnen möglich, Ihren ei- 
genen Druckertreiber zu erstellen, wo- 
bei die zur Fett- und Kursivschrift und 
zum Unterstreichen benötigten ESC-Se- 
quenzen (befragen Sie Ihr Druckerhand- 
buch!) als Datei abgespeichert und an- 
schließend aktiviert werden können. 
Ferner lassen sich hier Übersichtslisten 
drucken, wobei die eingegebenen Da- 
tensätze nach folgenden Kriterien zu Pa- 
pier gebracht werden können: CDs oder 
LPs (sortiert nach Interpreten oder Ti- 
teln), MCs (geordnet nach Cassetten- 
nummer, Interpreten und Titeln bzw. 
nach den Seiten A und B) und Videocas- 
setten (sortiert nach Cassettennummer 
und Filmtitel). 


Seit April 1991 neue 
Version 2.0 


Der Hauptmenüpunkt WEITERES 
enthält folgende Untermenüpunkte: 

VOREINSTELLUNGEN EDITIEREN, 
welche bei jedem Programmstart gela- 
den und überprüft werden. Sie können 
hier auch die Druckertreiber auflisten 
und aktivieren. Durch das Betätigen von 
F5 erscheint eine Liste mit den verfüg- 
baren Druckertreibern, in der Sie blät- 
tern und somit PHONOVISION Ihrem 
Druckertreiber mitteilen können. Au- 
ßerdem läßt sich hier dem Programm 
mitteilen, auf welchem Laufwerk sich 
der Befehlsinterpreter COMMAND.- 
COM befindet, da dieser für einige Pro- 
grammfunktionen unerläßlich ist. Au- 
ßerdem besteht die Möglichkeit, einen 
eigenen Text (bis zu fünf Zeilen) in das 


Schauspieler: __ 
Filmart 
Vertrieb : 


Filmlänge : 188 (min) / Zähluerkstand: IE: 
Regisseur Ser MEN Eine He 




















j Videokassette: nn A 


Hauptmenü einzubinden, welcher an- 
schließend zentriert in der Bildschirm- 
mitte erscheint. 

STATISTIK zeigt Ihnen durch ein Bal- 
kendiagramm die Anzahl der bisher ein- 
gegebenen Datensätze (einzeln und 
komplett) und deren Verhältnis zur Ge- 
samtanzahl an. 

Mit dem Menüpunkt MS/DOS schließ- 
lich gelangen Sie direkt auf Betriebssy- 
stemebene und können alle verfügbaren 
Programme, Stapelverarbeitungsdatei- 
en etc. wie gewohnt ausführen lassen. 


Die Bearbeitung der 
Datensätze - ein Kinderspiel 


Obwohl PHONOVISION mit recht ho- 
hem Funktionsumfang aufwartet, ist es 
leicht zu bedienen und zuverlässig. Die 
Eingabe, Suche und Editierung der Da- 


Programmname: PHONOVISION V1.2 


Referenznummer: AD406 

Autor: INDEPENDENCE-SOFTWARE / 
Carsten Rau, Ring am Gottwill 31, 6600 
Saarbrücken 1 

Konfiguration: PC mit mind. 512 KB 
RAM und beliebiger Grafikkarte, Fest- 
platte empfehlenswert, nach Möglich- 
keit auch ein Drucker. MS-DOS ab V2.0. 

Kurzbeschreibung: Medienverwaltungs- 
programm für CDs, LPs, Musik- und Vi- 
deocassetten mit Such-, Editier-, 
Druck- und Listenfunktionen 

Preis der Vollversion: DM 79,— (+ DM 
5,— Versandkosten) incl. Updates für 1 
Jahr / DM 59,— ohne Updaterecht. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Vollversion keine Sharewarehin- 
weisbildschirme, auch Titel und Inter- 
preten sind editierbar. 








(ai) Art: 


Beispiel: Eingabe einer Videocassette 


tensätze wird zum Kinderspiel. Dazu 
kommt der Vorteil, daß man nicht wie 
sonst mehrere Programme benötigt, um 
seine CD-, LP-, MC- und Videocassetten- 
sammlung zu verwalten, sondern mit 
PHONOVISION alles unter EINER Kon- 
trolle hat. 

Wie uns der Programmautor kurz vor 
Redaktionsschluß mitteilte, ist ab An- 
fang April 91 eine neue Version 2.0 ver- 
fügbar, die aufgrund von Kundenanre- 
gungen zahlreiche Verbesserungen u. 
Erweiterungen aufweist. So ist z.B. bei 
CDs dann die Eingabe von 24 Titeln pro 
CD möglich. Die Registrierungsgebühr 
beinhaltet ein Updaterecht für ein Jahr, 
so daß auch registrierte Anwender der 
alten Version in den Genuß des Updates 
kommen. 

CARSTEN RAU/FR 


Publie Domain 
Shareware 
und Freeware 


Für IBM und Kompatible 


1500 


ren N 
PC-SIG komplett, ca ) deutsche 


Turbo-Tools 


Frogramme, Spezial 


Je 5%" Disk 
nur DM 1,95 
Für 3%" Zn DM 1,50 


tte und etikettierte Disks 


Geprü 
Schnellversand! Katalogdisk gratis 
Angelika Khellaf 
Linckenstr. 40 - 4400 Münster 
Tel. (02501) 132 33 
FAX: (02501) 13233 





RECHNER IM R 


Steinzeitmenschen gibt 
es wohl keine mehr. Da 
kanmamamsich ganz 
sicher seim- ‚aber wenn 
es um die Arbeit am und 
mit dem Qömputer geht, 
läfsf sich manchmal 
etwas anderes vermuten. 
Ehrlich — wie oft habe 
Sie sich schon »ertap 
daß Sie nach Ihrem 
Taschenrechner geg 
hatten, wenn eine kle 
Rechenaufgabe zu lösen 
war? Saßen Sie denn in 
diesem Moment nicht 
gerade vor einem 
wahren Rechenkünstler 
— vor Ihrem PC? 
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ANWENDERPROGRAMME 


CARTESIUS erspart Ihnen ab sofort 
den Griff zum verstaubten Rechner in 
enn er gestattet Ihnen 
hrem Computer wie 
ichen Tischrechner — 
‚abler, viel 













mit 
nur viel 


mer sofort verfügbar. Die Ein- 
gabe des zu berechnenden 
Ausdrucks erfolgt in algebrai- 
scher Form, d.h. daß sie die 
Formeln oder ähnliches ge- 
eingeben können, wie 
e dastehen. Benötigen Sie 
ielsweise den Sinus von 
tangens der Zahl 1, dann 

iben Sie ganz einfach 
arctan(1)), und Sie er 








tisch vorgegeb 
gelöscht oder 
Eingabeende 2 
Die maximale Berechnung 
ist 128 Zeiche eren »merkt« 
sich CARTESIUS die letzten fünf Einga- 
ben in einem Zeilenspeicher, der mit 
den Cursortasten durchgegangen wer- 
den kann. Auch existieren vordefinierte 
mathematische Konstanten. Außerdem 
lassen sich 120 Variablen selbst frei de- 


Programmname: Cartesius V.1.0 

Referenznummer: AD501 

Autor: ArtWare GbR, Stefan R. Mayer 

Kurzbeschreibung: Speicherresidenter, 
technisch-wissenschaftlicher Pop-Up- 
Rechner 

Konfiguration: IBM-kompatibler Compu- 
ter mit MS-DOS 2.1 oder höher, beliebi- 
ger Grafik-Karte und mindestens 
256KB Speicher 

Preis der Vollversion: DM 50,00 (incl. 
Versand) 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Shareware-Version fehlen die Funk- 
tionen für Multiplikation und Subtrak- 
tion. 











»Gartesius 1.0« 


finieren, mit denen 
beitet werden kann. D: 
an ein Abspeichern und Aus 











gerade aktuellen Variablen gedacht. Für 
komplexere Formelgebilde, die immer 





mal wieder auftauchen, gibt es eine ab- 
rufbare Formelliste, in die Sie selbst bis 
zu 40 Formeln gen können. 

Umfangreiche 
standardmäßig zu 
auch hyperboli 
beitende usw. B 
natürlich die Wa 
trigonometrisc 
die Darstellungsweise des Erg 
kann in verschiedener Weise gewählt 
werden, z.B. wissenschaftliche Expo- 
nentendarstellung, Anzahl der Nach- 
kommastellen usf. 

Besonders interessant ist jedoch die 
Rechenleistung des CARTESIUS. Das 
Programm arbeitet mit einer Genauig- 
keit von 18 Stellen bei einem Exponen- 
ten von 4000. Das macht ihm so rnell 
kein Rechner nach! 

Probieren Sie doch mal, wenn Sie an 
einem Text arbeiten, so zwischendurch 
auszurechnen, ob Sie es sich noch lei- 
sten können, am Wochenende mit Ihrer 
Gattin oder Freundin ein Nobelrestau- 
rant aufzusuchen. CARTESIUS gibt Ih- 
nen auch in so lebensnahen Situationen 
zuverlässig Aufschluß, ohne daß Sie aus 
»Ihrem« gerade laufenden Programm 
aussteigen müssen. 

STEFAN R. MAYER /H. MAYER 


stehen 











AKTUELL 


SER 
WETTBEWERB 


In der letzten Dos-Trend-Ausgabe berichteten wir über ein 
CAD-Programm made in Germany — CasCADe. Den Reaktionen unserer Leser konnten wir ent- 
nehmen, dem Autor Jürgen Manthey ist ein CAD-System gelungen, welches den amerikanischen 
Angeboten durchaus Paroli bieten kann. Für uns Grund genug, das Programm in den Mittel- 
punkt eines kleinen Rätselspiels zu stellen. Zehn unserer Leser können bald glückliche Gewin- 
ner des leistungsstarken Zeichenprogramms sein — vorausgesetzt, Sie senden uns die richtige 
Antwort auf unsere Rätselfrage zu. Viel Spaß! 


HEN CasCADe Kurzinfo MEMEEEEEEEEEEEEEEG UNE Unsere Preisfrage lautet: EMMEN 


66 Zwischenzeitlich konnte ich mich selbst von der hervorragen- 
den Qualität des in Turbo-Pascal geschriebenen CAD-CasCADe-Sy- 
stems überzeugen, Allerdings, wer von einem professionellen CAD- 
Platz verwöhnt ist, muß sich ein klein wenig umgewöhnen. Dank 
des einfachen Handlings und der Top-Menüführung fand ich mich 
schnell aber sehr schnell zurecht. Das Zeichnen unter übersichtli- 
cher Benutzeroberfläche fällt leicht, ebenso das Abspeichern der 
Dateien. Letztendlich überzeugt das sehr erschwingliche Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Ein qualitatives CAD-Programm muß nicht län- 
ger aus Übersee kommen, und der Einsteiger kommt hier allemal 
auf seine Kosten. ®@ 


DOS-Trend ist eine Zeitschrift, die sich als Forum versteht, als 
Diskussionsplattform zwischen Anwendern — das sind sicher 
viele unserer Leser — und den Programmautoren. 

Den Nutzen haben beide Seiten: Sie als Anwender können 
schneller mit Verbesserungsvorschlägen, mit Kritik darauf hin- 
wirken, daß die Programme mehr noch als zuvor ihren Wün- 
schen entsprechen. Sie können aktiv teilnehmen an der Share- 
ware-Gestaltung und Programmierung. Wir helfen dabei. 

Die Autoren finden die für sie ebenfalls erforderliche Resonanz 
und können ihre Programme optimieren, Fehlerquellen besei- 
tigen und noch besseren Qualitätsansprüchen genügen. 

Wenn der Nutzen so gleich verteilt, sollten auch beide Seiten 
von unserem Angebot Gebrauch machen — dem ist nicht immer 
so. Vor allem unsere Leser — ja, sie liebe Anwender — halten 


Wie heißt der Autor des CasCADe-Programmes, und in welcher 
Computer-Hochsprache hat er das Programm geschrieben? 


Die Antwort auf eine Postkarte und abgeschickt an: 
DOS-Trend-Verlag 
Stichwort CasCADe 
Hauptstr. 29, 7811 Sulzburg. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Einsendeschluß:15.Juni 1991. 
Die Gewinner werden in der nächsten Ausgabe veröffentlicht. 


sich zu häufig von Schreibstift und Papier zurück. Warum 
denn? Wir nehmen ihre Zuschriften ernst, räumen ihnen Platz 
ein und werden hinfort jeden abgedruckten Leserbei- 
trag- mit der persönlichen Meinung zu einem Pro- 
gramm, den erfeulichen oder unerfreulichen Er- 
lebnissen vor dem PC - mit einem Programmgut- 
schein in Höhe von 29,50 DM honorieren. Das ist 
doch was, oder? Nun mal los. Und abgeschickt an: 


DOS-Trend-Redaktion — Stichwort Forum 
Hauptstr. 29 
7811 Sulzburg 
Die ganz Eiligen erreichen uns unter: 
Tel. (076 34) 690 23 
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ZUM THEMA VIREN 





Ei 





ne Ergänzung zu den gängigen Anti-Virus-Programmen 





Immunschutz für 


Bislang wurden in den unterschiedlichsten 
Computerzeitschriften fertige Programme gegen 
Computerviren besprochen und vorgestellt. 

Mehr oder weniger preiswert und mehr oder weniger 
brauchbar. Wobei sich die Brauchbarkeit immer 

auf die individuellen Gegebenheiten des Anwenders 
bezieht. Eine Klassifizierung oder eine Beurteilung 
von »guten« und »schlechten« Programmen 

möchte der Autor hier nicht vornehmen. 


n der Bundesrepublik und in vielen 

anderen Ländern haben sich die Pro- 
dukte eines amerikanischen »Herstel- 
lers« durchgesetzt. Sie bilden sozusagen 
einen Standard, also eine Basis, auf die 
wir aufbauen können. Beim täglichen 
Umgang mit Computerviren kommt 
man jedoch schnell auf Ideen bzw. be- 
nötigt besondere Anwendungen, die 
von diesen Programmen nicht gelöst 
werden. 

Einige dieser Ideen möchte ich Ihnen 
in diesem Artikel vorstellen. Zuvor soll 
aber noch gesagt werden, daß die hier 
aufgeführten Routinen als Ergänzung zu 
den üblichen Virenschutzprogrammen 
verstanden werden sollen. Und zwar 
nur als Ergänzung: ein Verzicht auf die- 
se Programme ist gerade in unserer heu- 
tigen Situation nicht mehr möglich. 

Mit den Resourcen des Betriebssyste- 
mes, und wir gehen einmal davon aus, 
daß ein Betriebssystem mehr oder we- 
niger vollständig auf jedem Rechner 
vorhanden ist, lassen sich Aufgaben lö- 
sen, die Virenschutzprogramme ergän- 
zen. 
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Von Jürgen Liskowskis 


Denken Sie einfach einmal an einen 
Bootsektorvirus. Diese Virenart verän- 
dert den Bootsektor auf einem oder 
mehreren Laufwerken. Es kann vor- 
kommen, das nur eine Aufrufroutine für 
den eigentlichen Virus in den Bootsek- 
tor geschrieben wird. Es kann aber auch 
vorkommen, daß der Virus selbst kom- 
plett im Bootsektor steht. 


Gute Programme 
durchforsten den Bootsektor 


Ein gutes Scannerprogramm durch- 
sucht den Bootsektor des angewählten 
Laufwerkes nach der Signatur, dem 
»Fingerabdruck« des Virus. Wird ein Vi- 
rus innerhalb des Bootsektors gefun- 
den, so gibt das Scannerprogramm 
Alarm. 


Wie bekommt man den Virus wieder 
aus dem Bootsektor entfernt, ohne die 
Platte oder Diskette neu formatieren zu 
müssen ? Hierfür kann in vielen Fällen 
der SYS-Befehl des DOS verwendet wer- 
den. Abhängig von der Version Ihres Be- 


das Betriebssystem 


triebssystemes ist dies eine mehr oder 
weniger sichere Sache. 

Eleganter und nicht so aufwendig ist 
es, gezielt den Bootsektor wieder im 
Original herzustellen. Für diese Aktion 
benötigen Sie Ihren DEBUGGER vom 
DOS und nur einige Zeilen an Eingaben. 
Sinnvollerweise erstellen Sie sich für 
diesen Zweck Batchdateien. Ihr DE- 
BUGGER muß vom Ihren Batchdateien 
aus erreichbar sein. Sicher haben Sie ei- 
nen DOS-PATH zum System angelegt. 
Wenn nicht, holen Sie dies bitte nach. 


1. Batchdatei: 





2. Datei: 





Mit diesen beiden Dateien, die Sie mit 
jedem gängigen ASCII-Editor anlegen 
können, haben Sie den Bootsektor des 
Festplatte C: schnell in eine Datei mit 
dem Namen NBOOTSEKT.C geschrie- 
ben. 

Bei Bedarf können Sie also Ihren 
Bootsektor damit wieder herstellen. Da- 
zu benötigen Sie wiederum nur einige 
Zeilen: 
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1. Batchdatei: 


LOADC.BAT 

CTTY NUL 

DEBUG < PROLC.DEB 

CTTY CON 

ECHO. 

ECHO Der Bootsektor von Laufwerk 
C: ist jetzt reorganisiert 

ECHO. 


2. Datei: 


PROLC.DEB 
NBOOTSEKT.C 
L 


RCX 

200 

w100 201 
Q 


Sie sehen, eine schnelle und sichere 
Methode, um den Bootsektor zu sichern 
und wieder herzustellen. Natürlich 
funktioniert die Sache auch bei allen an- 
deren Laufwerken. Dazu verändern Sie 
nur die Laufwerksangabe beim Lese- 
bzw. Schreibbefehl des Debuggers. 


Lesebefehl des Debuauers: 
210201 

Schreibbefehl des Debuagers: 
W100 201 


Die Laufwerksangabe ist die Ziffer 
hinter dem Wert 100, in unserem Bei- 
spiel also der Wert 2. Es bedeutet: 


Angabe 0 = Laufwerk A: 
Angabe 1 = Laufwerk B: 
Angabe 2 = Laufwerk C: 
Angabe 3 = Laufwerk D: 


Die anderen Ziffern beziehen sich auf 
Spur und Sektor des Datenträgers. Hier 
sollten Sie nichts verändern, Sie würden 
den Bootsektor dann nicht mehr tref- 
fen! 


Benutzen Sie eine 
bootfähige Diskette 


Exkurs: Sinnvollerweise erstellen Sie 
sich eine bootfähige Diskette mit diesen 
Dateien. Vergessen Sie nicht, Ihre CON- 
FIG.SYS sowie Ihre AUTOEXEC. BAT 
mit auf diese Diskette zu kopieren. 
Wenn Sie ein Partitionsprogramm ver- 
wenden (SPEEDSTORE, DISKMANA- 
GER o.ä.), sollten Sie auch die von die- 
sem Programm genutzen Device-Treiber 
mit auf diese Diskette kopieren. 

Alle Dateien, die Sie mit den beschrie- 
ben Routinen erstellen, sollten auch auf 


diese Diskette kopiert werden. So ent- 
steht eine Diskette, die Sie im Notfall 
sehr gut gebrauchen können. Verfahren 
Sie auch mit Ihrer Virenscannerdiskette 
so. Ein Scanprogramm gehört auf eine 
bootfähige Diskette, die schreibge- 
schützt ist! 


Vorbeugung ist eine 
Inverstition, die sich lohnt 


Machen Sie sich einmal Gedanken 
darüber, wie Sie vorgehen würden, 
wenn tatsächlich ein Virus zuschlägt. 
Der gesunde Menschenverstand regelt 
hier schon einiges. Brauchbar und sinn- 
voll wäre vielleicht auch ein Ausdruck 
aller auf den Festplatten vorhandenen 
Dateien, ein Plan zum Reorganisieren 
und ... Die Zeit, die Sie hier zur Vorbeu- 
gung investieren, erspart Ihnen letztend- 
lich viel, viel Ärger und Mühe, wenn der 
»Ernstfall« einmal eintritt! 

Mit weiteren BATCH-Läufen können 
wir uns auch die Einträge der auf dem 
Datenträger vorhandenen Dateien si- 
chern und später vergleichen: 


1. Datei: 


PROCOMP.BAT 

ECHO Systemdateieinträge von 

Verzeichnis %1 werden temporär 
gesichert! 

DIR %1 | FIND * COM" >> 
PROCOMP.TMP 

DIR %1. FEIND " EXE" >> 
PROCOMP.TMP 

DIR %1 ı FIND * BIN" >> 
PROCOMP. TMP 

DIR %1 |; FIND * SYS" >> 
PROCOMP.TMP 

DIR %1 | FIND * OVR" >> 
PROCOMP.TMP 

DIR %1 | FIND " OVL" >> 
PROCOMP.TMP 


Für jeder gewünschte weitere Exten- 
sion sollten Sie eine Zeile nach folgen- 
dem Muster einfügen, wobei [N] die Ex- 
tension darstellt. Denken Sie bitte an 
die führende Leerstelle innerhalb des 


Batchfiles vor der Extension: 
DIR %1 | FIND " '[N)" >> 
PROCOMP. TMP 
Es werden alle Dateien überprüft, für 
die ein DOS-Pfad gelegt wurde. 
2. Datei: 
FILES.BAT 


ECHO Sicherungsdatei der 


Systemdateieinträge 
>PROCOMP . TMP 

FOR %%A IN (%PATH%) DO CALL 

PROCOMP %%A 

COPY PROCOMP.TMP+PROCOMP „222 
PROCOMP.TMP > NUL 

CLS 

ECHO Die Datei PROCOMP.BAK ist im 
aktuellen Verzeichnis nicht 
vorhanden 

ECHO Es wurde eine neue Siche 
rungsdatei PROCOMP.BAK erzeuat 

ECHO Mit dieser Datei können 
jetzt die Systemdateieinträge 
überprüft werden 

REN PROCOMP.TMP PROCOMP..BAK 

ECHO. 


3. Datei: 


VERGLEICH.BAT 

ECHO Temporäre Veraleichsdatei 
ist aufgebaut 

ECHO Eventuelle Veränderungen der 
Systemdateieinträge werden 
angezeigt 

ECHO Die Darstellung erfolgt 
hexadezimal mit der zugehörigen 
Offset-Adresse 

ECHO Bei mehr als 10 
Unterschieden bricht das 
Programm den Veraleich ab. 

ECHO. 

PAUSE 

CLS 

ECHO Systemdateieinträge wurden 
mit folgendem Ergebnis 


überprüft: 

ECHO N ı. COMP PROCOMP.BAK 
PROCOMP. TMP 

DEL PROCOMP.TMP 

ECHO. 

ECHO. 

PAUSE 


Der Aufbau der beiden anderen Datei- 
en dürfte klar sein, eine dient zum Über- 
prüfen der Einträge, eine zum Erstellen 
des Eintragsverzeichnisses. Bei diesen 
Batchdateien können Sie ruhig etwas 
experimentieren, um vielleicht noch 
bessere Ergebnisse zu erzielen. 

Exkurs: Wie bei allen Betriebsystem- 
aufrufen, mit denen man selbst nicht 
täglich umgeht, ist immer ein wenig Vor- 
sicht geboten. 

Vergewissern Sie sich in Ihrem DOS- 
Handbuch darüber, was Sie unterneh- 
men — natürlich bevor Sie den entspre- 
chenden Befehl eingeben. Ist etwas un- 
klar, lassen Sie besser die Finger davon, 
statt vermeidbaren Schaden mit dem 
Rechner zu erleiden. 


Fortsetzung: S. 39 
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Interrupts, das wissen die Leser 
dieser Serie seit dem letzten Heft, 
sind Unterbrechungen des laufen- 
den Programms, um eine Be- 
triebssystem - Routinen oder 
ähnliches aufzurufen. Interrupts 
haben aber noch mindestens eine 
weitere Funktion, nämlich die 
»ganz normaler« Zeiger. Einige 
interessante Vertreter dieser Spe- 
zies werde ich in diesem Artikel 
vorstellen, und sie werden uns zu 
einem schönen kleinen Utility 
verhelfen. 


Wer schon einmal das Setup-Pro- 
gramm eines AT aufgerufen hat, ist be- 
stimmt auf ein Menu gestoßen, in wel- 
chem unter anderem der Festplattentyp 
angegeben werden muß. Je nach Pro- 
gramm finden sich dann zu jedem Typ 
noch verschiedene Werte, wie z.B. die 
Zahl der Zylinder und der Köpfe. Unter 
anderem befindet sich dort auch ein 
Wert namens »LZone« oder ähnliches. 
Diese Zahl bezeichnet die Landezone 
der Schreib/Lese-Köpfe der Festplatte. 
Um zu erklären, wie, wo und warum die- 
se Köpfe landen, müssen wir etwas wei- 
ter ausholen. 


Festplatten sind runde, rotieren- 
de Aluminiumscheiben mit einer ma- 
gnetischen Beschichtung. Auf, oder bes- 
ser in diese Beschichtung schreiben Ma- 
gnetköpfe die Daten. Diese Köpfe kann 
man sich als Miniaturausgaben von 
Tonköpfen, wie etwa beim Kasettenre- 
corder, vorstellen. Die Festplattenköpfe 
können aber nicht wie die Tonköpfe di- 
rekt über die Oberfläche gleiten, da die 
Festplatte nicht weich ist. Um jedoch 
möglichst hohe Datendichten zu errei- 
chen, müssen sich die Köpfe so nahe 
wie nur irgend möglich an der Be- 
schichtung befinden. 


Wegen dieser Anforderungen 
wurde die Winchester-Technologie ent- 
wickelt: Wenn die Festplatte rotiert, ent- 
steht nahe der Plattenoberfläche ein 
Luftstrom, auf dem die aerodynamisch 
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geformten Köpfe im Luftpolster fliegen. 
Dreht sich die Platte nicht, liegen die 
Köpfe auf der Oberfläche. Beim Anlau- 
fen und Auslaufen der Platte müssen sie 
»starten« und »landen«. Dabei ist nicht 
zu vermeiden, daß sie über die Festplat- 
tenoberfläche scheuern, und das kann 
die Beschichtung beschädigen und zu 
fehlerhaften Sektoren führen. 


Viele Festplatten reservieren zu 
diesem Zweck eine Spur, auf die keine 
Daten geschrieben werden, und die 
Nummer dieser Spur ist der Wert unter 
»LZone« — die Abkürzung für »Landing 
Zone«, oder zu deutsch: Landezone. 

Parkt man die Köpfe über oder auf 
dieser Spur, ist zumindest sichergestellt, 
daß im Falle einer Beschädigung der 
Oberfläche keine Daten verloren gehen. 
Weil die Köpfe bei Erschütterungen auf 
der Platte springen können, sollte man 
grundsätzlich immer parken, bevor man 
den Rechner transportiert. Einige mo- 
derne Festplatten führen dies übrigens 
beim Abschalten automatisch aus. 


Trotzdem die Nummer der Park- 
spur seit dem AT 286 definiert ist, gibt es 
erst beim IBM - PS2 einen BIOS-Aufruf 
»Platte parken« Alle anderen Rechner 
müssen die ganze Prozedur »von Hand: 
erledigen. Zu diesem Zweck gibt es ja 
auch jede Menge Utilities, z.B. PARK, 
SHIP, SHUTDOWN, FXPARK und ähnli- 
che. Diese Programme funktionieren al- 
le leicht unterschiedlich, und viele sind 
nicht universell verwendbar. 

Ich habe keines gefunden, das die Se- 
tup-Angaben zu »LZone< auswertet. Da- 
bei ist diese Angabe, neben anderen Pa- 
rametern, sehr leicht zu finden: Das BI- 
OS setzt während des Bootvorgangs, al- 
so beim Einschalten des Rechners und 
bei jedem Kaltstart, einen Interrupt auf 
eine Tabelle. Hier haben Interrupts also 
die Funktion von »Zeigern auf Daten« 
und dürfen selbstverständlich nicht auf- 
gerufen werden. 

Die beiden Interrupts, die auf die Da- 
ten für die erste und zweite Festplatte 
zeigen, tragen die Nummern (hexadezi- 
mal) $41 und $46. (Genau wie der weiter 


Von Erik Krause 


unten besprochene Interrupt $13, wer- 
den die Festplatten hier als Ganzes be- 
trachtet. Eventuell vorhandene Partitio- 
nierungen verwaltet DOS.) Die Struktur 
der Tabellen, auf die sie zeigen, ist auch 
erfreulich einfach. Als PASCAL-Typ: 





maxzyl enthält die maximale Anzahl 
Zylinder, also vorhandener Spuren, 
maxheads die Anzahl Köpfe. In den 
mit dem Array fill überdeckten Bytes 
befinden sich Werte, die für den Pro- 
grammierer ohne Interesse sind, wie 
z.B. die Zylindernummer, ab der der 
Schreibstrom reduziert werden soll und 
ähnliches. LZone ist unsere Parkspur 
und sektors enthält die Anzahl Sekto- 
ren pro Spur. Leider sind die letzten bei- 
den Werte erst ab dem AT 286 definiert, 
so daß man sich beim XT etwas anderes 
einfallen lassen muß. 


Die Möglichkeit, die Köpfe auf 
der gewünschten Spur zu positionieren, 
liefert der Interrupt $13. Er bediente in 
den ersten PC's nur die Diskettenlauf- 
werke und wurde erweitert, als dann 
Festplatten dazukamen. Das führte un- 
glücklicherweise zu einigen seltsamen 
Eigenheiten: Beim Aufruf kommt die 
Funktionsnummer ins AH-Register, DL 
erhält die Laufwerksnummer, die bei 
Festplatten bei $80 beginnt. 


Die Funktion 9 liefert die physi- 
kalischen Laufwerksdaten: Nach dem 
Aufruf enthält DL die Anzahl ange- 
schlossener Laufwerke, DH die maxi- 
male Kopfnummer, CL die maximale 
Sektornummer und die High-Bits der 
Zylindernummer und CH die restlichen 
Bits der Zylindernummer. Diese Abson- 








derlichkeit in den Registern CL und CH 
kommt wahrscheinlich dadurch zustan- 
de, daß versucht wurde, das Aufruf- 
schema für Festplatten ähnlich wie das 
für Diskette zu gestalten. 

Eine Diskette hat aber nicht mehr als 
80 Zylinder, wogegen eine Festplatte 
standardmäßig deren bis zu 1024 haben 
kann (moderne Festplatten sogar noch 
mehr). Diesen Wert kann man aber 
nicht in einem Byte darstellen, so daß 
die zwei überzähligen Bits in das Regi- 
ster mit der Sektorzahl ausgelagert wur- 
den. 


Die zweite Funktion, die wir 
benötigen, ist AH:= $0C. Sie setzt die 
Köpfe auf den Zylinder, der auch auf die 
oben beschriebene Art in den Registern 
CH und CL übergeben wird. DL enthält 
wieder die Nummer der Festplatte. Ist 
die Operation ausgeführt worden, kehrt 
diese Funktion mit einem der Werte 0, 4 
oder $EO im AH- Register zurück. Bei je- 
dem anderen Wert trat ein Fehler auf. 
Das Programm ist diesmal etwas auf- 
wendiger ausgefallen. Zu Beginn wird 
der schon bekannte RECORD-Typ ver- 
einbart. Auf die Felder maxzyl, max- 
heads und fill greift das Programm al- 
lerdings nie zu. Ein Zeigertyp auf diese 
Struktur steht auch zur Verfügung. Die 3 
Arrays [1..2] dienen dazu, auf die Werte 
bequem in for-Schleifen zugreifen zu 
können, wenn zwei Festplatten vorhan- 
den sind. Die boolsche Variable AT sig- 
nalisiert, ob die Werte aus dem Record 
verwendet werden können oder nicht, 


Die beiden Funktionen NTolnt 
und IntToN kümmern sich um die Um- 
wandlung der Zylindernummer in die 
Form, wie sie der Interrupt $13 liefert 
bzw. verlangt. 

GetDiskDates ruft diesen Interrupt 
auf und schreibt die ermittelten Werte in 
die übergebenen Variablen. 

InitPointer setzt mittels GetIntVec un- 
sere Zeiger auf die Daten. CheckAT er- 
mittelt, ob sie verwendbar sind, indem 
es die von Interrupt $13 zurückgeliefer- 
ten Werte mit denen, auf die die Vekto- 
ren $41 oder $46 zeigen, vergleicht. 

GoToZyl schließlich plaziert die Köpfe 
auf dem gewünschten Zylinder und lie- 
fert ein boolsches Ergebnis, je nach- 
dem, ob der Vorgang erfolgreich war 
oder nicht. 


Das H amm ermittelt 
nach der Copyright-Meldung (die ich 
bitten möchte drinzulassen) die Anzahl 
der Festplatten und gleich auch die an- 
deren wichtigen Daten. In der ersten 
for-Schleife werden die Zeiger gesetzt 


und die Tauglichkeit 
der Daten über- 
prüft. Nach einer 
entsprechenden 
Meldung folgt die 
zweite for-Schleife. 
Bei AT werden die 
jeweiligen Daten 
verwendet, bei XTs 
bleibt nur das Aus- 
probieren: die von 
Interrupt $13 gelie- 
ferte Zylindernum- 
mer wird um 10 er- 
höht, danach wird 
solange abwech- 
selnd versucht, den 
Zylinder anzufahren 
und die Nummer um 1 erniedrigt, bis 
GoToZyl keinen Fehler mehr meldet. 
(Damit keine Endlosschleife entsteht, 
falls etwas schiefgeht, wird das nur bis 
Zylinder 0 durchgeführt.) 

Danach hängt sich das Programm in 
so eine Endlosschleife, die nur durch 
ESC (oder CTRL-BREAK) abgebrochen 
werden kann. Würde es normal been- 
det, würde auf die Platte zugegriffen, 
und alles wäre umsonst gewesen. Jetzt 
kann man dann den Rechner ausschal- 
ten und ihn getrost transportieren, die 
Festplatte dürfte dabei eigentlich kei- 
nen Schaden nehmen ... 


Wie immer befindet sich das 
Source-Programm und ein ausführbares 
EXE-File auf der beiliegenden Heftdis- 
kette, so daß Sie das hier beschriebene 
Park-Programm auch gleich nutzen kön- 
nen. Die entsprechenden Files »HD- 
PARK. PAS« und »HDPARK. EXE« wer- 
den beim Entkomprimieren des Files 
»PKURS3-X.COM« erzeugt. 
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Trotz aller Sorgfalt kann ich allerdings 
keine Haftung für die »absolute« Funk- 
tionssicherheit des Programmes über- 
nehmen. Auch sollten Sie — selbst bei 
geparkter Platte — keinen allzu »wilden 
Ritt« mit Ihrem PC vornehmen, da eine 
»harte Kopflandung« bei starker Er- 
schütterung (egal auf welcher Spur) den 
Schreibköpfen Ihrer Platte sicherlich 
nicht gut bekommt. 


Und noch ein Wort in eigener Sa- 
che: Nachdem einige positive Resonanz 
auf den ersten Artikel kam (obwohl der 
»Art Director« das Listing gehäckselt 
hatte), würde es mich interessieren, 
welche Erwartungen die Leser an die 
Weiterführung dieser Serie haben. Also, 
wie schon in den letzten Heften gesagt: 
Kritik, aber noch lieber Anregungen, 
Wünsche, Fragen etc. an 


Erik Krause 
Elsässer Straße 81 
7800 Freiburg 
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Virenkiller ... 


In einigen Zeitschriften und Büchern 
wurde immer wieder das Thema CMOS- 
Virus beschrieben. Vorab sei gesagt, daß 
es noch keinen Fall gab, bei dem ein Vi- 
rus in der Lage gewesen wäre, sich in 
das CMOS zu setzen. 

Eine Veränderung des CMOS-Berei- 
ches hingegen ist ein ganz andere Sa- 
che. Wird dieser Bereich verändert, so 
wird Ihr Rechner nicht mehr korrekt ar- 
beiten, da z. B. die Festplatte nicht mehr 
erkannt wird. 

Um unsere Herren Virusprogrammie- 
rer nicht auf falsche Gedanken zu brin- 
gen, möchte ich an dieser Stelle auf die 


Routinen verzichten. Diese Routinen 
können aber bei PEARL AGENCY 
einschließlich aller anderen hier vorge- 
stellten Dateien sowie weiterer kleiner 
Hilfstools auf Diskette bezogen werden 
(Bestell-Nr. AD484). 

Auch in diesem Artikel konnten wir 
nur einen kleinen Abriß aller Möglich- 
keiten abdrucken. Wenn Sie durch die- 
sen Artikel zu eigenen Ideen angeregt 
wurden, hätten wir unsere selbst ge- 
stellte Aufgabe mehr als erfüllt. Wenn 
nicht, nutzen Sie die vorgestellten Ideen 
rege. Wir wünschen Ihnen in jedem Fal- 
le ein »virenfreies Arbeiten«. 


5-6/91 DOS-TREND 39 


Nas 


HEFTDIS KETTE 


KLICK EEE 


IN DER VORLETZTEN AUSGABE DER DOS-TREND HABEN WIR IHNEN DAS 
PROGRAMM KLICKUP DES AUTORS BoRIS POLENSKE VORGESTELLT. VIELE 


DOS-TREND-LESER WISSEN DIESES NÜTZLICHE, 


SPEICHERRESIDENTE 


PROGRAMM BEREITS ZU SCHÄTZEN UND ARBEITEN TEILWEISE AUCH SCHON 
MIT DER VOLLVERSION. AUF DIESER HEFTDISKETTE BEFINDET SICH NUN EIN 
WEITERES PROGRAMM AUS DER KLICK-SOFTWARE REIHE, DAS AUF 
KLICKUP IN BESONDERER WEISE ABGESTIMMT IST: DIE TEXTVERAR- 


KLICKTEXT 
verfügt als moderne Textverarbeitung 
über alle wichtigen Funktionen, die heu- 
te für eine professionelle Anwendung 
benötigt werden. So finden sich selbst- 
verständlich eine Serienbrieffunktion 
und Textbausteine, bis zu 9 Texte kön- 
nen gleichzeitig bearbeitet werden. 
Kopf- und Fußzeilen für gerade und un- 
gerade Seitennummern, oder auch nur 
für die erste Seite werden ebenfalls un- 
terstützt. 

Rundum präsentiert sich KlickText, 
wie KlickUp, als eine einfach zu bedien- 
ende und sehr anwenderfreundliche, 
aber dennoch professionelle Textverar- 
beitung. Auch ist das Programm mit nur 
176 KByte Umfang relativ klein und läßt 
sich so auch auf PCs ohne Festplatte 
mit nur einem Diskettenlaufwerk gut 





»Klicktext«: Bis zu neun Dateien ... 
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BEITUNG KLICKTEXT. 


einsetzen. Durch die Möglichkeit der in- 
dividuellen Farbeinstellung bereiten 
auch LC-Displays keine Probleme — das 
ideale Programm also auch für kleine 
Laptops! 

Um das Programm auf der Heftdisket- 
te unterzubringen, waren allerdings aus 
Platzgründen, wie auch schon bei Klick- 
Up, in dieser speziellen TREND-Version 
kleine Funktionseinschränkungen not- 
wendig. Es stehen deshalb keine Hilfe- 
bildschirme und nur ein (allerdings 
recht universeller) Druckertreiber zur 
Verfügung. Auch liegt die normalerwei- 
se mit KlickText ausgelieferte Adreß- 
verwaltung — die gleiche wie im KlickUp 
- nicht bei. Diese gestattet allerdings in 
der Sharewareversion ohnehin nur die 
Verwaltung von 40 Adressen und ist 
zwar ein sinnvoller Zusatz, aber nicht 
unbedingt notwendig. 


Das Programm lädt nach dem Pro- 
grammstart automatisch die beiden Da- 
teien »LIESMICH« und »BE- 
STELL.TXT«. Die Datei »LIESMICH« 
enthält einige grundlegende Informatio- 
nen über KlickText. »BESTELL.TXT« 
enthält das Bestellformular für die Voll- 
version von Klick Text. 


AUF EIN 
ausführliches Dokumentationsfile auf 
Diskette mußte bei dieser gekürzten 
Version ebenfalls verzichtet werden. Ei- 
ne Übersicht über die wichtigsten Be- 
fehle finden Sie stattdessen in der ne- 
benstehenden Tabelle. Die meisten Be- 
fehle von KlickText sind jedoch Word- 
star(TM)-kompatibel, so daß die Bedie- 
nung nicht allzu schwierig sein sollte, 





.. gleichzeitig bearbeitet werden 





HEFTDISKETTE 


KLICKTEXT 
BEFEHLSÜBERSICHT 
TASTATURKÜRZEL 


M Die Tabelle bietet einen Kurzüberblick aller Befehle 
und Ihrer Tastenkürzel. Die KlickText-Menübefehle ste- 
hen an der entsprechenden Stelle im Menü und sind fett 
gedruckt. Befehle, die nicht im Menü vorkommen, sind 
in Normalschrift aufgeführt. Die Tabelle wurde aufgeteilt 
in drei verschiedene Befehlstypen. 

M Hinweise: Die Tastenkombination »Strg« plus eine an- 
dere Taste bedeutet, daß Sie zuerst die »Strg« Taste 
drücken, gedrückt halten und dann zusätzlich die zweite 
Taste drücken müssen. Bei Dreierkombinationen 
drücken Sie zusätzlich eine dritte Taste, lassen aber zu- 
vor die »Strg« Taste los. Das gleiche gilt für die Tasten- 
kombination mit »Umschalt« und »Alt«. 

I Bei der Übersicht der Befehle steht einige Male keine 
Tastenkombination. Das bedeutet, daß der Befehl nur 
über das Menü erreichbar ist. Alle dick gedruckten 
Funktionen lassen Sich über Menüs erreichen. Normal 
gedruckte Funktionen sind nur über Tastenkombinatio- 
nen erreichbar. Funktionen, deren Bezeichnung mit ». .« 
endet, deuten darauf hin, daß es hierbei um einen Menü- 
punkt handelt, bei dessen Anwahl ein Untermenü er- 
scheint. 

m Bei einigen Tastaturen finden Sie statt »Strg« die 
Bezeichnung »Ctrl« sowie statt der deutschen Bezeich- 
nungen die entsprechenden amerikanischen Begriffe. 


Grundlegende Cursorbewegungen 


Zeichen nach links 
Zeichen nach rechts 
Wort nach links 


Wort nach rechts 


Zeilenach oben 

Zeile nach unten 

Aufwärts rollen 

Abwärts rollen 
Bildschirmseite nach oben 
Bildschirmseite nach unten 
Dateianfang 


Dateiende 


»Pfeil links«, »Strg-S« 
»Pfeil rechts«, »Strg-D« 
„Strg-Pfeil links«, 


»Pfeil hoch«, »Strg-E« 

»Pfeil ab«, »Strg-X« 

»Strg-W« 

»Strg-Z« 

»Bild hoch«, «Strg-R« 

»Bild ab«, »Strg-C« 

„Strg-Bild hoch«, 

»Strg-Q R« 

»„Strg-Bild ab«, 

»Strg-Q C« 

»Posl«, «Strg-Q S« 

»Ende«, »Strg-Q D« 

»Tab«, „Strg-I« 

»Umschalt-Tab« 

»„Strg-Posl«, 

»Strg-Q Er 

»„Strg-Endes, 

»Strg.0 X 
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zumal die Auswahl der Befehle auch über Menüs erfolgen 
kann. Daß man bei KlickText (fast) ohne Handbuch aus- 
kommt, ist schließlich ein weiterer überzeugender Vorteil die- 
ser Textverarbeitung. 

Die Menüleiste erreichen Sie mit der Taste »F10«. Bei akti- 
vierter Menüleiste werden die zu jedem Menüpunkt gehörigen 
Tastenbefehle in der untersten Bildschirmzeile angezeigt. In 
der Menüzeile können Sie sich mit den Pfeiltasten bewegen. 

Der Hauptmenüpunkt »Datei« bietet Ihnen alle Funktionen, 
die sich auf das gesamt beladene Dokument beziehen. Mit 
dem Untermenüpunkt »Dokumentinfo« können Sie zu jedem 
Dokument eine Notiz anheften, in der Sie mit bis zu 55 Zei- 
chen den Inhalt des Dokumentes genauer beschreiben kön- 
nen. Diese Dokumentinfo kann auch von der Dateiverwaltung 
des Programms KlickUp gelesen werden. 

Im Hauptmenüpunkt »Fenster« befinden sich alle Funktio- 
nen, die wichtig sind, falls Sie mit mehreren Textfenstern ar- 
beiten. Der Hauptmenüpunkt »Text« bietet viele Funktionen 
zur Textgestaltung. Hier können Sie zum Beispiel den Textbe- 
reichen Schriftattribute zuordnen. 


ALLE 
Blockbefehle finden Sie im Menüpunkt »Block«. Für Befehle 
zur Cursorbewegung ist der Hauptmenüpunkt »Gehezu« zu- 
ständig. Außerdem bietet Ihnen der Hauptmenüpunkt »Su- 
chen« vielfältige Suchmöglichkeiten, um bestimmte Zeichen- 
ketten im Text zu suchen und durch andere zu ersetzen. 

Über den Hauptmenüpunkt »Optionen« können Sie ver- 
schiedene Voreinstellungen, wie Farben, Papierbreite und 
Länge, Ränder etc. verändern und so Ihren persönlichen Be- 
dürfnissen anpassen. 

Ein sehr wichtiger Hauptmenüpunkt ist »KlText«, der Ihnen 
Funktionen wie Textbausteine, eine ASCII-Tabelle oder Tasta- 
turmakros zur Verfügung stellt. 

Falls Sie nach der Erprobung der Sharewareversion Appetit 
auf die Vollversion bekommen haben, können Sie diese für 
DM 60,- beim Autor bestellen. Falls Ihnen außerdem bereits in 
der vorletzten Ausgabe der DOS-TREND das Programm 
KlickUp positiv aufgefallen ist, Sie sich aber noch nicht zum 
Erwerb der Vollversion entschließen konnten, bietet der Au- 
tor nun auch beide Produkte zu einem Komplettpreis von DM 
100,- an. 

Registrierte Anwender von KlickUp erhalten KlickText zum 
Vorzugspreis von DM 50,-. Alle Vollversionen sind jetzt auch 
im Versand bei PEARL AGENCY erhältlich. 

BORIS POLENSKE /FR 







TM)-kompatibel. 
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»ssionelle Textverarbeitung für jedermann 
trotzdem mit großem Funktionsumfang. 


‚mind 256 KByte, 1 Diskettenlaufwerk, Maus 


HERE TE 





Grundlegende Editierbefehle Menübefehle: Block 


Neue Zeile »Eingabe«, »Strg-M« Beginn setzen »Strg-K B« 
Zeile einfügen „Strg-N« Ende setzen »Strg-K K« 
Zeichen unter Cursor lö schen »Entf«, »Strg-@« ü »Strg-K H« 
Zeichen links löschen »Rückschritt«, »Strg-H« »Strg-K C* 
Wort löschen »Strg-T« »Strg-K V« 
Bis Zeilenende löschen »Strg-Q Y« „Strg-K Yr 
Zeile löschen (in Zwischenspeicher) »Strg-Y« »Strg-K W« 
Menüsystem aufrufen »F10« Holen ... »Strg-K R« 
Vorgang abbrechen »Sirg-U« Formatieren »Strg-K Fr 


be feh | Wort markieren »Strg-K Ts 
Menübefehle: Datei ’ 
Neues Fenster »Strg-O As, »Umschalt-F3« Menübefehle: Gehe zu 


»F9« Folgende Seite ... »Strg-J P« 

»Strg-K S«, »F2« Zeile ... »Strg-J L« 

»Strg-K.N« Spalte ... »Strg-J C« 

»Strg-K Pr Anfang »Strg-Bild hoch«, 

»Strg-J V« »Strg-Q R« 

»F3« Ende Datei »Strg-Bild ab«, »Strg-Q C« 
»Strg-K D« 


»Strg-KX« Menübefehl: Markierung ... 


Beginn Block »Strg-Q B« 

Ende Block »Strg-Q K« 
»Strg-J Wr Gehezu Marker 0....9 »Strg-Q 0x . 
»Strg-O Z«, »För« Vorherige Cursorposition »Strg-Q P« 
»Strg-O P«, »Umschalt-F6« Aufwärts mit Einrückung »Strg-J B« 
»Strg-O Ne, »F6« Abwärts mit Einrückung »Strg-J Ex 
»Strg-0 S« Nächster Satz »Strg-Q Zu 

Vorheriger Satz »Strg-Q W« 


»Strg-Br Menübefehl: Suchen 


»Strg-O Gr Suchen . »Strg-Q Fr 
»Strg-O Xu Ersetzen ... »Strg-Q Ar 
Makro verwenden ... »Strg-Q M« 


Menübefehle: Schriftarten ... Vorgang wiederholen »Strg-L« 
ee rAlhER Menübefehl: Optionen 


Doppelt »Alt-Dx 

Unterstrichen »Alt-S« 
»Alt-H« Links »Strg-O L« 
»Alt-L« Rechts »Strg-O R« 
»All-Cr Oben 
»Alt-H« 
»Strg-J Fr 
»Strg-O C« 


»Strg-QL« 

Rückgängig »Strg-Q Ur »Strg-O Je 
Marker setzten 0... 9 »Strg-K 0x ... »Strg-K 9« »Strg-O W« 
Steuerzeichen einfügen »„Strg-P« »Strg-O I« 
Zeile löschen (nicht zwischen- i »Einfg«, »Strg-V« 

speichern) »Strg-Q Tr »Strg-O B« 
Temporärer Rand an 

Oursorposition »Strg-O H«, »F4« 
Klein-/Großschreibung »Strg-O Ox 
Kleinschreibung »Strg-O Vr 
Großschreibung »Strg-O U« 
Einfügen aus Zwischenspeicher _»Sirg-Q V« 
Zwischenspeicher leeren »Strg-Q J« 





4) DOS-TREND 5-6/91 














HEFTDISKETTE 







Editieren 
Zeigen »Strg-O T« 
Feste 

Größe 


Datei ... 





Vorsicht! 
Schreibschutz 
streikt! 


VON HELMUT MAYER 









klebende Schreibschutzaufkleber gegen unbeab- 
sichtigtes Überschreiben schützen. Doch nicht al- 
le Aufkleber sind wirkungsvoll. Insbesondere viele der 
bunten, die häufig den Diskettenpackungen beiliegen, 
erweisen sich als soweit lichtdurchlässig, daß trotz auf- 
geklebtem Schreibschutz ein Schreibzugriff auf Disket- 
te weiterhin möglich ist, so daß tatsächlich Dateien 
zerstört werden können. 
Daher mein Rat: Verwenden Sie möglichst nur 
schwarze oder metallene Schreibschutzaufkleber, die- 


B:--: läßt sich jede Diskette durch selbst- 


»Strg-O Da 
»Strg-J Ku 


Anzeige Marker umschalten »Strg-K M« 


Farben ... 


















Konfiguration speichern se sind 100 %ig sicher! 
Achten Sie übrigens auch darauf, das die Schreib- 

KlText schutzaufkleber (und übrigens auch die Etiketten) im- 

mer gut auf der Diskette haften und reiben Sie sie al- 
Textbausteine lenfalls vor jeder Diskettenbenützung gut an! Da es im 
Lösche Textbaustein Diskettenlaufwerk nach einiger Laufzeit recht »warm« 
Makros ... zugeht, wird ein unbeabsichtigtes Ablösen dort noch 
Laden gefördert. Sie glauben gar nicht, wie »lustig« es ist, 
Sichern wenn so ein »Kleberle« sich im Laufwerk häuslich nie- 
Wählen derläßt und einfach nicht mehr herauszubringen ist. 
Erstellen »Strg-J T« Laufwerk und Datenträger werden Ihnen Ihre Sorg- 
Verändern falt jedenfalls danken. 
Makro 0 aufrufen »Strg-J I« 
Makro 0 1... 9 mal aufrufen »Strg-J 1a ...« Strg-J 9« 
ASCHI-Tabelle r 
Adressen SET 
Directory... 


Karen. 30: Trend-Verlag 
jetzt auch per BTX erreichbar 


Kleinanzeigenannahme, Direktkontakt zur 
Redaktion, Leser-Forum, Dialog-Programm, 
Unterhaltung, Gewinnspiele, Computer- 
Flohmarkt, Tips & Tricks, Blitz-Mitteilungen 
an die DOS-TREND-Leser 


Schauen Sie doch mal ’rein 


unter zpearl# 


Funktionstasten 
Verfügbaren Speicher anzeigen 








»Strg-J R« 
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s polensk® 


Bori 


ie Lust am Experimentieren mit 

speicherresidenten Program- 
men war der Anfang. Später reifte dann 
die Idee, einen Nachfolger für das mei- 
ner Meinung nach viel zu unflexible Si- 
dekick und das zu teure Sidekick plus 
zu schreiben. Mittlerweile ist KlickUp 
zu einem guten und hoffentlich auch 
weit bekannten Programm geworden. 

Innerhalb eines Dreivierteljahres ent- 
stand der KlickUp-Vorgänger 1stMana- 
ger. Eine Begebenheit ist mir dabei in 
guter Erinnerung: CeBit 1989. Ich stand 
auf dem Stand der Firma Heimsoeth & 
Borland, begutachtete das Konkurrenz- 
produkt Sidekick plus und nervte den 
vorführenden Mitarbeiter mit einigen 
Fragen. Schließlich erzählte ich ihm, 
daß ich eigentlich gar kein Interesse ha- 
be, sein Programm zu kaufen, da ich sel- 
ber so etwas geschrieben habe. Er- 
staunlicherweise reagierte er sehr 
freundlich und bat mich, ihm das Pro- 
gramm doch einmal vorzuführen. Es 
folgte darauf ein intersives und interes- 
santes Gespräch über mein Programm 
und die Vertriebsmöglichkeiten. 

Als ich das Programm auf seinem 
Rechner vorführte und mich mit ihm un- 
terhielt, kam es zu einer Verwechslung: 
Ein Messebesucher hielt das KlickUp 
für das Sidekick plus und fing an, Fra- 
gen zu stellen. Als ich ihm erklärte, daß 
es sich bei dem laufenden Programm 
nicht um Sidekick plus handelte, war er 
recht verdutzt und fragte, wo man das 
Programm denn kaufen könne - er fän- 
de die Adreßverwaltung »echt gut«. 

Im Anschluß daran riet mir der Mitar- 
beiter von Heimsoeth, mich doch ein- 
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AUTORENPORTRAIT 


Geburtsgeschichte eines Bestsellers 





Wie KlickUp 
entstand 


Am Anfang war die Lust 
am Experiment: mit 


speicherresidenten Programmen 


mal an Herrn Möllers vom Systhema 
Verlag zu wenden. Zufällig tauchte die- 
ser auf dem Stand von Heimsoeth auf, 
und ich hatte mit ihm und dem Mitar- 
beiter von Heimsoeth ein sehr interes- 
santes Gespräch. 

Seit diesem Treffen arbeite ich erfolg- 
reich mit dem Systhema Verlag zusam- 
men. Wir haben gemeinsam das »1st Ma- 
nager« überarbeitet und unter dem Na- 
men KlickUp in die Bookware und 
Shareware-Reihe aufgenommen. (Bei 
Bestellungen an mich und pearl agency 
werden übrigens die vom Systhema Ver- 
lag gedruckten Handbücher geliefert.) 

Nun zurück zum KlickUp. Aus dem 
früheren »1st Manager« und einer Idee 
zum Zeitvertreib wurde durch Mithilfe 
des Systhema Verlages ein stolzes 
KlickUp. Auf den Sharewarevertriebs- 
weg brachte mich Ralph Möllers vom 
Systhema Verlag. Die ersten Shareware- 
Versionen wurden vom Verlag aus ver- 
teilt. Bald fand ich heraus, daß der 
Shareware-Vertrieb ganz interessant 
und profitabel ist; kurz entschlossen 
übernahm ich das Marketing für die 
Sharewareversion von KlickUp in eige- 
ner Regie und baute einen Direktver- 
sand für die vom Systhema Verlag ge- 
druckten Handbuch auf. 


oviel zur Vorgeschichte — nun zu 

meiner Wenigkeit, dem Autor von 
KlickUp: Ich heiße Boris Polenske, am 
22.06.1971 in Dorsten geboren, einer 
Stadt, die sich selber »Tor zum Münster- 
land« nennt. Ich würde aber eher sagen: 
nördliches Ruhrgebiet. Nachdem ich im 


letzten Jahr mein Abitur gemacht habe, 
leiste ich momentan in einer Kirchenge- 
meinde meinen Zivildienst ab. Nebenbe- 
ruflich beschäftige ich mich mit Compu- 
tern und deren Programmierung. Bei 
meinen Programmen, wie zum Beispiel 
beim KlickUp, lege ich großen Wert auf 
professionelle Produktqualität und gute 
Vermarktung. 

In meiner ziemlich beschränkten Frei- 
zeit bin ich in der kirchlichen Jugendar- 
beit tätig und leite eine Kindergruppe. 
Außerdem interessiere ich mich sehr 
für die Fotografie. Mangels Zeit mußte 
ich dieses Hobby aber leider ziemlich 
zurückstellen. 


dole, wie den Erfinder der »Black Tri- 

nitron Matrix Tube« oder einen FIAT 
UNO GTI TURBO special, habe ich 
nicht (kleiner Wink an die letzten Auto- 
renvorstellunen). Mich begeistern aber 
alle Menschen, die fair und freundlich 
mit ihren Mitmenschen umgehen, z.B. 
Ralph Möllers vom Systhema Verlag. Ich 
finde, daß die Shareware ein sehr inter- 
essanter Vertriebsweg für Software ist, 
da er vom Vertrauen zwischen Autoren, 
Kunden und Händlern lebt. Außerdem 
gibt er auch kleineren Softwarefirmen 
und Einzelpersonen die Möglichkeit, ih- 
re Produkte einem weiten Anwender- 
kreis vorzustellen. 

Ich freue mich über zuverlässige Ge- 
schäftspartner und Menschen, die nicht 
nur reden, sondern auch handeln. Was 
ich nicht mag, sind Sharewarehändler 
mit Exclusiv-Rechten und schlechte 
Sharewarekataloge. 


STEUER 


HEFTDISKETTE 


90 


Jedes Jahr das gleiche Spiel: Man hat mal wieder keine 
Lust, den Lohnsteuerjahresausgleich oder die Einkom- 
menssteuererklärung auszufüllen. Mit »Steuer 90« gübt 
es ein Werkzeug, das die Arbeit wesentlich erleichtert. 
Am Ende Ihrer Arbeit wissen Sie dann sogar, welche 
Rückerstattung oder Nachzahlung auf Sie wartet. 


ehören Sie auch dazu? Rund eine 
Million Bundesbürger verzichten 
jedes Jahr auf Steuererstattung 
und verschenken im Durchschnitt 
rund 700,- DM ans Finanzamt! Abge- 
schreckt von den - auf den ersten Blick 





Übersichtliche Hilfe beim Jahresabschluß 


recht komplizierten — Steuerformularen 
und der für den Laien undurchsichtigen 
Berechnungsweise der Steuerschuld ge- 
ben viele bereits bei der ersten Seite des 
amtlichen Fragebogens auf und werfen 
damit bares Geld weg! 

Das aber können Sie jetzt ändern. Mit 
dem auf der Heftdiskette mitgelieferte 
nProgramm STEUER 9% erhalten Sie 
Unterstützung bei der Berechnung Ihrer 
persönlichen Steuerschuld, Sie wissen 
künftig schon im voraus, ob und wieviel 
zuviel bezahlte Lohn- oder Einkommen- 
steuer Sie zurückerhalten werden. 

Nach dem Programmstart gelangen 
Sie direkt ins Hauptmenü, aus dem Sie — 
wie auch in allen folgenden Unter- 
menüs — per Cursorbalken eine Aus- 
wahl treffen können. 


Daten eingeben 


Die Eingabe gestaltet sich denkbar 
einfach: Sie arbeiten die einzelnen Un- 


termenüpunkte der Reihe nach durch 
und beantworten die jeweils gestellten 
Fragen entweder mit »J« (für ja) oder 
»N« (für nein). Dabei geht das Pro- 
gramm mit Ihnen alle notwendigen Fra- 
gen durch, mit dem Cursor nach unten 
oder oben »rollen« Sie durch 
die Abfrageliste. 

STEUER 90 merkt sich auto- 
matisch, welche Frage Sie mit 
»ja« beantwortet haben und 
verzweigt danach in die betref- 
fenden weiteren Unterpunkte. 
Dort können Sie dann die ent- 
sprechenden Geldbeträge (Ka- 
pitaleinkünfte, Werbungskosten 
usw.) eintragen. 

Nachdem Sie zunächst allge- 
meine Angaben zu Ihrer Person 
(und Ehegatte) gemacht haben, 
werden der Reihe nach die 
Menüpunkte Kinder, Einkünfte, 
Sonstige Angaben, Sonderaus- 
gaben und Außergewöhnliche Belastun- 
gen abgefragt. 

Bereits beantwortete Menüpunkte 
hakt das Programm für Sie ab - Sie wis- 
sen also immer, welche Angaben Ihnen 
noch fehlen. 

Zu jeder Abfrage ist die entsprechen- 
de Zeilennummer des amtlichen Vor- 
drucks mit angeführt, auf welche sich 
Ihre Eingabe bezieht. Nach der Eingabe 
aller erforderlichen Daten kehren Sie 
wieder zurück ins Hauptmenü. 


Berechnung ausgeben 


Die Berechnung Ihrer Steuerschuld 
auf Heller und Pfennig können Sie sich 
- sofern zuvor alle notwendigen Daten 
erfaßt wurden — auf dem Bildschirm 
(oder in der Vollversion auch auf einem 
Drucker) ausgeben lassen. Sie sehen al- 
so direkt, ob sich ein Lohnsteuerjahres- 
ausgleich lohnt oder ob bei Ihrer Ein- 
kommensteuererklärung mit einer 


Nachzahlung oder einer Rückerstattung 
zu rechnen ist. 

hre Daten lassen sich auf Diskette 

oder auch auf der Festplatte abspei- 

chern und zu einem späteren Zeit- 

punkt wieder laden. Wenn Sie die Be- 
rechnungen übersichtlich aufgelistet 
»schwarz auf weiß« besitzen möchten, 
sollten Sie sich die Vollversion beim Au- 
tor bestellen — die Kosten dafür sind 
natürlich (unter »Steuerberatungsko- 
sten«) voll steuerlich absetzbar. 

Einzelne Bildschirmseiten lassen sich 
auch in der Sharewareversion als Hard- 
copy mit der »Print Screen«- bzw. 
»Druck«-Taste ausdrucken. 

Eines kann STEUER 90 allerdings 
nicht: den Steuerberater ersetzen. Wenn 
Sie wegen der Schwierigkeit Ihres Steu- 
erfalles schon Klient eines Steuerbera- 
ters sind (oder eigentlich sein sollten), 
werden Sie darauf auch in Zukunft nicht 
verzichten können. Denn die Entschei- 
dung in Einzelfällen, welche Ihrer gel- 
tend gemachten Aufwendungen (z.B. 
für Werbungskosten) denn nun tatsäch- 
lich auch anzuerkennen sind, kann Ih- 
nen das Programm nicht abnehmen. 

U. Fritz 





leitung, als Steuerberatungskosten ab- 
setzbar. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Sharewareversion nur Bildschirm- 
ausgabe der Berechnungen. Vollversion 
mit Druckerausgabe und Updaterecht 
zu ermäßigter Gebühr für STEUER 91 


HEFTDISKETTE 





Scan 6.9V75 und weitere Hilfsprogramme 


Dem Virus keine Chance 


as international — und 
auch in der Bundesre- 
publik — wohl am häu- 
figsten eingesetzte Vi- 
rus-Suchprogramm ist das 
Programm »VIRUSCAN« der 
John McAfee Associates. 

Auf der beiliegenden Heft- 
diskette möchten wir unse- 
ren Lesern die neueste Versi- 
on dieses Spitzenprogram- 
mes vorstellen. Auch wenn 
Sie bislang noch nichts von 
Viren gehört oder auf Ihrem 
PC bemerkt haben, sollten 
Sie trotzdem VIRUSCAN einmal zur 
Hand nehmen und Ihre Festplatte damit 
kontrollieren. Wie das geht —- davon spä- 
ter mehr. Lassen Sie uns erst einmal das 
(vereinfacht dargestellte) Arbeitsprin- 
zip dieses Virensuchprogramms erör- 
tern. 

Von VIRUSCAN werden Viren - in die- 
ser Version immerhin 481(!) — mittels ei- 
nes »Fingerabdruckes«, der sogenann- 
ten Signatur, erkannt. Ganz bestimmte 
Bytefolgen, die sich z. B. im Bootsektor 
oder in Dateien Ihres Rechners befin- 
den, werden mit den in VIRUSCAN 
selbst befindlichen Bytefolgen vergli- 
chen. Findet das Programm eine Übe- 
reinstimmung, so ist ein Virus erkannt 
worden. 

Mit der Übereinstimmung von zwei 
Bytefolgen kann man natürlich auch 
gleich den Typ des Virus bestimmen. VI- 
RUSCAN hat die Informationen über 
den jeweiligen Virustyp intern gespei- 
chert und kann direkt die Meldung aus- 
geben, welcher Virus sich an welcher 
Stelle des Rechners befindet. 

Bei seiner Suche geht VIRUSCAN sehr 
systematisch vor: Zuerst wird der Spei- 
cher überprüft, dann die Partitionsta- 
belle, nun folgt der Bootsektor des je- 
weiligen gewünschten Laufwerkes, und 
schlußendlich sucht VIRUSCAN in den 
Dateien des Datenträgers. Falls VIRU- 
SCAN nun tatsächlich einen Virusbefall 
auffinden sollte, wird sofort eine Warn- 
meldung auf dem Bildschirm ausgege- 
ben. 
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Bei einigen Virustypen, die vom Pro- 
gramm als sehr gefährlich eingestuft 
werden, wird danach der Scanvorgang 
abgebrochen. Der Benutzer erhält einen 
Warnhinweis auf dem Bildschirm, be- 
gleitet von einigen Piepstönen. Ein Bei- 
spiel: 


SCAN 6.9V75 Copyright 1989-91 by 
McAfee Associates.(408) 988-3832 
Scanning for known viruses. 
Found ... Virus [Name] active in 


memory 

Power down the system immediately, 
Reboot from a clean, write protected 
system diskette and then re-run SCAN 
to determine extend of hard disk 
infeetion. 


Wenn sich also, wie in unserem Bei- 
spiel, bestimmte Virustypen aktiv im 
Speicher des Rechners befinden, wer- 
den Sie als Anwender aufgefordert, Ih- 
ren Computer sofort auszuschalten. 

adurch läßt sich eventuell größe- 

rer Schaden noch verhindern. In 

unserem Beispiel wird die weitere 

Suche nach Viren in der Parti- 
onstabelle, dem Bootsektor und den Da- 
teien nicht mehr durchgeführt, um eine 
Verbreitung des Virus zu verhindern. 
Nun, dies ist nicht bei allen Virustypen 
so, VIRUSCAN behandelt verschiedene 
Viren eben sehr individuell. Die kom- 
plette Erfahrung der Autoren dieses 
Programmes wurde — so kann man es 
ausdrücken — eingebaut. 


Doch VIRUSCAN bietet Ih- 
nen noch eine ganze Menge 
mehr. Die Optionen, die Sie 
als Anwender dem Pro- 
gramm mitteilen können, 
bzw. wie Sie das Programm 
optimal auf Ihre jeweiligen 
Bedürfnisse einstellen kön- 
nen, stellen wir Ihnen nun 
vor. 

VIRUSCAN können Sie mit 
einzelnen oder mehreren die- 
ser Schalter aufrufen: 

SCAN dl: ... d10: /A /AV /CV/D 
/MANY /NLZ /NOMEM /REPORT d;filename 
/RV/AX 

Sie benötigen natürlich längst nicht al- 
le Optionen auf einmal, diese haben im 
einzelnen folgende Bedeutungen: 

/A - Scannen aller Dateien nach Viren. 

JAV - Fügt eine Prüfsumme, einen Vali- 
dation-Code zu spezifizierten Dateien 
hinzu. 

/CV - Prüft die zuvor hinzugefügte Prüf- 
summe auf Veränderungen. 

/D — Überschreibt und löscht infizierte 
Dateien. 

VE .xxx .yyy .z2z — Sucht in Overlays mit 
der Extension .xxx .yyy 222 

/JEXT d:filename — Sucht und benutzt 
für den Scannvorgang eine externe 
Datei [filename], in der sich die Signa- 
turen befinden. 

/M - Sucht im Speicher nach allen Viren. 

/FR - Gibt die Meldungen in französich 
aus. 

/MANY - Sucht mehrfach. (Sehr nütz- 
lich, wenn Sie einige Disketten nach- 
einander prüfen möchten). 

/NLZ - Überspringt den Scanvorgang 
bei von LZEXE erstellten Dateien. 

/NOMEM - Überspringt den Scanvor- 
gang des Speichers. 

/REPORT d:filename - Schreibt eine 
Reportdatei [filename] von infizierten 
Dateien. 

/RV - Löscht den mit der /AV - Option 
geschriebenen Validation-Code in 
spezifizierten Dateien. 

(dl: ... d10: Die Laufwerksbezeichnun- 

gen, die Sie scannen möchten) 








Die einfachste Art, Datenträger mit dem 
VIRUSCAN zu durchsuchen, besteht in 
der Eingabe: SCAN [Laufwerksbuchsta- 
be:]. Nehmen wir einmal an, Sie wollen 
Ihre Festplatte C: prüfen, so geben Sie 
also ein: SCAN C: 

VIRUSCAN durchsucht nun dort alle 
ausführbaren Dateien nach Viren. Ne- 
benbei klappert es die Standardextensi- 
on wie OVL, SYS... usw. ab. Eine siche- 
re, aber noch nicht ganz sichere Metho- 
de. 

erfeinern kann man dies schon mit 

der Eingabe SCAN C: /A. Nun 

sucht VIRUSCAN in allen Dateien 

(einfach zu merken: A = alle Da- 
teien) nach Viren. Jetzt können Sie auch 
Viren entdecken, die Sie zuvor nicht ge- 
funden hatten. So nistet sich der 
1701/1704-B Virus beispielsweise auch 
recht gerne in . APP-Dateien ein. Mit der 
Option /A (»alle«) können Sie den Virus 
auch in . APP-Dateien finden. 

Die Option /AV fügt den gescannten 
Dateien eine Prüfsumme hinzu. Bitte 
setzen Sie diese Option nicht beim Pro- 
gramm VIRUSCAN selbst ein, das Pro- 
gramm meldet Ihnen sonst, daß es ver- 
ändert wurde. Diese Option ist sehr 
nützlich, um auch das Einnisten bisher 
unbekannter Viren zu verhindern. Ge- 
genstück zu dieser Option ist /RV. Beim 
Einsatz dieser Option werden die Prüf- 
summen wieder entfernt. 

Weiterhin ist die Option /D sehr inter- 
essant. Findet Scan einen Virus, so wer- 
den Sie als Anwender gefragt, ob die be- 
treffende Datei gleich gelöscht und 
überschrieben werden soll. Bei einigen 
Virentypen geht es einfach nicht mehr 
anders. Aber Vorsicht -— VIRUSCAN 
löscht gründlich! 

Zu weit würde es an dieser Stelle 
führen, die /NLZ-Option zu erklären. 
Diejenigen Leser, die das LZEXE-Pro- 
gramm einsetzen, wissen, was gemeint 
ist. Alle anderen werden diese Option 
ohnehin nicht benötigen. 

nd wenn Sie gar nicht mehr weiter 

wissen, so tippen Sie doch einfach 

SCAN (ohne jegliche Zusätze) ein. 

VIRUSCAN gibt Ihnen dann einen 
Hilfsbildschirm mit Beispielen für gülti- 
ge Programmaufrufe aus. 

Sie sehen, alles in allem ist VIRU- 
SCAN ein sehr nützliches und spielend 
einfach zu handhabendes Programm. 
Probieren Sie es einfach einmal ohne 
jegliche Funktionseinschränkungen 
aus. Wir sind sicher, daß Sie bald nicht 
mehr ohne VIRUSCAN am PC arbeiten 
wollen, denn die Anzahl und Gefährlich- 
keit der Viren nimmt ständig zu. 

Eine ausführliche Dokumentation al- 
ler Programmfunktionen, eine Textdatei 


mit der Auflistung aller derzeit dem Pro- 
gramm bekannten Viren und deren Wir- 
kung sowie ein Prüfprogramm (VALI- 
DATE), das eine Prüfsumme ermittelt 
und so Manipulationen am Originalpro- 
gramm erkennen kann, werden eben- 
falls mit VIRUSCAN auf dieser Heftdis- 
kette mitgeliefert. 

Natürlich wird das Programm ständig 
von McAfee Associates verbessert und 
vor allen Dingen auch erweitert. Neue 
Viren, die bekannt wurden, werden so- 
fort in den neueren Versionen berück- 
sichtigt. Oft dauert es nur wenige Wo- 
chen, bis eine neue Version von VIRUS- 
CAN auf dem Markt erscheint. Sämtli- 
che Versionen sind auch als 
Shareware nicht in ihrer 
Funktion eingeschränkt, 
Sie erhalten gewisserma- 
ßen gleich das »Vollpro- 
dukt«., 

Deshalb unsere Bitte an 
Sie als Anwender: Sollten 
Sie das Programm regel- 
mäßig einsetzen, dann las- 
sen Sie sich fairerweise re- 
gistrieren. Nur so kann ein 
Produkt geschaffen wer- 
den, aus dem alle Compu- 
teranwender Nutzen ziehen 
können. Die komplette Wei- 
terentwicklung des Pro- 
grammes wird nur durch Registrierun- 
gen finanziert. 

iese Registrierung können Sie in 

Deutschland unter anderem direkt 

bei PEARL AGENCY vornehmen. 

Als Gegenleistung für Ihren finan- 
ziellen Beitrag erhalten Sie eine Urkun- 
de, in der Ihre Registrierung bestätigt 
wird. Auf dieser Urkunde finden Sie 
auch Telefonnummern (in Deutsch- 
land), unter denen Sie bei einem Virus- 
problem persönlichen Rat erhalten kön- 
nen. 

Als Leser unserer Zeitschrift brauchen 
wir Ihnen sicherlich das Sharewareprin- 
zip nicht mehr zu erklären. Nun haben 
Sie die Gelegenheit, tatkräftig dazu zu 
stehen. Wir vertrauen einfach auf Ihr 
gutes Gewissen und bedanken uns 
schon jetzt für Ihre Kooperation. 


Vorteile der Registrierung 


Mit der Registrierung bei PEARL 
AGENCY bekommen Sie außerdem in- 
nerhalb Ihrer Lizenzlaufzeit von einem 
Jahr jeweils vierteljährlich ein weiteres 
Update mit der dann aktuellen Version 
von VIRUSCAN zugesandt — Sie erhal- 
ten also ingesamt vier Updates (das er- 
ste zusammen mit der Registrierungsur- 
kunde) kostenlos. Bitte senden Sie nach 





Erhalt Ihrer Urkunde eine Fotokopie 
oder eine Rechnungskopie direkt an J. 
Liskowskis Programmierung, Kirchhof- 
str. 3, W-4933 Blomberg ein, um auch in 
den Genuß dieser vierteljährlichen Fol- 
ge-Updates zu kommen. 

McAfee Associates bietet neben dem 
VIRUSCAN noch weitere nützliche »An- 
tivirenwerkzeuge« an, die ebenfalls als 
Shareware mit uneingeschränktem 
Funktionsumfang im PD-Handel erhält- 
lich sind: 

VSHIELD ist ein speicherresidentes 
Programm, das — nach dem gleichen 
Prinzip wie VIRUSCAN -— Viren daran 
hindert, den PC zu infizieren. Dateien 


ch nd: DM 49,00 einschließlich 
Ben) Updates. Regi- 


werden untersucht, bevor diese zur 
Ausführung kommen. Wird ein Virus 
entdeckt, verhindert VSHIELD die Aus- 
führung der Datei und warnt den An- 
wender. 

NETSCAN, eine Erweiterung des 
»normalen« VIRUSCAN, arbeitet auch 
in Verbindung mit einem Netzwerk. 

CLEANUP kann virenbefallene Datei- 
en »säubern« und sie wieder normal 
nutzbar machen. Es besitzt hierbei die- 
selben Kenntnisse über Viren wie VI- 
RUSCAN und ist die rettende »Medi- 
zin«, falls Sie auf Ihrem PC einen Viren- 
befall diagnostiziert haben. 

Das Programm VCOPY schließlich ist 
ein, wie der Name schon vermuten läßt, 
Kopierprogramm nach Art des DOS-Be- 
fehls »COPY«, allerdings mit einer ent- 
scheidenden Erweiterung: Während des 
Kopiervorgangs überprüft VCOPY die 
zu kopierenden Dateien auf Viren und 
macht auf diese entdeckten Viren auf- 
merksam. 


J. LISKOWSKIS/FR 
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Cardstar: Viel leistungsfähiger — und doch 





DEM KARTEIKASTEN 


GENAU NACHEMPFUNDEN 


Ein breites Leistungsspektrum — 


wie integrierter Texteditor und viele Umgrup- 


piermöglichkeiten zwischen verschiedenen 
Karteikästen — machten » Cardstar« zum 
Shooting-Star der Shareware-Szene 


Nachdem wir CARDSTAR bereits in 
der DOS-TREND Ausgabe 10/11-90 kurz 
vorgestellt haben, wurde das Programm 
binnen kurzer Zeit ein richtiger »Shoo- 
ting-Star« auf dem Shareware-Markt. Da 
CARDSTAR für nahezu jeden 
PC-Besitzer eine sinnvolle Er- 
weiterung seiner Softwarebi- 

.bliothek darstellt und eine 
vorbildliche Benutzerführung 
aufweist, mit der selbst Com- 
puterlaien sehr schnell zu- 
recht kommen, haben wir uns 
entschlossen, Ihnen die 
brandaktuelle Version 1.7 — 
die um einige sehr leistungs- 
fähige Funktionen erweitert 
wurde — auf unserer Heftdis- 
kette vorzustellen. 

Zweck von CARDSTAR ist 
die schnelle, effiziente und 
komfortable Verwaltung von 
Karteikarten. Der Einsatzbe- 
reich wurde möglichst univer- 
sell gehalten. So kann CARDSTAR z.B. 
dafür eingesetzt werden, Ihre Adressen, 
Kochrezepte, Bücher, Schallplatten, La- 
gerartikel und alles nur Denkbare zu 
verwalten. Aufgrund der einfachen - in- 
tuitiven — Benutzerführung kann selbst 
der PC-Einsteiger gleich mit dem Pro- 
gramm »loslegen«. 

Der Anwender bestimmt selbst, wie er 
die Anordnung (Sortierung) der Karten 
vornehmen will und was überhaupt al- 
les auf einer Karteikarte verzeichnet 
werden soll. Hierzu braucht man durch 
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die allgemeine Form der Karteikarten 
jedoch keinerlei Vorarbeit leisten: Die 
komplizierte Erstellung von Eingabe- 
masken oder irgendwelche Initialisie- 
rungsarbeiten sind nicht notwendig. 


karten vorzunehmen, oder auch Kartei- 
karten nach bestimmten Merkmalen zu 
selektieren, um sie dann weiterzu- 
bearbeiten. Weiterhin stehen verschie- 
dene Funktionen zur Verfügung, die den 
Ausdruck von Informationen 
auf Ihrem Drucker ermögli- 
chen. 


CARDSTAR arbeitet 
mit gutsortierten 
Karteikarten 


DIEREHRSE TEL DEIN NL) 





___ _beben Sie den gesuchten Kartentitel | 


Das Eröffnungsbild von »CardStar« 1.7 


Das Leistungsspektrum von CARD- 
STAR umfaßt nicht nur eine einfache 
Verwaltung (also die Eingabe und Aus- 
gabe von Karteikarten), sondern bietet 
dem Anwender weitere Funktionen, die 
bei einem »echten« Karteikasten kaum 
zu realisieren sind. 

So wird dem Anwender z.B. das 
»Suchsystem« eine willkommene Hilfe 
zum schnellen Auffinden bestimmter In- 
formationen sein. Das »Markierungs-Sy- 
stem« des Programmes ermöglicht es, 
eine gezielte Auswahl aus allen Kartei- 


Die Funktionsweise von 
CARDSTAR entspricht der ei- 
ner herkömmlichen Kartei. 
Diese besteht aus vielen glei- 
chen Karteikarten, die in ei- 
nem Kasten zusammengefaßt 
sind. Jeder Text, den Sie ein- 
geben, entspricht dabei einer 
solchen Karteikarte, die Ge- 
samtheit aller Karten entspricht dem 
Karteikasten. 

Jede Karte enthält in der oberen Zeile 
den Kartentitel. Wenn Sie also zum Bei- 
spiel Kochrezepte mit CARDSTAR ver- 
walten möchten, so könnten Sie hier 
den Namen des jeweiligen Gerichtes 
eintragen. Der Kartentitel dient dann 
später zum einfachen Auffinden einer 
bestimmten Karte. 

Im unteren Teil der Karteikarten, dem 
»Rumpf«, können Sie jeden beliebigen 
Text erfassen und editieren. Bei dem 


oben genannten Beispiel für Kochrezep- 
te würden Sie hier also eintragen, wel- 
che Zutaten Sie benötigen und wie Sie 
bei der Zubereitung des Gerichtes vor- 
gehen. 


Kartentitel als 
Ordnungskriterium 


Der Kartentitel ist das Ordnungskrite- 
rium der Kartei, durch ihn wird die Rei- 
henfolge der Karten (also die Sortie- 
rung) festgelegt. Jede Karte wird durch 
ihren Kartentitel eindeutig bestimmt. 
Daher können und dürfen nicht mehre- 
re Karten den gleichen Kartentitel ha- 
ben, Sie sollten also für jede Karte einen 
Titel wählen, der es Ihnen ermöglicht, 
den Begriff mit den gesuchten Karten zu 
verbinden. 

Wenn Sie CARDSTAR als Schallplat- 
tendatei verwenden, so wäre dies zum 
Beispiel der Titel der LP. 


Ein professionelles 
Leistungsspektrum 


Hier finden Sie in Stichworten einige 
der Leistungsmerkmale von CARD- 
STAR aufgelistet: 


> bis zu 100000 Karten pro 
Datei 

> Online-Hilfe über Fl 

D> Hotkeys für die am häufig- 
sten benötigten Funktio- 
nen 

> Steuerung über Tastatur 

oder Maus 

automatisches Sortieren 

der Karten nach Kartenti- 

tel 

mehrere Suchfunktionen 

leistungsfähiges »Markie- 

rungssystem« der Karten 

komplette Liste der Kar- 

ten jederzeit am Bild- 

schirm 

Import und Export von 

Karten in andere Karteien 

Löschen/Duplizieren einzelner Kar- 

ten 

Löschen / Umbenennen einer ge- 

samten Kartei 

Viele Ausdruckmöglichkeiten 

Druckeranpassung / spezielle Druk- 

kertreiber 

Anpassung der Benutzeroberfläche 

an Ihre Wünsche, z.B. Farbeinstel- 

lung, Anzeige der Uhrzeit u.ä. 

Kalenderfunktion & Directoryfunk- 

tion 

Automatischer Bildschirmschoner 


VV 


Va N VENEN ETEEN 


V 
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Der integrierte Texteditor 


Auf jeder Karteikarte lassen sich be- 
liebige Texte eingeben, Sie sind damit 
also nicht an eine strenge Vorgabe ge- 
bunden. Besonders vereinfacht wird 
dieses durch den integrierten Textedi- 
tor, der mit seinen Funktionen schon 
ein »Mini-Textverarbeitungsprogramm« 
darstellt: 


Befehle WordStar”"-kompatibel 
wortweises Springen / Löschen 
zahlreiche Cursor-Positionierungs- 
Funktionen 

Hochkommata können beliebig ver- 
wendet werden 

Zeilen einfügen / löschen 

Zeilen zentrieren, formatieren und 
reformatieren 

Blockfunktionen für Löschen / Si- 
chern / Laden (Diskette/Platte) 

Die Blockfunktionen ermöglichen 
den Transfer von Textblöcken zwi- 
schen den einzelnen Karteikarten 
und den Import von ASCH-Texten. 


Vz V ANNE INNEN 


So arbeiten Sie mit 
CARDSTAR: 


Nachdem Sie das Programm zunächst 
von der Heftdiskette auf Ihre Festplatte 





Pro Datei lassen sich bis zu 100000 Karten anlegen 


oder eine andere Diskette übertragen 
und entkomprimiert haben (dies über- 
nimmt das INSTALL-Programm automa- 
tisch für Sie), wechseln Sie in das Ver- 
zeichnis CARDSTAR und starten dann 
durch Eingabe von CARDSTAR <EN- 
TER> 

Es erscheinen zunächst nacheinander 
mehrere Hinweisfenster, die Sie über 
die Möglichkeiten der Registrierung 
und über das Sharewarekonzept infor- 
mieren. Dies sind übrigens die einzigen 
Einschränkungen gegenüber der Voll- 


Programmname: CARDSTAR \.1.7 

Referenznummer: AD 379 

Quelle: Lars Schenk EDV, Schwartauer 
Landstr. 22, 2400 Lübeck 

Autoren: Lars Schenk & Frank Horn 
(IDS) 

Kurzbeschreibung: Universelles Daten- 
verwaltungsprogramm nach dem Prin- 
zip eines Karteikastens 

Konfiguration: PC mit beliebiger Grafik- 

karte, Festplatte empfohlen, Maus- 




















version, welche diese Hinweise nicht 
mehr enthält. 

Von hier aus gelangen sie durch einen 
Tastendruck in das Hauptmenü, von 
dem aus sie über die Menüleiste und 
Pulldown-Fenster sämtliche Unter- 
menüs erreichen können. 


Hilfstexte zu allen 
Menüpunkten 


Zu jedem Menüpunkt bietet CARD- 
STAR Ihnen Hilfstexte an, die Sie mit- 
tels der Fl-Taste anfordern können. 
Deshalb erübrigt sich hier auch eine 
ausführliche Beschreibung al- 
ler Funktionen. In der Vollver- 
sion wird ein Handbuch mit- 


w.nnan geliefert, in welchem jeder 


Menüpunkt des Programms 
EIREE-] dann noch ausführlich erklärt 
ist. 


Vorteile der 
Registrierung 


Nach Eingang der Lizenzge- 
bühr bei den Autoren erhalten 
Sie die derzeit aktuellste Voll- 
version von CARDSTAR, die 
keinerlei störenden Share- 
warehinweise mehr enthält, 
sowie ein Handbuch in ge- 
druckter und gehefteter Form. 

Als registrierter Anwender erhalten 
Sie - wenn das kein Service ist! — dar- 
über hinaus stets Informationen über 
zahlreiche aktuelle Neu- und Weiterent- 
wicklungen der Programmautoren, ein- 
schließlich preisgünster Updatemög- 
lichkeiten auf weitere Folgeversionen. 
Und Sie genießen zusätzlich kostenlose 
Unterstützung per Telefon-Hotline, Te- 
lefax oder natürlich auch in schriftli- 
cher Form. 





L. SCHENK/FR 
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»Connect 4«: Jede Menge Spielspaß 








VIER IN 


Erinnern Sie sich noch 
an Ihre Schulzeit? Sechste 
Stunde, Geschichte: 

Karl der Grofse ... und 
kein Ende in Sicht ... 
Gähn! 


a reißt Ihr Sitznachbar ein kariertes 

Stück Papier vom Notizblock ab, 
zeichnet ein 10x 10 Kästchen großes 
Quadrat und setzt ein Kreuz in die un- 
terste Reihe innerhalb des Spielfeldes. 
Sie setzen Ihr Spielsymbol daneben. Die 
Stunde ist - zumindest aus Schülersicht 
— gerettet: »Vier in einer Reihe«, oder 
»Käse-Ecken«, oder wie auch immer Sie 
das Spiel nennen mögen, ist in vollem 
Gange. Das Spielprinzip ist recht simpel 
und hat trotzdem bis heute nichts von 
seinem Reiz verloren. 

Selbst wenn Sie sich nicht an die hier 
beschriebene Spielszene erinnern soll- 
ten und das Spiel nicht kennen, werden 
Sie das Spielprinzip von CONNECT1 so- 
fort verstehen und Ihren Spaß daran ha- 
ben. Der Computer ersetzt Ihnen den 
Spielpartner — und er spielt gut! 

Gespielt wird auf einem senkrecht 
stehenden »Spielbrett« mit 7x6 Fel- 
dern. Sie und der Computer setzen ab- 
wechselnd einen Spielstein (dargestellt 
durch Quadrate in zwei verschiedenen 
Farben) in einer beliebigen Spalte. Das 
Setzen geschieht durch Drücken der Ta- 
sten 1 bis 7, entsprechend den sieben 
Spalten. 

Der Spielstein fällt in der gewählten 
Spalte nach unten, bis er am Boden oder 
über einem anderen, ebenfalls in dieser 
Spalte gesetzten Stein liegen bleibt. Ziel 
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des Spieles ist es, als erster vier Spiel- 
steine so angeordnet zu haben, daß sie 
waagerecht, senkrecht oder diagonal ei- 
ne durchgehende Reihe bilden. Diese 
werden dann blinkend vom Computer 
angezeigt, danach beginnt ein neues 
Spiel. 

Bereits Spielstufe 1 ist gar nicht so 
einfach zu spielen. 
Sie haben zusätzlich 
die Möglichkeit, den 
Schwierigkeitsgrad 
jederzeit durch 
Drücken der Taste L 
(für »level«) zu än- 


dern. Insgesamt 
acht Levels stehen 
(mit zunehmender 


Schwierigkeit) zur 
Verfügung. Die Ta- 
ste S (für »side«) er- 
möglicht den 
Tausch der Spielsi- 
tuation. Wenn Sie 
beispielsweise im 
Begriff sind zu ver- 
lieren, können Sie 
hiermit ab sofort die Seite des Compu- 
ters übernehmen - und umgekehrt. Der 
zuletzt gemachte Zug des Computers 
wird dabei zu Ihrem eigenen Zug. 

Wird nach jedem Zug »S« gedrückt, 
spielt der Computer gewissermaßen ge- 









zip NE In 

Konfiguration: PC mit beliebiger Grafik- 
karte (Farbe empfehlenswert) 

Registrierbeitrag: US $ 5.00, für Quell- 
code US $ 10.00 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
keine 





gen sich selbst. Das Spiel läßt sich mit 
der Taste Q (»quit«) jederzeit beenden. 

CONNECTA4 bietet mit nur rund 5 Ki- 
lobyte Umfang langanhaltenden Spiel- 
spaß und eignet sich ideal für ein Spiel- 
chen zwischendurch — selbst auf dem 
kleinsten Laptop. Es ist blitzschnell ge- 
laden und läuft mit jeder beliebigen 





»Connect 4«: Kurzweil gegen Langweile 


Grafikkarte - nur auf einem Graustufen- 
VGA-Monitor gab es Probleme, da der 
Grauwert einer Spielsteinsorte sich un- 
genügend vom Hintergrund abhebt. Pro- 
blemlos ist hingegen die Darstellung auf 
einem Monochrom-(Hercules-)Monitor 
und natürlich auf allen Farbmonitoren. 
Gerne hätten wir Ihnen ein ähnliches 
Spiel mit deutscher Benutzerführung 
angeboten, aber in unseren Landen ließ 
sich nichts Vergleichbares in dieser Pro- 
grammkürze auffinden (Programmierer 
- Ihr seid gefordert!). So gelang es uns, 
die Heftdiskette bis aufs allerletzte Byte 
»vollzuquetschen«. Viel Spaß mit CON- 
NECTA: klein — stark — bunt! 
U. FRITZ 


— — 


Seiten 51-66 fehlen? 
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»Graphic Workshop«: Nebenbuhler für »Iconvert«? 


MACHT AUS 


Grafiken auf dem PC 
sind eine feine Sache 

— wenn es nicht die 
vielen Bildformate gäbe! 
Neben dem bekannten 
»Iconvert« (siehe Seite 
28-29 in diesem Heft), mit 
dem sich verschiedene 
Bildformate konvertieren 
lassen, macht nun ein 
zweites Shareware- 
Produkt auf sich 
aufmerksam, das diesem 
Problem ebenfalls 
abhelfen kann. 


BER KELF' 


DUFFNER COMPUTER 


Habsburgerstr. 43 
7800 Freiburg 
Tel: 0761/56433 
FAX: 0761/5517 24 


ATARI in Freiburg 


RAPHIC WORKSHOP meldet sich 

durch Aufruf von »GWS. EXE«. Das 
Programm verfügt über eine recht spar- 
tanischen Bildschirm: Eine kleine 
Menüzeile mit der F-Tasten-Belegung 
und den Bilderfiles im aktuellen Ver- 
zeichnis ist alles. Aber das Programm 
hat es in sich; es kann mit den Bildfor- 
maten folgender Programme hervorra- 
gend umgehen: 


MacPaint (. mac) 

PC Paintbrush (.pcx) 

GEM (.img) 

Compuserve (. gif) 
Scanner-Files (.tif) 

Postscript (.eps) 
WordPerfect (. wpg) 
Windows3 Paintbrush (.bmp) 
Windows Paint (.msp) 
Deluxe Paint (.lbm, iff) 
Pictor / PC Paint / Grasp (.pic) 


VVVVVVVVVVV 


Das sichert dem Anwender auch der 


LogiMouse Pilot 


Der Präzisions— Mäuserich 


größeren Desktop-Publishing-Program- 
me, wie etwa Ventura, Pagemaker, Corel 
Draw! und anderen größtmögliche 
Kompatibilität zu, wenn er Bilder mit 
Fremdformaten in seine eigenen Pro- 
gramme einbinden will. 

Er muß zwar einige Abstriche ma- 
chen, denn das Programm kann nicht in 
allen Formaten verkleinern, vergrößern, 
drehen oder Farbbilder zu Schwarz- 
Weiß-Fotos machen, aber dafür hat das 
Programm unbestrittene Vorteile in der 
Bildbearbeitung von ».PCX«-Formaten 
und »GIF«-Formaten. 

Bis zu 256 Farben im VGA-Modus 
werden spielend verarbeitet, Erweite- 
rungsspeicher (auf 286/ 386) wird er- 
kannt und automatisch eingesetzt, und 
die Bilder können als platzsparende 
Postscript-Dateien abgespeichert und 
gedruckt werden. Das sind Fähigkeiten, 
die andere Konvertierungsprogramme 
nicht aufweisen, und schon darin zeigt 
sich die besondere Klasse. 


3 Tasten, 100% Microsoft® -kompatibel 


Public Domain Software 


Über 10000 Disketten können wir Ihnen nicht bieten, 


denn der Schrott fliegt bei uns auf den 


In unserem Katalog finden Sie die Besten. Natürlich mit einer 
ausführlichen Beschreibung der Programme. Und da ein Bild 
mehr als 1000 Worte sagt, haben wir von einigen Programmen 
Hardcopies gemacht. Sie bekommen den Katalog, der ständig 
upgedated wird, von uns zugesandt. Natürlich kostenlos! 





5-6/91 DOS-TREND 67 





Zudem enthält es noch einen echten 
Leckerbissen: Es können nämlich die 
Bilder im neuen ». BMP«-Format von 
WINDOWS 3-PAINTBRUSH_ abgespei- 
chert werden. Wenn auch die Farben et- 
was verändert werden, so kann man 
sich damit für seine WINDOWS-Sitzun- 
gen eine interessante Hintergrundtape- 
te zulegen. Die Bedienung des Pro- 
gramms erfolgt bequem über die F-Ta- 
sten, deren Funktionen als Menü am un- 
teren Bildrand eingeblendet werden: 


F1 Drucken 

F2 Bildformat konvertieren 

F3 Farbbild in Schwarz-Weiß-Bild 
umsetzen 

F4 Bilddaten zeigen 

F5 DOS-Ebene 

F6 Bild invertieren 

F7 Bild drehen und spiegeln 

F8 Bildgröße verändern 

F10 Hersteller-Information 


NEVVVVEVLEVIN NV 


Die Programmdiskette enthält bereits 
einige Musterbilder, die aber für einen 
Test der Fähigkeiten nicht besonders 
gut geeignet sind. Wir haben deshalb ei- 
nen praxisnahen Test durchgeführt: 

Eine farbige Landkarte der Bermudas, 
die aus dem Programm WORLD ATLAS 
als »PCX«-Bild abgespeichert worden 
war, sollte in einen fertigen Text aus 
WORD 5.0 eingeblendet werden, der 





»Graphic Workshop«: Im GIF-Format stark 


später die Grundlage für die Weiterver- 
arbeitung mit PAGEMAKER sein sollte. 
Bei diesem Bearbeitungsprozeß zeigte 
GRAPHIC WORKSHOP deutlich seine 
Vorzüge und Schwächen. Sie lassen sich 
am besten beschreiben, wenn man die 
einzelnen Funktionen aufruft. 


F1: Drucken 


Das Handbuch gibt zwar die Möglich- 
keit des Ausdrucks mit verschiedenen 
Matrixdruckern an, in der geprüften 
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Version war dies aber zunächst nur mit 
dem Laserjet durchführbar. Schade, 
denn einige Matrix-Druckertreiber sind 
zwar vorhanden, werden aber in der 
Grundeinstellung zunächst nicht ausge- 
nutzt. Erst nach genauerem Studium 
der recht umfangreichen Anleitung und 
Neuinstallation über das separate Pro- 
gramm GWSINST. EXE gelang uns die 
erfolgreiche Installation des mitgeliefer- 
ten Druckertreibers für den Epson 
FX80, der zu den meisten 9-Nadel- 
druckern kompatibel sein dürfte. 


F2: Umwandeln 


Bei dem Programm empfiehlt sich im- 
mer die Umwandlung des eingeladenen 
Bildes in ein »GIF«-Format, denn nur 
dieses erlaubt die vollständige Bearbei- 
tung in allen Variationen. Hat man das 
Bild dann in der gewünschten Größe, 
Drehung, Rasterung, Spiegelung oder 
Farbkomposition, kann man es leicht 
wieder in das Ausgangsformat oder in 
das gewünschte Zielformat zurückver- 
wandeln. Derartige Bilder lassen sich 
problemlos unter PAINTBRUSH oder 
WINDOWS einlesen und weiterverar- 
beiten. Nachdem wir das durch viele 
Versuche herausgefunden hatten, konn- 
ten wir auch unser Bermuda-Testbild 
problemlos in WORD 5.0 einbauen. 

Als besondere Zugabe erscheint die 
Konvertierung der Bilder in ein 
EPS-File, das dann für Laser- 
drucker oder DTP-Programme 
professionell als Postscript-Da- 
tei ausgegeben werden kann. 


F3: Colorbild in 
Graustufen umsetzen 


Diese Funktion ist nur in ganz 
wenigen, hochwertigen Grafik- 
programmen enthalten und 
muß für ein Shareware-Pro- 
gramm außerordentlich positiv 
bewertet werden. 

Das markierte Farbbild (nur 
im »GIF«-Format!) wird im 
Dither-Verfahren Zeile für Zeile »abges- 
cannt« und in ein Schwarz-Weiß-Bild 
mit Graustufen umgesetzt. Der dafür 
verwendete Algorithmus ist entschei- 
dend für die Qualität des Ergebnisses. 
Das Programm enthält vier verschiede- 
ne Möglichkeiten im einfachen und dop- 
pelten Abtastverfahren, wobei das ein- 
fachste (Bayer-Dither) für unser Bermu- 
da-Testbild auf einem 286er rund 10 Se- 
kunden benötigte, während das beste 
(Stucki-Dither) mehr als 4 Minuten für 
dasselbe Bild brauchte. Das Ergebnis 


Programmname: GRAPHIC WORKSHOP 
4.6 

Referenznummer: AE 325 

Autor: Alchemy Mindworks Inc., P.O.Box 
500, Beeton, Ontario L3P 3J8, Canada 

Kurzbeschreibung: Grafik-Konvertie- 
rungsprogramm zur Bearbeitung und 
Umwandlung unterschiedlicher Bildfor- 
mate, Besonders gut geeignet für GIF- 
Dateien. 

Konfiguration: PC mit mind. 512 KB 
(besser 640 KB) Hauptspeicher, Exten- 
ded und Expanded Memory werden aus- 
genutzt. Beliebige Grafikkarte, zur Dar- 
stellung von Farbbildern jedoch 
EGANGA empfohlen. Festplatte erfor- 
derlich. 

Preis der Vollversion: $ 35.00 





war bemerkenswert gut. Nach vollende- 
ter Graustufung erhält das neue Bild ei- 
nen neuen File-Namen mit dem Vorsatz 
»D_«. Das ist ganz sinnvoll, denn so 
bleibt das alte Bild erhalten, und man 
kann immer noch bei Bedarf darauf 
zurückgreifen. Leider macht das Pro- 
gramm das nicht bei allen Bildverände- 
rungen; oft wird das alte File über- 
schrieben. Beim Laden findet man dann 
oft nichts mehr, weil irgendwelche Bil- 
dattribute mit der verwendeten Grafik- 
karte nicht mehr darstellbar sind. Hier 
kann nur wieder empfohlen werden, 
vorher eine Sicherheitskopie anzulegen. 


Umwandlung in 64 
Graustufen möglich 


Wer das Dither-Verfahren für die Her- 
stellung von Grauzeichnungen nicht 
mag, kann auch eine Umwandlung in 64 
oder 16 Graustufen im Halbtonverfah- 
ren wählen. Das Ergebnis ist stark von 
der Farbgebung der verwendeten Vorla- 
ge und vom Geschmack des Betrachters 
abhängig. Hier hilft nur das individuelle 
Ausprobieren und Begutachten. Natür- 
lich ist wiederum ein schneller Rechner 
von Vorteil. Bei allen Umwandlungsvor- 
gängen wird sofort nach dem Zielformat 
gefragt. Will man vor Enttäuschungen 
sicher sein, sollte man auch hier wieder 
das »GIF«-Format wählen und das Bild 
nach der Bearbeitung erst in das ge- 
wünschte Zielformat umwandeln. Au- 
ßerdem spart das Zeit und Speicher- 
platz. 


F4: Bildinformation 


Auf dem Bildschirm erscheinen neben 
dem Bildformat, der Auflösung und den 
Farben auch die Filegröße in kompri- 
mierter und nicht-komprimierter Spei- 


cherart. Das ist zwar interesssant, stellt 
aber keine Besonderheit im Vergleich zu 
anderen Grafikprogrammen dar. 


F6: Bildinvertierung 


Diese Funktion kann nur bei s/w-Bil- 
dern ausgeführt werden. Die Ergebnisse 
sind nur zufriedenstellend, wenn die Bil- 
der im »GIF«-Format bearbeitet wer- 
den. Nach Abspeicherung erscheinen 
sie als File mit dem Namenszusatz »R_«. 


F7: Bildveränderung 


Bilder lassen sich hiermit drehen oder 
spiegeln, allerdings wieder nur im 
»GIF«-Format. 


F8: Größenänderung 


Die Ergebnisse dieses Arbeitsprozes- 
ses sind nicht überzeugend. Nicht nur, 
weil es ausschließlich im »GIF«-Format 
funktioniert, sondern weil das Bild 
durch Weglassen vieler Pixel nach dem 
Verkleinernvorgang unansehnlich wird. 
Die Schrift ist oft gar nicht mehr lesbar. 
Derartige Versuche sollte man tunlichst 
unterlassen oder mit anderen Grafik-Be- 
arbeitungsprogrammen durchführen. 


F10: GWS-Info 


Natürlich sollte man wissen, von wem 
ein solches Programm stammt und wo 


ANWENDERPROGRAMME 


man sich registrieren lassen kann, um 
weitere Informationen oder Updates zu 
bekommen. Dieser Menüpunkt liefert 
die notwendigen Informationen hierfür. 


Fazit 
GRAPHIC WORKSHOP ist ein 
interessantes Programm zur 


Bildbearbeitung. Seine Vorzüge 
liegen eindeutig in der Umwand- 
lung von Bildern im »GIF«-For- 
mat. Dabei leistet es die nicht 
alltäglichen Konvertierungsar- 
beiten von Colorbildern in 
Schwarz-Weiß-Bilder inklusiv 
aller Graustufen in guter Qua- 
lität. Positiv zu werten ist auch 
der einwandfreie Ablauf unter 
WINDOWS 3 mit der Möglich- 
keit, dessen »BMP«-Paintbrush- 
Spezialformat zu verwenden. 

Wer also viele Bilder im »GIF«-Format 
besitzt, für den ist GWS ein hervorra- 
gendes Werkzeug. Das gilt auch für die- 
jenigen, die ihre Bilder mit Laser- 
druckern oder mit Hilfe von Postscript- 
druckern zu Papier bringen wollen, 
selbst bei Nadeldruckern sind die Er- 
gebnisse durchaus ansehlich. 

Negativ ist die eingeschränkte Ar- 
beitsweise des Programms; die beige- 
fügten Druckertreiber sind etwas ma- 
ger, und die Installation eines Matrix- 
Druckertreibers muß leider erst noch 
durchgeführt werden, was sich nicht 


ganz einfach gestaltet. Bitter vermißt 
wird auch ein kleiner Grafik-Editor zur 
weitergehenden Bildbearbeitung. Solan- 
ge der fehlt, ist GRAPHIC WORKSHOP 
kein Vollprogramm und kann nur als Zu- 





Im Grafik Workshop bearbeitet ... 


satzwerkzeug angesehen werden. Aber 
vielleicht ist das auch so gedacht. 

Die Arbeit mit dem Programm macht 
trotzdem großen Spaß. So bekommen 
die Anwender sicher Appetit, sich regi- 
strieren zu lassen. Das ist laut Ab- 
schlußscreen des Programms auch le- 
benswichtig, weil — so die sinngemäße 
Übersetzung des Originaltextes — »bös- 
artige Unterwelt-Dämonen auftauchen, 
um dem nicht-registrierten Benutzer 
das freudig pochende Software-Piraten- 
Herz aus der Brust zu reißen ...« 

PAuL TRESSELT/FR 


Shareware-Autoren! Meldet Euch! 


DOS-TREND erscheint zum vierten Mal und hat sich bereits fest 
etabliert. Das Heftkonzept bewährt sich — nicht zuletzt dank Ihrer 
Mithilfe. Damit die Zusammenarbeit noch weiter intensiviert wer- 
den kann und Nutzen für beide Seiten erbringt, möchten wir künf- 
tig Ihnen — den Programmautoren - als kleines Dankeschön einen 
zusätzlichen Service bieten: 


Das Dos-Trend-Autoren-Forum 


Schon jetzt sind über 500 Shareware-Autoren diesem Forum ange- 
schlossen, und das aus gutem Grund: 


D> Wer dem DOS-TREND-Autoren-Forum angeschlossen ist, be- 
kommt jede Menge Kontakte: erhält jeden Monat alle Mittei- 
lungen der Forum-Mitglieder per Diskette frei Haus: Einladun- 
gen zu Autoren-Treffs, Gedankenaustausch zwischen Autoren, 
Tips & Tricks, Erfahrungen mit Shareware-Verlagen etc. etc.; 


D> werdem DOS-TREND-Autoren-Forum angeschlossen ist, erhält 
jede Ausgabe der DOS-TREND kostenlos und druckfrisch 
zugesandt; 


D Und schließlich: Wenn Sie uns Ihre jeweils neueste Programm- 
version zusenden, sichern wir Ihnen eine bevorzugte, be- 
schleunigte Bearbeitung zu. 


Also: Wenn Sie als Programmautor anerkannt werden und in den 
Genuß des DOS-TREND-Autoren-Forums kommen wollen, dann 
senden Sie uns Ihre neuesten Versionen Ihrer Shareware-Pro- 
gramme möglichst bald zu. Und ohne weitere Formalitäten sind 
Sie — kostenlos! — Mitglied in unserem Autoren-Forum. 


Wer Mitteilungen an die Autoren hat, beachte bitte folgende 
»Spielregeln«: 


D Kurze Texte senden Sie uns bitte hand- oder maschinenge- 
schrieben. 

D> Lange Texte am besten im ASCII-Format auf Diskette. 

> Die Textlänge bestimmen Sie. 


Bitte senden Sie Ihre Texte und Aufnahmeanträge an: 
TREND Redaktions- und Verlagsgesellschaft mbH 
Kennwort »Autoren-Servidce« 

Hauptstr. 29, W-7811 Sulzburg 





5-6/91 DOS-TREND 


69 


Programmname: GOOGOL 









V2.0 


Referenznummern: AE259 
Autor: Paul T. Dawson 


gramm fürKiner w 
Konfiguration: PC mit mind. 384 KB 


Hauptspeicher, Color-Gra 
(COGA/EGANGA) 4 Ee 
Registriergebühr: US $10.00 


ar zu A 


LERNPROGRAMME 








pielend Mathe büffeln 


Mit GOOGOL MATH GAMES stellt Paul T. Dawson vier 
verschiedene Lernspiele unter einer gemeinsamen 
Oberfläche bereit, mit denen sich das Rechnen in 
spielerischer Form üben bzw. festigen läßt. 


urch ansprechende Spielhandlun- 

gen, Action und bunte Farben 

macht das sonst eher ungeliebte 

»Mathebüffeln« nun auch den Jün- 
geren riesigen Spaß 


GOOGOL CLIMBERS 


Das erste Spiel heißt GOOGOL CLIM- 
BERS. Hier geht es darum, in einem 
Gerüst (ähnlich Donkey Kong) das Er- 
gebnis einer Rechenaufgabe zu finden. 
Dabei wird der Held mit den Pfeiltasten 
bewegt. Über rollende Kugeln geht es 
Stockwerk für Stockwerk nach oben, 
bis man endlich das Resultat gefunden 
hat. 

Aufpassen heißt es dabei auf alle Fäl- 
le. Erstens ist die Gefahr groß, wieder 
nach unten zu fallen, zweitens kann 
man sich bei einem zu kräftigen Sprung 
schon mal den Kopf anstoßen. Und 
dann geht's wieder abwärts ins Erdge- 
schoß. Aber der Autor hat auch an et- 
was ungeschickte Rechenkünstler unter 
unseren lieben Kleinen gedacht. Denn 
immerhin kann man neben der Rechen- 
art auch eine von drei Geschwindig- 
keitsstufen auswählen. Wählt man nun 
»SLOW«, könnte es doch auch ungeüb- 
teren »Mathe-Büfflern« gelingen, sich in 
der High-Score-Liste ganz oben einzu- 
tragen. 
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GOOGOL PEDE 


Bei GOOGOL PEDE steuert der Spie- 
ler einen Wurm über den Bildschirm 
und muß dabei versuchen, ein »T« an- 
zupeilen, wenn die am unteren Bild- 
schirmrand gestellte Gleichung richtig 
ist, andernfalls muß das »F« anvisiert 
werden. Berührt der Wurm den Bild- 
schirmrand oder »frißt« er das falsche 
Zeichen, wird das 
Spiel beendet. Ge- 
lingt es jedoch den 
richtigen Buchsta- 
ben zu treffen, er- 
hält man Punkte 
gutgeschrieben. 

Aber auch der 
Wurm wächst da- 
durch und läßt sich 
daher immer schwe- 
rer steuern. Die 
Spielidee ist hier an- 
gelehnt an das be- 
kannte Automaten- 
spiel »Centipede«. 


GOOGOL- 
VADERS 


GOOGOLVADERS nennt sich der drit- 
te Menüpunkt. Der Name deutet schon 
darauf hin, daß hier der Spieleklassiker 
»Space Invaders« die Idee zum Spiel lie- 
ferte. Es gilt, eine wahre Invasion von 
Rechenaufgaben aus dem Bereich der 
Grundrechenarten abzuwehren. In vier 
Reihen dringen die Invasoren von oben 
ein und lassen sich nur mit dem richti- 
gen Ergebnis bezwingen bzw. abschie- 
ßen. Da die gesuchten Zahlen durch- 
wegs im Bereich von 1 bis 12 liegen, 
können zum Schießen die Zifferntasten 
sowie die Tasten »=« und »-« verwendet 
werden. 

Aber Vorsicht! Mit jedem Fehlschuß 
vermehren sich die Eindringlinge und 
gewinnen schließlich, wenn sie den 
»Boden« erreicht haben. 


GOOGOL REVIEW 


Mit GOOGOL REVIEW wird das 
schriftliche Rechnen überprüft. Zwan- 
zig nach dem Zufallsprinzip ausgewähl- 
te Rechnungen werden am Bildschirm 
ausgegeben. Der Spieler muß das richti- 
ge Ergebnis eingeben. Auch dieser Spie- 
leteil hat seinen Reiz, lediglich die 
Schreibweise beim Dividieren ist hier- 





»Googol«: Mit bunter Oberfläche lernt sichs leichter 


zulande etwas ungewohnt. Allerdings 
werden Schüler wohl die anderen drei 
Programmteile wegen der interessante- 
ren Spielhandlungen vorziehen. 

Die hier vorgestellten Kopfrechenpro- 
gramme sind durch ihre außergewöhnli- 
chen Sound- und Grafikeffekte recht 
motivierend für die »kleinen Rechen- 
künstler«. Daß die Auflösung nur dem 
CGA-Standard entspricht, mag ein we- 
nig stören. Doch ist dies bei einer Regi- 
striergebühr von nur $10.00 wohl zu ver- 
schmerzen. 

Mit dieser Diskette erwirbt man ein 
abwechslungsreiches und interessantes 
Mathe-Lernprogramm, welches das 
Pauken zum Vergnügen machen kann. 
Spielerischer kann man Mathematik ei- 
nem Kind wohl kaum noch näher brin- 
gen! 

HARALD GUTZELNIG/FR 





KLEINANZEIGEN 


Spielregeln für ihre kostenlose Kleinanzeige: Seite 58 MM 


Suche einfaches Philatelie-Progr. zur Archivpriv. Sammlung-Erfassung 
und Ausgabe von Briefmarken nach mind. 4 Suchkriterien. Niere Pe- 
ter, Tel: (06126) 52968. 


Die Mailbox des Neusser Clubs ist umgezogen. Bitte die alten Num- 
mern nicht mehr anrufen! Nur (02101) 274337 (300 Baud) u. (02101) 
25841 (2400 Baud) 


Suche für Schneider 151214 Farbmonitor, Rüdiger Keller, Tel.: (08331) 
3249 ab 18,00 Uhr, 


Chemiestudent sucht Tauschpartner für wiss. Software Chemie, Bio, 
Physik. Auch gern Erfahrungsaustausch. Robert Frank, Schulstr. 10 
(WG), 0-4020 Halle. 


Schüler sucht sehr, sehr billigen PX (100,00 DM). Angebote an: Jochen 
Bautz, Groß-Gerauer Str. 48, 6500 Mainz 43. 


Suche Druckertreiber zu emTeX für EPS ON-SQS50, 5. Hoyer, Tel: 
(0761) 75182 


n. orig. Apple-Monitor u. orig. Apple-Handbücher, Disketten 
Gegen Gebot zu Verkaufen. Peter Quadt, Tel. 
(R2EN 76 ab 1900 Uhr. 


Verkaufe Euro-PC 1 mit Mono-Monitor 3.5 Laufwerk, 512 K Ram, DOS 
3.3, MS-Works, Maus: VB 550,00. Andreas Lechner, Tel.: (089) 6801383 


Wir eine Gruppe von 8 Gefangenen würden sich über gebr. Hard- 
Software sehr freuen. Über Kontakte auch. Sind sehr lernwillig! Kon- 
takte unter: JVA 14, Horsterdamm 80, 2050 Hamburg 80. 


Agentur geboten)! Komplettinfo 10,00 DM. Startunterlagen für Ar- 
beitsmappe 50,00 DM. Kontakt: ALLDAS, Postfach 112, 5143 Wassen- 
berg. BTX + FAX (02432) 3602 BTX-BKZ *7178*933600# PGiro Köln 
178498-509 


Suche Drucker für AT 286. Uwe Kirchner, Kurze Str. 7, 0-1136 Berlin, 
Tel: (0372) 5253769. 


Neu in der CoCo-MAIL-BOX. Ab sofort Anzeigen-Annahme für den 
Computer-Flohmarkt und in Kürze für DOS-TREND. CoCo-Box (0611) 
444241 BN1 300-2400 bps. 


Maxi-Plan Plus Für AMIGA. Statt DM 600,00 VB DM 250,00. Externes 
Laufwerk AMIGA VB DM 160,00. Georg Stüer, Tel: (02227) 81168. 


NYET-SPIELER Aufgepasst! Wer von Euch hat sich auch schon so weit 
vorgespielt wie ich? (Level 56). Wer hat die Lösung von den Bonus- 
runden ab Runde 9? Wer sucht Passworte zu den Levels bis Level 56? 
Oder wer von Euch sucht ganz einfach Erfahungsaustausch? Bitte ruft 
mich an: Christoph Schindler, Tel.: (0621) 707699 ab 18.00 Uhr 


Turbo Debugger & Tools Version 2.0 (Borland) Originalverpackt 3,5° 


Disketten, VB DM 200,00. Ekkerhard Dreetz, Tel.: (030) 3926813 ab 
18.00 Uhr, 


ww 


Tätigkeit im EDV-Bereich an (Soft + Hardware - Service - Dienstlei- 
stung). H.Hegel, Am Kampfacker 10 a, 3559 Lfs.-Immighausen. 


Suche Handbuch Graphmerge zu Wordstar 2000. Wer Weiß wie eine 
nochmalige Installation geht? K.H. Feldmann, Wilh.-Fulda-Str. 19, 
4048 Gravenbroich 1 


PC INFO-3 mit vielen Infos und interessanten Sofware gegen DM 3,00 
DM in Briefmarken. PCCC Comuterclub, PF 7401,1275 Eggersdort. 


Kostenlose auf unserer neuen Anzeigendisk.-Anzeigen bit- 
te an: PCCC, PF 7401, 1275 Eggersdorf. 


Suche Auto CAD2.6, 9.0 oder 10.0 nur Original mit Handbuch und 
Plotter DIN A3. Werner Haarmann, Chattenstr.3, 5840 Schwerte. 


dsoft I Ver.4 dbase Quellcode-Fakturierung alle Funktionen! Original 
mit Handbuch + Registrier VB DM 450,00. Benartz, Te: (0228) 281258. 


Verkaufe Commod.Plus/4 Monitor, Floppy, $:Nadeldrucker, Compu- 
tertisch, 2 Joyst, Fachbücher, CA 100 Disks mit Orig. + PO-Soft nur 
500,00 DM, komplett. Bollmann Egbert, Auf dem Klingenberg 15, 
2165 Harsefeld. 


Suche PD-Software und Shareware für meinen IBM. Vor allem Spiele. 
Bitte Katalogdisk oder Listen an: Rehrl, Stettener Weg 8, W-8221 Tei- 
sendorf, 


Gesucht: PC-Club (IBM PS/OKI-Laser 400. Kontakt: H.W. Zintzmeyer, 
Rietwis 36, CH-9100 Herisau Tel.: (071) 231280 oder Fax (071) 231281. 


PC-Amstrad 1640, Z, LW 360 KB, MS-DOS 3.2, Colormon, 64 OKB 
RAM, 3 Steckpl. 1 Ser, /ParSchn St, Joyst.Anschl, Gem-BASIC-Softw, 
CGA, Preis: 1,400.— DM, Löffler Wolfgang, Tel. (030) 6051663 


Biete Software neue leistungsstarke Unterrichtssoftware. Demo 5,00 
DM in Briefmarken, K, Stetten, Oberer Dallenbergweg 15, 8700 
Würzburg 


‚Amstrad 1640 1x5 1/4 Zoll Laufwerk, Festplatte 20 MB, Hercules-Kar- 
te div, Software + Maus Preis VB. Bitte melden bei: R.Foit, Bleichstr. 
8, 4040 Neuss. 


Suche für breiten Anwenderkreis ein Programm mit dem einfache 
geometrische Körper am Bildschirm in 3D zusammengesetzt (Bauka- 
sten) oder geschnitten, bebohrt u,s.w. (einfaches solides Modelling) 
werden können. Das Programm soll Shareware sein. Erweiterte Versi- 
on evtl. auch kommerziell möglich. Demodisk oder Kontakt: Busch, 
Wittgensteinstr. 22, 5000 Köln 41, Tel.: (0221) 409813, 


MP-Deskjet-Plus oder 500 Druckpatronen 5 mal auffüllen mit Spezial- 
tinte. Set mit ausführlicher Anleitung 40.- DM. Th. Bremer, Thorkop- 
pel 15 b, 2000 Barsbüttel, Tel.: (040) 6703762. 


Suche Original vom Simcity (MS DOS); Simcity-Architektur Il; Si- 
mearth; günstig abzugeben sowie Countled. Preis VHB. C.Pansegrau, 
Tel.: (0441) 203910 ab 14.00 Uhr. 


Suche für Schneider-PC günstig Handbücher: 1. Kost / Schneider PC- 
Word-Star 1512. 2. Kost / Anwender / HB - GEM, 3. Hückstädt /Schnei- 
der PC-Basic ! Außerdem preisgünstig russisches Textprogramm und 
Translator/Vokabelprogramm.und preisgünstig für Schneider PC-1512 
RAM - Erweiterung auf 640 KB mit zur Montage, Wer kann 
weiterhelfen ? Kontakt: Manfred Kays, Tel. (0531) 848130. 


Festplatte 80 MByte neuwertig. SCSI. 28 ms inkl. Kombicontroller für 
DM 730,00 DM bei Tom Stein, Mühlerring 4, 3300 Braunschweig. 


Commodore PC 1 mit 640 KB Ram, NEC V20 Prozessor Resettaster, 
Lautsprecher SW-Monitor, MSDOS 3.20 zu verkaufen. Preis VHB, Peter 
Urlik - Haid, Untere Neustr. 14, 7500 Karlsruhe, Tel.: (0721) 698667. 


VC-Club sucht noch Mitglieder. Wir bieten Info über Turbo Pascal, 
DOS, Shareware und PD. Nähere Infos bei: RC-Club, Kirchplatz 14, 
8070 Ingolstadt 2. 


Verkaufe DR-DOS noch Orig. verpackt m. Registrierungskarte gegen 
Höchstgbebot. J. Geschwender, Tel.: (0201) 404867 (19. - 20.00 Uhr). 


|Suche Tandon-Pac techn. Anwendungsprogr. Hard-Software für SPS- 
Ib Steuerungen, K. Stomberg Tel: (0491) 


ee Transferprogramm ASCII-Files CPX 464-PCAT (DBASE; Multi- 
plan) und deutsche Beschreibung, Scanner GS 4500. Heinz-Jürgen 
Ernst, Tel. (0531) 892275. 


Das nächste NoName, das Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft 
MS-DOS im AUGE e.V. wird in Kürze erscheinen. Noch - Nicht - Mit- 
glieder des Vereins und der AG können eine Infodisk gegen DM 2,00 
für Rückporto erhalten bei: AUGE e.V. MS-DOS-AG, do W.-3300 
Braunschweig, Tel.: (0531) 334643. 


Der Computer Spezial Club sucht noch überregional Mitglieder! Info- 
disk (5 1/4« oder 3 1/2« ) gegen DM 2,00 von: Comspec, Fuhneweg 18, 
3300 Braunschweig. 


Verkaufe Schneider Joyce PC 512 K, 2 Laufwerke, Drucker PCW 8512, 
2 Benutzerhandbücher, Textverarbeitungsprogr. LocoScript (4 
Orig.Disk) mit Handbuch M. + T., 8 leere Disketten 250,00 DM VB (NP 
1100,00 DM). K.Seiffer, Tel.: (07141) 32535 von 18.00 - 20.00 Uhr. 


386 SX Hitach, HL500 Laptop mit 5 MB RAM, 20 MB Harddisk 3.5 Zoll 
Floppy, VGA Display, Test Monitor und Tastatur anschließbar, M.Trop- 
pens,Tel.: (0228) 614966. 


Komplettlösung zu Kingsquest V. und anderen Sierraspielen geg. Por- 
toerst. von DM 2,00 in Briefmarken. L.Kratz, Arendstr. 4, 6050 Offen- 
bach Tel.: (069) 869499. 


Suche Bilder in Orig. Genius / Dr.Halo-Format. Biete deutsche PD und 
Schareware. Alfons Weinfurtner, Harrbach 38, 8780 Gemünden Tel.: 
(09351) 4591 ab 17.00 Uhr 


Datentransfer Commodore C64, VC 20, Plus/d, PC ASCII-Dateien auf 
Wunsch auch mit Code-Umwandlung. Preis nach Vereinbarung. A. 
Lummerich, Tel.: (05206) 5052 ab 18.00 Uhr. 


HIGHSCREEN HIGHPAQ Context Pro = Das Textprogramm für den pro- 
fessionellen Einsatz, mit Mathematik.WYSIWYG und Grafikeditor+ 
Contextadrewa: Die Universelle Adressverwaltung, Aktuelle Adresse 
im Context Pro exportierbar: Und mit ERGO 3.0, der komfortablen 
Benutzerobfläche wird das alles kinderleicht mit einer Maus zu be- 
dienen (Pull Downs) NP: 249,00 DM , VB: 149,00 DM, R Bardosi, Tel.: 
(089) 7232496. 


Für Einsteiger: XT (Siemens PC-D), DOS 3.2, HD 13 MB, FD 720 KB, 
Hauptsp. 512 KB, SW Monit. alphanum. + graph. Ser. Schnittst. 
(Drucker), Bj: 1986, Anwendg: MS-WORD, GW-Basic, div. Softw., VB 
ca. 1000,00 DM. R. Hock, Antonistr. 1, 2 HH 36, Tel.: (040) 3192690. 


Suche Tauschpartner für PD- und Shareware - Programme für PC's MS- 
005 5,25« oder 3.5«. Bitte schreibt an: H. Spielgerg, Postfach 7202, O- 
1550 Neuss. 








Sybex-Fibu Version 2.0 gegen Umstieg zu verkaufen, Dos ab 3.3; Fest- 
platte; Orig. Handbuch + Disk statt ÖS 3500,00 nur 2000,00. Karl Göt- 
schober, Glockeng.13/1/1/, A-1020 Wien. 


Ich besitze nun einen 386-SX und habe einen Star NL 10. Wer kann mir 


das passende Interface anbieten. Benötige es dringend. Bitte um Mel- | 
dung! Thilo Meyer, Finkenstr.4, 8800 Ansbach/MG Tel: (09827) 1717 | 


od. (0981) 17408. 


Programmautorfin für Verlagswesen - Programm gesucht. Konzept 
vorhanden. Sie Programmieren - wir Vertreiben. Infos: Tel.: (07563) 


2570, Verlagswerkstatt, Merazhofen 16, 7970 Leutkirch 4. Tel.:(07563) 


2570. 


Verkaufe Commodore C642, Floppy 1541-2 mit Zubehör. Preis VHB. 
Sascha Urlik, Donaustr.1, 7507 Pfinstal 1, Tel.: (0721) 468501 ab 18 Uhr. 


PC-Amstrad 1640, 2 LW 360 KB, MS-Dos 3.2, Colormon., 640KB Ram, 3 
Steckpl. 1 SerJPar, Schn. St. Joyst. Anschl. Gem-Basic-Softw, CGA, 
Preis: 1400,00 DM.Wolfgang Löffler, Sollmannweg 8, 1000 Berlin 47, 
Tel. (030) 6051663. 


Suche Tauschpartner für GIF-Bilder und Fontasy Grafiken (Bilder). Bru- 
no Römer, Duppelstr. 39, 5000 Köln 21, Tel.: (0221) 882736. 

‚Aus Preisausschreiben-Gewinn: Original-Programme mit Handbuch zu 
verkaufen: PC-Text, registriert, VHB 40,00 DM (Registrierungsgeb. 


49,00 DM, Quattro Tabellenkalkulation von Borland, Til Version __[L[O[[[[[[[[ 
\ GiF-Bilder ! Wer tauscht mit mir solche Bilder ? Liste mit über 1000 
| Bildern, genau beschrieben, sowie Mustern bei: Heinz Kraus, Fried- 


VHB 300,00 DM, (NP 380,00 DM) Tel.: (0611) 543069, 


Programm-Autor sucht Testpersonen für verschiedene Shareware-Pro- 
gr. Jeder Tester erhält Vollversionen oder Bargeld. Kostenloses und 
unverbindliches Info. Anfordern bei: Christian Jung, Steinstr. 2, 6670 
StIngbert, Tel.: (06894) 4506. 


Suche sämtliche Informationen über den Commodore PC-1, die nicht 
in den Handbüchern stehen. Z.B. Einbau von Festplatten, Erweite- 


29, 7500 Karlsruhe 1 Tel: (0721) 379741. 


Suche Tauschpartner für IBM-PD u. SW-Chabe 300 Prog. . Suche auch 
Softw. für CBM-B296, Simon Hüttinger, Buchwingert 19, 8770 Lohr 
Tel. (09352) 2332. 


Suche Windows 3.0 Anwendunge, Karsten Rosenhan, Thälmannstr.26, 
-0-5024 Erfurt 


Hilfel!!! Suche Schneider Euro-PC-2 evt. mit 2 Lw. 3.54 + 5.25« + Fest- 
platte + Drucker + Maus + Prog. Wer verschenkt od. verkauft auf Teilz- 
hig.? Heinz Sebald, Hofheimer Str.5, 8724 Schonungen, Tel.: (09721) 
59845, 


Suche PD-TexLatex V3.1 mit Treiber für HP-Laser, das Satzsystem für 
MS-Dos, Andreas Erdmann, Talwiese 2, 3022 Gremlingen/Weddel. Tel.: 
(05306) 5295. 


Suche IBM-Kompatibles PC-System (1 Laufwerk, Festplatte, Monitor, 
ab MS-Dos 3.2) für Einsteiger. Abholung garantiert. 


Preisangebot bitte an: Axel Junghans, Siedlung 16, 04271 Quen- 
steedt. 


Suche XT oder AT 286er mit 20MB Festplatte/Farbmonitor, Franz Völk, 
Sparbruch 3, 7990 Friedrichshafen. Tel.: (07541) 6501. 


Verk. Amstrad 1640, 5.25« u. 3.5« Zoll-Laufwerk, Tandon 21 MB. File- 
card, Ega-Karte u, Bildschirm, Maus, VHB. 1800,00 DM, Druckerstar LC 
10 VHB. 250,00 DM, Jürgen Simon, Frauenberg 30, 8391 Haidmühle. 
Tel: (08556) 546. 


Problemlöser gesuchtlii!! Su. Flecard f. Commodore PC 103 (Orig 
nal od. Kompat.) zw. Aufrüstung, da im Handeln. mehr Iieferbar. Wer 
kann helfen? (Tips etc) Maeding, Plöner Str4ß, 2400 Lübeck, Tel: 
(0451) 491658. 


Verkaufe - löse meine Sammlung auf, PD-Soft, je 10,00. DM, DER je 
10,00 DM, File.- Express, komplett deutsch DM 35,00. 
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50 PD- Programme DM 45,00, H. Molitor, Erbacher Str.6, 6140 Bens- 
heim 1. 


| Ich verkaufe einen Olivetti Laptop M 111 mit folgender Ausstattung: 


NEC V30 Prozessor mit 10 Mhz; 640 KB RAM, auf 1.6 MB erweiterbar 
mit LIM-EMS 4.0, beleuchtetes LCD 640 x 400 Punkte mit: 8 Graustu- 


\ 1 teckplatz 8 BIT frei; CGA-Grafik bzw. AT&T640x 400, 2x 35% 1.44 


MB - Laufwerke; Lautstärkeregler; Leistung: 1264 Dhrystones, nach 
Landmark 33 x schneller als 477 Mhz 8088. Das ganze für schlappe 


\ 25 Spiele f. C64, alte u. neue zb. Tetris, Gianna, Bedlam, Rick D. nur 
| 25,00 DM + Porto. Heiko Hille, Lange Ringstr. 9, 3384 Liebenburg 1. 
Suche Spielhallenspiele für PC. Insb. Moonpatrol, Funky Fish, Galagha. 
Wer weiß wo es die gibt? Merker Christoph, Parkstr.34, 6233 Kelk- 
heim. Tel.: (06195) 74851. 


PD-Verleih u. Tausch, Infodisk bei Sven Hoffmann, Osserstr.5, 8577 | 
Frauenau. 


Suche Schach, 
5.25« Disketten, Kauf od. Tausch, Klaus Brandl, Strenn 3, 8359 Sand- 
bach. Tel.: (08548) 1033 


hofstr. 3, 7795 Leibertingen. 
Housse of Horror; Wer hat's geschafft, überhaupt in das Haus zu ge- 


langen, um das Spiel dann testen zu können? Bitte um einen entspr. 
Tip, Porto wird erstattet, an: Birgit Bruhn, F-Hebbel-Weg 4, 2355 


Suche billige Software ( MS-DOS ), Philipp Wanning, Am Brink 26, 
3201 Barienrode. 
Neueröffnung! In Österreich die 1. Goiserer-Mailbox. Tel.: (06135) 


\ 7925 die Nummer gilt von Österreich aus! Online von 20 H- 08 H Täg- 


lich 300-12008ps, Rovbik Wolfgang, NR.269 A-4822 Bad Goisern. 
Verkaufe für CPC: XD-Dos Eprom, sowie Diskpara und MS-Copy. Verk. 


‚ auch 24er Rennrad, Jürgen Schramm, A.-Schweitzer-Str.7, 8662 
\_ Heimbrechts.Tel.: (02952) 8306 von 18-20 Uhr. 


| Die_ersten 75 Ausgaben der Zeitschrift 6der und 10 Sonderhefte ge- 
| gen Gebot. Die ersten 29 Ausgaben der Magic-Disk gegen Gebot, Ger- 


hard Müller, Gresanbacher-Str. 51, 6610 Lebach 4, Tel.: (06888) 8269. 


Verkaufe orig. Maniac Mansion, Zakmikracken, Glücksrad, Macadam | 


Bumper, uvm. . Bestellungen bitte an: Kreft Stefan, Potsdamerstr. 3, 
4930 Detmold, Tel.: (05231) 69569. 


\ Suche das Shareware-Programm Textbilder (Ref.NR.PA=ADO62) ASC 2- 


| 63 DRAN Kaya. MDR 
PC-User, die auch das Problem mit unverstaend. Partnerin haben in | 
| Neull! Gilt nur für PCSMSDOS 5.25« Il! Der Zöste der mir 200 DM (in 

Briefmarken) zuschickt, Texto- 


ZX-Spectrum 128 + 2 A und Seikhosa Drucker. 15 Bücher, 30 Original- 
programme, Joystick, 100 Computermagazine zu verkaufen: Klaus 
Brandl, Strenn 3, 8359 Sandbach, Tel.: (08548) 1033. 


Verkaufe günstig: AT 3865X, 22.5 MHz LMS. 2MB RAM, 44MB Seaga- 
te-Harddisk, 2 Teacfloppies (5.25«/3.5«=1.2MB/1.44MB), Controller f.2 
HDA FD, Herk.karte, UO-Karte (2 x par,, 2 x ser, 1x game). Tastatur, 
Gehäuse, noch Garantie bis Dez.91, 2100,00 DM, 14«-Targa-VGA-Mul- 
tiscan-Mon., 1024 x 768 (256 Farben!), 1 MB Videoram, interl. u. no- 
ninterl., incl. Software, noch Garantie bis Dez. 91, 1200,00 DM, And- 


| reas Fuhring, Danziger $tr.23, 3418 Uslar 1, Tel:(05571) 1433. 





für PC-AT 286, VGA, | 





Registrierkatrte), 
Neudenau 2, Tel.: (06264) 7154, Fax: (06264) 1349. 
Tausche PD- und Shareware. Bitte Katalogdisk verlangen oder senden: 


Xaver Bühler-Wyss, Dünnernstr.632, CH-4616 KappelSO, Tel. (062) 
461928. 


erhält das T 
mat von Data Becker (Wert 99,00 DM). Bitte schreibt an: Marco Bam- 
bach, Neusetz 52, 8733 Bad Bocklet 3. 


Softwareauflsung einmaliges Angebot |! 20 Disketten (Sha- 


Pfungstadt. Tel.: (06157) 81688. 





ae) 


a Ze nu 


COMPUTER & RECHT 





Dauerthema 
Raubkopien 


er 25jährige Axel B. aus Freiburg 

ließ sich gerade am gedeckten 
Frühstückstisch nieder, als es an der 
Wohnungstür klingelte. Einiger- 
maßen verärgert wegen dieser frühen 
Störung — es war immerhin erst 7.30 
Uhr - ging er zur Tür und wollte dem 
Störenfried kräftig die Meinung sa- 
gen. Dazu kam es allerdings nicht. 
Vor der Tür standen drei Herren, die 
doch einen durchaus erstzunehmen- 
den Eindruck machten. Sie wiesen 
sich als Kriminalbeamte aus und 
übergaben dem nun allmählich seine 
gesunde Gesichtsfarbe verlierenden 
Axel B. ein Schriftstück, aus dem 
sich ergab, daß ein beim örtlichen 
Amtsgericht residierender Richter die 
Durchsuchung seiner Wohnung ange- 
ordnet hatte. 
Etwa eine Stunde später hatte Axel 
B. seine Ruhe wieder. Freuen konnte 
er sich allerdings darüber nicht, denn 
die Herren hatten ihn seines liebsten 
Spielzeugs beraubt. Sie hatten seinen 
PC sowie eine erkleckliche Anzahl 
von Disketten mitgenommen. Als 
Axel B. dagegen aufbegehren wollte, 
wurde er freundlich, aber bestimmt 
darauf hingewiesen, daß die Sachen 
beschlagnahmt seien. 


ar geschehen? Axel B. war in 

den Verdacht geraten, gegen 
das Urheberrechtsgesetz verstoßen 
zu haben. Er hatte gelegentlich für 


Hier erörtert und beantwortet 
Rechtsanwalt Christian Rohn interessante 
und wichtige Rechtsfragen rund um Software 
und den Computer. An dieser Stelle sind 
unsere Leser (PD-Händler, Programmautoren 
und Anwender) aufgerufen, ihre Fragen 

an uns zu richten. Bitte haben Sie jedoch 
Verständnis dafür, daß wir einzelne Briefe hier 
nicht direkt beantworten dürfen. Vielmehr 
werden wir Ihre Fragen als Anregungen 
aufnehmen und hierzu Ratschläge geben, 
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Freunde und Bekannte Programme 
kopiert, die er selbst gekauft hatte, 
oder die ihm von Dritten überlassen 
worden waren. Damit war er, ohne es 
zu wollen, mit einem Gesetz in Kon- 
flikt geraten, mit dem sich die deut- 
schen Staatsanwaltschaften und Ge- 
richte in zunehmendem Maße be- 
schäftigen: dem Urheberrechtsgesetz. 


Jeder Autofahrer 
weiß, wo die 
Promille-Grenze 
verläuft, die ihn von 
einer Straftat oder 


Ordungswidrigkeit 
trennt. Die meisten 
PC-Anwendern aber 
sind immer noch 
ahnungslos ... 


Über viele Jahre hinweg haben die 
meisten Strafbestimmungen des Ur- 
heberrechtsgesetzes eher ein Schat- 
tendasein geführt. Seit Ende der 70er 
Jahre ist jedoch ein atemberaubender 
»Aufschwung« zu verzeichnen. Insbe- 
sondere in der allerjüngsten Vergan- 





genheit geht die Anzahl der jährli- 
chen Strafanzeigen in die Tausende. 
Die Zahl der beschlagnahmten Raub- 
kopien ist nicht feststellbar und es 
liegen nur Schätzwerte vor. Es ist 
aber nicht allzu gewagt, sie auf meh- 
rere Millionen zu schätzen. Verstöße 
gegen das Urheberrechtsgesetz 
gehören somit zunehmend zum straf- 
rechtlichen Alltag. 


ohl jeder Autofahrer weiß, wo 

die Promille-Grenze verläuft, 
die ihn von einer Straftat oder Or- 
dungswidrigkeit trennt. Bei den mei- 
sten PC-Anwendern aber herrscht im- 
mer noch Ahnungslosigkeit über die 
Fallstricke, die das Urheberrechtsge- 
setzes für sie enthält. 
Dabei ist durchaus nicht zu unter- 
schätzen, was dieses Gesetz für den 
Übeltäter bereithält. Die Strafdro- 
hung reicht bis zu einer Freiheitsstra- 
fe von drei Jahren. Handelt der Täter 
gewerbsmäßig, dann darf er sich 
möglicherweise sogar bis zu fünf Jah- 
ren von seinem PC verabschieden. 
Freiheitsstrafen sind allerdings sel- 
ten. Meist bleibt es bei einer Geld- 
strafe. In solchen Fällen trifft es den 
Ertappten häufig empfindlicher, daß 
seine Hardware »Aufnimmerwieder- 
sehen« dahin ist. Das Urheberrechts- 
gesetz sieht nämlich neben der Be- 
strafung auch die Möglichkeit vor, 
daß alle Gegenstände, auf die sich 





die von allgemeinem Interesse sind. 
Dabei hoffen wir auf eine große Resonanz 
seitens unserer Leser. 


Bitten richten Sie Ihre Rechtsfragen an: 
TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH, »Rechtsecke«, Haupt- 
str. 29, D-7811 Sulzburg. 
Zuständig für diese Rubrik ist: 
Herr Rechtanwalt Christian Rohn, 
7812 Bad Krozingen 






die Straftat bezieht, oder die zu ihrer 
Begehung gebraucht wurden, einge- 

zogen werden können. Die Gerichte 

machen oft Gebrauch von dieser Re- 
gelung. 


as versteht denn nun eigentlich 

der Staatsanwalt unter einer 
Raubkopie? Das Gesetz macht es 
sich einfach: Strafbar macht sich als 
Raubkopierer, wer ohne Einwilli- 
gung des Berechtigten ein Werk 
oder die Bearbeitung oder Umgestal- 
tung eines Werkes vervielfältigt. 
Ausgenommen davon sind nur be- 
sonders zugelassene Fälle. Darüber 
hinaus hat das Gesetz festgelegt, 
daß zu dem Begriff »Werk« auch 
Programme für die Datenverarbei- 
tung zählen. 
Nun sind aber mitnichten alle Pro- 
gramme geschützt. Das Gesetz 
meint nur solche Programme, die 
persönliche, geistige Schöpfungen 
darstellen. Generalisierend läßt sich 
sagen, daß Computerprogramme ge- 
schützt sind, wenn es sich nicht um 
ganz einfache Programme handelt, 
deren Ablauf sich zwangsläufig aus 
der Aufgabenstellung ergibt, so daß 
ein gestalterischer Spielraum nicht 
verbleibt. Eine schöpferische Lei- 
stung liegt nur dann vor, wenn die 
Urheber zwischen verschiedenen 
Möglichkeiten konkreter Pro- 
grammabläufe wählen konnten und 
das Programm nicht nur eine 
mechanisch-technische Fortführung 
von bereits Bekannten darstellt. 
Hier sind Begriffe im Spiel, die sich 
nicht exakt definieren lassen. Für 
den User ist daher große Vorsicht 
geboten. Der Einwand, man sei der 
Auffassung gewesen, das Programm 
sei wegen seiner »Primitivität« nicht 
schützbar, wird selten anerkannt. 
Als Faustregel könnte man vielleicht 
sagen: ist ein Programm so gut, daß 
ein Markt für Kopien vorhanden ist, 
dann ist es auch geschützt. 


rheber ist nach der gesetzlichen 

Vermutung derjenige, der im 
Programm oder auf den Disketten 
als solcher bezeichnet ist. Dies gilt 
jedenfalls bis zum Beweis des Ge- 
genteils, ihm stehen alle Rechte aus 
seinem Werk zu. Dazu gehören ins- 
besondere die Verwertungs- und die 
Verbreitungsrechte. Das ausschließ- 
liche Vervielfältigungsrecht des Ur- 
hebers wird durch eine Reihe von 
Ausnahmen begrenzt. So ist es bei 
anderen Werken durchaus zulässig, 
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Vervielfältigungen für den eigenen, 
privaten Gebrauch herzustellen. 
Dies gilt aber nach dem Gesetz aus- 
drücklich nicht für die Vervielfälti- 
gung von Programmen für die Da- 
tenverarbeitung. Sie sind stets nur 
mit Einwilligung des Urhebers zuläs- 
sig. Also ist auch eine Sicherheits- 
oder Archivkopie, die ausschließlich 
für private Zwecke angefertigt wur- 
de, grundsätzlich eine Raubkopie — 
es sei denn, der Urheber hat dieser 
Form der Vervielfältigung zuge- 
stimmt. Diese Einwilligung wird sich 
manchmal aus den Umständen des 
Erwerbs des Programmes herleiten 
lassen. 












































in wesentlicher Bestandteil des 

Urheberrechts ist auch das 
Recht zur Bearbeitung eines Pro- 
gramms. Zwar dürfen solche Bear- 
beitungen grundsätzlich vorgenom- 
men werden, sie dürfen aber nur mit 
Zustimmung des Urhebers veröffent- 
licht oder verwertet werden. Ist die 
Bearbeitung jedoch sehr weitge- 
hend, so kann m Raubkopierer aber 
ist nicht nur der Staatsanwalt auf 
den Fersen. Er sieht sich auch mit 
weitreichenden Ansprüchen des Ur- 
hebers konfrontiert.ein neues Werk 
entstehen, dessen Urheber jetzt der 
Bearbeiter ist. 
Dem Raubkopierer aber ist nicht nur 
der Staatsanwalt auf den Fersen. Er 
sieht sich auch mit weitreichenden 
Ansprüchen des Urhebers konfron- 
tiert. So hat der Urheber nicht nur 
einen Anspruch darauf, daß der 
Raubkopierer sein Tun unterläßt, er 
kann auch vor Gericht ziehen mit 
dem Antrag, daß alle Raubkopien 
und die Vorrichtungen, mit denen 
sie hergestellt wurden, vernichtet 
werden. Darüberhinaus hat er einen 
Anspruch auf Ersatz des ihm ent- 
standenen Schadens. Ein Anspruch 
auf Herausgabe des Gewinns, den 
der Raubkopierer mit den kopierten 
Programmen eventuell erzielt hat, 
besteht jedoch nicht. 


ann immer also ein User Pro- 

gramme vervielfältigt, deren 
Urheber er nicht selbst ist, ist er gut 
beraten, sich über die Rechtslage zu 
informieren — damit nicht eines Mor- 
gens die Herren in Zivil auch bei ihm 
klingeln. Bei Shareware und Public 
Domain, deren Vervielfältigung und 
Weitergabe die Programmautoren 
ausdrücklich gestatten, kann man 
aber guten Gewissens ruhen. 


















Pearl Agency Share Shop 


Ab sofort: 


PEARL AGENCY 
SHARE SHOPS 


Ausbau unseres 
Händlernetzes im 
deutschsprachigen 
Raum 


Die Nachfrage nach Handels- 
geschäften, in denen PD- und 
SharewareProdukte sowie 
Vollversionen direkt gekauft 
werden können, steigt enorm. 
Wir haben uns daher ent 
schlossen, im deutschsprachi- 
gen Raum Interessenten die 
Möglichkeit zu geben, in en 
ger Zusammenarbeit mit uns 
weitere ladengeschäfte oder 
Ladenabteilungen unter dem 
einheitlichen Namen »PEARL 
AGENCY SHARE SHOP« zu 
eröffnen und zu betreiben. Die 
Werbung erfolgt zentral in un- 
seren Anzeigen. Neben PD 
und Shareware aus unserem 
Angebot werden preiswerte 
PC-Zubehörartikel im Komplett- 
sortiment vertrieben. 

Vollständige Informationsunter- 
lagen erhalten Sie auf schrift 
liche Anforderung direkt bei 
unserer Partnerfirma 


Pearl Agency Sfar Si% 
Hindenburgstr. 44 
7300 Esslingen 

Tel.: (07 11) 316 97 84 
Fax.: (0711) 316 97 86 


Nutzen Sie die Chance, sich in 
einem lukrativen Zukunfts- 
markt mit einem starken Partner 
selbständig zu machen. Ihr Hobby 
wird durch uns zu Ihrem Beruf! 
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AUTORENPORTRAIT 


Der Autor von Access II: »Es diente meiner Bequemlichkeit« 





Robert Ortner 


ls ich am 25. September 1966 in 

Graz (Österreich) mit meinen 
ersten Krächzern meine ersten Schritte 
in diese Welt kundtat, ahnte noch nie- 
mand, daß ich mich einmal intensiv mit 
Computern auseinandersetzen würde. 

Meinen ersten Computer erstand ich 
erst im Alter von 15 Jahren, sofern ein 
kleiner Sharp-PC-1251-Taschenrechner 
überhaupt als Computer bezeichnet 
werden kann. 

Jedenfalls unterstützte er mich mit 
seinen 3486 Byte Hauptspeicher, pro- 
grammierbar in Basic, in der Oberstufe 
recht ausgiebig bei Polygonzugberech- 
nungen und vielem mehr. 

Hier programmierte ich auch einige 
Spiele, z.B. einen kleinen Packman 
oder ein Labyrinth mit verschiedenen 
Grundrissen auf Cassette. Alle diese 
Programme wurden unter meinem 
Spitznamen »Willy« als WILLY-SOFT 
verteilt. Diesen Namen habe ich schließ- 
lich bis heute beibehalten. 

Als Nachfolger meines kleinen Sharp 
folgte für kurze Zeit ein Sharp MZ 700, 
auf dem ich in Assembler und Basic her- 
umwerkelte. 

Der erste »richtige« Computer war 
dann ein Schneider CPC 6128 mit 128 
KByte Hauptspeicher und CPM Plus. 
Hier programmierte ich massenweise 
unter Basic und Turbo Pascal 3.0 für 
meinen eigenen Gebrauch. 

Seit der Matura in der HTBLA Graz 
(Tiefbau) studiere ich Wirtschaftsinge- 
nieurwesen-Bauwesen an der techni- 
schen Universität Graz. Auf der Techni- 
schen Universität kam ich das erste Mal 
mit IBM-kompatiblen Computern in 
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Keın Fehler 


Berührung und programmierte wieder 
hauptsächlich unter Turbo Pascal. 
Ebenso lernte ich das furchtbar unprak- 
tische Fortran sowie dBase und C ken- 
nen. Im Sommer 1989 erstand ich dann 
endlich einen AT 286. 

Nun entstand aus einem persönlichen 
Bedürfnis und der Freude am Program- 
mieren heraus langsam aber sicher das 
Programm ACCESS II (siehe nebenste- 
henden Artikel). Einerseits diente es 
meiner eigenen Bequemlichkeit beim 
Bedienen des Computers, andererseits 
schützte es die Daten der Festplatte vor 
Zerstörung und Veränderung durch un- 
wissende Freunde und Verwandte. 

ACCESS II befreite mich von diesen 
Sorgen. Im Frühjahr 1990 las ich einen 
Artikel über das Shareware-Konzept 
und beschloß, daß mein Programm 
nicht nur allein auf meinem Rechner 
laufen, sondern, über das Shareware- 
Konzept vertrieben, auch andere An- 
wender von denselben Schwierigkeiten 
befreien sollte. 


edacht — getan. Aus Zeitschrif- 

ten suchte ich mir 20 Share- 
ware-Händler heraus und schickte ih- 
nen die Sharware-Version von ACCESS 
I. Als einzige Einschränkung beschloß 
ich nach reiflicher Überlegung, nur eine 
Warteschleife einzubauen. Die gesamte 
Leistungsvielfalt steht also auch in der 
Shareware-Version zur Verfügung. 

In der Hoffnung, daß die Leistung 
meines Programms, der günstige Preis 
von 30 DM und schließlich auch die un- 
angenehme Warteschleife den Anwen- 


Vom Taschenrechner-User 
zum Turbo-Pascal- 
Programmierer 


der von ACCESS II zu einer Registrie- 
rung bewegen sollte, freute ich mich 
schon auf die ersten Reaktionen der Be- 
nutzer. Im Herbst trafen schließlich 
langsam die ersten Registrierungen bei 
mir ein. Mein Entschluß dürfte also kein 
Fehler gewesen sein. 


alls sich nun herausstellen sollte, 

daß sich der Vertrieb von ACCESS 
II als Sharewareprogramm auch finanzi- 
ell rentiert, mangelt es mir sicherlich 
nicht an guten Ideen für neue Program- 
me, aber auch Erweiterungen für AC- 
CESS II habe ich schon ins Auge gefaßt. 
Man darf sich also auf künftige Ent- 
wicklungen freuen. 


Meine Kontakt-Adresse: 
Robert Ortner 
Rotmoosweg 65 

A-8045 Graz 

Österreich 

Telefon: 0043 (316) 84 52 19 


Anzeigenschluß 


der nächsten Ausgabe: 
Gestaltete Anzeigen: 


24. Mai 199] 
Kleinanzeigen: 
31. Mai 199] 





TIRS 


Anmerkung der Redaktion: Das 
in der letzten Ausgabe vorgestellte 
Programm »ACCESS II« ist auf 
große Resonanz gestoßen. Um es op- 
timal einsetzen zu können, verrät 
der Autor hier noch einige zusätzli- 
che Tips und Tricks und beantwortet 
damit auch die Anfragen zahlreicher 
interessierter Anwender. 


Zunächst sollten Sie (wie übrigens 
bei allen Programmen!) die Dokumen- 
tation ACCESS.DOC bzw. ACC_ 
BUCH. EXE wirklich durchlesen, be- 
vor Sie an die Installation von AC- 
CESS II herangehen. Es kommt immer 
wieder zu Problemen, wenn Anwen- 
der ACCESS II installieren und sich 
nicht die Zeit genommen haben, die 
Dokumentation zu lesen. 

Die beiden Dateien ACCESS.MEU 
und ACCESS.DAT sollten Sie auf Dis- 
kette sichern, damit Sie beim unbeab- 
sichtigten Löschen oder Verändern 
der Dateien nicht die Menüoberfläche 
neu aufbauen müssen. 


Von Zeit zu Zeit die 
Dateigröße kontrollieren 


ACCESS.POS Datei enthält die ge- 
samte Post von ACCESS II: 

Die Größe dieser Datei sollten Sie 
von Zeit zu Zeit kontrollieren. Wenn 
ACCESS.POS sehr groß ist, kann es 
beim Neuanmelden zu Verzögerungen 
vor allem bei langsamen Festplatten 


Vorher: Nachher: 
Zeile 10: cd C:\acc cd c:\acc 
jetzt neu einfügen: 

Zeile ll: accessa accessa 
Zeile 15: accessb d:accessb 


kommen, da ACCESS II die ganze Da- 
tei nach Post für den anzumeldenden 
Anwender durchsuchen muß. 

Da das File ACCESSB. EXE nach je- 
dem Programmstart wieder von der 


copy accessb.exe d: 


Tricks 


Festplatte in den RAM-Speicher ko- 
piert werden muß, erscheint es ei- 
gentlich logisch, dieses File gleich in 
eine RAM-Disk zu schreiben und von 
dort jedesmal nachzuladen. Zur Verle- 
gung sind die oben angeführten Ände- 
rungen in ACC. BAT durchzuführen — 
unter der Voraussetzung, daß Lauf- 
werk D: die RAM-Disk ist. Natürlich 
kann D: auch durch jedes andere Lauf- 
werk ersetzt werden! 


Bootdiskette 
zurechtlegen ... 


Legen Sie sich bitte eine Bootdisket- 
te und die ACCESS II-Diskette zu- 
recht. Wenn Sie nämlich einen Fehler 
bei der Änderung in ACC. BAT ma- 
chen, kann es passieren, daß sich das 
System aufhängt. 

Der auf Seite 0 fest installierte PO- 
WER OFF-Menüpunkt kann auch auf 
anderen Seiten selbst installiert wer- 
den. Eventuell kann auch ein zweiter 
POWER OFF Menüpunkt mit gleich- 
zeitigem Aufruf eines Kompress-Pro- 
grammes angelegt werden. (zum Bei- 
spiel »Speeddisk« oder »Compress«). 
Die Menüzeile schaut z.B. wie folgt 
aus: 


compress@accessa / 

POWER OFF@echo 

*** Bitte ausschalten **+* 
@:Kegoto k@ 


Sie sollten in regelmäßigen Abstän- 
den eine Sicherheitskopie Ihrer Fest- 
platte anlegen. 

Zu einer Sicherheitskopie gehört 
des weiteren noch eine Systemdisket- 
te, von der Sie booten 
können und welche alle 
Systemdateien enthält. 
Ebenso muß das von Ih- 
nen verwendete Backup- 
Programm bei den Si- 
cherheitskopien beilie- 
gen. Ein Backup-Pro- 
gramm auf der Festplatte kann Ihnen 
unter Umständen gar nichts helfen. 

Wie verwalten Sie nun mehr als 400 
Programme? Alle Daten der Menü- 
oberfläche werden in der Datei AC- 





CESS.MEU im Verzeichnis C:\ACC ge- 
speichert. 

Falls diese 400 Programme wirklich 
nicht ausreichen sollten, können Sie 
auch eine zweite ACCESS.MEU Datei 
anlegen. Belegen Sie die aktuelle Da- 
tei ACCESS.MEU mit einem neuen 
Namen z. B. ACCESS1.MEU,. 

Starten Sie jetzt ACCESS II neu. AC- 
CESS II legt nun eine neue, leere AC- 
CESS.MEU Datei an. Wenn Sie diese 
neue Datei nun in eine Datei mit dem 
Namen ACCESS2.MEU umbenennen, 
haben Sie jetzt zwei Menüdateien mit 
verschiedenem Inhalt. 


800 Programme können Sie 
jetzt verwalten 


Jetzt installieren Sie einen Menü- 
punkt, der jeweils die Datei AC- 
CESS1.MEU bzw. ACCESS2.MEU in 
die Datei ACCESS.MEU umbenennt, 
bzw. wie im Beispiel kopiert. Sie kön- 
nen somit schon 800 Programme mit 
ACCESS II verwalten. Natürlich kön- 
nen Sie auch mehr als zwei *,MEU Da- 
teien anlegen und können somit theo- 
retisch fast unendlich viele Program- 
me von ACCESS II aus verwalten: 


Text: 
Menü 1 
Befehle: 


cd c;\acckcopy 
accessl.meu access.meu@ 


Text: 
Menü 2 
Befehle: 


cd c:\acckcopy access2.meu 
access.meu@ 


Damit in dieser Ausgabe genug der 
Tips. Registrierte Anwender erhalten 
natürlich auch Rat und Auskunft di- 
rekt vom Autor. Die Anschrift finden 
Sie am Schluß des nebenstehenden 
Artikels. 
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ANWENDERPROGRAMME 


Das Programm »HD-Lock« versprich 


DOS - Daten Ohne 


Seit der PC sich seiner immer weiteren Verbreitung 
erfreut, ist auch der Ruf nach Datensicherheit 
überproportional gestiegen. Und so verwundert es 
eigentlich umso mehr, daß der Markt auf diesem 
Gebiet bisher nur sehr wenig zu bieten hat. Da gibt es 
teure Hardwarelösungen und billige Schlüssel- 
schalter. Doch allen haftet das Problem an, lediglich 
einen Schutz um die Festplatte, den wohl 
sensibelsten Datenträger, »herumzubauen«. 
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us diesem Grunde wurde ein neu- 

er Schutz aus der Taufe gehoben, 

der das macht, was der Name ver- 

spricht: Die Festplatte mit all 
ihren teilweise vertraulichen Daten 
komplett zu schützen. 

Die Wirkungsweise von HD-LOCK be- 
steht darin, eine Festplatte so zu präpa- 
rieren, daß sie vom Betriebssystem 
nicht mehr angesprochen werden kann. 
Dies stellt sich zunächst auch als relativ 
einfach zu realisieren heraus. Allerdings 
kommt dann der Anwender selbst nicht 
mehr an diese Platte heran. Dieses Ver- 
halten der Festplatte darf also nur dann 
zutage treten, wenn der Rechner von ei- 
ner Diskette aus gebootet wird, ande- 
renfalls muß das Betriebssystem die 
Platte vollwertig anerkennen. Und da- 
mit wären wir auch gleich beim Kern 
dieses Datenschutzprogramms ange- 
langt: Eine mit HD-LOCK geschützte 
Festplatte verhält sich in jedem Augen- 
blick ganz normal, als sei sie gar nicht 
präpariert. 

er einzige Unterschied liegt im 
Bootvorgang, der beim Einschal- 
ten des Rechners je nach Modell 
zwischen 10 und 30 Sekunden 
dauert. Während dieses Vorgangs also 
verlangt die geschützte Platte eine 
Schlüsseldiskette und kurz darauf das 
Passwort, mit dem der Schutz installiert 
wurde. Haben Sie eines der Dinge nicht 


parat, wird der Bootvorgang unterbro- 
chen, das Betriebssystem erst gar nicht 
geladen. 

Natürlich werden Sie jetzt sagen, daß 
der Rechner nach wie vor von einer 
Systemstartdiskette gebootet werden 
kann, womit Sie auch völlig recht ha- 
ben: Dies läßt sich leider nicht verhin- 
dern. 

Aber spielen wir einmal diesen Fall 
durch: Sie legen eine Systemstartdisket- 
te in Laufwerk A, booten den Rechner, 
und das Betriebssystem wird sich bald 
mit »A>« melden. Um auf dieFestplatte 
zu wechseln, tippen Sie den Befehl »C:« 
ein und ... — trauen Ihren Augen nicht: 
anstelle von »C>« steht dort auf dem 
Bildschirm »Ungültige Laufwerksanga- 
be«. Das Betriebssystem erkennt Ihre 
physikalisch doch vorhandene Festplat- 
te nicht mehr! 

oment mal, werden Sie denken, 
wofür gibt es denn diverse 
»Festplatten-Doktoren«? Doch 
diese werden Ihnen nach einiger 
Zeit auch nur die Meldung »Keine DOS- 
Partitionen auf der ersten Festplatte ge- 
funden« präsentieren. Die Platte ent- 
zieht sich jeglichem Zugriff — als wäre 
sie einfach nicht da. Und gerade das ist 
auch der große Vorteil von HD-LOCK! 
Ohne Sie bei der täglichen Arbeit zu be- 
hindern, schafft es dieser Schutz, die 
Festplatte selbst bei Einbau in einen an- 
deren Rechner vor dem Betriebssystem 
zu verstecken. 
urch die Verteilung der Schutz- 
funktion auf Passwort und Schlüs- 
seldiskette besteht sogar die 
Möglichkeit, die Festplatte nur zu- 
gänglich zu machen, wenn zwei Perso- 
nen zur Stelle sind: die eine Person mit 
der Schlüsseldiskette und die andere 
mit dem Passwort. Die eine kann dann 
ohne Kenntnis der anderen keine Verän- 
derungen und Arbeiten auf der Festplat- 
te vornehmen. 

Durch die Schlüsseldiskette ergibt 
sich noch ein weiterer Vorteil: Die zu 
schützende Festplatte braucht nicht ein 
einziges Byte freien Speicherplatz auf- 
zuweisen. Sie können also jederzeit Ihre 
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kompletten Festplattenschutz 


Platte mit HD-LOCK schützen, sei sie 
gerade frisch formatiert oder bereits 
jahrelang im Einsatz. 
ommen wir zum letzten Punkt, der 
Bequemlichkeit. Oder anders ge- 
fragt: »Wieviel Aufwand muß ein 
Anwender für die Sicherheit be- 
treiben?« Nun, die Installation des 
Schutzes selbst dürfte auch dem Anfän- 
ger dank übersichtlicher Menüführung 
und gezielten Hinweisen keine Schwie- 
rigkeiten bereiten und in rund 10 Minu- 
ten erledigt sein. Diese 10 Minuten inve- 
stieren Sie nur einmalig für jahrelange 
Sicherheit. 

Nach der Installation besteht ein 
Mehraufwand lediglich beim Bootvor- 
gang, der täglich vielleicht ein- bis drei- 
mal vorkommt: Sie müssen die Schlüs- 
seldiskette einlegen und das bis zu 20 
Zeichen lange Passwort eintippen - ein 
Vorgang, der etwa 10 Sekunden Ihrer 
Zeit beansprucht. Auch brauchen Sie 
keine Sorge zu haben, daß die Rechen- 
leistung Ihres Systems durch ständige 
Zugriffe auf die Schlüsseldiskette leidet: 
die Schlüsseldisk wird nur während des 
Bootvorganges wirklich benötigt, da- 
nach können Sie sie getrost wieder in 
den Schrank legen. 

ls sehr vorteilhaft und zeitsparend 

erweist sich, daß die Schlüsseldis- 

kette sogar bereits im Bootdisket- 

tenlaufwerk liegen kann, wenn 
der PC beim Einschalten oder nach ei- 
nem Reset »hochgefahren« wird. Im 
Normalfall würde der Rechner eine sol- 
che Diskette als Systemstartdiskette be- 
trachten und das Betriebssystem von 
derselben zu laden versuchen (Sie ken- 
nen ja, was dann normalerweise folgt: 
»Keine Systemdiskette in Laufwerk 
A...«). Nicht so aber im Falle der 
Schlüsseldiskette: Diese verweist den 
Bootvorgang einfach an die geschützte 
Festplatte, und alles nimmt seinen ge- 
wohnten Lauf. 

Selbstverständlich können Sie mit HD- 
LOCK den Schutz jederzeit wieder ent- 
fernen oder das Passwort nachträglich 
ändern. Alles, was Sie dazu benötigen, 
sind jedoch immer die Schlüsseldiskette 


und das alte Passwort. Ein ungebetener 
Nutzer Ihres PC hätte also gar keine 
Chance, den Schutz zu entfernen, nicht 
zuletzt aufgrund des aufwendig ver- 
schlüsselten Passworts und der Not- 
wendigkeit des Vorhandenseins der 
Schlüsseldiskette. 

Das Installationsprogramm wird 
durch die konsequente Benutzerfüh- 
rung über Menüs, die zahlreichen Hilfs- 
und Hinweistexte und die bei der Voll- 
version vorhandene Verzweigungsmög- 
lichkeit in das mitgelieferte Handbuch 
abgerundet und ist kinderleicht zu be- 
dienen. 

azit: Wer verhindern möchte, daß 

Unbefugte Einsicht in persönliche 

Daten und Programme auf der Fest- 

platte nehmen, findet mit PC-LOCK 
einen einfach zu handhabenden und re- 
lativ preisgünstigen Datenschutz für sei- 
nen PC. Im Gegensatz zu vielen anderen 
Schutzprogrammen wird die gesamte 
Platte - und nicht nur einzelne Directo- 
ries oder Files — dem Zugriff entzogen. 
Besonders interessant dürfte HD-LOCK 
auch für alle Laptop-Besitzer (mit Fest- 
platte) sein. 

H. PLEiss/FR 


Programmname: HD-LOCK V2.0 

Referenznummer: AD 496 

Autor: Holger Pleiß, Grünstraße 82, 
D-4230 Wesel 

Kurzbeschreibung: Leicht bedienbares, 
komfortables, sicheres Festplatten- 
schutz-System. Schutz über Passwort 
und Schlüsseldiskette. 

Konfiguration: PC mit 512 KB 
Hauptspeicher (nur bei der Installation 
nötig), eine Festplatte, ein Disketten- 
laufwerk, beliebige Grafikkarte. 

Preis der Vollversion: DM 129,- inkl. 
MwSt, Porto u. Verp. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Sharewareversion gelegentliche Re- 
gistrierhinweise und Schutz nur einmal 
aktiv. Nach dem Booten von der ge- 
schützten Platte ist jeweils die Neuein- 
richtung erforderlich, beim Booten von 
Diskette bleibt der Schutz unversehrt. 




















Wanted 


PD- und Shareware-Autoren ge- 
sucht! Für kommerzielle Ver- 
marktung als auch für Veröffent- 
lichung in unserer Publikation 
suchen wir ständig neue und in- 
teressante Anwenderprogramme, 
Utilities, Tools, Spiele etc. für 
PCs. Wir werden Ihr Programm 
gerne prüfen und in jedem Falle 
mit Ihnen Kontakt aufnehmen. 
Gute Programme haben neben 
der Aufnahme in das Vertriebsan- 
gebot von PEARL AGENCY die 
Chance, auf der Beilage-Diskette 
zu diesem Magazin zu erscheinen 
- eine zigtausendfache Verbrei- 
tung und entsprechende Kunden- 
resonanz sind sicher für jeden 
Sharewareautor das Ziel seiner 
Wünsche. 


Achtung 


PublicDomain- 





Autoren 
und 
Autorinnen! 


Wir bieten auch Ihnen die Gele- 
genheit, Ihr Programm oder Ihre 
Person dem Leserkreis von DOS- 
TREND vorzustellen. 

Bitte fordern Sie doch einfach 
unverbindlich unser »Info für 
Programmautoren« an. Vielleicht 
könnte schon in der nächsten 
Ausgabe auch Ihr Programm ei- 
ner breiten Öffentlichkeit vorge- 
stellt werden. 


HAUPTSTRASSE 29 + 7811 SULZBURG 
TELEFON 0 76 34 / 6 90 18 
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AKTUELL 


Der Wissenschaftler Simon Caspell hat in langer Arbeit mit 





eine attraktive Neuheit für den Zubehörmarkt der Nadel- 
Drucker entwickelt. »Re-ink« enthält ein spezielles Öl, das 
den Druckerkopf schont und zu längerer Lebensdauer ver- 
hilft. Ausgezeichnete Farbpigmente gewährleisten gesto- 








WOHL JEDER PC-BESIT- 
zer nennt heute auch einen Drucker 
sein eigen. Besonders weit verbreitet 
sind immer noch die 9- und 24-Nadel- 
drucker. 

Die haben jedoch einen entscheiden- 
den »Nachteil«: Sie benötigen ständig 
neue Farbbänder, und diese wiederum 
sind meist nicht gerade billig und — 
natürlich immer dann, wenn man sie am 
dringendsten braucht — beim Händler 
um die Ecke nicht erhältlich! Ein neues 
Produkt aus England verspricht nun 
den Millionen geplagten Druckerbesit- 
zern Abhilfe aus der Misere. 

Entwickelt wurde diese attraktive 
Neuheit auf dem Zubehörmark in 
langjähriger Arbeit vom englischen Wis- 
senschaftler Simon Caspell. 

Die Umwelt schlägt Alarm. 1989 wur- 
den allein in Westeuropa 120 Mio. Farb- 
bänder weggeworfen, das sind über 
9000 Tonnen! Um es bildhaft auszu- 
drücken: Würde man die Farbbandkas- 
setten hintereinander legen, reichten sie 
einmal rund um die Erde. 





DIE MEISTEN KASSET- 
ten werden aus dem Kunststoff ABS 
(Acrylobutylstyren) gefertigt. ABS ist 
ein reines Ölprodukt. Diese Farbband- 
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chen scharfes Drucken. 





Simon Caspell, 
der Erfinder von »Re-Ink« 


kassette wird in der Regel nur einmal 
verwendet und dann weggeworfen. Da- 
zu sollte man wissen: ABS ist biologisch 
nicht abbaubar! Und was geschieht da- 
mit? Nichts! Oder, um es zu verdeutli- 
chen: jede Menge nutzloser Abfall! 

Was können Sie als Verbraucher nun 
dagegen tun? Eine ganze Menge! Neben 


dem sparsamen Einsatz von Papier und 
Farbband (man muß ja nicht immer al- 
les »schwarz auf weiß« besitzen) kön- 
nen Sie beispielsweise darauf achten, 
daß nur Textilfarbbänder verwendet 
werden, welche nun umweltfreundlich 
aufbereitet werden können. 

Das Zauberwort: »Re-ink«! »Re-ink« 
enthält eine speziell entwickelte Farb- 
substanz, die es gestattet, verbrauchte 
Textilfarbbänder wieder zu regenieren. 
Jede Farbbandkassette läßt sich auf die- 
se Weise viele Male »re-inken«, und Sie 
sparen auf diese Weise eine große Men- 
ge Abfall -— und natürlich auch bares 
Geld. 





DESHALB: DENKEN SIE 
hier an die Umwelt! Eine neue umwelt- 
freundliche Lösung ist gefunden! 

Um eine lange Lebensdauer des 
Druckkopfes zu gewährleisten, wurde 
»Re-ink« ein spezielles Öl beigemischt, 
das den Druckerkopf schont und eine 
lange Lebensdauer gewährleistet. 

Die verwendeten Farbpigmente ga- 
rantieren ein gestochen scharfes Druck- 
bild. In unseren Tests war die Druck- 
qualität nach Gebrauch von »Re-ink« 
oftmals sogar kräftiger als bei einem 
neuen Textilfarbband. Weiter haben die 
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Tests gezeigt, daß nach jedem »Re-in- 
king-Vorgang« im Vergleich zu neuen 
Farbbändern eine nur geringfügig 
kleinere Anzahl von gedruckten Zei- 
chen erreicht werden kann. Dieser 
Vorgang kann allerdings nur solange 
wiederholt werden, wie sich das 
Farbband in ordnungsgemäßem Zu- 
stand befindet. Ausgefranste, durch- 
gescheuerte, eingerissene oder auf 
sonstige Weise me- 
cha- 


nisch be- 
schädigte Bänder dürfen 
jedoch nicht mehr weiter verwen- 
det werden. Die Praxis hat gezeigt, 
daß je nach Qualität und Hersteller 
die maximale »Lebensdauer« bei 
etwa 10 bis 15 Auffrischungen 
liegt. Die Anwendung ist einfach 
und problemlos. So gehen Sie 


Sie öffnen den Deckel Ihres 
Druckers und entnehmen die 
Farbbandkassette (Abb. 1). 
Unter Zuhilfenahme eines 
kleinen Schraubendrehers 
oder Messers läßt sich die Kasset- 
te ganz leicht öffnen (Abb. 2). 
Das geöffnete Farbband 
(Abb. 3) legen Sie nun auf 
eine flache Unterlage. Obwohl beim 
»Re-inking-Vorgang« nicht viel 
Schmutz entsteht, sollten Sie Ihre Ar- 
beitsfläche zum Schutz mit einer Zei- 
tung bedecken. Nach unserer Erfah- 


rung lassen sich frische Farbpartikel 

von den Fingern umgehend wieder 

mit kaltem Wasser abwaschen. Den- 
noch empfehlen wir den Gebrauch 
von billig Einweg-Plastikhandschu- 
hen (die umweltbewußte Anwender 
mehrmals verwenden werden). 

Nun tragen Sie je nach Farb- 

bandgröße ca. 10 bis 40 Pump- 
stöße der Tinte auf das Band, und — 
falls vorhanden — auch auf das 

Schaumstoffkissen auf (Abb. 4). 

Überschüssige Farbe entfernen Sie 
mit einem saugfähigem Tuch vom 

Gehäuse. 

Jetzt schließen Sie den Deckel 
der Farbbandkassette wieder 

(Abb. 5) und legen das Farbband 

jetzt zum Trocknen beiseite. Ent- 

gegen den Angaben des Herstel- 
lers empfehlen wir eine Trok- 
kenzeit von ca. 48 Stunden. 
Fazit: »Re-ink« bietet sich 
durchaus als Alternative zu an- 
deren (meist teureren) Farbband- 
Auffrischungsverfahren an. Durch 
die mehrfache Verwendung der Farb- 
bänder leistet das Produkt außerdem 
einen wichtigen Beitrag zum Umwelt- 
schutz — »Ex und Hopp-Farbbänder« 
gehören damit der Vergangenheit an. 

Allerdings wäre es wünschenswert, 

daß der Hersteller auf seinen Spray- 

dosen genauere Angaben zum Ge- 
brauch seines Produktes macht. 
Neun Gründe, die für »Re-ink« spre- 
chen: 

> »Re-ink« verzichtet vollständig 

auf Treibmittel und wird durch 
einen Pumpmechanismus zer- 
stäubt. 

D »Re-ink« ist preisgünstiger als 
andere Auffrischungsverfah- 
ren, denn Sie brauchen kei- 
ne zusätzliche Aufberei- 

tungsmaschine zu kaufen. 
D Das »Re-inking« benötigt 
nur wenige Minuten. 

D Endloses Umspulen 
Farbbandes entfällt. 

»Re-ink« enthält hochwertige 

Substanzen, die auch den Druck- 

kopf schonen. 

Es entstehen keine Flecke oder 

Unregelmäßigkeiten im Druck. 

»Re-inkte« Farbbänder haben 

durch Mehrfachnutzung eine viel- 

fache Lebensdauer gegenüber 
neuen Farbbändern. 

> Der DRAFT-Modus wird bei 

frisch getränkten Farbbändern 
verbessert, so daß oftmals auf 
den NLQ-Modus verzichtet wer- 
den kann. 

B. Harry HırsEKORN / HoORNUS 


des 
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Programmname: DERBY-STAR (P 
on 1.0 / Vollversion 2.0) 
Referenznummer: AD494 
Autor: Horst Rokitte, Adolf-Fi 
D-5950 Finnentrop 11 
Kurzbeschreibung: Pferdere 





SETTAE 





PFERDERENNEN AM PC 


Wollten Sie immer schon mal stolzer Besitzer eines 
Gestüts sein? Oder reizt Sie der Nervenkitzel 

beim Pferderennen? Mit » DerbyStar« können Sie 
ruhig einmal aufs falsche Pferd setzen, ohne 

daß es Ihren Geldbeutel strapaziert. 


it dem Spiel DERBY-STAR erhal- 
ten Sie eine Pferderennsimulati- 
on, mit der Sie ein Gestüt mana- 
gen, die Pferde aufs Rennen vor- 
bereiten, zum Rennen anmelden und 
auch Wetten abschließen können, Steht 
zwischen den Renntagen die Planung 
der wirtschaftlichen Situation des Ge- 
stüts und die Vorbereitung (Training) 
der Pferde auf das Rennen im Vorder- 
grund, so ist beim Rennen der richtige 
Einsatz der Pferde und taktisches Ge- 
schick gefragt. Darüberhinaus haben 
Sie auf Renntagen die Möglichkeit, Ihre 
Kasse mit Pferdewetten aufzufüllen und 
dicke Siegprämien einzustreichen. 
Nachdem zunächst einmal die Anzahl 
der »aktiven« Spieler (maximal 4) fest- 
gelegt und deren Namen sowie die Na- 
men Ihrer Pferde eingegeben wurden, 
kann das Spiel beginnen. Nun meldet 
sich die Hauptmaske des Spiels. Sie er- 









am PC für bis zu vier Mlispiler ; 





halten Informationen über die Zeit bis 
zum nächsten Rennen und die Wirt- 
schaftsdaten des Gestüts. 

Begonnen wird mit einem Barvermö- 
gen von 100.000 DM, Stallungen für 2 
Pferde, einem Trainer, einem Jockey 
und zunächst einem Pferd. Die Zahl der 
Einsätze der Pferde beim Rennen, der 
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Wert der Pferde, ihrer Form, der Kraft, 
der Kondition, die Fähigkeiten der Pfer- 
de am Start, beim Spurt und beim End- 
spurt, sowie über den Gesundheitszu- 
stand und den Standplatz der Pferde, 
runden die Informationen ab. Der unte- 
re Teil der Bildschirmmaske ist den Ak- 
tionen, die Sie durchführen können, 
vorbehalten. 


Das Gestüt 


In der Wirtschaftssimulation ist es Ihr 
Ziel, die Voraussetzungen für einen er- 
folgreichen Rennverlauf zu planen. Es 
gilt, das Startvermögen DM 100000 zu 
vermehren, um mit diesem Geld wieder- 
um Ihr Gestüt zu verbessern. Sie haben 
die Möglichkeit Trainingsgelände und 
Stallungen zu kaufen, Trainer und 
Jockeys zu verpflichten, Pferde zu kau- 
fen oder zu ersteigern. Natürlich verur- 

sachen ständige fixe Kosten nicht un- 

erhebliche Ausgaben. Zu Bargeld 
kommt man durch Verkauf der Pferde 
oder durch Gewinne auf der Renn- 
bahn (Siegprämien und Wetten). 
Durch geschickte »Aktionen« kön- 
nen Sie außerdem eigenes Trainings- 
gelände anmieten bzw. erwerben, Ihre 

Stallungen vergrößern, andere Trainer 

und Jockeys verpflichten und vieles 

mehr. Der Erfolg Ihres Gestüts hängt 

im wesentlichen von Ihren Pferden ab. 

Es gilt, die Pferde gut auf die Rennen 

vorzubereiten und zu pflegen. Nur so 

werden Sie ein erfolgreiches Gestüt 
managen können. 


Die Aktionen 


Im Strategieteil finden sich zahlreiche 
Einzel- und Gesamtaktionen, die direkt 
Einfluß auf Ihren Spielerfolg haben. Un- 
ter den Einzelaktionen stehen z.B. die 
Menüpunkte TRAINING, STALLUNG, 
JOCKEY, WEIDE, TRAINER, TIER- 
ARZT, und TRAININGSGELÄNDE zur 


Auswahl. Die sechs Gesamtaktionen 
sind für alle Spieler gleich und fallen 
einmal pro Woche an. Bezahlen Sie die 
Kosten für Futter, Trainingsgelände, 
Stallungen, Trainer und Jockey(s). Auf 
dem Pferdemarkt können Sie Pferde 
kaufen und verkaufen, er- und verstei- 
gern. 


Das Pferderennen 


Nach sechs Tagen (Aktionen) ist es 
dann soweit. Melden Sie Ihre Pferde 
zum Start und schließen Sie Ihre Wetten 
ab. Jeder Spieler kann maximal zwei 
Pferde für ein Rennen melden. Weiter- 
hin hat jeder Spieler aber die Möglich- 
keit, unabhängig ob er ein eigenes Pferd 
zum Rennen meldet oder nicht, eine 
Wette auf das Pferderennen abzugeben. 
Hierbei stehen drei Wettformen zur Aus- 
wahl - Sieg, Platz und Einlauf. 

Nun kann das Rennen beginnen. Der 
Kurs ist in fünf Zonen unterteilt, in de- 
nen bestimmte Restriktionen gelten. So 
kann man nicht überall die Peitsche 
oder Sprints einsetzen, ein Wechsel der 
Bahnen ist nur auf den Geraden erlaubt, 
usw. Haben alle Pferde das Rennen be- 
endet, kommt es zur Auswertung. Die 
Plazierung der Pferde und ihre Gewinn- 
summe mit den Quoten wird angezeigt. 
Gewinne der Computerpferde erhält der 
Programmierer. Falls Sie gewettet und 
gewonnen haben, wird Ihnen der Ge- 
winn ausgezahlt. 

In der Vollversion haben Sie nun die 
Möglichkeit, das Spiel abzuspeichern 
oder mit den erreichten Daten direkt 
weiterzuspielen. Bei der Prüfversion 
fangen Sie leider wieder mit den Aus- 
gangsdaten an. Ob alleine oder mit 
Freunden, ob nur für ein Rennen oder 
eine ganze Rennsaison, DERBY-STAR 
bietet kurzweil auf der Rennbahn, ohne 
(Ausnahme die Registrierungsgebühr!) 
den Geldbeutel zu strapazieren. 

H. RoKITTE/FR 


Etwas für Spezialisten der Fertigungstechnik: »Blechabwicklung« 





Berechnungsmodule für 
die Blechverarbeitung 


pezialisten wissen, um was es 

geht: In vielen Bereichen der 

Heizungs-, Klima- und 

Lüftungstechnik oder dem 

Rohrleitungsbau geht es um 

die Herstellung von teilweise 
recht großen runden oder rechteckigen 
Rohren, Rohrverbindungen und Spezial- 
teilen, um die unterschiedlichen Rohr- 
querschnitte miteinander zu verbinden. 
Die Einzelteile werden aus Blechtafeln 
durch Rundwalzen und/oder Kanten 
hergestellt. Die Abwicklung solcher 
»Rohrelemente« ist ein wichtiges Teil- 
gebiet der Blechabwicklungen. 

Hinter diesem technischen Begriff 
verbirgt sich also ein recht komplexes 
Gebiet der Fertigungstechnik. Speziell 
für solch eine Art der Aufgabenstellung, 
die sich in vielen Bereichen der Ferti- 
gung findet, werden in diesem neuen 
Shareware-Programmpaket nun Be- 
rechnungsmodule angeboten. Die Pro- 
blematik von Teileabwicklungen, z.B. 
im Behälter- oder Karosseriebau, sind 
zwar ähnlicher Natur, bedürfen aber 
weitaus speziellerer Lösungen und wer- 
den deshalb nicht behandelt. 

Nun ein Beispiel: Zwei Rohre unter- 
schiedlichen Durchmessers sollen mit- 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programmname: Blechabwicklung 
Referenznummern: AD497/AD 498/AD499 
(3 Disketten) 
Autor: Jörg Ahrensmeyer 
Kurzbeschreibung: Modular aufgebautes 
Programmpaket für Berechnungen im 
Rohrleitungsbau 
Konfiguration: PC mit mind. 512 KB 
Hauptspeicher, beliebige Grafikkarte, 
Festplatte. 
| Preis für gewerbliche Anwender: 
DM 798,- inkl. MwSt. 
| Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Zahl der freien Parameter in Sharewa- 
reversion begrenzt. 











Modul »Anschnitt rund/rund« 


einander verbunden werden. Das klei- 
nere Rohr ist hierzu seitlich unter einem 
bestimmten Winkel auf das Rohr mit 
dem größeren Durchmesser aufgesetzt. 
Diese Verbindung läßt sich mit der 
Durchdringung zweier Rundsäulen ver- 
gleichen. Die Verbindungslinie zwi- 
schen den Mantelflächen der beiden 
Rundsäulen wird als die Durchdrin- 
gungskurve bezeichnet. Für den Zu- 
schnitt der Blechtafel ist es notwendig, 
die Mantelabwicklung der aufgesetzten 
Rundsäule zu konstruieren. Bei Abwick- 
lung der Mantelfläche wird die Durch- 
dringungskurve in die Ebene übertra- 
gen. Diese Fläche ist die Vorlage für das 
aus der Blechtafel herauszutrennende 
Rohteil. Durch Rundwalzen und Zusam- 
menschweißen an der Verbindungsnaht 
entsteht schließlich hieraus das ge- 
wünschte Rohr. 

Normalerweise erfolgt die Ermittlung 
dieser Zuschnittflächen auf zeichneri- 
schem Wege. Soweit es sich dabei um 
einfache Teile handelt, stellt die Ermitt- 
lung der Zuschnittflächen für die Kon- 
struktion im allgemeinen kein sonderli- 
ches Problem dar. Aufwendiger wird es, 
wenn örtliche Gegebenheiten oder spe- 
zielle Kundenwünsche (z.B. exzentri- 
sche konische Übergänge) die Anferti- 
gung von außergewöhnlichen Rohrtei- 
len erfordern. In solchen Fällen kann 
die Erstellung der Mantelflächen recht 





Darstellung der Abwicklung 


kompliziert und zeitaufwendig werden, 

von der erreichbaren Genauigkeit bei 

der zeichnerischen Lösung ganz abgese- 

hen. 
ei dem hier vorgestellten Pro- 
grammpaket handelt es sich 
um eine Sammlung von Pro- 
grammodulen für die Lösung 
verschiedener Probleme. Die 
einzelnen Module seien hier 

nur stichwortartig vorgestellt: 

D Anschnitte rund/rund 

> Anschnitte rund/konisch 

> Anschnitte konisch/konisch . 

> Anschnitte mit Schuh 

> Anschnitte als Übergang rund/recht- 

eckig ausgebildet 

D> Übergänge rund/rund (Konen) 

> Übergänge rund/rechteckig 

> Übergänge rechteckig/rechteckig 

> Anfangssegmentabwicklung für 

Rohrkrümmer 

Weitere Module sind in Arbeit und 
werden in Folgeversionen ergänzt. 

Die gelieferten Ergebnisse sind 
schwerpunktmäßig auf die manuelle 
Fertigung zugeschnitten. Das heißt, es 
werden alle notwendigen Maßangaben 
geliefert, um den Aufreißvorgang in der 
Werkstatt so unkompliziert wie möglich 
zu gestalten. Alle Abwicklungskonturen 
sind durch eine Anzahl bestimmter Län- 
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AKTUELL 


Ein Gigabyte wöchentlich bei »Pro 7« 








Es klingt wie ein phan- 
tastischer Traum: Sie 
schalten Ihr Fernsehgerät 
und Ihren Computer ein. 
Während Sie sich den 
Psycho-Thriller an- 
schauen, arbeitet Ihr 
Computer wie ein Besesse- 
ner. Kaum ist der Spiel- 
film vorbei, setzen Sie sich 
an den PC und starten 
Shareware-Pro- 
gramme, die zu 
Beginn des Films 
noch nicht in Ihrem 
Rechner waren. 
Clou des Traums: 
Shareware aus dem 
TV gibts tatsächlich! 
Auch für Sie. 
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SOFTWARE 
SATT AUS 
DEM TV 


NEL VIDEODAT. VIDEODAT ist 

ein Telekommunikationssystem, 
das eigens für die Übertragung beliebi- 
ger Computerdaten parallel zu Fernseh- 
sendungen entwickelt wurde. 

Das VIDEODAT-System wird bereits 
seit 1986 vom WDR eingesetzt. Parallel 
zu Sendungen wie dem »WDR-Compu- 
ter Club« werden ca. 500 Kilobyte Daten 
ausgestrahlt, die in nicht sichtbare Bild- 
zeilen — ähnlich dem bekannten Video- 
text — eingemischt werden. Neben Tex- 
ten und Grafiken liefert der »WDR-Com- 
puter Club« im Durchschnitt auch zwei 
Shareware-Programme an seine VIDEO- 
DAT-Anwender. 


as Zauberwort für diese Form der 
D Datenübertragung heißt CHAN- 














Empfangen kann diese Daten jeder 
Zuschauer, der über einen entsprechen- 
den VIDEODAT-Decoder verfügt. Dieser 
tastet das Videosignal nach Daten ab 
und leitet diese seriell an einen beliebi- 
gen Computer weiter. Die Verwendung 
genormter Schnittstellen gewährleistet, 
daß praktisch jede Videoquelle und je- 
der (Home-) Computer für den Daten- 
empfang in Frage kommt. 


Der CHANNEL VIDEODAT 


Die große Resonanz auf das Prinzip 
»Fernsehspaß plus Datenempfang« 
mündete Anfang diesen Jahres in das 
weltweit erste eigenständige und pro- 
fessionelle Datenfernsehen - den 
CHANNEL VIDEODAT. 

Der CHANNEL VIDEODAT 
wird rund um die Uhr parallel 
zum normalen 


gen jedem Zuschauer von PRO 
7 riesige Mengen Daten ins 
Haus, die im Laufe einer Wo- 
che die phantastische Summe 
von mehr als einem Gigabyte 
(1 Gigabyte = 1.000 Megabyte) 
ausmachen können. 

Die Programmvorschau liest 
sich wie ein Fernseh- oder Ra- 


AKruenı 





dioprogramm für Ihren Computer. Zu 
festgelegten Zeiten werden die unter- 
schiedlichsten Programmsparten ausge- 
strahlt. Ein kurzer Blick auf eine kleine 
Auswahl zeigt, daß es sich bei dem An- 
gebot um ein populäres Vollprogramm 
handelt: 

Shareware 

Demo-Versionen von Anwendungs- 

software und Computerspielen 

Nachrichtenagenturen Online 

umfangreiche Börsendienste 

aktuelle Angebote 

Grafiken 

nützliche Informationen aller Art 

Unterhaltung u. v. m. 
Sie sehen: Im Fernsehen verbirgt sich 
gleichzeitig eine unerschöpfliche Daten- 
quelle für Ihren Computer. Aktuelles, In- 
formatives, Unterhaltsames plus »Roh- 
daten« wie Grafiken und Software für 
die individuelle Nutzung - es ist alles da, 
rund um die Uhr. Mehr als die Hälfte der 
Ausstrahlungen sind für den Empfänger 

kostenfrei 
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quelle verur- 
sacht beim Emp- 
fänger nicht einen 
Pfennig Leitungsko- 
sten. Engagierte BTX- 
und Mailbox-Anwender wissen, was im 
» Laufe der Zeit an Telefonko- 
sten zusammenkommen 
kann, dauert doch die Über- 
tragung einer einzigen 360K-Dis- 
kette im BTX bereits ca. eine 
Stunde ... 


Shareware aus dem 
CHANNEL VIDEODAT 


Shareware-Ausstrahlungen gehören 
zu den Schwerpunkten des Kanals. Es 
gibt jeweils getrennte Angebote für 
IBM-kompatible PC, Amiga und Atari, 
ein Angebot für Apple McIntosh ist in 
Vorbereitung. 

Ein Teil der Shareware wird kosten- 
frei ausgestrahlt. Daneben gibt es zwei 
verschiedene, kommerzielle Shareware- 
Spezialdienste: 





ur 7, 


1. das Shareware-Abo 
2. das Shareware-Spezial 


Im Shareware-Abo findet sich aus- 
schließlich brandaktuelle Top-Sharewa- 
re, die frisch auf dem Markt gekommen 


ist. Die Programme werden von Share- 
ware-Profis getestet und ausgewählt. 
Selbstverständlich werden die Program- 
me vor der Freigabe einer lückenlosen 
Virenüberprüfung unterzogen. Das Sha- 
reware-Abo umfaßt mehrere Megabyte, 
kostet monatlich ca. DM 30,- und er- 
scheint jeden Monat neu. 


»für 'n Appl und 'n Ei« 

Das Shareware-Spezial ist jeweils eine 
Sammlung der besten Programme aus 
einem bestimmten Anwendungsbe- 
reich. So werden z.B. eine Sammlung 
Textverarbeitung, eine Sammlung Da- 
tenbanken, eine Sammlung Utilities etc. 
angeboten. Der Einzelpreis für ein ein- 
zelnes Shareware-Spezial ist abhängig 
vom Datenvolumen und bewegt sich 
zwischen DM 15,- und DM 35,—. 

Wir meinen, daß dieses Shareware- 
Fernsehen eine tolle und preiswerte Sa- 
che ist für all diejenigen, die stets Up-to- 
date sein wollen oder die spezielle Sha- 
reware-Sammlungen benötigen. Denn 
die Ware kommt bequem frei Haus, und 
der Kanal bietet ja noch viel mehr als 
nur Shareware. Zudem gibt keinerlei 
Grundgebühren oder Abnahmever- 
pflichtungen. 

Sie fragen sich jetzt sicherlich: Wie 
werden die Spezialdienste (wie z.B. die 
Shareware-Angebote) im CHANNEL VI- 
DEODAT abgerechnet? Sie werden 





staunen, wie verblüffend einfach das al- 
les ist! Bei Interesse an einem kommer- 
ziellen Spezialdienst können Sie diesen 
als einmalige Dienstleistung oder im 
Abonnement beim Datenanbieter, der 
Firma Wiegand Video-Daten-Systeme 
(Brühl) bestellen. Den Rest regelt die 
Adressierbarkeit des CHANNEL VI- 
DEODAT auf folgendem Wege: 

Jeder Decoder besitzt intern eine indi- 
viduelle Seriennummer. Mit jeder Aus- 
strahlung werden neben den eigentli- 
chen Daten auch Steuerdaten übertra- 
gen. Diese überprüfen die Seriennum- 
mer jedes einzelnen Decoders. 

Liegt für Ihren Decoder eine Bestel- 
lung vor, schaltet sich Ihr Decoder frei 
und leitet die empfangenen Daten zu 
Ihrem Rechner weiter. Liegt keine Be- 
stellung vor, sperrt sich Ihr Decoder au- 
tomatisch, so daß die Daten den an- 
geschlossenen Computer nicht errei- 
chen können. Die Freischaltung arbeitet 
beim Empfänger völlig automatisch. Es 
brauchen keinerlei Einstellungen am 
Decoder oder am Computer vorgenom- 
men werden, da die Steuerung aus- 
schließlich vom Sendesystem aus er- 
folgt. 

Neben der Shareware stehen viele 
weitere Programmsparten zur Verfü- 
gung, von denen wir einige noch kurz 
vorstellen möchten. 

Da gibt es z.B. die Online-Ausstrah- 
lung des Deutschen Depeschen Dien- 
stes. Hier können Sie zeitgleich mit den 
Presseprofis die identischen Meldungen 
erhalten, aus denen Funk, Fernsehen 
und Zeitungen ihre Nachrichten ma- 
chen. Weltweit einmalig erhält hier auch 
der private Computeranwender Ein- 
blick in eine Schaltstelle der Meinungs- 
macher. 


Demo-Versionen sind 
kostenlos 


In den Programmsparten SOFTPRO- 
BE und GAME BOX werden vor allem 
Demo-Versionen von Anwendungssoft- 
ware und Computerspielen ausge- 
strahlt. Der Empfang dieser Sendungen 
ist kostenlos. Für alle, die brandaktuelle 
Börsendaten benötigen, gibt es Börsen- 
dienste mit den vollständigen Kursen 
der Frankfurter Wertpapierbörse und 
der Deutschen Terminbörse. 

Auch Vorabveröffentlichungen von 
Fachzeitschriften sind im Angebot ent- 
halten. So wird unter anderem die DOS 
TREND, Ihr aktuelles PC-Anwenderma- 
gazin, regelmäßig Berichte und Pro- 
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LERNPROGRAMME 


FAHRTRAINING 


Mal ehrlich - sind Sie »sattelfest« im Straßenverkehr? 
Kennen Sie auch die neuen Vorschriften der Straßen- 
verkehrsordnung? Hier bietet sich der PC als geduldiger 
Lehrmeister an,wobei das Fahrschul-Lehrsystem 

»FLS«, um das es hier geht, beileibe nicht nur für 
Fahrschüler und Fahrschulen, sondern durchaus 

auch für »alte Hasen« von Interesse ist. 








Pearl Agency Share Shop 


Ab sofort: 
PEARL AGENCY SHARE SHOPS 


Ausbau unseres Händler- 
netzes im deutschsprachigen 
Roum 





Die Nachfrage nach Handels- 
geschäften, in denen PD- und 


Shareware-Produkte sowie 
Vollversionen direkt gekauft 
werden können, steigt enorm. 
Wir haben uns daher ent 
schlossen, im deutschsprachi- 
gen Raum Interessenten die 
Möglichkeit zu geben, in en- 
ger Zusammenarbeit mit uns 
weitere Ladengeschäfte oder 
Ladenabteilungen unter dem 
einheitlichen Namen »PEARL 
AGENCY SHARE SHOP« zu 
eröffnen und zu betreiben. 
Die Werbung erfolgt zentral 
in unseren Anzeigen. Neben 
PD und Shareware aus unse- 
rem Angebot werden preis- 
werte PC-Zubehörartikel im 
Komplettsortiment vertrieben. 


Vollständige Informationsunter- 
lagen erhalten Sie auf schrift- 
liche Anforderung direkt bei 


unserer Partnerfirma 


Pearl Agency Share Shop 
Hindenburgstr. 44 
7300 Esslingen 

Tel.: 0711 - 316 97 84 
Fax.: 0711 - 316 97 86 


Nutzen Sie die Chance, sich in 
einem lukrativen Zukunftsmarkt mit 
einem starken Partner selbständig 
zu machen. Ihr Hobby wird durch 
uns zu Ihrem Beruf! 
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für alle gängigen Führerschein- 

klassen, wobei besonders die 
verblüffend fotorealistische Darstellung 
von Verkehrssituationen zu überzeugen 
weiß. 

Neben dem eigentlichen Abfragen ver- 
waltet das Programm die nötigen Daten 
der Fahrschüler inklusive der ge- 
wünschten Führerscheinklasse, dies 
stellt sicher, daß nur Fragen gestellt 
werden, die zu der zu erlernenden Klas- 
se gehören. So wird beispielsweise ver- 
hindert, daß einem Schüler der Klasse 3 
Fragen für den Motorradführerschein 
gestellt werden. 

Nachdem alle Fragen (die Anzahl läßt 
sich zwischen 5 und 40 Fragen einstel- 
len) beantwortet wurden, erfolgt eine 
Auswertung der Ergebnisse, zu dieser 
wird ein humorvolles Bild angezeigt, 
aus dem zu entnehmen ist, wie der 
Schüler bei einer »richtigen« Prüfung 
abgeschnitten hätte. 


LS« ermöglicht das Erlernen al- 
»F ler deutschen Prüfungsfragen 


Anpassungen an neue 
Verordnungen möglich 


Die im Programm enthaltenen Fragen 
können vom Benutzer selbstständig er- 
weitert und geändert werden. Durch 
diese Funktion lassen sich auf einfache 
Weise auch spätere Gesetzesänderun- 
gen berücksichtigen, es wird einfach 
der Fragen-Editor aufgerufen und die 
Änderung vorgenommen. Selbst das Er- 
weitern der Fragen, zu denen Bilder 
gehören, ist nicht unmöglich, da für die 
Bilder das standardisierte IFF-Format 
benutzt wird, welches beispielsweise 
zum bekannten Deluxe Paint" kompati- 
bel ist. 


Aber auch für Fahrschulen, die nicht 
über die Möglichkeit verfügen, neue 
Fragen selbst zu ergänzen, bietet der 
Autor eine Möglichkeit an, beliebige 
Fragen zu einem geringen Preis hinzu- 
zufügen. So ist es beispielsweise sogar 





Titel-Screen von »FLS« (oben) 
Verkehrssituation im Bild (unten) 


möglich, ein eigenes Titelbild mit dem 
Foto des Fahrlehrers oder ähnliches 
einbauen zu lassen. Auch Fragen zu Ver- 
kehrssituationen des eigenen Ortes, ge- 
fährliche Kreuzungen usw. wären denk- 
bar. 

In einem Auswertungsmenü besteht 
für den Fahrlehrer die Möglichkeit, die 
Leistungen der einzelnen Schüler zu 


LERNPROGRAMME 


AM EIGENEN I 


Bilder anzuzeigen, 
erklärt auch den 
Umstand, daß das 
Programm nur auf 
Rechnern mit VGA- 
Grafikkarte lauf- 
fähig ist. Durch die 
zahlreichen Bilder 
hat das Programm 
natürlich trotz Bild- 











überprüfen, da alle Ergebnisse jeweils 
mit Datum und allen nötigen Fakten ge- 
speichert werden. Alle Programmfunk- 
tionen, zu denen der Schüler keinen Zu- 
gang erhalten soll, lassen sich natürlich 
über ein Paßwort schützen. Damit kann 
es Schülern z. B. verwehrt werden, sich 






ion: PC mit mind. 512 KB, VGA-Grafikkarte, Festplatte 
mindestens 5 MB freiem Platz (1,6 MB für die Prüfversion) 
er Vollversion: DM 99,— zzgl. Versand, jeweils DM 39,— 





Eine Prüfungsfrage ... (oben) 
.. und ihre Auswertung am Schluß 


die richtigen Antworten zu den Fragen 
anzusehen oder gar Einsicht in die Da- 
ten der anderen Prüflinge zu nehmen. 

Die Bedienung des Programmes ist 
auch für Anfänger sehr einfach und oh- 
ne Handbuchlektüre zu bewerkstelli- 
gen, da das Programm an jeder Stelle 
über eine kontextsensitive Hilfefunkti- 
on verfügt. Dadurch kann über jede 
Kleinigkeit im Bedarfsfall nachgefragt 
werden, ein Handbuch wird für den Ler- 
nenden damit überflüssig. 


Außergewöhnlich hohe 
Bildqualität 


Besonders gelungen ist die Einbin- 
dung der Prüfungsfragen, die Bilder ent- 
halten. Diese Bilder werden in bester 
VGA-Qualität angezeigt und sind somit 
sehr gut zu erkennen. Diese Funktion, 








kompression einen 
riesigen Umfang. 
Die Vollversion 
wird auf acht Dis- 
ketten geliefert und 
belegt auf der Fest- 
platte nahezu 5 MB. In der Prüfversion 
werden immerhin noch 1,6 MB benötigt. 
Neben den im Grundpaket enthaltenen 
200 Fragen (Prüfversion: 50 Fragen) 
können derzeit drei Zusatzpakete er- 
worben werden, die jeweils weitere 100 
zusätzliche Fragen mit 50 neuen VGA- 
Bildern enthalten. Diese Zusatzpakete 
werden bei Interesse selbstverständlich 
noch erweitert. Für jedes Zusatzpaket 
benötigen Sie dann weitere 1,5 MB frei- 





ir die Zusatzpakete 
'schiede Shareware/Vollversion: In der Vollversion kein 
 Sharewarevorspann, größerer Datenumfang (5 MB Vollversion, 
Le nee) 









en Speicher auf Ihrer Festplatte. Die 
Prüfversion unterscheidet sich von der 
Vollversion neben einem kurzen Shar- 
eware-Vorspann nur durch den Umfang 
der mitgelieferten Daten und Bilder (es 
dürfte verständlich sein, daß eine Prüf- 
version mit immerhin 3 Disketten schon 
einen außergewöhnlich großen Umfang 
hat), der Funktionsumfang beider Ver- 
sionen ist hingegen identisch. 
H.KÜHLE/FR 


Fortsetzung von Seite 85 
Channel Videodat ... 


grammvorstellungen im CHANNEL VI- 
DEODAT vorab ausstrahlen — natürlich 
kostenfrei. Denn Service wird bei uns 
ganz groß geschrieben. 


Alle Texte im ASCII-Format 


Alle Texte werden im ASCII-Format 
ausgestrahlt und sind somit von allen 
Rechnertypen uneingeschränkt nutzbar. 
Bei Grafiken und Programmen gibt es 
hingegen für jeden Rechnertyp unter- 
schiedliche Angebote. 

Fazit: Das Datenfernsehen CHANNEL 
VIDEODAT ist ein neues, spannendes 
Medium, das ideale Zukunftsperspekti- 
ven besitzt. Seine Daten sind aktuell, 
der Empfang bequem, die Datendienste 
entweder kostenlos oder sehr preis- 
wert. Auf den Punkt gebracht: Beim 
CHANNEL VIDEODAT »sitzt Ihr Com- 
puter in der ersten Reihe!« 

D. FaBıscH / FR 


Bezugsquelle 


Die Fa. PEARL AGENCY GmbH 
hat den CHANNEL VIDEODAT De- 
coder VD 2000 in ihr Produktpro- 
gramm aufgenommen und bietet 
ihren Kunden zur Einführung ein 
attraktives Starterpaket an. Darin 
enthalten sind der Decoder VD 
2000, Empfangssoftware, Gut- 
scheine für den Empfang von Spe- 
zialdiensten und ein Softwaremo- 
dul für den Empfang der Nach- 
richtenagentur ddp. Der Paket- 
preis beträgt DM 398,-. 


Weiteres Infomaterial kann ko- 
stenlos angefordert werden! 
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LERNPROGRAMME 


»Vokabelstar«: Wortschatztraining mit 


Hör’ auf Deinen PC - 


Vokabel-Lernprogramme gibt es in der Sharewareszene 
mittlerweile in beträchtlicher Zahl. Das Funktionsprinzip ist 
dabei immer das gleiche: Fremdwörter werden am Monitor 
in Schriftform dargestellt und abgefragt — die Antwort erfolgt 


in solches Programm gibt es tat- 
sächlich: VOKABELSTAR spricht 
Ihnen die Vokabeln vor! Mit dem 
neusten Werk aus der Software- 
schmiede der »STAR«-Programmierer 
Lars Schenk & Frank Horn hat sich die- 
ses Autorenteam wieder etwas Beson- 
deres einfallen lassen, um sich aus der 
Masse der herauszuheben: VOKABEL- 
STAR ist unseres Wissens der erste Sha- 
reware-Vokabeltrainer, der Ihnen über 
den PC-Lautsprecher die Fremdwörter 





ebenfalls wieder schriftlich über die Tastatur. Da Sprache 


aber hauptsächlich über das gesprochene Wort vermittelt 
wird, wäre es natürlich schön, wenn man die Vokabeln auch 
gleich noch »über das Ohr« erfassen könnte 


der Einsatzbereich von VOKABELSTAR 
möglichst universell gehalten, es lassen 
sich Vokabeln unterschiedlicher Fremd- 
sprachen verwalten und trainieren. 


Individuelle 
Anpassung möglich 


Dabei kann selbstverständlich die Vo- 
kabel genauso abgefragt werden wie de- 
ren Übersetzung. Vielfältige Einstel- 
lungsmöglichkei- 
ten des Abfrage- 














Programmname: VOKABELSTAR 
Referenznummer: AD417 

Quelle: Lars Schenk EDV, Schwartauer Landstr. 2 22, 2400 
Autoren: Lars Schenk & Frank Horn (IDS) 
Kurzbeschreibung: Vokabelverwaltung und - ainer mil 


fohlen, Maus- und AdLibunterstäkumg opt 
Preis der Vollversion: DM 50,— incl. Has 

und Anwenderbetreuung. z 
Unterschiede Shareware / Vollversion: Sha 

Funktionen nicht eingeschränkt, ledigli 
weise werden eingeblendet und die Anza 
Vokabeln ist (aus Platzgründen) stark e 


trainers erlauben 
die individuelle An- 
passung des Pro- 
grammes an eigene 
Anforderungen. 
Beim Leistungs- 
spektrum wurde 
besonderer Wert 
darauf gelegt, nicht 
nur eine einfache 
Verwaltung im Sin- 
ne einer Daten- 
bank zu ermögli- 
chen, sondern dem 
Lernenden weitere 


klar und deutlich mit einer angenehmen 
Frauenstimme vorspricht. Aber auch 
die anderen Features des Programmes 
können sich durchaus sehen lassen. 
Zweck von VOKABELSTAR ist die 
schnelle, effiziente und komfortable 
Verwaltung und das Trainieren von Vo- 
kabeln. Für den Anwender wurde dabei 
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Funktionen anzubieten, die bei einem 
realen »Vokabel-Heft« zwar sehr wün- 
schenswert, jedoch sehr komplex und 
somit zeitaufwendig wären. 

Auch der Abfragetrainer ist nicht nur 
ein einfacher, dummer »Schiedsrich- 
ter«, der lediglich stur Ihre Eingaben 
mit der Vokabel vergleicht. So können 


viele Einstellungen die »Strenge« des 
Vokabelvergleichs beeinflussen. Es läßt 
sich festlegen, ob die Infinitiv-Form 
oder der Artikel außer acht gelassen 
werden dürfen. Um optimalen Lerner- 
folg zu erzielen, können auf Wunsch des 
Lernenden auch nur bestimmte Voka- 
beln - und falsch beantwortete Voka- 
beln später nochmals — abgefragt wer- 
den. 

Dem Anwender wird z. B. das »ausge- 
feilte« Suchsystem eine stets willkom- 
mene Hilfe zum Auffinden bestimmter 
Vokabeln sein. Das durchdachte Mar- 
kierungssystem erlaubt eine Auswahl 
aus allen Vokabel-Karteikarten vorzu- 
nehmen oder Karteikarten nach be- 
stimmten Merkmalen zu markieren, um 
sie dann weiterzubearbeiten. 

Weiterhin stehen komfortable Funk- 
tionen zur Verfügung, die den Ausdruck 
von Vokabeln auf Ihrem Drucker er- 
möglichen. 


Digitalisierte 


So ist die Erstellung von Vokabellisten 
und Vokabel-Kartei-Karten für VOKA- 
BELSTAR kein Problem. VOKABEL- 
STAR kann 1000 Vokabeln pro Datei er- 
fassen. Pro Vokabel können mehrere 
Übersetzungen, eine vierzeilige Bemer- 
kung und zwei Hilfetexte miterfaßt wer- 
den, die optional bei der Abfrage einge- 
blendet werden können. 


italer Sprachausgabe 





LERNPROGRAMME 


lerne mit ihm! 


Als besonderes Highlight bietet VO- 
KABELSTAR, wie bereits oben erwähnt, 
eine digitalisierte Sprachausgabe über 
den eingebauten PC-Lautsprecher, wo- 
bei eine für PC-Verhältnisse erstaunlich 
gute Qualität erzielt wird. 

Mittels des Produktes »Voicemaker« 
kann der Anwender die Vokabeln um ei- 
gene sogenannte Samples erweitern. 
(VoiceMaker ist über Dipl. Ing. G. 
Röpke, Postfach 2168, 2408 Timmendor- 
fer Strand zum Preis von ca. DM 140,- 
erhältlich.) 

Für Anwender, die über eine Sound- 
Blaster Karte verfügen und denen die 
PC-Sample-Qualität nicht ausreicht, ha- 
ben die Autoren sogar schon den Sup- 
port dieser Karte für eine Folgeversion 
des Programmes angekündigt. 


Shareware-Version 
nicht eingeschränkt 

Die Sharewareversion ist nicht in den 
Funktionen eingeschränkt und zeigt le- 
diglich die obligatorischen (und auf die 
Dauer etwas lästigen) Registrierungs- 
bildschirme an. Allerdings verfügt die 
Prüfversion aus Platzgründen nur über 
eine sehr geringe Zahl von bereits mit- 
gelieferten Vokabeln — die Sprachausga- 
be erfordert relativ viel Speicherplatz 
auf der Diskette. 

In der Vollversion, die zum Preis von 
DM 50,- über die Autoren erhältlich ist, 
werden den Anwendern dann jedoch et- 
wa 2500 Englisch-Deutsch-Vokabeln 
nebst einem gedruckten Handbuch ge- 
boten. Gegen Aufpreis sind auch weite- 
re Vokabel-Samples erhältlich. 

Hier die wichtigsten Leistungsmerk- 
male von VOKABELSTAR in Kurzform 
zusammengefaßt: 


D> bis zu 100 000 Vokabeln pro Datei; 

> umfangreiches, intelligentes Lern- 
system; 

D Lernen aller Vokabeln; 

D> Lernen von bestimmten (markier- 
ten) Vokabeln; 

D wiederholte Abfrage falsch beant- 
worteter Vokabeln; 


> optionale Ignorierung der Groß-/ 
Kleinschreibung; 

D optionale Ignorierung der Infinitive 
und Artikel (z.B. eng. to, the). Der 
Wortschatz der optional zu ignorie- 
renden Wörter ist vom Anwender je 
nach Sprache anpassbar; 

D> Abfrage der Vokabel und der Über- 
setzung (auch gemischt) möglich; 

D Hilfetext und Beschreibungen wäh- 
rend der Abfrage einzeln ausblend- 
bar; 

> Notenmaßstab für die Bewertung 
definierbar; 

> akustische Untermalung bei der Ab- 
frage (optionale Adlib-Unterstüt- 
zung); 

> automatisches Sortieren der Karten 
nach Vokabeln; 

> mehrere Suchfunktionen und ein 

leistungsfähiges »Markierungs-Sy- 

stem«; 

vielfältige Druckfunktionen; 

komplette Liste der Vokabeln, jeder- 

zeit am Bildschirm betrachtbar; 

> Online Hilfe über Fl, Hotkeys, Mau- 

sunterstützung, ScreenSaver, Kalen- 

der; 

Einstellung der Benutzeroberfläche 

(Setup-Funktion); 

VoiceMaker-Unterstützung; 

Vokabeln können über den PC-Laut- 

sprecher ausgegeben werden; 

Erweiterung der Vokabel-Samples 

per VoiceMaker; 

leistungsfähiger WordStar""-kompa- 

tibler Texteditor. 


VV 


VIeNaVıV NV 


Fazit: VOKABELSTAR ist ein weiteres 
TOP-Programm der »Star-Serie«, wel- 
ches Sie sich unbedingt anschauen soll- 
ten. Es überzeugt vor allem durch einfa- 
che und durchdachte Bedienung, reich- 
haltigen Funktionsumfang und nicht zu- 
letzt durch das zusätzliche »Bonbon« 
der Sprachausgabe. 


Nutzen Sie die Werbekraft der 
DOS-TREND! Aufl. 70000! 


Sprechen Sie mit Herrn Jürgen 
Ludwig, Tel. (07634) 69023 











Importeure, Großhändler, 
Grossisten, Markenartikler 


sollen unbedingt die 
Bl IR 97 86 oder de 
Telefonnummer (0711) 316 97 84 noisıen. oem 


In den nächsten Monaten werden flächendeckend ır« 
ee AGENCY 
SHARE SHOPS eröffnet Der sokorf Zugrit of unser 
gesamtes PD- und Seresinuecn ist selbsver 
slöndlich. Genouso klor wird es sein, unsere Kunden loudend 

ni Sonderaktionen [Hordwore / PC-Zubehör] zu über 
raschen Wir bitten um Ihr schriftliches Angebot! 
Zur weiten Inlormation verweisen wir ouf das Interview zum 
Theno »pecrl agency share shops« ouf den Seiten 14 bis 16 


in dessem Hell 


PD SOFT 
BERTRAMS 
GEA 


N MS- 
DOS 


pc | 


ca. 1500 Stück 
deutschsprachige 
SHAREWARE 
Staffelpreise: 

2.50 - 3,50 DM (5%") 
3.50 - 4.50 DM (3%") 
..DEU...neu...neu... 
Shareware- 
Pakete 
12 Disk (5%") DM 29,- 
12 Disk (3%") DM 41,- 
z.B. Spiele, Erotik, 
Lernsoft, Lighting u.a. 
KR 
KATALOGDISK 
plus Überraschungsdisk 
nur DM 2,-—/Bfm. 
4156 Willich 2 
Pf 1203 Tel.02156/1613 


DATAPROJEKTS 


Public Domain + Shareware 


Über 3800 Disketten im Angebot 


PC-Sig Serie komplett bis 2567 
über 800 deutsche Disketten 


Wir sind Mitglied der DS 
Deutschsprachige Shareware — 
Autoren- und Händlervereinigung. S 
Deshalb immer die neuesten 

Versionen und Updates, 
Nach Fachgebieten sortierte 
Katalogdiskette kostenlos! 


| mn rn | 
nuelsunann. 
Testen Sie unseren Service. Rufen Sie 

uns an, oder besuchen Sie uns im Laden. 


Im Huferfeld 5 - 4000 Düsseldorf 30 
Tel. (0211) 4180700 » Fax (0211) 428717 
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»On-Side«: Seitwärtsdrucken von Tabellenkalkulationen 





QUERTREIBER 


Haben Sie auch schon 
Stunden mit Schere und 
Klebstoff zugebracht, 
wenn es darum ging, 
Spreadsheets in der 
richtigen Reihenfolge 
zusammenzubasteln 
oder überbreite Texte zu 
Papier zu bringen? 
Machen Sie Schluß damit 
— mit »On-Side«! 
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ie oft haben bei solchen Klebeak- 

tionen die Finger besser geklebt 
als die einzelnen Papierblätter? Und 
dann noch der bisweilen entstandene 
Kuddelmuddel: Wo ist denn jetzt das x- 
te Blatt, gehört es überhaupt hierher, 
fehlt vielleicht doch ein Teil? Spätestens 
nach dem vierten Durchwühlen des Sta- 
pels der Ausdrucke werden die Gedan- 
ken immer unanständiger. 

Abhilfe schafft hier das Shareware- 
programm ON-SIDE, das es Ihnen er- 
möglicht, auf einfache Weise ASCH-Tex- 
te und Tabellenkalkulationsblätter um 
90 Grad versetzt in einer von Ihnen ge- 
wählten Schriftart auf »normalem« End- 
lospapier auszudrucken. 

Nach dem Aufruf mit »ONSIDE« am 
DOS-Prompt meldet sich das Programm 
mit einer Registrieraufforderung, da- 


wöhnlichen Nadeldruckern. Generie- 
rung eigener Zeichensätze ist möglich. 
Sieben fertige Zeichensätze unter- 
schiedlicher Form u. Größe sind be- 
reits enthalten. 

Preis der Vollversion: Registriergebühr $ 
19.95 (plus $ 3.50 für Porto / Ver- 


packung). 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Voll- 
version ohne »Begrüßung« durch Regi- 
strierungshinweise 





nach gelangen Sie mit der »Return«-Ta- 
ste zum eigentlichen Titelbild, ein wei- 
terer Tastendruck bringt Sie endlich ins 
Hauptmenü mit folgenden Optionen: 


1 Print sideways (Seitwärtsdruck, 
die eigentliche Aufgabe des Pro- 
gramms) 

2 Change a font (zum Verändern der 
bereits bestehenden Zeichensätze) 

3 Make a new font (zur Erstellung ei- 
gener, neuer Zeichensätze) 

4  On-Side Setup (zum Anpassen von 
ONSIDE an Ihre Hardwareausstat- 
tung) 

5 Quit - Exit (zum »legalen« Verlas- 
sen des Programms) 


Beginnen wird man sinnvollerweise 
mit dem vierten Menüpunkt, der Konfi- 
guration. Hier kann der gewünschte 
Pfad zu den gewählten ASCII-Dateien 
angegeben werden, ebenso besteht die 
Möglichkeit, Druckersteuerzeichen ein- 
zugeben (Ihr Druckerhandbuch gibt Ih- 
nen hierzu näher Auskunft). Auch den 
Fehler-Pieps können Sie an- oder ab- 
schalten. Ebenso werden Angaben über 
den Monitor benötigt, sogar die Bild- 
schirmfarben sind frei wählbar. 

Die Art der installierten Grafikkarte 
prüft ONSIDE beim Start allerdings 
selbst. Sind Ihre Angaben beendet, wer- 
den diese gesichert, und Sie verlassen 
das Setup-Menü. Durch das Sichern ha- 
ben Sie die Einstellungen fixiert, so daß 
Sie bei künftigen Einsätzen von ONSI- 
DE das Setup-Menü nicht mehr benöti- 
gen. ONSIDE hat die Konfiguration 
dann in der Datei ONSIDE.PRO gespei- 
chert. 
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Daher dürfen Sie nur mit einer Sicher- 
heitskopie ohne Schreibschutzaufkle- 
ber arbeiten, um Ihr Original nicht zu 
verändern (was übrigens eine Selbstver- 
ständlichkeit bei jeder Programman- 
wendung sein sollte). Sollten Sie zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt Änderungen 
wünschen, können Sie Ihre Konfigurati- 
on natürlich wieder neu festlegen. 


as »Herzstück« des Programms ist 
allerdings Punkt 1 im Hauptmenü: 
der Seitwärtsdruck. Hier ist vorerst der 
genaue Name der zu druckenden Datei 

(samt Dateierweiterung) einzugeben. 

Pfad-. und Laufwerksangaben können 

entfallen, da diese bereits im Setup fest- 

gelegt wurden. Allerdings haben Sie die 

Möglichkeit, diese Angaben zu ändern, 

ohne das Programm verlassen zu müs- 

sen. In der weiteren Folge geben Sie 
nun ein: 

D den gewählten Zeichensatz (die vor- 
handenen Zeichensätze werden au- 
tomatisch in einem Fenster aufgeli- 
stet und können mittels Cursorta- 
sten festgelegt werden), 
die Nummer der ersten zu drucken- 
den Seite des Textes (im Normalfall 
die Seite 1), 
die Qualität des Drucks (ob Einfach- 
oder Doppeldruck), 

Papierbreite und Papierlänge (in In- 
ches), 

Buchstabenbreite, Buchstabenhöhe 
und Buchstabenabstand, 

die gewünschten Seitenränder, 

den Zeilenabstand und 

die Anzahl der Zeilen pro Seite. 

Ihre Eingaben bestätigen Sie jeweils 

mit der Return-Taste. Je nach Größe der 

gewählten Schriftart und der Wahl der 

Randbreite können Sie 90 und mehr Zei- 

len pro Seite unterbringen, also eine 

recht beachtliche Menge. 


V 


VEVSHERVENM 


esonders zu erwähnen ist der 

Double-Strike-Modus, der es Ihnen 
erlaubt, auch mit »ausgelutschten« 
Farbbändern noch recht ansprechende 
Ergebnisse zu erzielen, allerdings auf 
Kosten der ohnehin von Natur aus 
schon niedrigen Druckgeschwindigkeit 
(der Drucker muß immerhin im Grafik- 
modus arbeiten). 


Während des Druckens darf die Dis- - 


kette mit mit der zu druckenden Datei 
nicht aus dem Rechner entfernt werden, 


da ONSIDE Seite für Seite nachlädt. Ist 
der Druck schließlich beendet, meldet 
sich das Programm wieder mit dem 
Druckmenü zurück. 

Sehr interessant ist auch die Möglich- 
keit, bestehende Zeichensätze (sieben 
werden bereits fertig mitgeliefert) zu 
verändern oder ganz neue selbst zu 
kreieren. Ein Tip: Wer nicht gerade ein 
»Künstler« ist, kann mit Stickvorlagen 
arbeiten, denn die einzelnen Zeichen 
werden auf dem Bildschirm punktewei- 
se mit den Cursortasten erzeugt. 

Auch besteht so die Möglichkeit, feh- 
lenden Zeichen (so sucht man bei den 
größeren Schriften die Umlaute vergeb- 
lich, bei den kleineren sind sie vorhan- 
den) bequem zu ergänzen. Die Höhe 
bzw. Breite der Zeichen kann sich dabei 
zwischen 4 und 20 Punkten bewegen, 
aber auch die Unterlängen und die Ab- 
stände zwischen den einzelnen Zeichen 
werden von Ihnen selbst festgelegt. Sie 
können also wirklich Schriften für jeden 
Verwendungszweck selbst generieren. 


or der englischen Menüführung 

braucht man sich keineswegs zu 
scheuen, denn — und das findet man an- 
derswo selten - die einzelnen Auswahl- 
möglichkeiten sind auf dem Bildschirm 
grafisch erläutert. Um sich noch besser 
zurechtzufinden, können Sie nun diese 
Bildschirmdarstellungen mit der Druck- 
taste im TEXT-Modus zu Papier bringen, 
da zur Darstellung der erweiterte ASCI- 
Zeichensatz verwendet wird — also kei- 
ne besondere »Farbbandmassage«. 


evor Sie aber überhaupt mit dem 

Programm zu arbeiten beginnen, 
empfiehlt es sich, das englischsprachige 
Handbuch mittels PRINTDOC. BAT auf 
dem Drucker ausgeben lassen. Man 
braucht nicht allzu umfangreiche Eng- 
lischkenntnisse, um sich im Programm 
zurechtzufinden, denn die Menüführung 
ist klar und übersichtlich, auch helfen Il- 
lustrationen vorbildlich weiter. 

Als besonderer Pluspunkt sei ab- 
schließend noch erwähnt, daß man zu 
druckende ASCI-Texte wirklich unver- 
ändert verwenden kann und sie nicht, 
wie bei den meisten anderen Druckpro- 
grammen dieser Art, erst mühsam mit 
allen möglichen Steuerzeichen von 
Hand durchsetzen muß. 

HELMUT MAYER 


PC SIG 


Insgesamt 10 000 Disketten vorrätig 
2100 deutsche Disks 
PC Sig. bis 2380 
Preis je 5.25” 2.- DM 
Preis je 3.5” zusätzl. 2,- DM 


30 weitere Serien 
Geprüfte Ware - deshalb einwandfrei 








Theresia Bläcker 


RIESENAUSWAHL 


aus einem der größten 
Public Domain Angebote 
Deutschlands !!! 


Über 11000 Disketten 
Uber 2000 DEUTSCHE 
Programmdisketten 


SIG, BBB und PSL-Serie immer 
auf dem neuesten Stand, 
und viele andere mehr. 
Alles auf geprüften 5%"- oder 
3%"-Disketten 
für IBM-Kompatible 





Staffelpreise 
ab DM 2,00 


(3%" Disketten zuzügl. DM 1,00) 


Katalogdiskette gegen DM 3,- 
Rückporto Katalogdisketten mit 
ausführlicher deutscher Beschrei- 
bung für DM 10,- (Anrechnung bei 
Bestellung über DM 100,-) 


Auf der Harre 13 » 2905 Edewecht 
Tel.: (04405) 72 29 (Tag und Nacht) 
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Die Ikonen-Finder 


emeint ist hier das Pro- 

gramm LP-TOOLS des 

Berliner Autors Steffen 
Müller, das einen komforta- 
blen Umgang mit den Bilder- 
dateien des bekannten 
Druckprogramms erlaubt. 
LP-TOOLS besticht durch ei- 
ne einfache und übersichtli- 
che Menüsteuerung, mit der 
man ohne lange Einarbei- 
tungszeit zurechtkommt, 
egal, ob Sie nur mit der Ta- 
statur arbeiten wollen oder 
lieber den Einsatz Ihrer Maus 
bevorzugen. 

Nach dem Aufrufen des Programms 
durch »LP-TOOLS« taucht kurz ein 
Eröffnungsbild auf, gefolgt vom Haupt- 
menübildschirm mit der Auflistung ein- 
zelner Menüpunkte, die Ihnen zu Verfü- 
gung stehen. 

In der rechten Bildschirmhälfte er- 
scheint zudem noch ein Fenster, in dem 
die vorhandenen Bildserien aufgelistet 
sind (Sie sehen also sofort, welches Bil- 
derangebot vorhanden ist). 

Aus dem Hauptmenü können Sie nun: 


> die einzelnen Bilder auf dem Moni- 
tor ansehen oder ausdrucken, 

> einzelne Bilder in eine andere Datei 
kopieren oder aus einer bestehen- 
den Bilderserie herauslöschen, 

> die Reihenfolge der Bilder innerhalb 
einer Serie abändern und Bilderna- 
men ändern (z.B. englische Na- 
men eindeutschen), 

> Bildernamen sortiert aus- 
drucken bzw. auf dem Monitor 
auflisten lassen oder einzelne 
Bildernamen in den vorhande- 
nen Dateien suchen, 

> Serien zusammenfügen oder 
trennen - je nach Bedarf - 


oder Sie holen sich Informationen 
über die einzelnen Bilderdateien. 
Unter dem Menüpunkt »Hilfe an- 
zeigen« steht Ihnen zu jedem einzel- 
nen Programmpunkt ein Hilfstext 
zur Verfügung, den Sie aus einem ei- 
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genen Hilfsmenü abrufen können. 

Interessant ist auch die Möglichkeit, 
ins DOS zu wechseln, ohne das Pro- 
gramm aus dem Speicher entfernen zu 
müssen. Aus dieser DOS-Shell kehren 
Sie dann wieder mit »EXIT« in das ei- 
gentliche Programm zurück. 

Für eingefleischte »Mausianer« sei ge- 
sagt. daß das Programm (neben der Ta- 
statur) auch voll mausgesteuert bedient 
werden kann, denn es sind nur wenige 
Texteingaben (im Ausmaß einzelner 
Wörter oder Buchstaben) nötig. 


Nach Abschluß der Arbeit: 
Ein Q-Druck genügt 


Sind Sie mit Ihrer Arbeit schließlich 
fertig, genügt ein Druck auf die Q-Taste 
oder die Anwahl des entsprechenden 
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Bei der Suche nach Icons helfen die LP-Tools 


der Verwaltung »seiner« 
ee helfen 


Hauptmenüpunktes per 
Leuchtbalken, und Sie gelan- 
gen nach einer Sicherheitsab- 
frage wieder ins Betriebssy- 
stem zurück. 

Leider kann mit der Shar- 
eware-Version weder ge- 
druckt noch abgespeichert 
werden, was aber die Prü- 
fung des Programms nicht 
beeinträchtigt. 

Der Erwerb der Demo-Dis- 
kette zahlt sich übrigens 
schon wegen der mitgeliefer- 
ten Bilderdateien und der 
übrigen Programme aus. 

Für das Bildermanagement steht aber 
noch ein weiteres Programm zur Verfü- 
gung: LP-CONVERT, ein Formatwand- 
ler, mit dem Sie Ihre LIGHTING-PRESS- 
Ikonen einzeln auswählen und für Ihre 
DTP-Zwecke nutzbar machen können. 
So lassen sich Einzelbilder beliebig aus- 
wählen und z.B. ins FONTASY-Format 
umwandeln oder in Formate, die sich 
mit Ihren eigenen BASIC-, Turbo-Pas- 
cal- oder Turbo-C-Programmen weiter- 
verarbeiten lassen. 

Auch der umgekehrte Weg steht offen: 
Block-Dateien beliebiger Größe (z.B. 
aus FONTASY) lassen sich in LIGHT- 
ING-PRESS-Bilder konvertieren und 
dort verwenden. Alles in allem also ein 
recht komfortables Programm im Stil 
von LP-TOOLS mit voller Mausunter- 
stützung in allen Menüs. 

Etwas sollten Sie aber berück- 
sichtigen, und dies gilt natürlich 
nicht nur für die Arbeit mit den Pro- 
grammen dieser Diskette: Legen Sie 
sich besser immer eine Sicherheits- 
kopie von Ihrem Original an und ar- 
beiten Sie mit dieser Kopie — so 
können selbst bei groben Bedie- 
nungsfehlern keine Daten »verlo- 
rengehen«, 

Auf der Demodiskette sind noch 
einige weitere Programme von Stef- 
fen Müller, zum Teil ohne nennens- 
werte Einschränkungen, zu finden: 
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Mit »Ikonothek« zum persönlichen Ikonen-Katalog 


Der Ikonen-Bibliothekar 


nun Abhilfe schaffen: die 

IKONOTHEK - ausdruck- 
bare Bilderkataloge auf Dis- 
kette. 

Ein österreichischer Bilder- 
freak, der Hauptschullehrer 
Helmut Mayer, hat sich nun 
zur Aufgabe gemacht, PD- 
und SW-Bilder in Druckdatei- 
en zusammenzufassen, die 
dann auf Epson- oder IBM- 
kompatiblen Druckern direkt 
zu Papier gebracht werden 
können. Sie können also 
dann bequem im ausgedruck- 
ten Bilderkatalog blättern und sind be- 
reits im vorhinein über das Angebot in- 
formiert. 

Um Mißverständnissen vorzubeugen: 
die so aufbereiteten Bilder können 
nicht am Bildschirm betrachtet oder 
einzeln in den entsprechenden Pro- 
grammen verwendet werden, sondern 
stellen den Gesamtinhalt einer Grafikbi- 
bliothek in gedruckter Form dar! 

Vorläufig existiert eine derartige IKO- 
NOTHEK für die im Public-Domain- und 
Shareware-Vertrieb angebotenen Klein- 
grafiken (Ikonen, daher auch der Name) 
zum Programm LIGHTING PRESS 
(bzw. seinen deutschen »Verwandten« 
PRIVAT PRINTER und PRIVAT- 
DRUCKEREI). Die Originalzusammen- 
stellung wurde nicht verändert, die Na- 
men der Bilderdateien bzw. die der Ein- 
zelbilder wurden beibehalten, um 
sich danach auch wirklich orientie- 
ren zu können. 

Sie brauchen lediglich einen Ep- 
son- oder IBM-kompatiblen Druk- 
ker. Nachdem die einzelnen Dateien 
(automatisch) entpackt sind, kön- 
nen Sie loslegen. Das Farbband soll- 
te noch nicht gänzlich »ausge- 
lutscht« sein. Geben Sie nun am 
DOS-Prompt den Befehl »copy /b 
Dateiname. Erweiterung prm« ein. 
Bei Epson-kompatiblen Druckern 
wählen Sie die Dateien mit der Er- 
weiterung *. EPS, für IBM-kompa- 
tible Drukcker gelten die Dateien 
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mit der Erweiterung *.IBM. Nun werden 
auf jeder Seite acht Bilderreihen zu je 
sieben Ikonen (mit den zugehörigen Na- 
men) ausgedruckt. 


G ister aller 
Ikonen auf der Disk 


Sie können wahlweise die Dateien 
einzeln ausdrucken oder alle auf einmal, 
z.B. unter Zuhilfenahme einer einfa- 
chen Batch-Datei (die Sie selbst nach 
Wunsch gestalten können), an den 
Drucker schicken. Da es sich um Gra- 
fikdruck handelt, dauert es natürlich ei- 
nige Zeit (nun ja, »Kaffeepause« mal 
zwischendurch ist ja auch nicht übel, 
oder?), bis der Ausdruck fertig ist. Die 
so erstellten Blätter können nun be- 
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Iconen katalogisieren - mit IKONOTHEK 


quem zu einem Katalog abge- 
heftet werden, ein genügend 
breiter Heftrand steht zur 
Verfügung. 

Auf der Diskette findet sich 
auch ein Gesamtregister aller 
katalogisierten Ikonen. Nach 
dem Ausdrucken dieser Liste 
können Sie ablesen, welche 
Kleingrafik sich in welcher 
Bilderdatei befindet. Und: 
Wenn Sie während der Arbeit 
am Computer mal schnell ei- 
ne bestimmte Ikone suchen, 
ist es sicher bequemer, in ei- 
nem Katalog auf Papier nach- 
zuschlagen, als aus dem Programm aus- 
steigen, ein eigenes Katalogprogramm 
laden und alle vorhandenen Originalda- 
teien elektronisch »durchblättern« zu 
müssen. 

Wenn Ihnen die Idee der IKONOTHEK 
gefällt und Sie selbst von Ihren persön- 
lichen LIGHTING-PRESS-Bildersamm- 
lungen eine derartige Druckdatei wün- 
schen, können Sie nach Einsendung Ih- 
rer Originaldatei an den Programmauto- 
ren und gegen Vorauszahlung von DM 
7,50 DWÖS 50,- pro Datei (am besten 
Geld im Brief) und eines an Sie selbst 
adressierten Rückumschlages an den 
Autoren (Adresse siehe DOS-Kurzrefe- 
renz) innerhalb weniger Tage eine sol- 
che Katalogdatei erhalten. Vergessen 
Sie aber nicht anzugeben, ob die Datei 
für einen EPSON-FX- oder IBM-kompa- 
tiblen Drucker erstellt werden soll. 
Natürlich werden Ihre Dateien 
nicht an Dritte weitergegeben. 

In Kürze erhalten Sie auch ähnli- 
che Druckdateien von LP-Bilderda- 
teien, welche als Zugabe bei ande- 
ren LP-Bilder-verarbeitenden Pro- 
grammen vorhanden sind. Druckda- 
teien von anderen Bildformaten 
sind ebenfalls in Vorbereitung, so 
daß sich Grafik-Fans bald auf eine 
riesige Fülle an Bildmaterial im Ka- 
talog freuen dürfen. 

HELMUT MAYER 
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Das neue »Fingerpaint 4.0« 


len »wie mit 
den Fingern« 


Beim Durchforsten des Public-Domain- und Shareware- 
Angebotes stößt man auf so manche Perle. Dazu zählt 
zweifellos auch das nicht mehr ganz »taufrische« 
Malprogramm FINGERPAINT, das jetzt in der Version 
4.0 vorliegt — mit vielen neuen und interessanten 
Features, die man inzwischen eingebaut hat. 


aren die Benutzer der früheren 
WW schon begeistert von 

den Fähigkeiten dieser »elektro- 
nischen Leinwand«, so ist die jüngste 
Version dieses 
Programms 
schlichtweg ein 
Hit. Bereits mit 
geringen Pro- 
grammkennt- 
nissen lassen 
sich recht an- 
sprechende Er- 
gebnisse erzie- 
len. Auch der 
Bedienungs- 
komfort läßt 
nur wenige 
Wünsche offen. 
Der Anwender 
erhält bereits 
durch den Er- 
werb der Shar- 
eware-Diskette 
ein vollwertiges 
Malprogramm, - 
dessen Leistun- NO FILL 
gen nur gering- 
fügige Ein- 
schränkungen 
schmälern. Ge- 
liefert wird FINGERPAINT 4.0 auf einer 
einzigen Diskette. Nach dem Anlegen ei- 
ner Sicherheitskopie (am besten mit 
dem Diskcopy-Befehl) kann man ohne 
lange Installationsroutinen gleich losle- 
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gen. Nach dem Start des Programm 
durch Eingabe von F am DOS-Prompt 
ist zunächst die verwendete Grafikkarte 
durch Eingabe des entsprechenden 





Eine nette Dame - gezeichnet mit »Fingerpaint« - führt Sie durch die Demo 


Buchstabens auszuwählen (es stehen 
Treiber für Hercules-, CGA- und EGA- 
Karte zur Verfügung), eine vorhandene 
Maus wird automatisch erkannt. »Maus- 
lose« Anwender können FINGERPAINT 


u. u iz a. “ 


aber auch nur über die Tastatur bedie- 
nen, allerdings weniger komfortabel. 

Anschließend werden Sie gefragt, ob 
Sie eine Demo sehen wollen oder nicht. 
Es empfiehlt 
sich, beim er- 
sten Start auf je- 
den Fall mit Y 
(für Yes) zu ant- 
worten, um sich 
so zunächst ein 
Bild von den 
Leistungen des 
Programms ma- 
chen zu können. 
Ein recht sport- 
liches Mädchen 
(»jugendfrei«!) 
begleitet Sie 
durch diese Mi- 
ni-Demo. Haben 
Sie genug gese- 
hen, gelangen 
Sie nach einem 
Druck auf die 
ENTER-Taste 
ins eigentliche 
Malprogramm. 
Bei späterer An- 
wendung kön- 
nen Sie die De- 
mo getrost vermeiden, indem Sie die 
Frage danach verneinen. 

Es öffnet sich nun der eigentliche Ar- 
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beitsbildschirm. Oberhalb der Arbeits- 
fläche erscheint eine Zeile mit Funkti- 
onsmenüs, durch die Sie sich per Cur- 
sortasten bewegen können. Wählen Sie 
mit ENTER einen dieser Menüpunkte 
an, werden Sie sofort durch zwei Text- 
zeilen über die genaue Handhabung die- 
ser Funktion instruiert. Mit ESC kom- 
men Sie wieder zur Menüauswahl zu- 
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bei denen sich das Programm durch be- 
sondere Gestaltungsmöglichkeiten aus- 
zeichnet. Reicht Ihnen der sichtbare Ar- 
beitsbildschirm nicht aus, können Sie 
durch Anwahl der entsprechenden 
Menü-Ikone auch auf Vollbilddarstel- 
lung umschalten, alle Menü-Leisten ver- 
schwinden dann und werden erst durch 


me: FINGERPAINT 4.0 
Referenznummer: AE024 


Schade ist auch, daß die VGA-Karte mit 
ihrer besonders hohen Auflösung in die- 
ser Version noch nicht speziell unter- 
stützt wird. 

Zu den wohl sinnvollsten Neuerungen 
in der Version 4.0 gehört aber wohl die 
Unterstützung des PCX-Grafik-Forma- 
tes. Sie können sowohl PCX-Grafiken 
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rück. 

Der Bereich links neben der Arbeits- 
fläche bietet eine weitere Menüaus- 
wahlfläche, auf der sich die einzelnen 
Funktionen sowohl per Maus als auch 
mittels Funktionstasten (Fl-F10 bzw. 
ALT-Taste + F1-F10) aktivieren lassen. 
Ähnlich wie bei kommerziellen Pro- 
grammen wird die ausgewählte Funkti- 


Kurzbeschreibung: Pixelorientiertes Mal- und Zeichenprogramm mit zahlreichen Funktio- 

| nen, Grafiken im Standard-PCX-Format lassen sich sowohl laden als auch selbst erstellen 
| | und in diesem Format abspeichern. 

- Konfiguration: PC mit mindestens 256KB Speicher und beliebiger Grafikkarte. Maus ist 

|| sehrzu empfehlen, nicht Bedingung. 

== || Preis der Vollversion: $ 29,— (zuzügl. $ 4,— für Versand) 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In der Sharewareversion ist nur ein Druckertreiber 

Fr für Laserdrucker vorhanden. Die Vollversion enthält dagegen zahlreiche Druckertreiber 

- für Matrix- und Laserdrucker) sowie zusätzlich ein Konvertierprogramm, mit dem Grafi- 


on invertiert dargestellt und bleibt so 
lange aktiv, bis sie durch Betätigung der 
ESC-Taste oder der rechten Maustaste 
wieder zurückgenommen wird. Neben 
Linien, Kreisen und Rechtecken können 
Sie auch parallele Linien, Parallelo- 
gramme, Polygone und dreidimensiona- 
le Objekte zeichnen. Ein eigenes Bild- 
menü läßt Sie hierzu die gewünschte 
Strichstärke wählen. Auch Füll-, Lösch- 
und Sprayfunktionen fehlen nicht. 


Der Fingerpaint-Knüller: 
Auch Bezier-Kurven 
werden dargestellt 


Ein absoluter Knüller für ein Pixel- 
malprogramm ist aber die Möglichkeit, 
Bezier-Kurven (Kurven mit kontinuierli- 
chen Krümmungsradien) darzustellen. 
Die bekannten Treppchen, die durch un- 
genaue Mausführung entstehen, lassen 
sich dadurch vermeiden, man erspart 
sich also zeitraubende Nacharbeit. 

Nicht unerwähnt bleiben soll auch die 
»Lupenfunktion«, bei der einzelne Bild- 
schirmpartien vergrößert dargestellt 
und pixelweise nachbearbeitet werden 
können. Ebenfalls interessant ist die 
Menüleiste am unteren Bildrand. Hier 
stehen mehrere Füllmuster zur Aus- 
wahl, das jeweils aktive wird gesondert 
dargestellt. 


Komfortable Textfunktion 


FINGERPAINT bietet aber auch eine 
recht komfortable Textfunktion zum 
Beschriften Ihrer Werke an. Vier Zei- 
chensätze werden bereits mitgeliefert, 





© | kenderalten Version 2.0 in das Standard-PCX-Format übertragen werden können. 
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einen Druck auf die ESC-Taste wieder 
zurückgeholt. 

Sicherlich nicht alltäglich ist die per- 
manente Angabe der Cursorposition. In 
der rechten unteren Bildschirmecke las- 
sen sich die jeweiligen Pixelkoordina- 
ten ablesen, was ein genaues Zeichnen 
von Elementen (speziell von Kreisen) 
ungemein erleichtert. 


Selbstverständlich ist 
eine »Cut«- und »Paste«- 
Funktion integriert 


Wichtig ist auch die »Cut- and Paste«- 
Funktion. Damit können Sie Bildteile 
ausschneiden, in die obere linke Bild- 
schirmecke verschieben und in genau 
definierbarer (Pixel-) Größe als eigene 
Grafik abspeichern. 

Die Bildgröße (in Pixeln) läßt sich da- 
bei an der bereits erwähnten Cursorpo- 
sitionsangabe rechts unten ablesen. 

Damit aber noch nicht genug der Vor- 
züge. Die Movie-Funktion erlaubt Ihnen, 
eigene, selbstablaufende »Filme« (ähn- 
lich dem eingangs erwähnten Demo) 
mit selbst gezeichneten oder einfach zu- 
geladenen Fremdgrafiken zu erstellen. 
Persönliche »Slide-Shows« oder kleine 
Zeichentrickfilme im Umfang bis zu 
9999 Einzeldarstellungen sind so keine 
Hexerei mehr. 

FINGERPAINT unterstützt wahlweise 
EGA (640x350), Hercules (720x348) und 
CGA (640x200). Farben wird man aller- 
dings vergeblich suchen, nur mit diver- 
sen Mustern lassen sich Flächen füllen. 


aus zahlreichen Quellen laden und bear- 
beiten als auch selbst solche PCX-Bilder 
erstellen, die sich dann ohne Umwege in 
Textverarbeitungs- oder DTP-Program- 
me einbinden und so ausdrucken las- 
sen. Dadurch kann man mit FINGER- 
PAINT erstellte Bilder und Grafiken in 
vielfältiger Form (nun auch farbig) wei- 
terbearbeiten. 

Ein kleiner Wermutstropfen aber zum 
Schluß. Die Shareware-Version des Pro- 
gramms unterstützt in der Hardcopy- 
Funktion nur einen Laser-Drucker. Trei- 
ber für über 160 Matrix-Drucker und 
weitere Laser-Drucker erhalten nur regi- 
strierte Anwender. Sie können aber Ihre 
Kunstwerke abspeichern und so dann 
über andere, das PCX-Format verarbei- 
tende Programme zu Papier bringen. 


Bei Nichtgefallen gilt 
50 Tage lang die »Geld- 
zurück-Garantie« 


Auch wenn man diese Beschränkung 
umgehen kann, sollte man sich auf- 
grund der tollen Fähigkeiten des Pro- 
gramms doch zu einer Registrierung 
entschließen, zumal der Autor hier noch 
eine »30-Day Money Back Guarantee« 
gibt! Für die Registriergebühr erhält 
man ein Programm, das sich hinter 
kommerzieller Software nicht zu ver- 
stecken braucht und Funktionen ent- 
hält, die man sonst selbst bei weit teu- 
reren Programmen dieser Art oft ver- 
geblich sucht. 

HELMUT MAYER/FR 
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Nicht nur Postkartendruck im EGA-Format mit »EPK« 


Liebe Grüße von EGA 


Sie können es erahnen! 
EPK (die Kurzform für 
EGA-Post-Karte) vom 
Lüneburger Autor Uwe 
Matzik ist wieder mal 
eines jener zahlreichen 
(Postkarten-)Druck- 
programme. Stimmt — 
aber nur teilweise. Denn 
EPK kann viel mehr: 
neben (Bild)postkarten 


können Sie mit EPK auch 
Poster, persönliche Glück- 
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wunschkarten, Visiten- 
karten kreieren — Ihrer 
Phantasie sind kaum 
Grenzen gesetzt. 


DOS-TREND 5-6/91 





as Sie brauchen, sind ein PC mit 
W EGA-Ausrüstung (oder VGA) 
und ein Drucker mit genügend 
Papier und gutem Farbband - also si- 
cherlich keine überhöhten Anforderun- 
gen. Eine Festplatte erweist sich als 
sinnvoll, EPK läßt sich aber auch mit et- 
was Geduld und den »Fähigkeiten eines 
Disk-Jockeys« mit nur einem 360KB- 
Laufwerk betreiben. Mit ein paar guten 
Ideen im Kopf und wenigstens der Shar- 
eware-Version von EPK im Laufwerk 
können Sie sofort loslegen und Ihre 
Freunde, Bekannten und Verwandten 
mit Grüßen auf Papier versorgen. 
Bevor Sie allerdings ans Werk gehen, 
legen Sie sich von Ihren kostbaren Ur- 
sprungsdisketten eine Sicherheitskopie 
an und arbeiten künftig nur noch damit. 
Da das Programm nicht kopiergeschützt 
ist, reicht der Diskcopy-Befehl auf DOS- 
Ebene für das Kopieren völlig aus. Vor 
einer komplizierten 
Installation oder gar 
einem Angriff auf Ih- 
re Autoexec. Bat 
oder Config. Sys 
brauchen Sie keine 
Angst zu haben. 
Wenn Sie mit Fest- 
platte arbeiten, le- 
gen Sie einfach ein 
Verzeichnis mit ei- 
nem Namen Ihrer 
Wahl an und kopie- 
ren vorerst die Da- 
teien EPK. EXE und 
CONFIG. EPK dort- 
hin. Bilder-, Schrift-, 
Rand- und Kartenda- 
teien können Sie 
zwar auch gleich anschließen, sinnvol- 
ler ist es aber, sie in eigenen Unterver- 
zeichnissen unterzubringen —- man 
behält so leichter die Orientierung. Sie 
glauben gar nicht, was sich im Laufe der 
Zeit so an Dateien ansammelt. »Wer 
Ordnung hält, ist ... na, Sie wissen 
schon« mag zwar zutreffen, aber suchen 
Sie einmal unter einigen Dutzend Datei- 
en eine ganz bestimmte heraus! Sie wer- 
den sich wundern. 


Schriftdemo 





Wichtig ist jedenfalls, daß im Bilder- 
verzeichnis die Identifikationsdatei BIL- 
DER (ohne Erweiterung!) steht, das 
Schriftenverzeichnis muß die Datei 
FONT enthalten, für die Ränder ist die 
Identifikationsdatei RAND im jeweili- 
gen Verzeichnis nötig, und die Datei 
EPS kennzeichnet das Verzeichnis für 
die fertigen Karten. Fehlen diese Identi- 
fikationsdateien, bricht das Programm 
seine Suchtätigkeit mit einer Fehlermel- 
dung ab. 


Bei Floppy-Betrieb 
läuft's auch ... 


... nur sollten Sie eine Extra-Diskette 
als Datendiskette für Bilder, Schriften, 
Ränder und fertige Karten verwenden 
und diese in Laufwerk B halten (falls 
vorhanden). Daten auf der Programm- 
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»EPK«: Bild und Schrift gleichermaßen ... 


diskette sind zwar möglich, aber der 
verfügbare Platz ist bald verbraucht. 

Starten Sie nun vom EPK-Verzeichnis 
aus das Programm mit EPK (das Shar- 
eware-Programm mit EPKDEMO), so 
erscheint auf der rechten Bildschirm- 
hälfte das Hauptmenü, aus dem Sie mit 
den Funktionstasten eine Auswahl tref- 
fen können. 

Beim erstmaligen Einsatz von EPK ist 
das System zunächst einmal unbedingt 
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nach Ihren persönlichen Anforderungen 
zu konfigurieren, dies geschieht mit der 
Taste F9. Ein übersichtliches Menü 
stellt Ihnen Fragen nach den jeweiligen 
Pfaden und Ihrem angeschlossenen 
Drucker. Diese Daten werden in der 
Konfigurationsdatei gespeichert und 
stehen ab jetzt bei künftigen Programm- 
starts zur Verfügung. 


Inbegriffen: zwei Schriften 
und vier Karten 


Nun kann mit der Gestaltung des 
Druckwerkes begonnen werden. In der 
Shareware-Version stehen allerdings 
nur die zwei Bilderdateien DIVERSE 
und DIVERSE2 mit 36 bzw. 38 Einzel- 
bildchen zur Verfügung. Wollen Sie an- 
dere Bilderbibliotheken mit EPK testen, 
müssen Sie diese in DIVERSEI.SHP 
oder DIVERSE2.SHP umbenennen. 
Weiterhin bietet die Shareware-Version 
zwei Schriften und vier fertige Karten, 
darunter auch einen Postkartenvor- 
druck zum Selbstausfüllen. Interessant 
ist vor allem, daß das breite Angebot 
der LIGHTING-PRESS-Ikonen uneinge- 
schränkt verwendbar ist. Es muß nur je- 
weils der Teil der Grafikbibliothek mit 
der Extension *. SHP ins Bilderverzeich- 
nis kopiert werden (bei der Shareware- 
Version müssen Sie außerdem noch um- 
benennen). 

Nach diesen Vorarbeiten kann nun 
endgültig gearbeitet werden. Die linke 
Bildschirmhälfte bildet ihr »Briefpa- 
pier«, 280 Pixel breit und 344 Pixel 
hoch. Hier können Sie Grafiken und 
Texte in beliebiger Anordnung unter- 
bringen und pixelweise in jeder Rich- 
tung verschieben. Auch die Anzahl der 
Bilder und der Textzeilen kann von Ih- 
nen selbst bestimmt werden und ist nur 
durch die Größe der Arbeitsfläche be- 
grenzt. 

Gehen Sie vom Hauptmenü aus mit F2 
ins Bilderverzeichnis und wählen Sie 
sich mit den Cursortasten Ihre Grafi- 
k(en) aus, mit der Pgup- bzw. Pgdn-Ta- 
ste »blättern« Sie in Ihrem Bilderalbum 
jeweils eine Seite vor oder zurück. Nach 
der Auswahl können Sie die Grafik in- 
vertieren oder/und umklappen, dann er- 
scheint Ihre Wunsch-Ikone auf der Ar- 
beitsfläche, kann mit den Cursortasten 
beliebig bewegt und schließlich mit der 
ENTER-Taste fixiert werden. Da der 
Hintergrund der Ikonen »transparent« 
ist, lassen sie sich auch überlappend an- 
bringen. wodurch die gesamte Arbeits- 
fläche praktisch »bis zum letzten Pixel« 
gefüllt werden kann, ohne bereits vor- 
handene Elemente zu verdecken. 
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Ähnlich verhält es sich mit den Schrif- 
ten, die Sie vom Hauptmenü aus mit F3 
erreichen: Sie können frei texten und 
verschiedene Schriftarten kombinieren, 
Ihre Textteile beliebig positionieren und 
schließlich mit ENTER fixieren. 

Hier nun kommen die Einschränkun- 
gen der Shareware-Version zum Tragen: 
Sie können Ihr Werk nicht abspeichern 
und auch nicht nachträglich korrigie- 
ren, denn die Speicher- und Löschfunk- 
tion sind bei EPK- bzw. HPK-Demo ge- 
sperrt. Auch im Druckmenü, in das Sie 
vom Hauptmenü aus mit F7 gelangen, 
sind alle Variationen bis auf eine 
blockiert. An Druckertreibern stehen 
Ihnen ein FX-Treiber (für 9-Nadel- 
Drucker) und ein LQ-Treiber (für 24-Na- 
del-Drucker) zur Verfügung. Die regi- 
strierte Vollversion bietet Ihnen noch 
zusätzlich einen Treiber für Laser- 
drucker. 

Mit F4 können Sie vom Hauptmenü 
aus bereits fertige Karten laden, bei der 
Shareware-Version u.a. auch das Be- 
stellformular, das sich nun beschriften 
und über ein Untermenü, das Sie vom 
Hauptmenü aus mit F7 erreichen, aus- 
drucken läßt. 


KR a ae 5 SEN TR ZT  TEBR TT 


STE Be 
Hr . Me 
EPK (für die EGA- 
Karte) bzw. HPK (für die Hercules- 


W-2120 Lüneburg, Tel. (04131) 34913 

Kurzbeschreibung: Vielseitiges Druck- 
programm für 9-/24-Nadel- und Laser- 
drucker zur Gestaltung von Postkarten, 
Postern, Visitenkarten etc. Möglichkeit 
der Verwendung von LIGHTING-PRESS- 
Grafiken. 

Konfiguration: PC mit EGA/NGA-Grafik- 
karte (für EGA-Version) bzw. Hercules- 
karte (für Herc.-Version), beliebiger 
Drucker, DOS-Version ab 2.11 

Preise für Vollversionen: EPK und ESL 
(oder HPK und HSL) je DM 25,--, EBK 
(oder HBK) DM 15,--, EPS2PCX, EPK- 
TOOLS und SCHNELLDRUCK je DM 
10,--, Disketten mit zusätzlichen Bil- 
dern, Rändern und Schriften jeweils 
DM 5,-- bis DM 25,--; alle Programme 
und Erweiterungen (EGA oder Hercu- 
les) als Paket DM 109,-- 

Unterschiede Shareware/Vollversio- 
n(en): Sharewareversion ohne Funktio- 
nen Löschen/Speichern, eingeschränk- 
tes Druckmenü. Bei Vollversion(en) 
keinerlei Funktionsbeschränkungen 
und Lieferung mit gedrucktem Hand- 
buch, regelmäßig Update-Informatio- 
nen für registrierte Anwender. 





Erweiterbar durch 
Zusatzprogramme 


Bietet nun dieses Grundprogramm be- 
reits eine Fülle von Möglichkeiten, so 
können Sie mit einigen Zusätzen den 
Leistungsumfang noch erheblich erwei- 
tern: 

Wenn Ihnen etwa das bereits beste- 
hende Bilderangebot nicht genügt, Sie 
vielleicht spezielle Bilder oder Logos 
brauchen, Ihnen die vorhandenen 
Schriften nicht ausreichen oder viel- 
leicht die Anordnung der Bilder in den 
Bilderarchiven nicht konveniert, hilft 
Ihnen das Zusatzprogramm EPK-TOOL 
beim Erstellen und Verändern von Bil- 
dern, Rändern und Schriften. Die er- 
stellten Bilder allerdings sind nur für 
das EPK-Programm verwendbar, da kei- 
ne -SDR-Datei erzeugt wird. An 
LIGHTING-PRESS sind sie nur auf Um- 
wegen anzupassen. Daher wäre für die- 
sen Zweck unbedingt die Benützung des 
Grafikeditors des genannten Pro- 
gramms zu empfehlen. Dann sind Ihre 
»Kunstwerke« wirklich universell an- 
wendbar. 

Mit dem Zusatzprogramm EPS2PCX 
können Sie fertige und bereits abgespei- 
cherte Karten ins PCX-Format umwan- 
deln und sie damit für die meisten DTP- 
Programme verwendbar machen. Mit 
EGA-SUPER-LABEL für 9- und 24-Na- 
del-Drucker steht Ihnen ein Programm 
zur Gestaltung von grafisch gestalteten 
Etiketten in 9 verschiedenen Größen 
zur Verfügung, mit dem Sie alle EPK-Ac- 
cessoires verwenden können. 


Bei mehr als fünf Kopien: 
chnelldruck-Funktion! 


ESD (EGA-Schnell-Druck) unterstützt 
Sie, wenn Sie viele gleiche Postkarten 
hintereinander ausdrucken möchten, ist 
aber nur sinnvoll, wenn Sie mehr als 5 
Stück auf einmal brauchen. 

Mit EBK (EGA-Briefkopf) schließlich 
haben Sie die Möglichkeit, grafisch 
schön gestaltete Briefköpfe zu kreieren 
und so Ihrem Briefpapier eine »persön- 
liche Note« zu verleihen. Auch hier sind 
die bereits beschriebenen EPK-Acces- 
soires verwendbar. Darüber hinaus gibt 
es noch ein umfangreiches Zusatzange- 
bot an weiteren Bildern, Rändern und 
Schriften für die »EPK-Familie«. 

Zum jeweils gleichen Preis wird die 
gesamte Programmpalette auch für die 
Hercules-Karte angeboten, ein Emula- 
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Forts. von Seite 92 
Die Ikonen-Finder ... 


STAR ist ein residentes Hilfspro- 
gramm für die Stardrucker LC10 und 
LC24-10, mit dem Sie Druckercodes 
komfortabel per Tastatur zum Drucker 
schicken können. 

Das Etikettenprogramm ETI24 ist ein 


Programmname: LP-TOOLS-DEMODISK V2.0 
Referenznummer: AD458 


Autor: Steffen Müller, Gardeschützenweg 33, W- 1000 


Berlin 45 


Konfiguration: PC mit CGA/EGA/VGA-Grafik-Karte 
(für EGA-MEMORY und SYMBOLR. ist EGANGA Vor- 
aussetzung), Maus ist unbedingt empfehlenswert. Re 

Kurzbeschreibung: Einzelne Programme zum Mapkhieet e 


Druckersteuerung (STAR), Etiketten-Druckpro- 


gramm, Rechen-Spielprogramm, Memory-Spiel. 


Preis der Vollversionen: LP-TOOLS und LP-CO 


je DM 49,00 , PLZ DM 39,00 , N 


und MEMORY je DM 29,00. 


Programmname: LP-IKONOTHEK #1 EPS/LP- IKONO- 


THEK #1 IBM 
Referenznummern: EPS: AD490/IBM: AD491 


Ass" 






Autor: Helmut Mayer, Wang 41, A-3262 Wang/Öster- 


reich 


Konfiguration: Beliebiger PC, keine Grafikkarte not- 


wendig, Epson- oder IBM-kompatibler Drucker nn 


Nadeln) ist Voraussetzung. 


Kurzbeschreibung: Druckdateien zum Ausdrucken fe: 


Kleingrafikenangebotes der LIGHTING-PRESS-Gra- 


fikbibliotheken 1 — 11 zur Erstellung eines Be 


lichen Gesamt-Bilderkataloges 


Preis: Public-Domain (keine Registriergebühren). 


recht komfortables Etiketten-Druckpro- 
gramm für die Star-Drucker LC10 oder 
LC24. Neben der Wahl der Etiketten- 
größe ist auch der Wechsel der Schrift- 
attribute möglich. Wenn Sie möchten, 
können Sie sogar für jedes einzelne Zei- 
chen unterschiedliche Schriftenarten, 


ANWENDERPROGRAMME 


Zeichenbreiten und Farben wählen - al- 
les gesteuert über Pulldown-Menüs. 

Für Texteingaben steht ein komforta- 
bler Editor zur Verfügung, Speicherung 
und Ausdruck (auch mehrerer Kopien) 
sind jederzeit möglich. 

Daneben stehen noch Sonderfunktio- 
nen wie Rahmenerstellung, Directory- 
Bearbeitung usw. zur Verfügung. SYM- 
BOL-R. simuliert Rechenaufgaben, die 
jede Ziffer durch Symbole 
darstellen, wie es aus den 
diversen Rätselzeitschriften 
bekannt sein dürfte. Eine 
EGA-Karte und eine Maus 
sind hierbei Voraussetzung. 

Mit PLZAHL bietet der 
Autor ein kleines speicher- 
residentes Hilfsprogramm, 
das bei der Eingabe einer 
Postleitzahl den zugehöri- 
gen Ortsnamen sucht und 
direkt in Ihre Anwendung 
schreibt. 

Schließlich sei noch EGA- 
MEMORY erwähnt, das sich 
ebenfalls auf dieser Disket- 
te befindet: die elektroni- 
sche Umsetzung des be- 
kannten Gedächtnisspieles 
für den PC mit EGA-Karte. 
Um Platz zu sparen und 
möglichst viel unterzubrin- 
gen, sind die vorhandenen 
Programme komprimiert in 
selbstentpackenden Datei- 
en. Vor dem ersten Einsatz 
sind formatierte Leerdisket- 
ten zum Entpacken bereit- 
zuhalten, jede Datei soll auf 
eine dieser Disketten ko- 
piert und dort durch Einga- 
be des Programmnamens 
expandiert werden. 

Die Demo-Diskette kann über Ihren 
Shareware-Händler oder den Autor 
selbst bezogen werden, die Vollversio- 
nen erhalten Sie ebenfalls beim Autor 
(Adresse siehe DOS-TREND-SNAPS- 
HOT) oder bei AMS in Österreich. 

HELMUT MAYER 
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Liebe Grüße ... 


tor ist nicht nötig (erkennen können Sie 
diese Programme am »H« anstelle des 
»E« im Programmnamen). Als besonde- 
res »Schmankerl« enthält die Sharewa- 
re-Diskette darüber hinaus noch die 
deutschen Umlaute für das Programm 
LIGHTING PRESS bzw. PRIVAT PRIN- 


98 


DOS-TREND 5-6/91 


TER. Wegen des großen Interesses an 
EPK hat der Programmautor eine Art 
»Tausch-Club« ins Leben gerufen, bei 
dem jeder mitmachen kann. Nähere In- 
formationen erhalten Sie beim Autoren 
selbst oder beim Österreich-Repräsen- 
tanten Helmut Mayer, Wang 41, A-3262 
Wang. Bei beiden Adressen sind auch 
die Vollversionen der genannten Pro- 
gramme erhältlich. 

HELMUT MAYER 


Fortsetzung von Seite 83 


Blechabwicklung ... 


genmaße von Hand aufreißbar. Die zu- 
sätzlichen Koordinatenangaben der be- 
rechneten Abwicklungspunkte dienen 
nur zur Information und Kontrolle. 
ieses Programmpaket ist da- 
her für alle Betriebe sehr hilf- 
reich, in denen das Aufreißen 
und Zuschneiden der Blechta- 
feln bisher manuell erfolgt. 
Die einzelnen Programmodu- 
le sind durch eine übersichtliche Menü- 
führung auch für den Computerlaien 
leicht zu bedienen. Der rein zweckge- 
bundener Programmaufbau verzichtet 
auf überflüssige optische Spielereien. 

Im mitgelieferten Handbuch (nur bei 
der Vollversion) werden für alle Pro- 
gramm-Module die notwendigen Einga- 
ben und die errechneten Ausgabewer- 
ten an Hand von Skizzen und einem Bei- 
spiel noch einmal erläutert. 

Die Sharewareversion entspricht fast 
völlig der Vollversion, lediglich die Zahl 
der freien Parameter wurde reduziert. 
In beiden Versionen umfaßt das Pro- 
grammpaket drei Disketten. Bereits die 
Sharewareversion erlaubt die uneinge- 
schränkte Prüfung aller Module inklusi- 
ve aller Berechnungen. Für jedes Unter- 
nehmen, das im Bereich der Heizungs-, 
Klima- und Lüftungstechnik tätig ist 
oder sich mit ähnlichen Problemen be- 
schäftigt, kann dieses Programmpaket 
erheblichen Zeit- und Berechnungsauf- 
wand ersparen. 

JL/FR 


— Anzeige — 


PUBLIC-DOMAIN 
für PC XT/AT 


@ PC-SIG (komplett) 

© viele Deutsche 

@ dBASE / CLIPPER 

® C-TOOLS 

© Turbo Pascal 4.0/5.0: 


TOOLS 


Disk ab DM 1,80 
Katalogdisk gratis 


EXPO-Soft 
S. Schülke - Lützowstr. 8a 
5650 Solingen 1 
Telefon (02 12) 5 0079 
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WESEN EINER ANDEREN WELT 





2. SACHE: 


»Wer ist Frenzy?«. Diese Fra- 
ge ist nicht leicht zu beant- 
worten. Frenzy ist ein undefi- 
nierbares Wesen in einer un- 
bekannten, undefinierbaren 
Welt, oder vielleicht besser: 
auf einem anonymen Plane- 
ten. Der Planet ist ein gleich- 
seitiges Dreieck, das in 12 
dreieckige Flächen eingeteilt 
ist, die alle im Mittelpunkt 
des Dreiecks zusammenlau- 
fen. Der Mittelpunkt wird 
wiederum von einem kleinen Dreieck 
bedeckt. In ihm lebt Frenzy. Auch Fren- 
zy ist ein Dreieck — klein, rot, gefähr- 
lich! 

Gegner von Frenzy ist der verzweifel- 
te PC-Freak vor dem Bildschirm, der die 
schwierige Aufgabe hat, mittels eines 





Titelscreen von »Frenzy« 


gelben, pfeilspitzenförmigen Fluggeräts 
Frenzy an folgendem zu hindern: Frenzy 
wandert innerhalb seines kleinen Heims 
hin und her und klappert so die Sekto- 
ren ab. Wahllos gibt es Schüsse in die 
Sektoren ab oder schleudert grüne 
»Bäume« in dieselben. 

Die Bedienung des Spiels erfolgt über 
lediglich vier Tasten, die »fingerge- 
recht« angeordnet sind. Der gelbe Figh- 
ter hat mehrere Aufgaben: er kann Fren- 


Hinter dem Programmnamen 
»Frenzy« verbirgt sich ein tolles 


Reaktions- und Actionspiel. 


Wer glaubt, ein echter Spiele-Freak 
auf dem PC zu sein, sollte sich 
dieses Spiel nicht entgehen lassen. 
Frenzy ist nicht leicht zu spielen, es 


ist eine Herausforderung. 





zy direkt treffen (geschossen wird mit 
der X-Taste), wenn er sich im selben 
Sektor befindet wie das unheimliche 
Ding. Das gibt 100 Punkte. Er kann dar- 
überhinaus diese »Bäume« abschießen, 
wenn er schnell genug in den Sektor 
kommt, in welchem gerade einer 
wächst (der Fighter wird mit 
den Cursor-Tasten bewegt). 


Man lebt nur zweimal 


Die »Bäume« wechseln aller- 
dings recht schnell ihre Farbe 
und werden rot. Trifft man erst 
dann in einem »bedrohten« Sek- 
tor ein, hat man schon eines sei- 
ner beiden - sehr knapp bemes- 
senen — Leben verwirkt. Kann 
man einen Baum vernichten, 
zählt dies 250 Punkte. Am unge- 
fährlichsten für den Spieler ist 
es, in einen gefärbten Sektor zu 
gehen, das zählt 350 Punkte. Die 
Sektoren verfärben sich aber total will- 
kürlich und verlieren ihre Färbung auch 
rasch wieder, so daß man auch hier sehr 
schnell sein muß. 

Die größte Gefahr für den Fighter sind 
allerdings die sogenannten »Läufer«. 
Sie entstehen, wenn Schüsse oder »Bäu- 
me« von Frenzy den äußeren Rand ei- 
nes Sektors erreichen. Der Läufer setzt 
sich an der Außenwand des Sektors fest 
und verseucht ihn hiermit, das Flug- 





gerät darf ihn nicht mehr be- 
treten. Die widerlichste Ge- 
meinheit eines solchen Läu- 
fers ist es -— daher der Name 
des Spiels —, die Sektoren zu- 
fällig zu wechseln (frenzy: 
wildes Treiben), d.h. der 
Spieler ist ständig auf der 
Flucht, muß aber gleichzeitig 
die Entstehung neuer Läufer 
verhindern. Läufer vernich- 
ten kann man mit einem 
»POW« (Anschlag der S- Ta- 
ste), die Möglichkeit zu ei- 
nem POW erhält man, wenn 
drei gefärbte Sektoren (Ss. 0.) 
durchlaufen wurden. Ziel des Spieles ist 
es, die Außenwände der Sektoren mit 
sogenannten »Sternen« zu versehen, die 
entstehen, wenn genügend Treffer in ei- 
nem Sektor gelandet wurden. Sind alle 
Außenwände mit Sternen versehen, 
geht's ins nächste Level, wo sich Frenzy 
dann ganz anders präsentiert... 

Was sich hier relativ kompliziert an- 
hört, geht nach einigen Spielrunden 
bald in »Fleisch und Blut« über. Frenzy 
vermag neben seinen Anforderungen an 
Schnelligkeit und Geschicklichkeit des 
Spielers vor allem auch durch die an- 
sprechende Grafik an den Bildschirm zu 
fesseln. Leider kommen nur Besitzer ei- 
ner EGA- oder VGA-Karte in den Genuß 
dieses Spieles. 

D. MECKLENBECK/FR 








5 Programm: Frenzy 

Referenznummer: AD489 

Autor: Marc Schneider, Klausenpaß 4a, 
1000 Berlin 42 

Kurzbeschreibung: Ein actionreiches 
Reaktionsspiel 


= Konfiguration: PC ab ein Laufwerk, EGA- 


oder VGA-Graphikkarte 
Preis der Vollversion: DM 10.- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine 
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»Mühle 12«: Altes Spiel in neuem Gewand 


Spieleklassiker N’ 


zrEr Lion 


vom 
MERDETO N Lac 
ru 





Das bekannte Mühlebrett 


as Brettspiel »Mühle« ist wohl ei- 
D nes der verbreitetsten Spiele seiner 

Art. Mühle gibt es jetzt auch für 
den PC, in einer Super- Ausstattung, die 
die meisten PC-Spielefreaks sehr posi- 
tiv überraschen wird. 

Das Spielprinzip von Mühle ist natür- 
lich gleich geblieben: Zwei Spieler (in 
unserem Fall wird einer vom PC über- 
nommen) legen in der Eröffnungsphase 
abwechselnd je einen der insgesamt je- 
weils neun Spielsteine auf das bekannte 
Mühle-Spielbrett. Sind die Steine ver- 
teilt, wird durch geschicktes Ziehen 
(Ziehphase) versucht, drei Steine in ei- 
ne Reihe zu bekommen, was dann als 
»Mühle« bezeichnet wird. Zur Beloh- 
nung darf man dem Gegner einen Stein 
wegnehmen, allerdings keinen, der in 
einer geschlossenen Mühle liegt. Das 
Ende des Spieles ist erreicht, wenn ei- 
ner der beiden Spieler nur noch weniger 
als drei Steine besitzt oder nicht mehr 
ziehen kann. 


Selbst »Raubmühle« 
kann gespielt werden 


Dies ist die offizielle Version von Müh- 
le, mit dem vorliegenden Programm 
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können aber so- 
gar zwölf (!) un- 
terschiedliche 
Spielvariationen 
praktiziert wer- 


den, natürlich 
auch die be- 
kannte Spielart 


»Raubmühle«. 
Wenden wir uns 
nun den weite- 
ren Besonder- 
heiten des Pro- 
gramms »Mühle 
12« zu. 

Zunächst be- 
sticht es durch 
seine glanzvolle 
Graphik, die 
realistische Gra- 
fik- und Farb- 
darstellung verleiht dem Spiel eine no- 
ble Note, getreu dem Motto: »Das Auge 
ißt mit«. Ebenso beachtenswert ist der 
sehr hohe Bedienungskomfort des 
Spiels. Es kann mit oder ohne Maus ge- 
spielt werden — mit Maus natürlich et- 
was bequemer -, das Programm bemerkt 
selbständig, ob eine Maus angeschlos- 
sen ist. 

Das Spielfeld ist umrahmt mit Menü- 
punkten, die durch Anklicken aktiviert 
werden können. So gibt es Hilfefunktio- 
nen, das Programm macht dem Spieler 
Vorschläge für den jeweils nächsten Zug 
(natürlich nur auf Anfrage), es kann un- 
ter zehn Schwierigkeitsstufen ausge- 
wählt werden, die Züge werden ange- 
zeigt, und die Spielentwicklung ist da- 
mit nachvollziehbar. 


Umfangreiche Bibliothek: 
Bis zu 1000 Stellungen 


Spiele können auch unterbrochen und 
abgespeichert werden. Einer der, selbst- 
verständlich auch abschaltbaren, Clous 
von »Mühle 12« ist sicherlich die Lern- 
fähigkeit des Programms. Hierzu spei- 
chert es in der Eröffnungs- und End- 
spielphase alle berechneten Stellungen 


zusammen mit der Rechentiefe und 
Brettbewertung ab und legt sich so im 
Laufe der Zeit eine umfangreiche Biblio- 
thek an, die rund 1.000 Stellungen bein- 
halten kann. Ist eine Stellung bereits ge- 
speichert, so wird deren Bewertung ggf. 
ersetzt, sollte eine andere Bewertung 
auf höherer Spielstufe vorliegen. Das 
Programm vergleicht nun in der Eröff- 
nungs- und Endspielphase die aktuelle 
Stellung mit denen in der entsprechen- 
den Bibliothek, was dazu führen kann, 
daß es z.B. auf der Spielstufe 1 mit 
Brettbewertungen aus viel höheren 
Analysestufen arbeitet. 


Integrierte Demo- und 
Wiederholfunktion 


Neben den bislang aufgeführten Ex- 
travaganzen bietet »Mühle 12« noch et- 
liches mehr an Komfort, wie z.B. eine 
Demonstrationsfunktion, Wiederhol- 
funktion, der Möglichkeit, das Spiel- 
brett zu drehen, Farben auszutauschen 
und noch vieles mehr. Am besten, Sie 
probieren’s selbst mal aus! 

»Mühle 12« stammt aus der selben Au- 
torenfeder wie »Dame 12« - als Vollver- 
sion im vergünstigten »Doppelpack«. 

D. MECKLENBECK/FR 
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Grafikdarstellung ; 
Konfiguration: PC mit EGA- oder VGA- 
Graphikkarte 
Preis der Vollversion: DM 22,95 zusam- 
men mit »Dame 12« DM 40,00 
(inkl.Porto) 
Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Vollversion kein Shareware-Vor- 
spann, keine Shareware-Hinweise unter 
den Kommentaren, Kommentar-Modus 
ist abschaltbar, 10 statt 3 Grundspiel- 
stufen 





SPIETE 





»Dame 12«: Wem »Mühle 12« nicht genügt ... 


Spieleklassiker N’ 


sicherlich das Spiel Dame. Klassiker 

in der Welt der Spiele werden meist 
nur solche Spiele, deren Spielidee ein- 
fach und schnell zu lernen ist, die aber 
gleichzeitig immer neue Spieltaktiken 
und Spielvarianten zuläßt, also auch bei 
häufiger Frequentierung nie langweilig 
wird. 

Die Spielregeln von »Dame« sind si- 
cher den meisten Lesern geläufig: Ge- 
spielt wird auf einem Schachbrett, zwei 
Spieler haben je 12 Spielsteine (weiß 
und schwarz), die sie gegenübersitzend 
in ihren jeweils untersten drei Reihen 
auf den schwarzen »Schachbrettfel- 
dern« postieren, so daß zwei Reihen in 
der Mitte des Spielbretts als zunächst 
neutrale Zone übrigbleiben. 


E: der klassischen Brettspiele ist 


Zwölf Spielvarianten wie bei 
der Schwester »Mühle 12« 


Nun darf gezogen werden, aber immer 
nur diagonal, so daß ein Spielstein nie 
auf ein weißes Feld gelangt. Ein gegne- 
rischer Stein kann durch Überspringen 
geschlagen werden, gesprungen werden 
darf aber nur, wenn das Feld direkt hin- 
ter dem zu schlagenden Stein leer ist. 
Der geschlagene Stein wird vom Feld 
genommen. Schafft man es, mit einem 
eigenen Spielstein die hinterste Reihe 





der 

men mit »Mühle 12« DM 40,00. 
Unterschiede Shareware/Vollversion: In 

der Vollversion kein Shareware-Vor- 

spann, keine Shareware-Hinweise unter 

den Kommentaren, Kommentar-Modus 

ist abschaltbar, 10 statt 3 Grundspiel- 

stufen 


des Gegners zu erreichen, 
so wird dieser Spielstein 
zu einer »Dame«, (mar- 
kiert durch einen Doppel- 
stein), die dann schlag- 
kräftiger den Gegner vom 
Feld vertreiben kann. 

Das Damespiel für den 
PC von Jürgen Schmitt 
bietet insgesamt 12 Spiel- 
varianten, daher auch der 
Programmname »Dame 
12«. Neben dem vollen 
Dutzend Spielarten ist die- 
se Version aber auch in 
vielen anderen Punkten 
bemerkenswert. Da wäre 
zunächst die hervorragen- 
de Graphik, die wirklich keine Wünsche 
offenläßt. Allerdings kommen nur Besit- 
zer einer EGA- oder VGA-Karte in den 
Genuß dieser Darstellung. 

Der Clou von »Dame 12« ist aber zwei- 
fellos die vielen eingebauten Features 
mit der exzellenten Menüsteuerung. 
Die, wie der Autor behauptet, »ganz 
selbstverständlichen Features eines 
Computer-Brettspieles« sind alle einge- 
baut, wie: 
> freie Spielstärkenwahl (1-3, in der 

Vollversion 1-10) 
> Zufallsgenerator für gleichwertige 
Züge (intern) 
Wechseln der Spielfarbe 
Einsicht in die Computeranalyse 
Zug-Zurücknahme 
Wiederholfunktion 
Demonstrationsfunktion 
Laden und Speichern von Spielsitua- 
tionen 
Erstellen von Spielsituationen (Pro- 
blemmodus) 
Abschalten der Geräusche 


VERFYMENGYV 


»Dame 12« kommentiert auf 
Wunsch alle Spielzüge 


Das Spiel hat jedoch auch zahlreiche 
Optionen, die über das »Selbstverständ- 
liche« hinausgehen: So können die ein- 
zelnen Spielzüge vom Computer kom- 





Besonders einfach ist die Steuerung des Spiels, 
wenn man eine Maus benutzt 


mentiert werden, es existieren ein- 
blendbare Hilfetexte, und der Spieler 
kann einen »Leichtsinnigkeitsgrad« ein- 
stellen, das heißt, das Programm wählt 
nicht automatisch den einer Spielstärke 
angepaßten besten Zug, sondern es 
kann auch mal eine Überraschung ge- 
ben. 


»Dame 12« ist lernfähig: 
Mit einer eigenen Bibliothek 


Einer der Hits des Programms ist si- 
cherlich dessen Lernfähigkeit: »Dame 
12« verwaltet eine eigene Eröffnungs- 
und Endspiel-Bibliothek, die dynamisch 
gehalten ist und dem Programm somit 
eine stete Verbesserungsmöglichkeit er- 
laubt. 

Ein abgebrochenes Spiel kann natür- 
lich gespeichert und später fortgesetzt 
werden, ebenso werden die Spielergeb- 
nisse von jeder Spielstufe und jeder Va- 
riante abgespeichert. 

»Dame 12« ist ein Ereignis auf dem 
PC, das jeden begeistern wird, vor allem 
wenn man den Preis der Vollversion in 
Betracht zieht: DM 22,95 für »Dame 12« 
oder nur DM 40,- für »Damel2« und 
»Mühle 12« (siehe auch in dieser Ausga- 
be von DOS-Trend), das ist wenig Geld 
für viel Leistung! 

D. MECKLENBECK/FR 
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STIEte 





urigalgal|: 


KARATE-ACTION AM PC 





ung Fu Louie versus The Mar- 

tial Art Posse« lautet eigent- 

lich der vollständige Titel die- 

ses brillianten EGA-Karate- 

spiels von R. Salgado. Spiel- 

ziel ist es, im Endkampf den 
»Martial Art Posse« zu besiegen. Doch 
der Weg dorthin ist lang — und von vie- 
len karatekämpfenden Bösewichten be- 
lagert. 

Die Story beginnt im Park. Von da an 
steht man diversen Gegenspielern ge- 
genüber und muß versuchen, diese mit 
Hand und Fuß niederzukämpfen. Die 
Steuerung des Kämpfers erfolgt über 
sechs Tasten, die ihn vorwärts oder 
rückwärts bewegen (Tasten . bzw. ‚) und 





Programmname: KUNG FU LOUIE 
Referenznummer: AE271/272/273 (3 
Disks) 
Autor: Raphael Salgado 
Kurzbeschreibung: Karate-Actionspiel 
mit sehr guter Grafik und gelungener 
Animation. Steuerung über Tastatur. 
Konfiguration: PC (AT empfohlen), 
mind. 512 KB Arbeitsspeicher, 
EGA/VGA-Grafikkarte, Festplatten, 
PC/MS-DOS 3.0 oder höher 
Registriergebühr: $ 30,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
keine 








dem Gegner einen Faustschlag (Taste 
A), einen Fußtritt (Taste S), einen Tritt 
an den Kopf (Taste D) oder als radikale 
Lösung einen Kopftritt mit vorangehen- 
der Drehung (Taste F) versetzen. Es 
empfiehlt sich, zunächst den im Spiel 
vorhandenen DEMO-Modus zu aktivie- 
ren und sich dann in Ruhe das Demo- 
spiel anzusehen. 

Die Energie des Karatekämpfers wird 
als blauer Balken, die des Gegners als 
roter Balken dargestellt. Immerwähren- 
des Kämpfen ist nicht vorteilhaft, da es 
lediglich Energie verschwendet und 
kaum zum Erfolg führt. Man sollte also 
nur kämpfen, wenn es wirklich sein 
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muß. Aber auch zu langes Zögern kann 
man sich nicht leisten; die Gegner erho- 
len sich immer wieder. 

Hat man den Kampf im Park über- 
standen, geht's in den Untergrund, ge- 
nauer gesagt: in die Untergrundbahn 
New Yorks. Die Stärke der gegnerischen 
Kämpfer nimmt von Level zu Level zu. 
So ist denn auch der 


ist man nämlich bereits in großer Ge- 
fahr und muß dann noch die richtige Ta- 
ste für den richtigen Schlag suchen. 
Aber auch das ist eine Sache der Ge- 
wöhnung, schließlich liegen die Tasten 
Ja alle nebeneinander. 

Fazit: KUNG FU LOUIE ist ein Ac- 
tionspiel, welches keine Eintönigkeit 





Straßenkampf im 
dritten Level kein 
Honiglecken mehr. 
Vor allem die grünen 
Kämpfer sind ziem- 
lich hart im Neh- 
men. Hat man den- 
noch die Levels ge- 
meistert, kommt es 
zum Endkampf ge- 
gen den Boss der 
Unterwelt. Daß die- 
ser Kampf noch an- 
strengender ist, 
kann man sich wohl 
denken. Aber auch 
hier gilt: »Übung 
macht den Meister«. 

Die Installation des Programms ist 
zwar einfach, dauert aber eine gewisse 
Zeit, bis der Inhalt von drei (kompri- 
mierten) Disketten auf die Festplatte 
kopiert ist. Immerhin benötigt es einen 
Speicherplatz von über 1,2 MB! Nicht 
vergessen sollte man des Entpacken der 
beiden CHARS-Dateien, die im Unter- 
verzeichnis CHARS stehen sollten. Laut 
Angabe des Autors sollte es auch mög- 
lich sein, mit zwei Diskettenlaufwerken 
zu spielen. Dies ist allerdings nicht ge- 
lungen und wegen der Zugriffszeiten si- 
cherlich auch nicht zu empfehlen. Um 
eine erträgliche Spielgeschwindigkeit 
zu erzielen, sollte ein AT (286/386) eben- 
falls besser zur Grundausstattung zäh- 
len. Wenn Sie eine AdLib-Soundkarte 
besitzen, kann diese auch über den Pa- 
rameter /A aktiviert werden. 

Besonders ansprechend sind bei die- 
sem Spiel vor allem Grafik und Animati- 
on. Weniger bedienerfreundlich ist die 
Steuerung über die Tastatur. Manchmal 


1: 
ran. 


»KUNG FU«, Ebene 1 





aufkommen läßt. Die Grafik ist ausge- 
zeichnet, die Animation recht an- 
spruchsvoll. Lediglich die Steuerung mit 
den Tasten ist etwas gewöhnungsbe- 
dürftig. KUNG FU LOUIE gehört unbe- 
dingt in Ihre EGA-Spielesammlung! 

H. GUTZELNIG/FR 


Importeure, Großhändler, 
Grossisten, Markenartikler 


Telefaxnummer (0711) 3 16 97 86 
Telefonnummer (0711) 316 97 84 
flächendeckend ) 
für ieden Kunden eich erreichbar AGENCY 
gesamtes Po- und Sharewareangebot 


Sonderaktionen $ 
Wir bitten um Ihr schien Angebot 





SP IERE 


»Solitair«: Ein Spiel (nicht nur) für Einsiedler 


on 8 bis 80 


Gute Denkspiele findet 
man nicht allzu häufig. 
Noch seltener allerdings 

sind gute Denkspiele 

für eine Person. Eines der 
besten und bekanntesten 
gibt es jetzt auch für 

den PC. Als »Einsiedler- 
spiel« kennen es wohl 

die wenigsten, bekannt 
wurde es unter dem 
Namen »Solitaür «. 


den meisten wirklich guten Spielen 

denkbar einfach: 32 Kugeln sind 
auf einem Spielbrett in Form eines Plus- 
Zeichens so angeordnet, daß lediglich in 
der Mitte dieses Plus-Zeichens ein Platz 
für eine Kugel leer bleibt. 

Ziel ist es nun, alle Kugeln von dem 
Brett zu entfernen — natürlich nicht in- 
dem man das Spielbrett vom Tisch wirft 
oder, in der PC-Version, einen harten 
Gegenstand in den Bildschirm schleu- 
dert — vielmehr muß man mit einer Ku- 


D ie Spielidee von Solitair ist wie bei 


Schulz, Postfach 1743, 4937 Lage/Lippe 

Kurzbeschreibung: Denkspiel für eine 
Person, angelehnt an das bekannte 
»Einsiedlerspiel« 

Konfiguration: IBM- oder kompatibler 
PC, VGA Graphikkarte 

Preis der Vollversion: DM 15.- plus DM 
4,50.- Versandkosten 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Sharewareversion bietet nur eine 
Spielfeldvariante, die Vollversion dage- 
gen zehn. 





gel eine andere überspringen und auf ei- 
nem freien Feld wieder landen. Die 
übersprungene Kugel kann nun vom 
Brett genommen werden. Auf diese Wei- 
se gilt es, nach und nach alle Kugeln zu 
entfernen, bis nur noch eine übrig 
bleibt. »Kein Problem« werden jetzt vie- 
le sagen, doch sind dies wahrscheinlich 
Personen, die noch nie Solitair gespielt 
haben. 

Einfach ist dieses Spiel nämlich wirk- 
lich nicht, bevor man es einmal lösen 
kann, braucht sicherlich jeder etliche 
Übungsrunden. Der Autor von Solitair 
für den PC hat sich darüberhinaus noch 
etwas mehr einfallen lassen. Die Spiel- 
idee von Solitair läßt sich sehr einfach 
auch auf andere Spielfeldstrukturen 
übertragen, die ganz anders aussehen 
als das oben angesprochene »Plus-Zei- 
chen«. 

Insgesamt zehn verschiedene Spielfel- 
der werden in der Vollversion des Spie- 
les angeboten, jedes für sich ist eine 
neue Herausforderung auch für den 
geübten Solitair-Spieler. Die Graphik 
des Programms ist hervorragend, schö- 
ne Spielfelder in bestechend klaren Far- 
ben. 

Ebenso ist die Bedienbarkeit des Spie- 
les sehr gut gelungen: mit den Cursor- 
Tasten wird die gewünschte Kugel ange- 
steuert, mit der Leer- oder Entertaste 
bestätigt — sie verändert jetzt die Farbe 
— wieder auf ein freies Feld mittels der 
Cursor-Tasten dirigiert, mit Leer- oder 
Entertaste bestätigt, die übersprungene 
Kugel verschwindet. 

Ist man aber mit einem oder mehreren 
Zügen hintereinander unzufrieden, las- 
sen diese sich per TAB-Taste wieder 
rückgängig machen. Darüberhinaus 
wird ständig angezeigt, wie viele Zug- 
möglichkeiten man besitzt und wie viele 
Kugeln bislang auf dem Brett verblieben 
sind. 

VGA Solitair ist ein Spiel, auf das kein 
begeisteter Denk-Spieler verzichten 
sollte, und es ist ein Spiel, das sowohl 
für Erwachsene als auch für Kinder be- 
stens geeignet ist. 

D. MECKLENBECK /FR 





— Anzeige — 








Card Star 


Der universelle Karteikasten 
inkl. Handbuch DM 50,- 


EtikettenStar 


Der Etikettendesigner 
inkl. Handbuch DM 50,- 


VokabelStur 


Vokabeltrainer und Daten- 
bank mit Sprachausgabe 
über den PC 
inkl. Handbuch DM 50,- 


AdressenStar 


Adressenverwaltung 
inkl. Handbuch DM 50,- 


SlideStar 


Grafik-Präsentationsmanager 
inkl. Handbuch DM 50,- 


ColorStar 


Geschicklichkeitsspiel 
inkl. Handbuch DM 50,- 


PuzzStar 


Denk- und Kombinationsspiel 
inkl. Handbuch DM 50,- 


Demnächst: 
AUDIOSTAR - The Vision of Sound 
Sample-Studio für Sound-Blaster und 
VoiceMaker-Anwender. 

DM 79,-. Vorbestellungen möglich. 


SCHENKEHORN 


Schwortouer Londstr. 22 
W-2400 Lübeck 1 
Tel. (0451) 4066 15 (24h) 
Fax (0451) 407469 
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SPIELE 


Mit »Darts« den Rechner zur Zielscheibe machen 





Ein Blick ins Lexikon 
klärt uns auf: »Darts, 

ein Wurfpfeilspiel«. Dieses 
tolle Sport-Spiel gibt es 
jetzt auch für den PC, 
man kann es spielen, 
ohne 2,37 Meter vom 
Bildschirm entfernt zu 
sitzen, Wahnsinn! 


spitzen und Stabilisatoren wer- 
den auf eine etwa 50 cm große, 
runde Scheibe aus Kork oder Holz ge- 
worfen, die 3-4 Meter entfernt und 1,70 
Meter hoch angebracht ist. Die Scheibe 


P: (rund 15 cm lang) mit Stahl- 












Programmname: Darts \V. 13 
Referenznummer: AD504 
Autor: Thomas Schels, Wei 
langen 
Kurzbeschreibung: Hervorrage 
des bekannten englischen P 


Unterschiede Sharew 
version hat keine pieishs P 
Registrierung hinweisen. 


ist in 20 Sektoren von verschiedenem 
Wert, zwei Ringe und ein »Bullauge« ein- 
geteilt.« — So beschreibt die Brockhaus 


— Anzeige — 


EDV-Service Ammersbek 


Postfach 1134 - W-2075 Ammersbek 


Tel. (040) 6045864 - Fax (040) 604 66 90 








Enzyklopädie eines der wohl bekannte- 
sten britischen Spiele. Die englische An- 
leitung zu meiner eigenen Dart-Scheibe 
ist daschon etwas genauer, danach muß 
das Zentrum der Scheibe in einer Höhe 
von genau 5 ft. 8 ins. hängen und die 
Wurfentfernung mindestens 7 ft. 9 ins. 
betragen, das sind 2,37 Meter. Die Mar- 
kierung des Abwurfpunktes muß min- 
destens 18 ins. lang sein ... 

Spaß beiseite, das Dartspiel für den 
PC ist wirklich hervorragend gelungen, 
die Spielidee wurde sehr gut umgesetzt 
und mit einer sehr schönen EGA-Gra- 
phik versehen. Sollte irgendjemand das 
Spiel (Dart-Cracks würden sicherlich 
sagen »den Sport«) noch nicht kennen, 
hier eine kurze Zusammenfassung der 
Spielregeln: 

Eine Dartscheibe ist rund und in 20 
Sektoren gegliedert, die mit den Werten 
1 bis 20 beziffert sind. Diese Sektoren 
sind jeweils in vier Flächen geteilt, eine 
kleine am äußeren Rand, dann 
eine größere, wieder eine klei- 
nere und zum Mittelpunkt der 
Scheibe hin wieder eine größe- 
re. Die Bezifferung der Sektoren 
ist gleichbedeutend mit ihrem 
Punktwert, der — trifft man in 
den äußeren kleinen Sektor — 
verdoppelt wird. Trifft man in 
den inneren kleinen Sektor, 
wird er verdreifacht, und die 
beiden großen Flächen eines 
Sektors zählen einfach. In der 
Mitte des Dart-Boards befindet 
sich das »Inner- und Outer 
Bull«, ein Punkt, der von einem 
Ring umgeben ist, ihre Werte be- 
tragen 50 und 25 Punkte. Jeder der Spie- 
ler hat zu Beginn eines Spieles 501 
Punkte, die es abzuarbeiten gilt, indem 


DE RREILE 


er pro Runde drei Pfeile auf die Scheibe 
wirft. Die erzielten Punkte werden nun 
von den 501 Punkten subtrahiert. Das 
Spiel gewinnt, wer als erster genau auf 
Null angelangt ist, allerdings muß der 
letzte Wurf in einem »Double« landen, 
d.h. wenn man noch 20 Punkte übrig 
hat, muß man eine doppelte Zehn wer- 
fen. Das Dartspiel auf dem PC funktio- 
niert genauso. Die Gegner kann man 
sich aussuchen, vier stehen zur Wahl, je- 
der steht für ein Spiellevel: 

> Mary Tribble: sie ist Anfängerin, ihre 
Pfeile landen planlos auf dem Brett; 

D Tassilowe Guirre: ein Gelegenheits- 
werfer, dem das Glück zur Seite 
steht; 

D Klaus Ridesome: ein erfahrener 
Kneipenspieler, gegen den nicht 
leicht zu gewinnen ist; 

D Eric Bristow: der Weltmeister, der 
kaum mal an der 20 vorbeiwirft. 

Wenn man sich für einen Gegner ent- 

schieden hat, wird per Münzwurf ent- 
schieden, wer beginnen darf. Die auto- 
matisierten Gegner werfen selbst- 
verständlich computergesteuert, der 
menschliche PC-Darter wirft mit Hilfe 
der Maus: mit einem kleinen Kreuz wird 
der Zielpunkt anvisiert, mit der Mausta- 
ste »befestigt«, mit einem weiteren 
Anklicken wird der Wurf gestartet. Dar- 
aufhin füllt sich ein sichtbares »Kräfte- 
feld«, das die Härte des Wurfes darstellt. 
Dieses Füllen des Kräftefeldes muß nun 
rechtzeitig durch weiteres Klicken mit 
der Maus unterbrochen werden, damit 
der Pfeil nicht an der Scheibe vorbei 
fliegt. Dies ist nicht ganz einfach, macht 
aber ungeheuren Spaß. 

Dieses Spiel ist nicht zuletzt auch we- 
gen seiner hervorragenden Graphik je- 
dem Spielefreak zu empfehlen. 


Wir führen Software für: 


Windows - 
Best.wesen - VGA-Karten - 


Kat.-Disk gegen DM 2,- Rückporto 


Soundblaster - PostScript 
und vieles mehr 
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a ee SEHEN, ” 
Tier - Titel ‚klingt so schön nach 
I Fernsehkrimi, nicht wahr? Und 


lie 1 hematik, was hat die mit dem 


© puter : zu tun? Nun, auch hier in 
A der Welt der elektronischen Datenver- 
5 je tung ist Kommissar Spürnase eif- 
| ns or Werk. 
I Die de ist ist - wieder einmal — von 
4 den »ach so bösen Softwarepira- 
ten«, die Schäden in Milliardenhöhen 
aufihr Gewissen geladen haben. 
Höchste Zeit, daß man ihrer habhaft 
a ‚und sie der gerechten Strafe zu- 
Aa Das ist der Tenor der Klagelie- 
der, die regelmäßig angestimmt wer- 
R den, wenn »Softwareriesen« auf das 
Raubkopiererunwesen zu sprechen 
mmen. . Und kaum eine Zeitschrift 
h tet auf diese Thematik. Mit ab- 
- Hr or Regelmäßigkeit wird der — 
"oder weniger interessierte - Le- 
- Folgen und En 






















as 


nee führen. 


PH 


ingen abschaffen. kann, so 0 wird man 
>} ‚doch bald eingestehen müssen, 
er das in keinem Bereich unseres 
ganz klappt. Also wird es 
auhbein Softwareklau nicht mög- 
Be u 
V Tag: »Echtes« Raubkopien: 
a V vielleicht sogar in der Absicht, Ge- 
\e herauszuschinden mit der gei- 
en Arbeit anderer, ist unter allen 
zu verurteilen. Doch die- 
; ‚ses Unwesen wird so lange blühen, 
‚solange e es Abnehmer und Anwender 
von Raubkopien gibt. In diversen In- 
sera ben oder auf } Katalogdisketten fin- 
et ma | bisweilen ‚Software weit un- 
B en Der 


: einandersetzung mit den Gründen, die ’ 


MEINUNG - MEINUNG 


Er damit ist das eigentliche Kern- 


problem getroffen: es fehlt weit- 


: gehend am nötigen Schuldbewußt- 

: sein, und auch ein Blick in die Geld- 

: börse beschwichtigt so manches mah- 
: nende Computerianer-Gewissen. 





Wie ist es denn 
möglich, daß etwa 
zwischen den USA 
und Deutschland 
für die gleichen 
Programme Preis- 
unterschiede bis zu 
300 oder gar 400 
Prozent und mehr 
bestehen? 





arım wird denn nun tatsächlich 


MEINUNG -» MEINUNG 





amit wären wir aber wieder am 
Anfang der Überlegungen: hohe 


: Preise - deshalb geringer Absatz - 
: darum wiederum hohe Preise — und 
. der Absatz wird nicht besser ... Viel- 


leicht liegt es am Konzept der Ver- 
marktung? Aufwendige Werbung muß 


‘ jaschließlich bezahlt werden. Dies 

: wäre doch ein Grund, einmal über 

: überzogene Werbung nachzudenken. 
Information ist zweifellos wichtig. 

: Doch sollte Informationswerbung in- 
: formieren und nicht durch besonders 
: schöne Illustrationen auf Hochglanz- 


papier zum Programmerwerb anre- 
gen. 


un, der Anfänger steht also vor- 
erst vor schier unüberwindlichen 


: Preisgebirgen und möchte doch so 

: gern dieses oder jenes Programm aus- 
: probieren, der »Insider« ist ebenfalls 

: an den Neuigkeiten interessiert. Wie 

- funktioniert denn nun Programm »X«, 
: von dem man in Fachzeitschriften im- 
: mer wieder liest? Einen Tausender 

; oder mehr für die »Katze im Sack« 


a age : auszugeben ist aber nun nicht jeder- 
so viel Software in nicht ganz re- 


: elle Kanäle geleitet? Wenn man den 

' europäischen und die außereuropäi- 

: schen Märkte vergleicht, kann einem 
: beim Vergleichen der Preise einzelner 
: Programme doch ein gewisser Groll 

: hochsteigen. Wie ist es denn möglich, 
. daß etwa zwischen den USA und 

: Deutschland für die gleichen Pro- 

' gramme Preisunterschiede bis zu 300 
: oder gar 400 % und mehr bestehen? 

: Und dazu noch ein zusätzlicher »Bo- 

: nus« für einzelne Händler, die bei ih- 

' rer Preiskalkulation zuweilen den 

: Konsumenten vergessen und ein paar 
: Mark extra vereinnahmen wollen. Das 
' - naja - ist sicher für die meisten 

: Konsumenten unverständlich. Bloß 
: weil ein Programm eingedeutscht ist, ° : 
' wird es nicht um so viel mehr wert, 
obwohl dies häufig als Begründung 

- ; für enorme Preisunterschiede ange- 
: führt wird. Auch argumentiert man 

: mit dem geringeren Absatzmarkt auf 
: dem europäischen Kontinent. 


: manns Sache. Also schnell bei einem 

: Bekannten eine Kopie zum Ausprobie- 
: ren gezogen! Nun — und damit ist man 
: im Bereich der Illegalität gelandet. 

‘ Geht schnell, nicht wahr? Aber nun 

: wird es erst interessant. Es leben wie- 
: der vergangene Zeiten auf, das Spit- 
 zelwesen feiert »fröhliche Urständ«. 

: Denn findige Vertreiber teurer Kom- 

: merzsoftware greifen in die Trickkiste 
und finden die Universallösung: eine 

: Belohnung (oder sollte es heißen 

: »Kopfgeld«?) für jeden denunzierten 

‘ Softwarepiraten wird geboten. Wer al- 
‘ lerdings darüber nachdenkt, wird sich 
: fragen müssen, ob wir damit nicht in 

‘ die Fänge dunkler Methoden der Ver- 
' gangenheit geraten und ein Volk von 

‘ Denunzianten erziehen —- nach dem 

: Grundsatz »Pecunia non olet« (was 

. soviel heißt wie »Geld stinkt nicht«). 


( » äbe es nicht doch vielleicht eine 


andere Lösung? Wie wäre es mit 
niedrigeren Preisen? Sicher LI 
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Aktenzeichen »PC« ... 





"könnte sich dann auch der kleine 
‚Mann im stillen Kämmerlein für sein 
"Maschinchen Originalsoftware leisten 
"und sie stolz für seine Arbeit einset- 
‚zen. So aber wird er sie sich nicht 
kaufen, da es für den Privatanwender 
‚(und um den geht es hier ja haupt- 
sächlich) kaum tragbar sein wird, ein 
'Monatsgehalt oder mehr für nur sel- 
ten benutzte Software hinzublättern. 
‚Ein Geschäftsentgang dürfte sich für 
den kommerziellen Softwarehandel 
hierbei wohl nicht ergeben. 


nd die Handbücher? Auch so eine 
Sache. Diese muß man ohne Uni- 
'versitätswissen in Datenverarbeitung 
und deutscher Sprache erst einmal 
verstehen. Dabei zeigt sich auf dem 
Public-Domain- und Shareware-Sek- 
tor, daß es auch anders geht. Einfa- 
che, verständliche Handbücher wer- 
den auf den Programmdisketten mit- 
geliefert. Und auch der Buchmarkt be- 
weist, daß man Handbücher nicht 
unübersichtlich und kompliziert bis 
zu über tausend Seiten aufblasen 
muß, sondern sie für jeden verständ- 
lich und übersichtlich abfassen kann. 
Im PD/SW-Bereich klappt dies eigent- 
lich recht gut. Warum also nicht im 
kommerziellen Bereich? Natürlich, je 
_ unverständlicher so ein Handbuch, 
desto elitärer die Gruppe, die damit 
umzugehen weiß. 








Auch der Buchmarkt 
beweist, daß man 
Handbücher nicht 
unübersichtlich und 

kompliziert bis zu 
über tausend Seiten 

'aufblasen muß. 








E: dürfte nun an der Zeit sein, hier 
endlich den Hebel anzusetzen und 
sich zu Übersichtlichkeit bei den 
Handbüchern und zu vernünftiger 
Preisgestaltung zu entschließen. 


-Tielleicht wird auch so mancher 
vom Kauf von Originalsoftware 
durch die andauernden Neuerungen 
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: abgehalten. In oft sehr kurzen Zeitpe- 


rioden ändern sich verschiedene Pro- 
gramme. Fortschritt muß sein, zuge- 


: geben, aber der Normalverbraucher 


kann hier sicher nicht mithalten, trotz 
»günstiger« Updates. Also bleibt zum 


' Kennenlernen doch meist wieder nur 


die »Arbeitskopie« (denn echt »rau- 


: ben« wollte man ja nichts, nur einfach 


mal etwas Neues kennenlernen). 





Geschmacklose Ver- 
folgungsmethoden 
und Erziehung zu 
Bespitzelungen sind 
in unserer modernen 
Zeit fehl am Platz. 





\ A Türden sich auf dem europäi- 
schen Kontinent die Preise in 


: vernünftigem Rahmen bewegen, wür- 


de der Absatz »voller« Programme si- 
cherlich steigen, was letztendlich den 
Umsatz ankurbeln dürfte: viele kleine 
Beträge bringen auch sicherlich nicht 
weniger Gewinn als ein einmaliger 


: Programmverkauf — vorausgesetzt, 
: der Programmanwender wird wirklich : 
: durch entsprechende Preisgestaltung 
: zum Konsum motiviert. 


eschmacklose Verfolgungsme- 
thoden und Erziehung zu Bespit- 


: zelungen sind in unserer modernen 

: Zeit allerdings fehl am Platz. Ein 

: »Kopfgeld« von einigen hundert Mark 
‘ anzubieten, dürfte das Problem kaum 
: lösen, im Gegenteil. 


D: ein Vertrieb preiswerter Pro- 


gramme eine gute Lösung dar- 


- stellt, beweist ja schlußendlich das 

: Public-Domain — und Shareware-Kon- 
: zept. Hier gibt es nicht wenige Vertrei- 
: ber, und jeder lebt recht gut davon. 


Muß also doch noch etwas übrigblei- 


ben von den Erlösen, die erzielt wer- 

: den, oder? Aus reiner Menschen- 

: freundlichkeit würde wohl kaum je- 

: mand Geschäfte mit Verlust betreiben. 
: Warum also nicht umdenken und dem 
: geringen Umsatz teurer Produkte mit 

: vernünftigen und für jeden ernsthaf- 


ten Anwender akzeptablen Preisen 


Sr man sich das Angebot der: der- 2 


. hier finden, was sie suchen. Sehr 
: schnell werden sie einsehen, daß sie 
; auch damit ihren Bedarf decken kön- 
nen. 


uUs& man, daß die REN. 


. brauchers aber nie oder sehr selten u 
- Verwendung finden, wird mit ziem- 
: licher Sicherheit eher das bevorzugt 


' Ir aber gilt ebenso: Wenn man n 


MEINUNG - MEINUNG 


: den Wind aus den Segeln nehmen? ee 


3 
zeit etwa 40 000 (!) Shareware- 


: und Public-Domain-Programmen 
: durch, so findet sich für jeden etwas, 
- und das in überschaubarer Größe und 

; meist von professioneller Qualität. Es E 


steht zu hoffen, daß notorisce a 
»Raubkopierer« für den Eigenbedarf Ri 


RER us 
Ra 


ze 


Hate 


R 

Az, 

Kommerzprogramme meist au R 5 
ne 


. zahlreiche Funktionen enthalten, # 
: die zwar Platte und Speicher füllen, 


für die tägliche Arbeit des Normalver- 


ie 


werden, was den tatsächlichen Anfor- Br 


: derungen entspricht. $ Bern 


re er 


H;; bieten Shareware und Public ER 


Domain eine schier unerschöpfli- " 


: che Quelle — programmiert von An- > 
: wendern für Anwender. Die 
: Jung der Registriergebühr, die sicher- 

: lich gerechtfertigt ist, wird dann wohl ; 
zu einer Selbstverständlichkeit Men 


Be 
Aarau, 


den. f a 





Sieht man sich das ee 
Angebot der 40 oo a 
Shareware- und 5 
Public-Domain- 
Programme durch, e: sa 
so findet sich für # 
jeden etwas-und 
das in meist pro- 
fessioneller Qualität. 


ne 





ein Programm nützt, sei es privat 


: oder gewerblich, so ist ein Honorar an 
: den Autoren fällig. Sonst stehen wir 
: wieder am Anfang: die ‚Raubkopier: 

: rei hätte sich bloß auf ein anderes Ge 
- biet ausgeweitet. {alt 





UFTUCHREERS 





Mit »Harry’s Menügenerator« zu mehr DOS-Bedienerfreundlichkeit 


DIE 10-GÄNGE-MENÜS 


Menüprogramme gibt es wie Sand am Meer. Unterschiede 
gibt es dabei sowohl im Preis als auch in der Leistung. 
Eine Benutzeroberfläche, bei der das Preis-Leistungsverhältnis stimmt 
und die durch ansprechende Gestaltung überzeugt, ist 


extverarhe 

f} 

ti T -ETD-ER 
-CTD-EHO 

PIELTATTETT 

‚de 


So könnte DOS etwas mehr Spaß machen ... 





it diesem Programm lassen sich 

Menüs erstellen, die an Bedie- 

nerfreundlichkeit kaum Wün- 

sche offen lassen. Mit den von 
MENUEGEN erzeugten Menüs kann je- 
der Benutzer menügesteuert seine im- 
mer wieder verwendeten Programmda- 
teien, seine Anwendersoftware, aber 
auch verschiedene DOS-Befehle aufru- 
fen. 

Das generierte Menüprogramm stellt 
gleichsam eine Art Benutzeroberfläche 
dar, welche das Kopieren, Bewegen, Lö- 
schen und Umbenennen von Dateien 
auf bequeme Art und Weise unterstützt. 
Ebenso lassen sich ausgewählte Textda- 
teien mit dem von Benutzer eingebun- 
denen Listprogramm auflisten bzw. an- 
schauen. 

Auch das Einbinden eines eigenen 
Editors in das generierte Menü ist mög- 
lich. Nebenbei kann man Datum und 
Zeit einstellen, einen Kalender ausge- 
ben sowie alle Dateien und Verzeichnis- 
se eines Laufwerks (Diskette oder Fest- 
platte) auflisten. 
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»Harry'’s Menügenerator«. 


Die Anzahl der 
Menüpunkte für das 
generierte Menü be- 
wegt sich in der 
Sharewareversion 
zwischen 2 und 6. 
Für jeden Haupt- 
menüpunkt läßt 
sich ein Untermenü 
mit ebenfalls maxi- 
mal 6 Menüpunkten 
auswählen. Diese 
Sparsamkeit mag et- 
was überraschen, in 
der Vollversion kön- 
nen denn auch 
Menüs mit bis zu 10 
Punkten erzeugt 
werden. Dies ergibt in Summe 100 
Menüpunkte, und das dürfte den mei- 
sten Anwendern genügen. 


Auch der Menühintergrund 
kann gewählt werden 


Aber nicht nur die Menüpunkte sind 
frei wählbar, auch ein Menühintergrund 
läßt sich integrieren. Aus 6 vorgegebe- 
nen Screens kann man diesen aus- 
wählen. Ja sogar das Beschriften be- 
stimmter Bildschirmausschnitte, sowie 
das Bestimmen der Vorder- und Hinter- 
grundfarbe für definierte Bereiche ist 
kein Problem. 

Das Hauptmenü des Menü-Generators 
gliedert sich in 8 Menüpunkte: 


INFO 
HINTERGRUND 
MENÜ GENERIEREN 
LISTPROGRAMM 
EDITOR 

PASSWORT 


SPEICHERN 
BEENDEN 


Im ersten Menüpunkt »INFO« erfährt 
man alles Wissenswerte über Version, 
Autor, Registriermodus und -preis. Auch 
die Dokumentation kann hier nach 
Wunsch aufgelistet werden. 

Die Anzahl der (Unter-)Menüpunkte, 
die Bezeichnung derselben, sowie die 
entsprechenden Dateinamen bzw. Para- 
meter lassen sich in »MENÜ GENERIE- 
REN« festlegen. Die Anwahl der Menü- 
punkte des generierten Pop-Up-Menüs 
geschieht über die Cursortasten und ab- 
schließendem <RETURN> oder aber 
über die Anfangsbuchstaben! Um hier 
eine eindeutige Auswahl zu garantieren, 
muß der Anwender dafür Sorge tragen, 
daß kein Anfangsbuchstabe eines Me- 
nüs mehrfach vorkommt. Nur so ist eine 
einwandfreie Funktionsweise gewähr- 
leistet. Im Notfall bieten sich auch die 
Ziffern 1 bis 6 an. 

Im vierten Menüpunkt »LISTPRO- 
GRAMM« werden Dateiname und Pfad 
des Listprogramms eingegeben, wel- 
ches im Menü verwendet werden soll. 
Warum wurde kein Lister im Programm 
integriert? Ganz einfach: wenn man sich 
bereits für einen der unzähligen guten 
Lister (wie beispielsweise LIST.COM) 
entschieden hat, so sollte man diesen 
auch in MENUEGEN verwenden kön- 
nen. 

Das Einbinden ist ein Kinderspiel. So 
ähnlich verhält es sich mit den diversen 
Editoren. Wohl jeder Anwender hat hier 
so seinen Favorit. Warum diesen nun 
aufgeben und wieder umdenken? So 
gibt man unter »EDITOR« einfach Da- 
teinamen und Pfad für den Texteditor 
ein, welcher im Menü verwendet wer- 
den soll. 


Man kann das Menüprogramm auch 
vor unberechtigtem Zugriff schützen, in- 
dem man ein Passwort vergibt, dessen 
Eingabe zu Beginn des Programns ver- 
langt wird. 

Hat man ein Menüprogramm erfolg- 
reich generiert, kann es aus der Be- 
triebssystemebene mit MENUE aufge- 
rufen werden. Es bietet neben der Mög- 
lichkeit, die Anwenderprogramme me- 
nügesteuert und daher bequem aufrufen 
zu können, noch einige Hilfsdienste, die 
sich mit <F10> aktivieren lassen. 

Ein Fenster wird in der rechten Bild- 
schirmhälfte aufgeklappt und ermög- 
licht die Auswahl aus diesen 11 Menü- 
punkten: 


COPY 

MOVE 

LÖSCHEN 
UMBENENNEN 
VERZEICHNIS 
AUFLISTEN 
EDITIEREN 
KALENDER 

ZEIT EINSTELLEN 
DATUM EINSTELLEN 
QUIT 


UTRELTIES 













Es handelt sich hier also um eine 
Art Benutzeroberfläche, die das 
Kopieren, Bewegen, Löschen und 
Umbennen von Dateien auf beque- 
me Art und Weise unterstützt. Aber 
nicht nur das, auch Datum und Zeit 
(beide sind übrigens ständig einge- 
blendet) lassen sich einstellen. So- 
gar ein Kalender kann am Bild- 
schirm ausgegeben werden. Unter- 
stützt werden alle Monatskalender 
von 1900 und 2099 (welcher PC 
wird das wohl erleben?). 

Eine weitere Funktion dient zum 
Auflisten von Dateien mit dem im 
Menügenerator bereitgestellten 
Listprogramm. Die Datei wird über ei- 
nen Verzeichnisbaum genauso ange- 
wählt, wie eine Datei zum Kopieren, Lö- 
schen und Umbenennen. 

Manchmal will man jedoch auch den 
Inhalt einer Datei ändern. Sofern es sich 
um eine reine ASCIH-Datei handelt und 
mit MENUEGEN ein Editor eingebun- 
den wurde, ist auch das jetzt kein Pro- 
blem mehr. Mit <ESC> oder über den 
letzten Menüpunkt QUIT gelangt man 
wieder ins Menüsystem. Auch dieses 
kann mit <ESC> beendet werden. 


B. (MENUEGEN) v1.0 
Referenznummern: AD385 
a ıtor: Harald Gutzelnig 


mmname: Harry's Menügenerator 





eibung: Programm zum Erstellen 


einer eigenen Menüoberfläche für direkte 


Programmanwahl und auch Dateimanage- 


= für Porto und Diskette). 





— in der Sharewarevers 


s der Vollversion: DM 25,— (zuzügl. DM 5,- 


ii Unterschiede Shareware/Vollversion: Anzahl 
_ der Menüpunkte in der Vollversion: maximal 
ion: maximal 36 





»Harry's Menügenerator« (kurz: ME- 
NUEGEN) wird laufend verbessert und 
erweitert. So sind für die nächsten Ver- 
sionen bis zu 1000 Menüpunkte geplant. 
Das Kopieren, Bewegen und Löschen 
mehrerer Dateien soll dann in einem Ar- 
beitsgang ermöglicht werden, ebenso 
das Errichten und Entfernen von Unter- 
verzeichnissen. Der geringe Preis von 
nur DM 25,- ist mit Sicherheit aber auch 
schon für die jetzige Version bestens an- 
gelegt. 

H. GUTZELNIG/FR 


ANZEIGE - VENN 


Eee - - - => #-===738 


Ausschneiden, kopieren und ab die Post an: 
Wiegand Video-Daten-Systeme - Palmersdorfer Hof - 5040 Brühl - Fax (0 2232) 44699 





Coupon CHANNEL VIDEODAT 


IR 














Ab sofort strahlt CHANNEL VIDEODAT - siehe Sei- 9 Absender: 

te 84 in diesem Heft! -über den Sender Pro7 alle  .........:.2cccceeeeeeeneeee nn 
in DOS-TREND vorgestellten PD- und Share-  .........:222cceeeeneereneee nn 
ware-Programme aus. Vorerst ist dieser Service U ..2 oc ca sense eeeeeeeeneen nenn 
für Anwender kostenlos. Nach der Einführungs- # VD-2000-Serien-Nr. 2222 cneeeeeeeen 
phase muß jedoch für den Empfang der komplet- ® Persönliche Geheim-Nr. ....2222222... 
ten in DOS-TREND vorgestellten Programme eine 

geringe Empfängergebühr entrichtet werden. Mit © Datum rn 
Einsendung dieses Gutscheins ist für Sie der erste 

gebührenpflichtige Empfang jedoch kostenlos. Re 
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VGA-SHARKS / 
VGA-MINER 


Zwei VGA-Spielprogramme mit viel Ac- 
tion und sehr realistischer Grafikdar- 
stellung. Bei SHARKS müssen Sie sich 
als Tiefseetaucher im Kampf gegen blut- 
gierige Haifische bewähren. Steuerung 
per Keyboard, Maus oder Joystick. * MI- 
NER ist die VGA-Umsetzung des von 
Spielautomaten und ATARVC64 be- 
kannten »Miner«: das beliebte Schatzsu- 
cherspiel mit vielen Überraschungen! 
(Referenznummer AE346) 


2 SCAN VIRENSCANNER 


Zur Zeit in der aktuellen Version 6.9V75. 
Immer noch das wohl beste und aktu- 
ellste Virusschutzprogramm, das in die- 
ser Version jetzt 481 verschiedene Vi- 
rentypen lokalisieren kann. Autor: Me 
Afee (Referenznummer AE307, auf bei- 
liegender Heftdiskette) 


3 GAMEOFROBOTI+II () 


Zwei preisgekrönte deutsche Arcaden- 
Games der Spitzenklasse, für Here. und 
EGA/VGA. Es gilt, Gegenstände in ei- 
nem Labyrinth einzusammeln. Spinnen 
und Monster versuchen Sie daran zu 
hindern. Autor: TOM-Productions (Re- 
ferenznummern AD115 / AD351) 


A EMKETTENSAR 7) 


Einfachste Bedienung, Vorschaufunk- 
tion und viele Formate zur Erzeugung 
von Etiketten, z. B. für 5 1/4"- und 3 V2"- 
Disketten, Adressaufkleber, Videocas- 
setten uvm. machen dieses Etiketten- 
programm so beliebt. Autoren: Schenk 
& Horn (Referenznummer AD 378) 


5 CASCADE 2D v 


Ein CAD-Programm »made in Ger- 
many«, vielseitig anwendbar und sehr 




















L - J 
leistungsfähig. Für fast jede Hard- 
unterstützt auch 


warekonfiguration, 
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EINZELDISKETTEN 


a 











Hier finden Sie die TOP-TEN der beliebtesten PD- und Sharwareprogramme -— 
ermittelt aus den Umsatzstatistiken der Fa. Pearl Agency GmbH. Diese TOP-TEN 
stellt keineswegs eine Wertung im Sinne der Programmqualität dar. Maßgeblich 
für die Plazierung ist alleine die Bestellnachfrage seit Januar 1991. Die Nachfrage 
hängt wiederum stark von Werbung und Programmvorstellungen in Computer- 
magazinen ab. Bitte berücksichtigen Sie auch, daß beliebte Programme, die auf 
der Heftdiskette von DOS-TREND mitgeliefert wurden (wie z.B. der Disk-ED in 






Maus und EMS. Druckeranpassung ist 
möglich für 9- und 24-Nadler, Laser- 
drucker und Plotter. Autor: JM-Software 


(Referenznummer AD143) 
5 LHICE 1.14 / 9 
LZexe 0.91D- a 


Zwei der weltbesten Kompressionspro- 
gramme. LHICE ist die überarbeitete 
Version des PD-Hits LHARC von H. Yo- 
shi. Kompressionsgrad bei Textdateien 
bis zu über 90 Prozent! & LZEXE kom- 
primiert COW/EXE-Files auf ca. halbe 
Ausgangsgröße, wobei diese ohne vor- 
heriges Entpacken direkt voll lauffähig 
bleiben. Mit deutschen Anleitungen auf 
der Diskette. (Referenznummer AE340) 


7] THUNDER 2.0 0 


Ein deutsches Raytracing-Programm 
zur einfachen Erstellung fotorealisti- 
scher Grafiken (Real- oder Fiktivbilder) 





auf Ihrem PC - wie Sie sie von Fernse- 
hen und Film kennen. Bereits nach ei- 
ner geringen Einarbeitungszeit lassen 
sich recht gute Resultate erzielen. (Re- 
ferenznummer AD396) 









8 SHOOTING GALLERY | 0 





Zwei VGA-Spiele mit bestechender 'Gra- 
fik. Bei SHOOTING GALLERY zielen Sie 
mit der Maus auf Schießbudenfiguren, 
Tontauben, Zielscheiben (...) Sue 
Reaktion ist gefragt! 

EAT-IT ist eine VGA-Version PER be- 
kannten PAC-MAN. (Referenznummer 
AE321) 


Q  FB-TRANSLATOR v3.01 7% 


Das gibt es tatsächlich: der TRANSLA- 
TOR übersetzt Ihre englischen Stan- 
dard-ASCH-Texte (z.B. engl. Anleitun- 
gen) »automatisch« ins Deutsche. Ein 
umfangreiches Wörterbuch ist bereits 
vorhanden und erweiterbar. Autor: F. 
Brall (Referenznummer AD232) 


40 PCSCHREIB 0 


Ein menügesteuertes Tastaturlernpro- 
gramm zum einfachen Erlernen des 10- 
Finger-Blindschreibens. Fertige Lern- 
lektionen sind integriert. Nach jeder 
Lektion erfolgt eine ausführliche Aus- 
wertung Ihrer Leistungen. Autor: H. 
Gutzelnig (Referenznummer AD186) 


2 EROTIKPAKET 6 VGA 





PROGRAMMPAKETE 


— 


Heft 1-«2/91), natürlich kaum noch einzeln bestellt werden. Solche Programme 
besitzen zwar eine riesige Verbreitung, tauchen aber in der TOP-TEN logischer- 
weise nicht mehr auf. Um eine Benachteiligung der Paketprogramme aufzuheben, 
splitten wir ab sofort die Hitparade in zwei Teile: zum einen in die TOP-TEN der 
Einzelprogramme und zum anderen in die TOP-TEN der Paketprogramme. 

Die violetten Ziffern geben jeweils die Plazierung in der vorausgegangenen 
DOS-TREND-Ausgabe wieder. Ziffer 0: Das Programm ist erstmals plaziert. 


nt. Wr zu 


4: . UGHTING PRESS: 2 
M Bi: 

Ini-DTP«-Programmpaket zur kin- 
dedeichten Erstellung von Grußkarten, 
Poster, Briefbogen, mit dt. Handbuch 


und fertigen Bilderdisketten. Jetzt mit 


dt. Version »PRIVAT- PRINTER«, dt. Um- 


lauten und neuen Rahmen. (Referenz ” 
nummer AP-55 LP). Großes Komplett- | 


paket mit weiteren Tools, Grafikbiblio- 
thek und 2. Handbuch mit Tips und 
"Tricks. (Referenznummer ses 


US Erotik zu mANDY genießt dieser 
tik-Knüller ‚mit seinen digitali- 
sierten, bewegten, realistischen Film- 
Sequenzen. ‚Wer's mag, kommt hier si- 
cher voll auf seine Kosten. Für Minder- 
jährige nicht geeignet (X-rated). 


2 ee 0 


Die Schnupperpakete enthalten ältere 
Ausgaben des DOS-TREND- 

(Heft 7/8-90 bzw. Heft 10/11-90) mit je 4 
kompr. Disks der vorgestellten High- 
lights (rund 3 bzw. 2,5 MB, jeweils über 
20 Einzelprogramme). TOP-Shareware 
zum Kennenlernen - viele Leser nutzen 
diese Nachbestellmöglichkeit. (Refe- 
renznummern AP-515 / AP-516) 


A SIMULATORPAKET 


Fahr- und Flugsimulationen am PC mit 
realistischer Darstellung von Land- 


‚Induktivität, 


schaft und Cockpit! Das Paket enthält 
die Fahrsimulationsprogramme FORD- 
SIMULATOR I, FIESTA-SIMULATOR 
und AR SDMULDE sowie den bp 





sten PD-Flugsimulator MIRAMAR (3D- 
Darstellung)! Mit dt. Anl. zu FORD-SIM. 
und MIRAMAR. Für CGA/EGA/VGA- 
Karte, a AP-67SI) 


5 ELEKTRONIKMANAGER () 


Lern- und Bechenprogramm in einem! 
Dt. Programmpaket mit einer eine Fülle 
von Formeln, Erklärungen und Berech- 


‚nungen aus der Elektronik: Arbeit, Lei- 


stung, Widerstände, Filter, Frequenzen, 
Kapazität, Schaltungen 





u.v. m. Ideal für Schule, Ausbildung und 
Beruf — zum Selbstunterricht, zur Prü- 


fungsvorbereitung. 
AP-51EM) 


(Referenznummer 


m 


16 


ZINSEN 5.01 





Unentbehrlich für Sparer, Kapitalanle- 
ger und Kreditnehmer. Autor: der Öster- 
reicher J. Schweighofer. Zahlreiche Be- 
rechnungen: Zins/Zinseszins, Effektiv- 
zins, Kredit- und Tilgungspläne, Eskont 
u.v.m. Komplette Girokontenverwal- 
tung. Nicht nur für Fachleute, auch für 
Laien hervorragend geeignet. Mit aus- 
führl. Handbuch. und grundlegenden Er- 
klärungen auf Disk. (Ref.-Nr. AP-61ZI) 


7 VEREINSVERWALTUNGS- 
PAKET 


Mehrere Programme zur Mitgliederver- 
waltung für Vereine aller Art, Adressver- 
waltung, Zahlungsverkehr (Beitrag / 
Lastschriften), Rundschreiben, Etiket- 
ten, Geburtstage u. Jubiläen u. v. m. Pro- 
blemlose, durchdachte Bedienung, da- 
her auch von Computerlaien einfach 
und schnell in den Griff zu bekommen. 
(Referenznummer AP-65VV) 


8 EROTIK-PAKET 7 VGA 
SARAH Vv 


Neuestes Erotikpaket aus den USA, wie- 
BE 


Fa ‚mit, bewegten 











Filmsequenzen in VGA-Qualität. Nach- 
frage steigend. (Ref.-Nummer AP-82EP) 


Ss FREMDSPRACHEN- f} 
LERNPAKET U 
Neues Lernpaket mit dt. Sharewarehits. 
Grundwortschätze  (engl./franz.) sind 
bereits vorhanden, eigene Erweiterun- 
gen und andere Fremdsprachen sind 
möglich. Das Paket enthält die Pro- 
gramme PAUKER 3.1 (mit Datendisk), 
BARNEYS VOKABELTRAINER, PC-VO- 
KABEL, VOCABULA RASA und FB- 
TRANSLATOR (Ref. Nr. AP-68FI) 


10 HERCULES- N 
SPIELEPAKET 
Besitzer von Hercules-Karten mußten 


meist auf Spielspaß verzichten. Hier ei- 
ne Sammlung von Spielen (Schach, Ac- 





tion und Unterhaltung) mit überragen- 
der Grafikdarstellung, ohne Emulator 
lauffähig für Ihre Herculeskarte. (Refe- 
renznummer AP-64HS) 











Das Tesca-Programm 
versucht, die Möglich- 
keiten von Textgestaltung 
und Scannerbedienung 
direkt miteinander zu 
verknüpfen. Es gerät 
damit längst nicht so 
»schwergewichtig« und 
umfangreich wie ein DTP- 
Programm, bietet aber 
manche seiner Vorteile. Es 
läuft sehr schnell und ist 
einfach in der Bedienung. 
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ANWENDERPROGRAMME 


DER TEXT-BILD-ZWITTER 


achdem Hand-Scanner heute für 

300 bis 400 DM zu haben sind und 

die Textverarbeitung erst mit Bil- 

dern interessant wird, lag die Idee 
nahe, deren Möglichkeiten in einem 
Programm zu verbinden. Es entstand 
ein Programm für: Schreiben, Scannen, 
Manipulieren von Text und Bildern, 
Drucken. Die Vielfalt von Schriftarten 
im Ventura-Publisher beispielsweise 
kann es nicht bieten und will es auch 
nicht. 

Damit liegen seine Einsatzmöglichkei- 
ten nicht in der professionellen Druck- 
vorlagengestaltung, jedoch - TESCA 
könnte ein Renner unter Lehrern wer- 
den, die öfter auch mal Formeln, Skiz- 
zen in ihre Skripts einarbeiten möchten. 
Auch im Trainerbereich (z.B. für EDV) 
sind interessant gemachte Overheadfo- 
lien ein wichtiges Unterrichtsmittel - 
leicht gestaltet mit TESCA. 

Die Textverarbeitung bietet die übli- 
chen, gängigsten Befehle (inklusive Su- 
chen und Tauschen und gleichzeitiger 
Indizierung oben und unten — aber ohne 
Fußnoten oder Serienbrieffunktion). 
Diese Textverarbeitungsmöglichkeiten 
werden auch mit Bildern in der Arbeits- 
geschwindigkeit nicht gemindert. 

Es lassen sich gleichzeitig zwei Doku- 
mente bearbeiten, die Daten und Bilder 
lassen sich beliebig kopieren und zwi- 
schen den geöffneten Dateien verschie- 
ben. Ebenso lassen sich vorhandene 
ASCIH-Dateien einlesen. 

Die Bildbearbeitung erlaubt im glei- 
chen Programm das Einlesen oder Ein- 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm-Name: TESCA V 1.0 
Referenznummer: AD 507 
Autor: Dr. R. Leitner, Seestraße 8, 
6834 Ketsch 
Kurzbeschreibung: Textverarbeitung mit 
Einbindung von Scanner-Bildern. Sehr 
bequem zu bedienen und sehr schnell. 
Vermutlich erstes Programm derart. 
Konfiguration: PC (empfohlen wird AT) 
mit Festplatte; mind. 512 KB RAM, VGA- 
Karte (640x480x16), Maus, Hand-Scanner, 
24-Nadel-Drucker, ab ca. 350 KB RAM. 
Preis der Vollversion: 50.- DM 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine Einblendung von Sharewarehinwei- 
sen. 










scannen, die Ausschnittwahl, die Kor- 
rektur (auch pixelweise), das Bekleben, 
Beschriften (inklusive Linien ziehen — 
etwa als Zeiger), das Drehen um 90 
Grad, das Umranden und das Invertie- 
ren. Das Abspeichern und Drucken ge- 
schieht im gleichen Untermenü. Interes- 
sante Bildeffekte erzielt die zusätzliche 
Option des Kopierens. 

Auch nach dem erstmaligen Einfügen 
in den Text sind Bilder weiter ver- 
schiebbar: Bild mit der Maus anklicken, 
in Text umfahren - roter Rand in Bild- 
größe fährt mit —, mit zweiter Maustaste 
ablegen oder »entlassen« — fertig. Die 
Bildränder lassen sich ebenso variieren 
und neu gestalten — gegebenenfalls wird 
der Text neu formatiert. 

Ein weiterer Programmteil erlaubt 
das Anlegen von Bildsammlungen; den 
Bildern sind Suchwörter für ein schnel- 
les Wiederauffinden zugeordnet. Eben- 
so lassen sich die Bilder per Tasten- 
druck beim Durchsehen des Disk-In- 
haltsverzeichnisses ansehen (die Stich- 
wort-Liste wird automatisch angezeigt, 
steht der Cursor auf dem Archiv-Bild; 
die Liste selbst ist editierbar). 

Für Spielzwecke oder zur Gestaltung 
von Fragebögen lassen sich Kästchen 
erzeugen. Den Benutzer führen ein 
Hauptmenü und vier Untermenüs per 
Maus oder mit Cursortasten (auch An- 
fangsbuchstaben) durch das Programm. 

Das Programm erfordert VGA-Karte 
(640x480), eine Maus und einen 24- 
Nadel-Drucker. (Konfiguriert ist für 
NEC P6 - ein Programm für das Erstel- 
len weiterer Druckertreiber liegt bei.) 
Ein AT mit Festplatte ist sehr zu emp- 
fehlen. Eine besondere Installation ist 
nicht nötig. 

Das Programm erlaubt Textlängen bis 
35.000 Zeichen bei bis zu 2000 Zeilen je 
Dokument mit max. 99 Bildern - in ei- 
ner Zeile max. 3 Bilder. Zeilenlänge: 40 
bis 128 Zeichen. 

Obwohl das Programm in seiner Art 
vollkommen neu ist, sollte das »Hand- 
buch« auf der Diskette überflüssig sein. 

Die Shareware-Version unterscheidet 
sich von der Voll-Version durch regel- 
mäßige (alle 5 Minuten) Einblendung 
des Shareware-Hinweises. 

R. LEITNER / B.K. 


Ein Wort in 
eigener Sache 


Wir, Ihre DOS-TREND-Redaktion, sind 
ständig bemüht, Ihnen Informationen 
über Computerviren zur Verfügung zu 
stellen, die Sie wirklich nutzen können. 
Der Informationsfluß wird durch die 
redaktionelle Mitarbeit von freien Mit- 
arbeitern realisiert, die sich hauptberuf- 
lich mit dem Problemkreis Computer- 
viren und Datensicherheit beschäfti- 
gen. 

Im folgenden stellen wir Ihnen einige 
Hotlines vor, die Sie als Leser unserer 
Zeitschrift rege nutzen können. Vorran- 
gig sollten Sie die zuerst genannte Num- 
mer der PEARL AGENCY Hotline in An- 
spruch nehmen. 

Bitte haben Sie aber auch Verständnis 
dafür, daß dort manchmal wegen über- 
lasteter Leitungen keine Anrufe mehr 












NACH 


REDAKTIONS- 
SCHLUSS. 


... wurden bereits neue Versionen V76 von 
McAfees Virenscanner-Produkten an- 
gekündigt. Erkannt werden jetzt 511 ver- 
schiedene Virustypen! Es war uns natürlich 
nicht mehr möglich, diese auf die bereits 
kopierten Heftdisketten aufzunehmen. Aus 
diesem Grund bietet die pearl agency 
GmbH allen DOS-TREND-Lesern die Mög- 
lichkeit, diese neuesten Versionen super- 
günstig zu beziehen. Sie erhalten dort 


D unter Bestell-Nr. AP-507 

D fünf der weltbesten Anti-Virus-Pro- 
gramme im Paket, 

D zusätzlich mit graphischer Benutzer- 
oberfläche (mausbedienbar) und deut- 
scher Anleitung 

D für nur DM 2,00 ! (in Worten: zwei 
Mark) 


(Lieferung unter Best-Nr. AP-507 auf 2 Dis- 
ketten 5 1/4" oder 1 Disk 3 1/2", bitte ge- 
wünschtes Diskettenformat angeben.) Ein 
absolutes Muß für jeden PC-Anwender! 
Dieses Paket schützt Ihren PC auf sehr 
effektive Weise vor dem unbemerkten Ein- 
nisten von Computerviren! Erkennen Sie 


We 


AKTUELL 





entgegengenommen werden können 
und erst recht nicht zurückgerufen wer- 
den kann. Die Flut der betroffenen 
Computeranwender hat uns selbst 
überrascht. Aber diese Flut von Anru- 
fern hat uns auch die Bestätigung gege- 
ben, daß wir Ihnen hier einen Service 
zur Verfügung zu stellen, den Sie bei an- 
deren Zeitschriften vergeblich suchen. 

Sollten Sie einmal zu einer der Hotli- 
nes nicht sofort durchkommen, so ver- 
suchen Sie es bitte wiederholt. Wir bie- 
ten Ihnen immerhin verschiedene, auf 
das gesamte Bundesgebiet verteilte 
Hotline-Mitarbeiter, die Sie kostenlos 
kontaktieren können. Wenn es bei der 
einen Telefonnummer nicht klappt, so 
versuchen Sie bitte eine andere, falls 
Sie schnelle Hilfe benötigen. Einige der 
aufgeführten Telefonnummern sind fast 
24 Stunden am Tag besetzt. 

Verstehen Sie bitte, daß am anderen 
Ende der Leitung auch nur Menschen 
sitzen und Sie sicherlich nicht der ein- 
zige Anrufer sind: 


versteckte Viren, bevor diese Schaden an- 
richten können, und entfernen Sie evtl. be- 
reits vorhandene Viren sicher wieder aus 
Ihrem System. Das Paket umfaßt die NEU- 
ESTEN VERSIONEN (V76 oder neuer) von 
SCAN, NETSCAN, VSHIELD, CLEAN und 
VCOPY (alle von McAfee Associates) sowie 
VIRUS-CENTRAL zum absoluten Wahn- 
sinnspreis! 

SCAN überprüft Bootsektoren, Program- 
me, Verzeichnisse oder ganze Disketten / 
Harddisks schnell und absolut sicher auf 
derzeit 511 bekannte Virustypen. Neben 
Programmen wird auch der Arbeitsspei- 
cher Ihres PC geprüft. Der Scan-Vorgang 
ist erstaunlich schnell: Eine volle 30MB- 
Platte mit ca 2300 Files wird auf dem AT 
286 in weniger als 3 Minuten geprüft - ei- 
ne Diskette in wenigen Sekunden! 

NETSCAN arbeitet wie SCAN und ist für 
den Einsatz in Netzwerken konzipiert. 

VSHIELD ist die speicherresidente Ver- 
sion von SCAN und überprüft ständig im 
Hintergrund Ihre Programme: schlägt so- 
fort Alarm, wenn Sie auf ein virenver- 
seuchtes Programm zugreifen wollen und 
blockt Ihren Rechner ab! 

VCOPY ersetzt den DOS-Befehl *COPY«, 
Ihre Files werden während des Kopiervor- 
gangs auf verborgene Viren untersucht! 

CLEAN entfernt — falls schon eines der 
Biester zugeschlagen hat - den überwie- 
genden Teil der Viren ohne Datenverlust 
wieder aus Ihrem System. 

VIRUS CENTRAL ist neue, graphische 
Benutzeroberfläche von A.L. Abello, wel- 


Hotlines: PFARL AGENCY GmbH 
Hauptstr. 29 

7811 Sulzburg 

Tel.: (07634) 6 90 25 


Fax.: (07634) 68 67 


Jürgen Liskowskis 
Programmierung 
Kirchhofstr. 3 

4933 Blomberg 
et:2(05235) 59 82 
Fax.: (05235) 26 76 


Software Laboratory 
Jörg Ahrensmeier 
Hustadtring 45 

4630 Bochum 

Tel.: (0234) 70 23 14 
Fax.: (05235) 26 76 


NoVIR Datentechnik 
Schürsdorfer Weg 10 
2409 Scharbeutz 2 
Tel.: (04524) 17 76 
Fax.: (04524) 14 19 


che die Bedienung von SCAN / CLEAN 
wirklich zum Kinderspiel macht! Alle Op- 
tionen sind. in Pop-Up-Fenstern über 
Menübalken per Tastendruck oder Maus- 
klick wählbar. Dank möglicher Voreinstel- 
lüngen’(Laufwerk, Fileart usw.) werden Ih- 
re Disks jetzt blitzschnell und einfach ge- 
prüft oder »gesäubert«, 

Urteilen Sie selbst: Welches andere An- 
ti-Virus-Paket bietet derzeit mehr? Vor- 
beugen ist besser als Fluchen ... wieviel 
Nerven und Geld kostet Sie bereits ein ein- 
ziger Virus auf Ihrem PC? 


Hinweis: Die Programme dieses Pakets | 
sind Sharewareprodukte von McAfee En- i 
terprises und A.L. Abello. Es gelten die 
Lieferbedingungen der pearl agency GmbH 
(siehe Großanzeige in diesem Heft). Preis 
zuzüglich Versandkosten (bei Bankeinzug / 
Vorauskasse DM 4,50, Nachnahme DM 
6,00) sowie bei Bestellwert unter DM 30,00 
zuzügl. Mindermengen-Bearbeitungsge- 
bühr von DM 3,00. 


Bestelladresse: 
PEARL AGENCY GmbH 
Hauptstr. 29 
D-7811 Sulzburg 
Tel.: (07634) 69018 
FAX: (07634) 6867 


Verwenden Sie bitte den pearl-agency- 
Bestellschein auf Seite 59. 
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— Anzeige — 


BACKUP 


Probleme mit 
der Software” 
Fragen zur 
Hardware? 


Ein neuer Service bei PEARL AGENCY hilft 
weiter: Telefon-Hotline ab sofort werktags von 
8.00 bis 16.00 Uhr sowie zusätzlich dienstags 
und donnerstags zum Billigtarif von 18.00 bis 
20.00 Uhr! Ein Computerprofi kümmert sich 
um Ihre Fragen rund um den PC und hilft Ih- 
nen kostenlos mit Rat weiter. Dabei sind Ihre 
Fragen nicht nur auf Shareware beschränkt, 
auch allgemeine Hardwareprobleme oder 
Schwierigkeiten mit MS-/ PC-DOS stoßen hier 
auf ein offenes Ohr. 


Hotline-Telefon (Direktwahl): 
(0 76 34) 6 90 25 
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KLICKTEXT: Neues, professionelles Textverarbeitungssystem 
mit verblüffendem Leistungsumfang! Befehlssatz Wordstar(T gi 
kompatibel, Auswahl der Befehle per CT RL-/ALT-Sequenzen © er 
auch über modernste saA-ähnliche Benutzeroberfläche ar 
Pulldown-Menüs und Mausunterstützung. Bis zu 9 Texte k “ 
nen gleichzei ig bearbeitet werden. Integrierte ASCII-Tabelle. 
Serienbrieffunktion und Textbausteine / Tastaturmakros ser 
fangreiche Blockfunkti } N, a : n 
zeilen USW. werden ebenfalls unterstutz"- Online-Hi e: Dr 
dem Menüpunkt sind Erklärungen direkt einblendbar. Mit 
KByte Programmumfang und in 


gar für LCD-Displays) auch geradezu ideal für Ihren Laptop! 


ge Festplatten-Parkprogramm für jeden be- 

h : nt automatisch die richtige Zyli 

fährt den Schreib-/Leseko ine si en 
pf auf eine sichere $ it wi 

re wertvolle Platte vor Datenverlust a he 


uf.den Pfennig genau \hre 


o schlau wie Ihr Finanzamt 


dividueller Farbeinstellung (so- 


VIRUSCAN 6.9V75: Das weltberühmte Virensuchpro- 
gramm »SCAN« von McAfee Associates jetzt in neuester Ver- 
sion! Unglaublich: 481(!) verschiedene Virustypen werden zu- 
verlässig erkannt. Ausführliche Dokumentation mit einer Liste 
aller Viren und deren Auswirkungen ist ebenfalls enthalten. Ein 
. absolutes Muß für jeden PC-Anwender, denn die »Ansteckungs- 
gefahr« lauert überall, Geben Sie den Viren keine Chance! 
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